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Rooſevelt nach Afrika. 
Macht jetzt ſchon beſtimmte Pläne, nachſten 

April zu verreiſen. — Sonach läßt er ſich 

nicht wieder fürs Amt aufitellen. 

Wafhington, D. K., 5. Juni. Widj- 
tige Bedeutung in Verbindung mit der 
Frage, ob Hr. Roofevelt am Ende doc) 
jich darauf einlaffen könnte, nodmals 
als Präſidentſchaftskandidat aufzutre— 
ten, wird einer heutigen Mittheilung 
beigelegt. Darin wird — zum er⸗ 
ſten Male — geſagt, daß der Prä— 
jivent bereits definitive Pläne mache, 
im nächjften April nach Afrifa abzu= 
reifen, mo er fi) ein Jahrlang ber 
Großwildjagd widmen wird. 

Bisher waren nur diesbezügliche 
Gerüchte verbreitet geweſen, und ſo oft 
man im Weißen Haus wegen Beſtäti— 
gung anfragie, wurde die Antwort ge 
geben, daß der Präſident noch zu kei— 
nem beſtimmten Entſchluß darüber ge— 
langt ſei. 

Nunmehr aber wird beſtimmt ge— 
ſagt, Rooſevelt werde im April 1909 
mit ſeinem Sohne Kermit von New 
York nah Kairo, Egypten, abfahren, 
jobald fich die nöthigen Anordnungen 
für diefe Reife nach dem 4. März (dem 
Amtsmwechel) fertigftellen ließen. 

E3 ift der Wunjch des Präfidenten, 
am Ende des Jahres 1909 mit Pro- 
ben von jeder Gattung Großmwild, bie 
im „puntlen Erdtheil“ erhältlich tft, 
aus den Wilbniffen Afrikas zurüd zu 
fein. Wie man noch hinzufügi, wird 
er fein anderes Land bejuchen. 

Die Auzftattung für die Sagderpe- 
dition wird erft nad) der Ankunft in 
Afrifa erlangt werden; aber ein eifri- 
ger Schriftwechfel hierüber ift ſchon 
im Gange. &3 ift noch nicht feitgeftellt, 
wie groß die Jagdpartie mit den Yüh- 
tern, AZutreibern u. f. m. fein mird. 
Sedenfalls aber mird R. eine große 
Auswahl Waffen für alle mögliden 
Arten Großmildjagd mitnehmen. 

Mährend feines Aufenthaltes in 
Afrika werden Frau Roojevelt und an= 
dere Mitglieder der Yamilie in dem 
befannten Heim auf Sagamore Hill 
(Onfter Bay, Long Ysland) bleiben. 


Politiſches. 
Wohin $20 000 vor 4 Jahren alngen. 


Omaha, Nebr., 5. Juni. Eine heu⸗ 
tige Erklärung von Thomas H. Tibb⸗ 
les, welcher im Jahre 1904 populiſti— 
cher Kandidat für das Amt des Vize: 
präfidenten war, enthält weiteren Auf- 
Ihluß — mwenn fie zutreffend ift — 
über die Verwendung der mehrermähn- 
ten $20,000, die damals in Nem York 
aufgebracht und von dem befannten Fi- 
nanzmann und Bolitifer Thomas GC. 
Ryan nad) Nebrasfa gefandt wurden. 

Iibbles jagt, $5000 des Geldes jeien 
für eine Ertraausgabe des populijti= 
chen Blattes „Independent“ vermenbet 
worden, die zu dem ‚med verbreitet 
wurde, die Erwählung von George W. 
Berge ald Staatögouverneur zu. für- 
dern. Berge war damals Fufionzfan- 
didat (der vereinten Demokraten. und 
eines Flügels der Voltsparteiler.) 

Wohin die übrigen $15,000 gingen, 
darüber erflärt Tibbles nichts zu wiſ— 
jen. Doc) jagt er, dag Gerede, als ob 
Bryan Geld dafur erhalten habe, den 
Richter Parker als Präfidentfchaftz- 
fandidaten zuunterftügen, jet lächerlich; 
denn jchon als Bryan von der Et. 
Louifer Nationalfonvention zurüds 
fehrte, und lange ehe irgendivie bon 
geldlicher Unterjtügung der Nebras- 
fa’er Wahlfampagne die Rede gemwejen, 
habe er fofort einen LZeitart.fel für den 
„sndependent“ und für fein eigenes 
Blatt „Commoner“ gefhrieben, worin 
er feine Unterftügung des Nichters 
Parker verkündete. 

Die Behauptung, daß Bryan von 
Beiträgen öſtlicher Kapitaliſten für ſei— 
nen Senatskampagnefonds, im Jahre 
1904, Kenntniß gehabt habe, war von 
Dr. George L. Miller gekommen, ei— 
nem früheren populiſtiſchen Zeitungs— 
mann. Bryan ſelber beſtreitet Solches 
entſchieden. In einem heutigen Schrei— 
ben ändert Dr. Miller ſeine frühere 
Erklärung dahin, daß jenes Geld für 
die Nebraska'er Kampagne an bie 
Ausſchußmitglieder Allen (früheren 
Bundesſenator) und Dahlman geſandt 
worden ſei, daß dieſe jedoch Bryan 
nichts davon hätten wiſſen laſſen. Al- 
len und Fahlman haben bereits eben⸗ 
fall Gegenerklärungen erlaſſen. 

Atlanta, Ga., 5. Juni. Nach den 
legten Meldungen von beinahe allen 
Gounties in Georgia hat bei den demo- 
fratifhen Vorwahlen ber Gouver— 
neursfandidat Yofeph M. Bromn eine 
Mehrheit von 14,000 Stimmen, ober 
ein wenig darüber, über den bisherigen 
Gouverneur Hofe Smith erhalten. 
Spätere Berichte werden daran nicht 
mehr viel ändern. Robert E. Pate ift 
mahrfeinlich mit einer ficherenMehr- 
beit für diefe® Amt miederaufgeftellt, 
über W. %. Speer. Alle jebigen Kon 


greßmänner find wieder qutgeheißen. 
Dampfernadrichten. 
Aunelomment 


gen: La Sapoie von New Vor. 
a oulogne: Staatendam, von Reim York nah Rot⸗ 
erdam. 

Fiverpool: Boſtonian, von Boſton nach Mancheſter. 

New York: Baltic don Liverpool. s ur 
An Sable Island vorbei: Wlücher, von Sambur 
noh Neim York. (Sonntag Vormittag gegen Pr 
Uhr am N Vorler Dod erwartet). 

Abgegangen; 

New York: Ultonia nah Trieft; Finland nach Bels 
vien; Hortenfius nah Hegertinien u. ſ. w. * 

London: Pariſian nach Montreal. 
Kenfington, von Liverpool nad 
: Winifrebian, bon Biverpool nah Bos 
kon; Memphian, von Liverpool nach Kolon. 


Sohwaficr und fein Endel 


Murphysboro, Ill. 5. Juni. Der 
Miſſiſſippi ſteigt hier raſch weiter. Be— 
reits hat das Hochwaſſer mehr, als eine 
Viertelmillion Dollars Schaden in die— 
ſer Gegend angerichtet! Noch ſind 
große Waſſermaſſen von den obe— 
ren Strömen fällig, und man ſagt 
boraus, daß die Yluth noch h*her fom= 
men wird, al3 Die von 1903, al3 ber 
Miffiffippi hier 6 Meilen breit war. 

Zaufende von Acres Welfchlorn und 
fonitige Feldfrüchte find ruinirt. 


Helena, Mont., 5. Juni. Die größte: 


Eifenbahnfperre in der GefchichteMon= 
tanas ift Durch den Negenfall der legten 
Woche verurfacht worden. 

Ule Straßen von Helena Stehen un 
ter Waffer, und zu beiden Geitei ber 
Stadt find die Geleife ausgefehmenmt. 
Auch am Wolf Creek, etma 30 Meilen 
bon bier, find die Geleife der Great 
Northern-Bahn überfhwemmt und 
unbraudbar. Die Bahnbeamten ja= 
gen, e3 lafje jih unmöglich bejtimm- 
men, wann der Yuuperfehr wieder aufs 
genommen merden fünne. 

Sherman, Ter, 5. Suni. Die 
Magenbrüde über den Ned River 
nördlich von Denifon wurde bon den 
Yluthen meggeriffen. Sie hatte das 
leßte Verbindungsmittel zmifchen 
Teraa und Dflahoma von bdiejem 
Theil des Staates aus gebildet. 

Der Fluß jtieg geftern um 12 Fuß. 
Mährend der Nacht fiel wieder ftarfer 
Regen! 

Iopefa, Kanf., 5. Juni. Berichte 
bom Thal des Kamfluffes und feiner 
Nebenftröme meitlih von hier Yafjen 
ein Steigen des Strome3 um minde- 
ftens 5 Fuß dahier in der nächften 
Stunde erwarten! E3 hat abermals in 
jener Gegend ftarf geregnet. 

Auh it eine Waflerhofe über die 
Eounties Wilfon und Greenwood nie= 
dergegangen, viele Feldfrüchte vernich- 
tend. 


Noch in Schwulitäten! 


New York, 5. Juni. Raymond 
Hitchcock, der Schauſpieler, der vor 
Kurzem von der Anklage von Verfeh— 
lungen gegen ein junges Mädchen frei— 
gekommen war — die Hauptzeugin ge— 
gen ihn wird megen Meineids prozef- 
ſirt werden — hat ſich jetzt auf eine 
ähnliche Klage in Bezug auf drei an— 
dere junge Mädchen zu verantworten. 
Er wurde ohne Bürgſchaftszulaſſung 
dem Tombsgefängniß überwieſen. 

In Holland gepackt. 


New York, 5. Juni. Eine Kabel—⸗ 
depeſche meldet, daß Joſeph Cohon, 
früher Kaſſirer und Buchhalter der 
„Metropolitan Tobacco Co.“ und der 
Unterſchlagung von 820,000 ange— 
klagt, zu Amſterdam, Holland, verhaf⸗ 
tet worden iſt. Ein Geheimpoliziſt 
wird ihn zurückholen. 

Urtheil umgeſtoßen. 


New York, 5. Juni. Das Verdikt 
über Walter R. Gillette, früheren 
Vizepräſidenten der Mutual Lebens— 
verſicherungsgeſellſchaft, wegen Mein— 
eids in Verbindung mit der bekannten 
Unterſuchung, wurde in der Appellab— 
theilung des „Supreme Court“ um— 
geſtoßen. Gillette war zu ſechs Mo— 
naten verurtheilt worden. 

Weiß und Schwarz! 


Weſt Baden, Ind. 5. Juni. Wegen 
der Erſetzung von weißen Mädchen 
durch farbige Aufwärter in einem der 
größten Hotels dahier iſt jetzt eine böſe 
Verſtimmung zwiſchen den beiden Raſ⸗— 
ſen eingetreten. 

Vergangene Nacht wurde unter einer 
Ecke des Hotels, in welchem die farbi— 
gen Aufwärter ihre Quartiere haben, 
zwei Dynamitpatronen zur Exploſion 
Be Doch wurde Niemand ver- 
ebt. 

Später mwurbe eine Anzahl Schred- 
Thüffe auf Neger gefeuert, welche aus 
dem Hotel geflohen waren. 

— —— — 


Auſslaud. 





Ser Schah geht? 
Soll ſich entſchloſſen haben, abzudanken 
und das LCand zu verlaſſen. 

London, 5. Juni. Einer Depeſche 
aus Tehran zufolge ſoll ſich der Schah 
von Perſien, deſſen Thron ſchon lange 
wackelig iſt — neurdings auch wegen 
der perſiſch-kurdiſch-ruſſiſchen Wirren 
— entſchloſſen haben, abzudanken und 
das Land zu verlaſſen. Nähere An— 
gaben darüber ſtehen noch aus. 

St. Petersburg, 5. Juni. Nach 
neuen Meldungen verſchlimmert ſich 
die Lage in Perſien immer mehr! Man 
befürchtet, daß die Herrfchaft des jehi- 
gen Schahs raſch ein Ende nehmen 
wird, und hält ein ausmwärtiges Ein- 
ſchreiten für möglich. 

Eine Berliner Angabe, daß der 
Schah auf das ruſſiſche Geſandt— 
ſchaftsamt in Teheran geflohen ſei, 
wird hier in Abrede geſtellt. Dagegen 
wird beſtätigt, daß er ſeine „Sommer⸗ 
reſidenz“ mit einer entlegeneren ver⸗ 
tauſchte. 

„Signorinetta‘ fiegt wieder. 


London, 5. Juni. Das Rennpferd 
„Signorinetta“, welches dem italieni— 
ſchen Chevalier Ginſtrelli gehört und 
das jüngſte Derby gewann, ſiegte auch 
bei den jährlichen OaksWettrennen zu 
Epſon Dowes. 

Dampfernachrichten. 


* Ungelommen: 
. Cherbourg: Pretoria, von New York nah Kam: 
urg. 


* ——— — — — — — — 


Chicago, Freitag, den 5. Juni 1908. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 





Der Steinheil⸗Mord. 

Paris, 5. Juni. Die Wittwe des 
Malers Steinheil, der jüngſt nebſt ſei— 
ner Schwiegermutter umgebracht wur⸗ 
de, und die ſelber verdaͤchtigt wird, 
wurde einem neuen Verhör unterwor—⸗ 
fen. Dabei ſoll ſie angegeben haben, 
daß ihr Gatte auch Beziehungen zu ei— 
ner Frauensperſon von fragwürdigem 
Vorleben unterhalten habe. Man ſucht 
jetzt nach dieſer Frauensperſon. 





Abgeurtheitt. 





Wegen Ladendiebſtahls dem Stabt- 
richter Himes vorgeführt wurden zwei 
Männer und eine Frau. Sie bekann— 
ten ſich ſchuldig. 

Der Richter ſtrafte ſie, wie folgt: 


kaniſchen 


| Eigenartige Meihoden. 


— 


Tafts Kampagueleiter Hitchcock 
verurſacht einen Skaudal. 





„Verbündete“ proteſtiren. 





Hitchcock verſchafft ſich und zwei ſeiner An—⸗ 
geſtellten Sitze im Nationalausſchuß und 
will in eigner Sache zu Gericht ſitzen. — 
Konteſt in Alabama ſteht zur Berathung. 





Die ernſte Stimmung des republi— 
Nationalausſchuſſes, der 


Joſeph Reillh, 26 Jahre alt, Nr. | heute Mittag im Colifeum zufammen- 


pagneleiter Tafts, in eigener Sache zu 
Gericht zu fiten, rief demgemäß die 
größte Entrüftung hervor. Die Er- 
bitterung wurde noch verfchärft, als 
befannt murde, daß ich nicht nur 
Franf H. Hitcheod, der Kampagne- 
leiter Taftz, der die Beamten der Bun- 
desregierung im Güben für ben 
Kriegsminijter gemonnen und zur Er- 
mählung Taft freundlicher Delegatio- 
nen angehalten hat, fondern auch zwei 
Angejtellte des Hauptquartier des 
Kriegsminiſters Site im National- 
ausfchuß gefichert hatten, wodurd) fie 
drei Stimmen erhalten würden, die fie 
natürlich nie gegen ihre eigenen Dele— 
gationen abgeben würden. Die beiden 
anderen Drahtzieher aus dem Lager 
des bielgereiften Kriegsminifters ſind 


haben würde. Der Verfuch der Kam- 
| Charles G. Phelps von Konnektikut 








| Fünf (mögliderweife Jedjs) Sozialiften wurden in den preußifdjen Sandtag gewählt. | 
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öñ—r Een 
3731 Indiana pe; $35 und die Slo- | trat, um die 229 Kontefte zu entjchei- | und Arthur E. Staater von Oregon. 


iten. 


befannten, Gegnern Des 


Dieb; 8 Monate Arbeitshaus und $5 | Kriegäminifters QTaft noch bedeutend 


Gelditrafe. 


| fteigerte und auch bei den Elementen, 


Frau Mary Karp, 25 Jahre alt, Nr. | welche der Kandidatur Tafts nicht un— 
711 Melroje Straße; $50 und die Kos | freundlich gegenüberftehen, großes Be- 


ſten. 


Reilly hatte einen Regenſchirm, 


fremden erregte. 


Als der Ausſchuß zuſammentrat, 


Band ein Rafirmeffer und Frau Karp | ftellte ſich heraus, daß Frank H. Hitch— 


Schmud geftohlen. Der Gatte ver 
Frau Harp, der Zeichner ift, bezahlte 
die Strafe. 
—— — — — 
Neuer Maſſeverwalter. 


John C. Hatelys Rücktrittsgeſuch 
als Maſſeverwalter des verſtorbenen 
Propheten John Alexander Dowie von 
Zion Cith iſt heute von Bundesrichter 
Landis bewilligt und G. D. Thomas 
von Zion City gleichzeitig zu Hatelys 
Nachfolger ernannt worden. Thomas 
muß 850,000 Bürgſchaft leiſten. 





— Kindermund. — Aennchen (geht 
mit Papa in den Feldern ſpazieren): 
Papa, was iſt denn das dort für ein 
fomifches Ding? — Vater: Das ift eine 
Mähmgjhine. —Aennden: Bitte, bitte, 
fag’3 doch dem Mann, daß er fie mal 
Maäh machen läßt. 





Das Wetter, 





Chicago und Umgegend: Heute Abend fdhön; 
morgen wahrſcheinlich etwas wärmer, aber regne— 
riſch; lebhafie oͤſtliche und ſpäter ſüdliche Winde. 

Illinois: 
vielleicht ſchen während der kommenden Nacht reg⸗ 
neriſch; im äußerſten Norden des Gebietes morgen 
wärmer. : 

Indiana und MNieder-Mihigan: Heute Abend 
jhön: morgen zunehmende Bemölktbeit. 

Wistonfin: Zunehmende Bewölktheit und morgen, 
im Weiten des Gebietes fchon heute Abend reg: 
neriſch. 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
eſtern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 

Uhr 64 Grad, Nachts 12 Uhr Sl Grad, Morgens 
6 Uhr 61 Grad, Mittags 12 Uhr 71 Grad. 


Zunehmende Bemwölftheit und morgen, 





Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
s09 
Kieine Anzeigen 
Mer Arbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen bat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Kleis 
nen Unzeigen“ der „Abenbpoft”. 


Lejet die „Sonutagpoft‘' 





cod, der Kampagneleiter Xaftz, und 
zwei feiner Angeftellten, die jeit Mo- 
naten im Solde der Anhänger des 
Kriegsminifters geftanden und eifrig 
für feine Nomination gemwühlt haben, 
fih die Vollmadhten von Mitgliedern 
des Ausschuffes gefichert und ihreSite 
eingenommen hatten, um über biefton- 
tejte, deren Ausgang eine Lebenzfrage 
für Taft bildet, zu Gericht zu fiten 


| und natürlich für die ihnen ergebenen 


! Delegationen zu ftimmen. 


Die „Ver: 
bündeten“,deren Kampagneleiter natür- 
lih anmwefend waren, reichten fogleich 
einen geharnifchten Proteft. gegen diejez 
Vorgehen Hitcheod3 ein und verlangten 
feine Ausfchliegung von den Sigungen 
des Nationalausfchuffee. Der Proteft 
war bon Vertretern der Taft feind- 
lihen Delegation de3 Gtaate3 Ala- 
bama unterzeichnet, deren Fall zuerft 
zur Berathung fommt, ging aber von 
Sames B. Healing, dem Kampagnelei- 
ter des PVizepräfidenten Fairbanks, 
James %. Burke, Pittsburg, der Se- 
nator Knor’ Kampagne leitet und heute 
morgen bier eintraf, und Andreas 8. 
Humphrey, dem Kampagneleiter Gou= 
berneur Hughes’, auß. 


Eigenartige Methoden. 


Der erfte Konteft, der zur Entfchei- 
dung fommt, ift der des Staates Ala- 
bama, der typifch für nahezu alle ande- 
ren Kontefte au den Sübjtaaten ift. 
Zwei feindliche Delegationen, auß je 
pier Staat3- und achtzehn Bezirkö- 
belegaten bejtehend, vertreten ben 
Staat, die Anhänger Taft3 und bie 
Gegner Taft3 repräfentirend. Die 
Frage, die zur Spaltung in Alabama 
und zur Ermählung zweier feindlicher 
Delegationen geführt bat, fpielt auch 
in anderen Gübdjtaaten eine große 
Rolle, und Anhänger und Gegner bed 
Kriegsminifters find fich fehr wohl 
außerordentlihen Bedeutung bemußt, 
melche die Entfcheibung im Falle von 
Alabama für die anderen Sübftaaten 

% 


— 


den, zeitigte einen Skandal, der die Jener hat ſich die Vollmacht von 
Harry Bond, alias Guy Hoyt, Nr. Erbitterung unter den, als die „Ver— — 9 
139 Madiſon Straße, ein rückfälliger bündeten“ 


Alexander M. Kenzie, der Nord— 
Dakota im Nationalausſchuß vertritt, 

dieſer die Vollmacht von John G. 
Heid, dem Vertreter von Alaska im 
Nationalausſchuͤſſe, geſichert. Hitch— 
cock ſelbſt hat den Sitz von Solomon 
Luna, dem Vertreter von New Mexiko 
ı im Nationalausfhuß, eingenommen, 
deffen Vollmacht er fich verjchafft hat. 


„Verbündete“ proteſtiren. 


Die Taft feindliche Delegation des 
Staates Alabama verlor keinen Au— 
genblick Zeit und benachrichtigte ſofort 
die Kampagneleiter der „Verbünde— 
ten“, welche folgenden Proteſt an den 

Nationalausſchuß verfaßten, der von 
der Taft feindlichen Delegation von 
Alabama unterzeichnet wurde: „Wir 
proteſtiren förmlich dagegen, unſeren 
Konteſt dem republikaniſchen Natio— 
nalausſchuß in ſeiner gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung vorlegen zu müſſen. 
Frank H. Hitchcock hat ein perſönliches 
Intereſſe an der Kampagne eines der 
Kandidaten, der in dem vorliegenden 
Konteſte eine der beiden betheiligten 
Parteien iſt, und iſt daher nicht befä— 
higt, in dieſem Falle zu Gericht zu 
ſitzen. Frank H. Hitchcock vertritt an— 
geblich das Territorium New Mexiko, 
er wohnt aber weder in demſelben, noch 
iſt er ein ſtimmberechtigter Bürger 
deſſelben, und iſt auch nicht der regel— 
recht erwählte Vertreter deſſelben im 
Nationalausſchuß. Aus dieſem 
Grunde iſt er nicht befugt, im Aus— 
ſchuß über den vorliegenden Fall zu 
Gericht zu ſitzen.“ Der Proteſt gegen 
Phelps und Statter, die ebenfalls An— 
geſtellte Tafts ſind und ebenfalls nicht 
in den Staaten wohnen, die ſie im 
Nationalausſchuß vertreten, lautet 
ähnlich. 

Die Kampagneleiter der „Verbün— 
deten“ hielten mit ihrer Anſicht über 
das Vorgehen Hitchcocks nicht hinter 
dem Berge. Kongreßmitglied „Jim“ 
F. Burke von Vittsburg, der Kam— 
pagneleiter des Bundesſenators P. C. 
Knox, erklärte, daß das Vorgehen 
Hitchcocks allen Regeln des Anſtandes 
zuwiderlaufe. Ein derartiger Verſuch 
6 unerhört. Die Thatſache, daß ein 

ann, der nicht ſelbſt Mitglied des 
Nationalausſchuſſes ſei und an dem 
Schickſal eines der Kandidaten per- 
ſönlich lebhaft intereſſirt ſei, ſich einen 





— 





Sitz im Ausſchuſſe verſchaffe und in 

eigener Sache zu Gericht ſitzen wolle, 

ſpreche allen Regeln des Anſtandes 

Hohn. Der Kampagneleiter Gouver⸗ 

neur Hughes', A. B. Humphrey, er⸗ 

klärte, daß das Vorgehen Hitchcocks 
ein Zeichen von ſchlechtem Geſchmack 
ſei. 
Farbig oder weiß? 
Die Erwählung zweier feindlicher 
Delegationen in Alabama iſt wie auch 
in den anderen Südſtaaten ein Aus— 
fluß des alten Kampfes zwiſchen der 

„lilienweißen“ und der „ſchwarz und 

braunen“ Faktion der republikaniſchen 

Partei im Süden. Erſtere verſucht 

nach der Weiſe der demokratiſchen 

Partei die Neger ihres Stimmrechtes 
zu berauben. Letztere tritt für Ge— 
währung des Stimmrechts an die far— 
bige Bevölkerung ein. Die „lilien— 
weiße“ Faktion ſetzt ſich, beſonders in 
Alabama, faſt nur aus Angeſtellten der 
Bundesregierung zuſammen, welche 
Anſtellung Präſident Rooſevelt 
Ihre Delegaten ſind an— 
gewieſen, für Taft zu ſtimmen. Die 
ganze Frage iſt demgemäß nur eine 
Raſſenfrage. In Alabama iſt Joſeph 
O. Thompſon, Binnenſteuereinnehmer, 
das Haupt dieſer Partei, während an 
der Spitze der anderen Partei Julius 
W. Daviſon ſteht. Seine Faktion be— 
hauptet, die regelrechte Parteiorganiſa— 
tion zu vertreten, weil ſie vor zwei 
Jahren ein vollſtändiges Ticket für 
Staatsämter herausbrachte, während 
die Anhänger Thompſons dies unter— 
ließen. Außerdem wird gegen die „li— 
lienweiße“ Faktion die Anklage erho— 
ben, daß ſie die Farbigen von den 
Vorwahlen und Konventen fern gehal— 
ten und ihnen nicht geſtattet habe, De— 
legaten zu erwählen. 

Die Taft feindliche Delegation 
wurde vor demNationalausſchuß durch 
das frühere Kongreßmitglied W. F. 
Aldrich, A. E. Stratton und Joſeph 
G. Manning, die von Taft kontrolirte 
Delegation durch O. D. Street, Na— 
than Alerander und Joſeph Fairley 
treten. 

Der Konteſt in Alabama kommt in 
Bauſch und Bogen zur Verhandlung. 
Jede Partei hat zwei Stunden erhal— 
ten, um ihre Seite darzulegen. Eine 
Entſcheidung iſt nicht vor Abend zu 
erwarten. 

Johnſons Anhänger jubeln. 

Im hieſigen Hauptquartiere Gou— 
verneur John A. Johnſons von Min— 
neſota herrſchte geſtern wie gewöhnlich 
eine gehobene Stimmung. Anlaß dazu 
gab der Ausgang der demokratiſchen 
Staatskonvention in Louiſiana. Die 
Kampagneleiter des Gouverneurs er— 
klärten, daß ſie die Schlacht gewonnen 
hätten. Der Ausfall des Kampfes in 
Louiſiana mache die Nomination Wil— 
liam J. Bryans im erſten Wahlgange 
unmöglich. Bryan könne für die erſie 
Abſtimmung nicht die nöthigen zwei 
Drittel aller Stimmen aufbringen. 
Mehr als ein Drittel aller Delegaten 
habe feine Anmweifungen, für einen be- 
ftimmten Kandidaten zu ftimmen, er: 
halten. Dies zu verhindern, fei das 
Ziel der Anhänger des Gouverneurs 
gemwejen, und fie feien in dem Kampfe 
Jiegreich geblieben. Die Bewegung zu= 
gunften Johnfon3 geminne täglich 
mehr und mehr an Boden. 

Öouverneur Johnfon, der fich felbft 
in der Stadt befand, wollte fich nicht 
über die Behauptungen feiner Kam: 
pagneleiter ausfprehen. Er erklärte 
nur, daß er mit der Lage zufrieden jei. 
Er hielt am Abend anläßlich der Ab- 
gangsfeierlichfeiten im Armour-nfti- 
tut eine Anfprache über das Thema 
„Die Hilfsquellen Amerikas“. Er er- 
Härte, daß die einzige Hoffnung des 
Landes darin liege, daß höhere An: 
Tprüche an den Karafter feiner Beam- 
ten gejtellt würden. €3 jei nicht hin- 
reichend für einen öffentlichen Beam- 
ten, zu jagen, daß die öffentliche Mei- 
nung die Durchführung eines beftimm= 
ten Gefeges nicht wünjche, und daß e3 
daher nicht durchgeführt werben follte. 
Kein Beamter werde zu einem öffent- 
lichen Amt erwählt, um der öffentlichen 
Meinung Rechnung zu tragen, fondern 
um die Gelege durchzuführen. 

Suffe lehnt ab. 


Hreunde Manor Yuffes haben ihn 
als Kandidaten für die Stellung eines 
Mitgliedes bes republifanifchen Na- 
tionalausfchuffes für Jllinois in Vor: 
Ihlag gebradt. Das Stadtoberhaupt 
aber erklärte geftern, daß er die Stel- 
lung nicht wolle. 


Empfehlen Geiftlihen als Kandidaten. 


‚Der berathende Ausfhuß der „Le- 
gislative Voters’ League“ für den 3. 
Senatsbezirt hat den Geiftlihen Dr. 
William PB. Merrill, Paftor der 6, 
Presbyterianerkirche, als Kandidaten 
für den Staatsſenat in Vorſchlag ge— 
bracht. Paſtor Merrill hat ſich noch 
nicht bereit erflärt, die Nomination an- 
zunehmen. 


Erflärt fi für Col. Lewis. 


Der bemofratifche Klub der 21 
Ward erklärte fich geftern für die No- 
mination von Col. James Hamilton 
Lewis für das Gouverneursamt. Die 
Sigung erfolgte gemäß einem Befchlug 
des Gtaatözentralausfchuffes, der 
Maffenverfammlungen für die ber- 
Thiedenen Counties und Ward3 ange- 
orbnet bat, in denen Kandidaten für 
bie — Aemter in Vorſchlag 


gebracht werden ſollen. 
— — — 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 


ihre 
verdanken. 
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Ein Sltreiflicht. 


In Augſt und Schrecken lebt die 
italieniſche Kolonie. 





Wird ſchwerlich helfen. 





Ald. Scully will die Lizens der Geldver— 
leiher auf $1000 erhöht wiffen. — Maul: 
forb= und lizenslofe Hunde werden in 
Englewcod erfhoflfen. —Dertragsbrüchig. 





Arthur Hauffer, Nr. 307 MWebfter 
Uvenue, unter deijen Aufficht der 
Schulzenfus in der 22, Ward fteht, 
behauptete heute, die Hausfrauen hät 
ten in jener Ward deshalb jo vielfach 
den Zählern feinen Zutritt gewährt, 
weil fie diefe für „Schwarze Hand“- 
Agenten angejehen, auch vielfadh ein 
Gerücht für baare Münze angenommen 
hatten, wonach alle Ausländer des 
Landes vermwiejen werden jollten. 

Auch in der 8., 10., 17. und 29. 
Mard find die Zähler auf ähnliche 
Schwierigkeiten geſtoßen. Hauſſer 
ſagt, daß unter den Italienern in der 
22. Ward die Angſt vor den Verbre— 
ern von der „Schwarzen Hand“ eine 
allgemeine fei, Jo daß fie jogar ihre 
Kinder den Schulen fernhielten, mwel- 
he von Kindern von Landäleuten, 
welche Drohbriefe von dem Verbrecher= 
bunde erhalten haben, befucht werden, 
aus Angſt vor einem Dynamitverbre= 
chen in der Schule. Diefe Kinder mer= 
den nach Gemeindefchulen gefandt. 

Einem der Zähler trat in einem 
Haufe in der 22, Ward ein mit Re= 
volver und Dolch bemaffneter Atalie- 
ner entgegen, aus anderen Häufern 
wurden die Zähler von rauen mit 
Befen verjagt. Somohl in der 22, 
wie in der 29. Ward hat fich unter 
den Stalienern dad Gerücht von der 
geplanten Deportirung aller durch 
Einftellung der Bahnbauten und BVer- 
minderung anderer Arbeitägelegenhei= 
ten brodlo3 gewordenen Südeuropäer 
verbreitet. Selbjt die beiden als Zähler 
befhäftigten Italiener haben mit die= 
fen beiden Faktoren zu rechnen und 
faum befjeren Erfolg gehabt als ihre 
Kollegen. 

Hohe £izens für MWucherer, 

Ad. Scully fagte heute, er merbe 
am Montag im Stadtraäth beantragen, 
bon allen berufsmäßigen Gelbverlet- 
bern, außer Banfen und Trujtgejell- 
fchaften, eine jährliche Abgabe von 
$1000 zu erheben. Er hofft, auf diefe 
Meife den Wucherern das Handwert 
zu legen. Geldverleihern, welche Wu: 
&erzinfen fordern, fol überdies die 
Lizens entzogen werden. E3 gibt hier 
etwa 300 Geldverleiher, darunter viele 
achtungswertfe Gefchäftzleute, Die 
durch diefen Vorfchlag, jollte er ver— 
mwirflicht werden, in Mitleidenfchaft 
gezogen und vielleicht zur Gejchäfts- 
einftellung gezwungen werden würden. 

Bundebefier aewarnt. 

Aus Englewood murden bon den 
Hundefängern zwei Hunde, welche an= 
geblich mafjerfcheu waren, im ſtädti— 
Ichen Pferch eingeliefert. Deifen Ver— 
mwalter, Stuart, hat davon die Polizei 
in Kenntniß gejeßt, und die Blauröde 
haben daher heute Befehl erhalten, alle 
Hunde, melche ohne Ligen? und ohne 
Maultorb von ihnen in jenem Stabt- 
teil auf der Straße angetroffen mer= 
den, ohne Weiteres zu erjchießen. 
Nicht weniger al acht Ihiere wurden 
in einer Stunde getöbdtet. 

Bürgermeifter Buffe hat heute an= 
georbnet, daß das Aöphaltpflafter an 
der Wabafh Aoe., zwijchen der Ban 
Buren und 16. Str., bon ftädtifchen 
Tagelöhnern außgebefjert werde, of. 
Hanreddy, welcher unter feinem Pfla- 
fterungävertrag verpflichtet war, das 
Pflafter zehn Jahre lang in Stand zu 
halten, meigerte jich bejjen, meil bie 
Stadt der „City Railway Co.” gejtat- 
tet habe, auf der Geite der Gtraße 
borübergehend ein Geleije anzulegen; 
durch die Anlage fei das Pflafter- 
fundament erfchüttert worden. Hans 
reddy behauptet auch, daß die Erthei- 
lung der Erlaubniß ihn von jeiner 
Vertragsverpflichtung entbinde. Der 
Bürgermeifter ift anderer Anfiht und 
will künftig feinem Unternehmer mehr 
ftädtifche Arbeiten zufommen lafjen, 
jelbft wenn diefer derMindejtfordernde 
iſt, der ſich ſolchen Vertragsbruchs 
ſchuldig macht. 

Beinahe 89000 mehr als in der er⸗ 
ſten Hälfte des letzten Amtsjahres hat 
in der zweiten Hälfte der Verwalter 
der Kreisgerichtskanzlei, Jos. E. Bid⸗ 
well jr., bereinnahmt, mie er heute 
dem Countyrath berichtet. Auch ver- 

rechnet er $793.21 Zinjen auf einen 
bon ihm vermwalteten Yond8 von $53,- 
307.57 und $2661, melde er an Ge- 
bühren für die Austellung von Bür- 
gerpapieren abgeliefert hat. Die Ein- 
nahmen maren $48,403.46, gegen 
$39,874.57. 

Die Mitglieder des Stabtrathaaus- 
fchuffes für Geleifehochlegung und der 
ftädtifche Sachverftändige Raymer ha= 
ben heute die Geleife der Chicago & 
Dat Bart-Hohbahngefelichaft in Au— 
ftin und Dat Park infpizirt und find 
zu dem Entfhluß gefommen, bie Er- 
böhung der Geleife durch den Bau ei- 
ne3 Erddammes zu empfehlen. Der 
Korporationsanwalt hat dem Aus- 
fchuß mitgetheilt, daß die Stabt unter 
ihrer Polizeigewalt die Hochlegung der 
Geleife erzwingen könne. 








J 


—3 


3 


‚Mann, mit dem fie außer ihrem „Brü?' 


* 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 


Reſultate von regelmäßigem Sparen. 


Monatliche Depofiten 


Die nachſtehende Tabelle zeigt wie viel Geld Ihr in einem bis dreißig 
Bahren haben werdet, wenn Ihr einen beſtimmten Betrag jeden Monat 
in diefer Bank deponirt, mit 3 Prozent das Zahr Zinfeszinien. 


Jahre $5.00 $10.00 $15.00 $20.00 $25.00 $30.00 


$ 60.95 
193.73 
188.41 
255.05 
323.72 
394.44 
467.30 
542.37 
619.70 
699.38 
781.47 
866.04 
. 953.17 
. 1,042.93 
5. 1.135.38 
. 1,230.64 
. 1,328.78 
. 1,429.87 
9. 1,534.03 
. 1,641.85 
. 1,751.91 
2. 1,865.80 
. 1,983.14 
. 2,104.04 
5. 2,228.58 
. 2,356.88 
.: 2,489.05 
. 2,625.23 
. 2,765.52 


.. 2,910.06 


$ 121.92 
247.51 
376.89 
510.19 
647.58 
789.00 
934.76 

1,084.92 

1,239.61 

1,398.98 

1,563.17 

1,732.33 

1,906.60 

2,086.13 

-2,271.09 

2,461.64 

2,657.95 

2,860.19 

3,068.55 

3,283.21 

3,504.35 

3,732.18 

3,966.90 

4,208.70 

4,457.82 

4,714,46 

4,978.86 

5,251.26 

5,531.89 

5,820.99 


$ 182.91 
371.34 
565.48 
765.48 
971.53 

1,183.80 

1,402.49 

1,627.79 

1,859.89 

2,099.01 

2,345.38 

2,599.19 

2,860.66 

3,130.03 

3,407.55 

83,693.46 

3,988.01 

4,291.46 

4,604.08 

4,926.15 

5,257.95 

5,599.78 

5,951.94 

6,314.74 

6,688.51 

7,103.58 

7,470.29 

7,879.00 

8,300.06 

8,733.85 


rnenspwpn 


$ 243.91 
495.17 
754.03 

1,020.73 

1,295.48 

1,518.52 

1,870.13 

2,170.56 

2,480.07 

2,798.94 

3,127.42 

3,465.84 

3,814.48 

4,173:67 

4,543.71 

4,924.93 

5,317.67 


6,139.15 
6,568.61 
7,011.05 
7,466.86 
7,936.43 
8,420.21 
8,918.61 
9,432.07 
9,961.06 
10,506.03 
11,067.48 
11.645.89 


Konto. 


Unfere Einleger 


Spar⸗Kontos 


Ein Sparkonto in dieſer Bank iſt ein vertrauliches Bank— 


erhalten 3% jährliche Zinjen. 


Diefe Zinfen find zahlbar an die Ginleger halbjährlich im 


$ 304.87 
618.93 
942.49 

1,275.83 

1,619.25 

1,973.05 

2337.55 

2,713.06 

3,099.94 

3,498.49 

3,909.09 

4,332.12 

4,767.92 

5,216.88 

5,679.41 

6,155.93 

6,646.85 

7,152.60 

3 77673.65 
8210.45 
8,763.46 
9,333.20 
9,920.16 

10,524.86 

11,147.83 

11,789.63 

12,450.83 

13,132.00 

13,833.78 

14,556.76 


$ 365.83 
742.70 
1,130.97 
1,530.97 
1,943.06 
2,367.61 
2,804.99 
3,255.59 
3,719.80 
4,198.05 
4,690.77 
5,198.37 
5,721.31 
6,260.06 
6,315.10 
7,386.91 
7.976.00 
8,582.91 
9,208.15 
9,852.29 
10,515.90 
11,199.56 
11,903.89 
12.629.490 
13,377.04 
14.147.19 
14,940.61 
15,758.02 
16.600.13 
17,467.70 


The 


Eininge. 


arbeitsunfähig. 


erhalten. 


Anlage faufen. 


Sanuar und Juli. i 
Den Einlegern werden dann die fälligen Binfen gutgeichrie- 
ben und der Betrag trägt jofort Zinjen, gerade wie eine neue 


Daß diefe Bank e8 Spar 1 I 
$1000 gefpart haben, ‚mehr al3 3% Zinfen auf ihr Geld zu 


Dank wir über 
Anlage von Gelb t 

Daß unſer Ausland-Dept. jedes Geſchäft in irgend einem 
Lande der Welt für Euch beſorgt. 

Daß wir Euch eine Privatbox in unſeren Sicherheits-Ge— 
wölben für 83 per Jahr vermiethen. | | 
nug für Schhmudjahen, Papiere, Teitamente, Nrfunden njw. 


Sparfontos fünnen von verheiratheten rauen eröffnet wer: 
den und bleiben ausichlieglich unter ihrer Kontrolle. 

Sparfontos fünnen von Minorennen eröffnet werden und 
bleiben unter ihrer Kontrolle. 

Sparfontos fünnen von Eltern für Kinder eröffnet werden 
und bleiben unter der Kontrolle der Eltern. 


Bedenft 


Daß jeder Mann oder jede Frau im Anfitieg de3 Lebens im 
Alter von 20 bis 50 Fahren jparen muß. 
auf dem Abjtieg des Lebens und Euer Sparkonto ſchützt Euch 
gegen Armuth und im Alter und ſorgt für Euch, wenn krank und 


Nachher ſeid Ihr 


Einlegern ermöglicht, die über 


Daß unſer Bond-Dept. für Euch Summen von 81000 und 
mehr in Bonds anlegt, die Euch 415626 u. 695 Zinien bringen. 
Daß unſer Farm-Hypotheken-Dept. für Euch Summen von 
8500 oder mehr in Farm⸗Hypotheken auf verbeſſerte Farmen 
anlegen wird, die Euch 416 Prozent Zinſen bringen. 
Daß wir dieſe Bonds und Hypotheken für unſere 


eigene 


fünfzig Jahre Erfahrung haben in der 
und wiſſen, welche Sicherheiten zu kaufen. 


Die Box iſt groß ge— 


(Behaltet das für ſpäter.) 


Merchants’ Loan & Trust Company 
MHelteite Banf in Chicago. 


Kapital und Meberichuß $7,000,000 


Etablirt 1857 


N.-W.-Ecke Adams und Clark Strasse. 


ne nn nn nn nenn 


Ruths Geheimniß. 


Novelle von Clara Rheinau. 


(1. Fortjegung.) 
Den entzüdten VBejchreibungen ber 
Ermählten verfchloß Lufe Summers 
fein Ohr, ja er verbot dem Neffen, ihn 
damit zu beläftigen. Dies war hart 
für.den verliebten jungen Mann, aber 
Trank Grey tröftete ji), indem er Die | 
Robpreifungen der Geliebten in das | 
millige Ohr von „Schwejter Ruth“, wie | 
er fie nannte, ergo. Arme „Schives | 
fter Ruth.” Nur die, welche biejelbe | 
Sehnfuht empfunden haben, fünnen | 
begreifen, welch jtürmifches Verlangen | 
nach einer Unterbredung ihres ein= 
fürmigen Leben3, nach einer Seele, die 
fie lieben und fhäten fünne, das Herz 
de3 jungen Mädchens gar oft ergriff. 
Bon der Außenwelt fait gänzlich ab— 
geichloffen, blieb ihr nur eine fehr be- 
Ihräntte Wahl. Yaft der einzige 


der Frank“ in Berührung fam, war 
ihres Vormunds Elerf, — und’ diejer ! 
mar in feinem Fall dazu gejchaffen, | 
die Leere in ihrem Herzen auszufüllen. | 

Und fo glaubte denn Ruth, in 
Frank Grey ihr Joeal gefunden zu | 
haben, und fie liebte und verehrte ihn | 
in ihrem romantifchen jungen Herzen 
auf eine Meife, deren der junge 
Burfche vielleicht faum würdig mar. 
E3 gab zwar entichieden im ganzen 
Umfreife feinen fchöneren, ftattlicheren 
Kavalier, aber Frank war zu fehr von 
feiner Verfönlichkeit eingenommen, 
ziemlich egoiftifch) und ein Müßig- 
gänger. 

Mr. Harbeaftle in London, bei dem 
der junge Mann feine Maljtudien be- 
treiben follte, hielt. eg nicht für feine 
Pflicht, ihn zur Arbeit zu mahnen, be- 
fonber3 da ‚Frank Grey allgemein al? 
der Erbe feines reichen Onfels galt. 
Aus dem lekteren Grunde mißbilligte 
er au durchaus nicht die Aufmerf- 
famteiten, welche der junge Mann fei- 
ner Tochter Edith widmete, 

Die arme Ruth mußte gar moh!, 
daß ihr Nitter die Farben einer ande- 
ten Dame trug, aber fie liebte ihn 
nichtödeftomeniger. Sie las leiben- 
Tchaftlich gerne, und ihr ruhiges Leben 
gejtattete ihr, ſich dieſem Genuſſe 
häufig hinzugeben. 

Ihre Lieblingshelden ſchwebten ihr 
ſtets in Franks Geſtalt vor Augen, 
und auch jetzt, als ſie vor dem Gterbe- 
bette des Vormundes ſaß, dachte ſie 
ſeiner mit großer Sehnſucht. Selbſt 


in ihrem ſchweren Leid fühlte ſie ſich 


glücklich bei dem Gedanken: „Morgen 
wird er hier ſein“; denn daß er auf die 
telegraphiſche Nachricht von dem er⸗ 
warteten Hinſcheiden des Onkeis ſo— 
gleich herbeieilen werde, ſtand außer 
Frage. 

Kein Laut unterbrach die tiefe Stille 
des Sterbezimmers als die mühſam 
gehauchten Worte des Sterbenden und 
das eilfertige Gekritzel von Mr. Hig—⸗ 
ginbothams Feder. Wie im Traume 
bernahm Ruth die Worte: „Ich ver⸗ 
mache alle meine Güter und Liegen⸗ 
ſchaften, mein ganzes Vermögen und 
alles, was ich beſitze, meinem theuern 
Mündel, Ruth Karoline Milſon, als 
Zeichen meiner Liebe und als kleine 
Belohnung ihrer nie ermüdenden Zärt⸗ 
lichkeit gegen einen grillenhaften, alten 
Mann.“ 

Was iſt das? Sie kann nicht recht 
gehört haben. Nein — nein! Das 
darf nicht ſein. Es gehört Frank, es 
muß ihm geſichert bleiben. Mit einem 
Schrei ſprang ſie auf, ſtürzte vor dem 
Beit auf ihre Kniee und ſchluchzte 
laut: „O mein lieber Vormund, was 
haben Sie gethan?“ 
weiteres Wori hervorzubringen, weinte 
ſie leiſe vor ſich hin. 

„Was ich gethan habe, Kind? Di 
zu einer reichen, und mie ic, hoffe, auch 
glülichen Frau gemacht.” 


CASTORIA Fürsiugingeund Kinder. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nen 


Unfähig, ein | 


„D ja, ja — ich kann Ihnen nie ge— 
nug für all Ihre Güte danfen. Aber 
denten Sie nur an Xhren Neffen. 
Was hat der arme Frank verbrocen, 
um folche Härte zu verdienen?” 

„srant kann thun, mas ihm be- 
Yiebt,“ erwiverte der alte Mann mit fe= 
fter Stimme, die feinen unabänber- 
lichen Entfchluß beftätigte. „Er tennt 
meinen Wunfceh — und den Deinigen 
ebenfalls, mein Liebling. Der alte 
Zufe ift nicht blind. Alles, was ich 
hinterlaffe, ift fein, wenn er fih um 
Deine Hand bewirbt. Du mwürbejt ihn 
nicht zurüdimeifen, nicht wahr, Ruth? 


| Wenn e3 dem Tölpel nun einfällt, von 


Dir meg- und einer Zierpuppe in Lon= 
don nachzulaufen, die ihm den Xauf- 
paß gibt, fobald fie von feiner Enter- 
bung hört, jo muß ich ihn eben feinem 
Schidfal überlaffen. Wie man fi 
bettet, fo liegt man. ch handle nad) 


und der Athem ift mir fnapp. Nun, 
Joſiah, ijt Dies gefchehen?“ 

Sofiah, der mit Erſtaunen Ruths 
Weigerung, eine Rente bon 2000 
Pfund anzunehmen, angehört hatte, 
wurde durch diefe Worte wieder an 
feine Pflicht erinnert, und feine rajche 


Lan Ermefjen, meine Zeit ift furz, 


| Feder flog von Neuem über das Pa- 


pier. Das Teftament waı furz und 
bald beendigt. *Die Unterfehrift von 
Zufe Philip Summers, Die, eine 
leichte Schmädhe in dem GSchnörfel 
ausgenommen, mit melchem ber alte 
Mann den lebten Buchjtaben zu ver= 
zieren pflegte, jo fejt wie immer mar, 
wurde in Anmejenheit Sofiahs und ei= 
ne3 Dieners, die al3 Zeugen figurir= 
ten, ausgeführt, und mit einem Seuf- 
zer der Erleichterung fanf der Ster- 
benbe in feine Kiffen zurüd. Jetzt er⸗ 
hob er fich ein wenig und legte das Te- 
ftament in Ruth3 Hände. 

„Nimm es, Kind, und verfchlieh e3 
in meinem Pult, an einem Plaß, mo 
Du es leicht finven fannit, wenn Du 
e3 vorzeigen mußt; e3 wird nicht mehr 
lange mähren, venn ich fühle, daß 
meine Stunden gezählt find. Xebe- 
mohl, Sofiah! Dente nicht, daß iw 
Deiner vergefien babe. Du mir” 
Ruth Angelegenheiten für die Yolge 
beforgen — und fie wird Dir ein bef- 
ferer Zahlmeifter fein, al3 der alte 
Summer3. Geh’ jet, mein Alter, und 
Yaß ung allein. Komme zu mir, Ruth 
— noch näher, noch näher, mein Xieb- 
ling. Sebe Dich hierher, in den Schein 
der Qampe, dat ich Dich biß zum leh=- 

ten Wugenblid fehen fann. ch bin 
; müde, Ruth, müde und fchläfrig.” 

Der alte Mann mwarf fich mehrmals 

auf feinem Lager unruhig herum und 
| fant dann in einen leihten Schlum— 
| mer. 
i  Ziefe Stille herrfhte im Kranfen- 
zimmer. Dann und wann drang au3 
der Küche, mo die alte Haushälterin 
und eine Wärterin Pla genommen, 
ein gebämpfter Qaut herauf. 

Indeſſen aß Ruth regungslos am 
Bette des Schlafenden und blickte mit 
mehmüthiger Trauer auf die bleichen, 
eingefallenen Wangen, die tmelfen 
Hände des alten Manned. Plöklich 
fchien es ihr, al8 ob die harten Linien, 
melche die Zeit und die Liebe zum 
Gelde in das Gefiht des Sterbenden 
eingegraben, unmerflich verfehwänden; 
die Hand, welche die ihrige umflam- 
mert hielt, wurde fälter und fälter, 
ein feiter Griff no, und die Finger 
löften fi, ein tiefer Geufzer, ein 
Streden und Dehnen der ganzen Ge- 
ftalt, und Qufe Summer3 war tobt. 

Den lauten, herzzerreißenden ‘Jam- 
mer Auths hörten bie beiden Frauen 
in der Küche; fie führten Ruth von ber 
Leiche weg in ihr eigenes Zimmer. 

Dort blieb da arme Mädchen lange 
: Zeit allein ihrem Schmerze überlaffen. 
Mie im Traume laufchte fie den Stim- 

men und Zritten der im Haufe Be- 
Thäftigten; ihre Gedanken kehrten im= 
mer zu Frank zurüd, zu ranf, ber 
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um ibretwillen fein Erbe einbüßen 
mußte. Was lag ihr am Reichthum, 
wenn fie ihn nicht glüdlich damit mas 
chen fonnte? Gie wußte e8, er liebte 
jte nicht, aber wie gerne würde fie ihm 
al ihr Geld überlaffen haben, wenn 
fein Stolz ihm nur erlauben wollte, e3 
anzunehmen. 

Endlich erhob fie fich; ein entfchlof- 
fener Ausdrud prägte fi in ihren 
fummerpvollen Zügen aus, und mit fe= 
tem Schritt betrat fie noch einmal das 
Sterbezimmer. Alles war ftill; die 
Frauen hatten ihr Werk beendet, und 
er, der ihr mehr al3 ein Vater ge= 
tiefen, lag ruhig und friedlich. 

Die Kerzen marfen geijterhafte 
Schatten, ala Ruth ängitlich durch das 
Zimmer zu dem Pulte jehritt und das 
Teſtament herausnahm. 

Son ihrer hochgefchraubten Erregung 
erzitterte fie heftig bei dem Inarrenden 
Geräufeh, das die Schublade beimDeff- 
nen bervorbradte, und fie hielt inne, 
um fich in dem Zimmer umzujehen. 

Doc es regte fi nichts, und fie 
hörte deutlich ihre eigenen fehmeren 
Athemzüge. Langſam entfaltete ſie 
das Dokument, durchlas es bedächtig 
und näherte ſich während des Leſens 
immer mehr dem Kamin, worin noch 
einige Holzſtücke glimmten. Plötzlich 
beugte ſie ſich über das Feuer herad, 
das für einen Augenblick in hellen 
Flammen aufflackerte, um ebenſo raſch 
wieder zu erlöſchen, und wendete ſich 
dann, um das Gemach zu verlaſſen. 
Als ſie an dem Bett vorüberging, hielt 
ſie inne, drückte einen Kuß auf die 
Stirne des Entſchlafenen und flüſterte 
leiſe: „Es iſt beſſer ſo. Vergib mir! 
Ich darf, ich kann den armen Frank 
nicht berauben.“ 


I. Kapitel. 

Ein heller, heiterer Weihnachtsmor= 
gen war angebrochen. Die Einwohner 
von St. Nabb waren fchon am frühen 
Morgen in Thätigfeit. Auch Mes. 
Sofiah Higginbotham hatte alle Hände 
pol zu thun. Doc ihre Gedanken 
wanderten von ihren Haushaltungsge— 
fhäften hinweg zu jener einjamen 
Stätte, welche die jterbliche Hülle des 
alten Prinzipal3 ihres Gatten barg, 
und zu der armen Mi Ruth, die fo al- 
lein war in ihrem großen Schmerze. 
Dann fragte fie fi), ob e& wohl wahr 
wäre, mas man fich einander zuraunte: 
ob wirklich der Schiffbrüchige, der in 
der vergangenen Nacht gerettet worden, 
der Sohn des alten Zufe Summer 
fei? Das Zufchlagen der Gartenthüre 
unterbrach) die Neflerionen der Alten, 
und mit großer Weberrafchung be= 
merkte fie den Fremden, mit dem fich 
foeben ihre Gedanken bejchäftigt hat= 
ten. Unjicheren Schrittes, die Röthe 
ber Trunkenbeit auf den eingefallenen 
Wangen, näherte er ich dem Haufe. 
Ein Bli auf das mit Heftpflafter ver= 
dedte Gefiht und die rauhe Stimme, 
in melcher er nach Kofiah Higginbotham 
fragte, nahmen der quien Frau ihren 
legten Zweifel, ob e3 wirklich Zufe 
Summers Sohn fei, den fie vor ji 
Jah. 

Sie führte den Fremden höflich in 
das Zimmer und beeilte fich dann, ih- 
ren Oatten, der fi im oberen GStode 
befand, von der Anfunft des Herrn zu 
benachrichtigen. Doch dies war eigent- 
lich gänzlich überflüffig, denn in dem 
Heinen Häuschen hatte die laute Stim=- 
me de Fremden feine Anmefenheit be= 
reit3 verfündet und Yofiahs Herz mit 
nicht geringem Schreden erfüllt. Der 
arme Alte, ber fich des unangenehm 
heftigen ITemperaments feines Befu- 
cher3 aus früheren Zeiten noch wohl er⸗ 
innerte, hatte feit der Nachricht von 
beffen unerwarteter Rüdfehr mit gro= 
Ber Angft diefer Unterredung entge= 
gengefehen. 

Aber er Konnte fich derjelben nicht 
entziehen; fo eilte er bie Treppe berun= 
ter, feit entjchloffen, fo höflich wie mög- 
lich zu fein. WS er den Fuß ber 
Ireppe erreichte, verließ ihn der Muth 
gänzlich, und er warf einen fehnfüchti- 
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gen Blick nach der Hinterthüre. Aber 
jede Hoffnung auf einen Rückzug wurde 
kurz abgeſchnitten durch den lauten 
Ruf des Fremden. 

„Hier bin ich, Joſiah, wie Sie ſe— 
hen! Wieder aufgetaucht wie ein 
ſchlechter Penny. Kommen Sie herein, 
Mann, — kommen Sie herein und ge— 
währen Sie mir wieder einmal den ho— 
hen Genuß, mich an Ihrer majeſtäti— 
ſchen Miene zu ergötzen.“ 

Der arme Joſiah, der kaum wußte, 
wie ihm war, ſtand unter der offenen 
Thüre und ſtrich ängſtlich über ſeine 
Hand, welche der feſte Druck des Be— 
ſuchers faſt aus dem Gelenk gebracht 
hatte. Dabei murmelte er unzuſam— 
menhängende Wörter vor ſich, in wel— 
chen die „Freude“ über die unerwar— 
tete Rückkehr des Fremden, das Be— 
dauern über ſeines Vaters Tod und die 
Frage, ob er eine Erfriſchung wünſche, 
bunt durcheinander geſchüttelt waren. 
Endlich ließ er ſich auf den Stuhl 
nächſt der Thüre nieder, während der 
andere fortfuhr: 

„Nun, es mag ſein, daß Sie ſich 
freuen, mich zu ſehen; aber Ihr Ge— 
ſicht ſcheint dieſe Freude nicht zu thei— 
len. Doch laſſen wir das. Aber, 
Freund Joſiah, erleichter Sie Ihr 
übervolles Herz, indem Sie den Ver— 
ſchwender auf ſubſtantielle Weiſe be— 
willkommnen. Nicht mit einem Ihrer 
Kleidungsſtücke, dieſe würden für 
meine ſtattliche Figur ja doch nicht paſ— 
ſen; auch nicht mit einem Kälberbra— 
ten, denn ich verabſcheue das. Aber, o 
Joſiah, Freund meiner Jugend, haben 
Sie einen Tropfen Brandy im Hauſe? 
Sie werden nicht ſchlimm von mir den— 
ken,“ — fuhr er ironiſch fort — „weil 
ich dieſe Frage ſtelle. Sie wiſſen, daß 
ich niemals Geſchmack fand an geiſti— 
gen Getränken! Nur Rückſicht ür Sie, 
Joſiah, löſte die widerſtrebende Zunge; 
die Erregung dieſes Wiederſehens war 
zu viel für Sie. Freude im Uebermaß 
iſt ja gefährlich! Die Bläſſe dieſer 
männlichen Wange verräth mir, daß 
Ihre Emotionen zu mächtig waren. 
Ja, in der That, Sie ſehen aus, als ob 
ein Tropfen von irgend etwas War— 
mem mit Zucker Ihnen gut thun 
würde.“ 

Joſiah, in dem Beſtreben, den un— 
willkommenen Gaſt möglichſt gut zu 
ſtimmen, brachte raſch das Verlangte, 
und der Andere miſchte ſich ein ſteifes 
Glas, rückte dann dem alten Schreiber 
dicht auf den Rücken und ſagte mit 
großem Ernſte: 


„Jetzt zu unſeren Geſchäften. Von 
dem Tode meines Vaters habe ich er— 
fahren. Wir verſchwendeten nie große 
Liebe aneinander, und ich mag keinen 
Schmerz zeigen, den ich nicht fühle. Er— 
wähnte er meiner vor ſeinem Tode?“ 

„Nein, Sir,“ antwortete Joſiah, der 
fühlte, daß der gefürchtete Moment 
nun bevorſtehe. „Er hatte ja die, wie 
er glaubte, ſichere Nachricht von Ihrem 
Tode erhalten.“ 

„Mein lieber Joſiah, nichts iſt ſicher 
in dieſer Welt als der Tod. Was be— 
trachtete mein Vater als ſichere Nach— 
richt?“ 

„Vor etwa fünf Jahren erhielt er ei— 
‚nen Brief aus New NYork, in welchem 
Sie ihm fehrieben, daß Sie am ter 
ben lägen und an dem Nöthigiten 
Mangel litten.“ 

„Ach ja,“ unterbrach ihn Qufe, „ich 
erinnere mich deffen noch wohl. Ich 
erinnere mich aber auch, dat; der weich: 
berzige alte Gentleman nicht in der er= 
warteten freundlichen Weife antmwor- 
tete. Doch fahren Sie fort!“ 


(Fortfegung folgt.) 


ar 


— Mißperitanden. — Bauer: % 
braudt an Hut für mein Buam, — 
Verkäufer: Wie alt ift er denn? — 
Bauer: Daß er nimmer neu ift, fannjt 
dir denfen, font faafet i’ foan. 


Das Baby Gülle 
juchende Schwären, 


Die an veridiedenen Stellen ausbra° 
chen —Nidits wollte ihm helfen— 
Die Mutter fajt in Verzweiflung— 
Die Hant fchnell ohne Narben ge- 
heilt und daskeiden fam nie zurid, 


Seitdem fie Euticura ge: 
braudıt, preift die Alutier es. 


Bor mehren Monaten braden an meinem Juns 
t ift, judende Schwä- 
ren aus. Sch fing 
an ibn zu bebans 
deln, aber fobald fie 
an einer Stelle ge 
beilt waren, bra—⸗ 
hen fie an einer 
anderen wieder auf. 
SH mar faft ver- 
aweifelt. Niht3 von 

„ allem, da3 ih au: 

8 wandte, wollte ihm 

belfen. Da la3 ic 

eines Abends den 

\, Bericht einer Dame, 

die ihren Heinen Jungen mit Euticura geheilt. 
Sch fing an Euticura Seife und Euticura Dint- 
ment zu gebrauden, und nad Imaligem Ge— 
brauch. begannen die Echmären zu heilen. Er 
ift jest geiund, und feine Narbe ift aurüdge- 
blieben. Gie find nie wiedergefommen, no 
baben fie fein Blut berdorben, wie man wohl 
denfen könnte. Die Cuticura Mittel find die 
beiten, die ich ie derjucht, fie find fiher aus 
gezeichnet. ch werde fie immer im Haufe bals 
ten, umd meroe fie allen aufs beite empfehlen, 
die ähnlich au leiden haben. Ich fann zu ihrem 
Lob nit genug jagen. Frau William Geeding, 
1 Bafbington Str, Aitica, Ind, 22. Jul 


Sudende Plagen 


lieiner Stellen bon Eczema, Blafenausfchla 
Kruiten, Sledten u. f. w. auf Körper und Kopfs 
u en Händen von Schoßlindern, Kıns 
Erwadienen werden augenblidlich 
gelindert und fchnell geheilt, in der Mehrzahl 
der gä e, duch Warmbäder mit Euticura_Seis 
je und zarten ftragungen bon Euticura Dints 
ment, dem großen Hautheilmittel, verbunden, 
wenn nötdig, mit Heinen Dofen bon va 
Refolvent. Die Euticura Heilmittel al3 
unbedingt rein berbürgt. 
GuticurasSeife (Zic) zum Reinigen der Saut, Cu⸗ 
tieura Dintment sum Heilen 
in ber 
0 
& 


za 
Euticura Rejolvent (oder 
ol ter Müller Be 

in ber t Der 


: Bluteß. rall a, eis . 

u : cd», 
Eigentbümer, Bohn Au“ Sale 
Voſtfrei. Cuticura⸗ über Hautkrankheiten, 


>. SZuni 1908. 


ID" haben die Stadt fchon mit 
unferen eritaunlichen Hoch 

jommer: Werthen in fancy 
Anzügen überrafcht, und morgen 
werden wir etwas ebenfo Ueberra: 
jchendes in blauen Serge -Anzügen 
bieten. Es wird ein neuer Derfauf 
fein von neuen Styles zu neuen 
Bargain:Preifen—$10, $12, $15 und 
$20. An den $10: Partien eripart 
Ihr $2.50 bis $5; an den $12:Dar: 
tien $5 bis $4.50; an den $15:Par- 
tien $5; an den 520-Partien $5 bis $8. 


Riefize Darieiäien in 


jedem Aljortiment, 


aber wir leuten fpezielle Aufmerfiamteit auf 


die bemerfenswerthe 
Auswahl zu dem 
niedrigen Preije von. 
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Van Buren und | 
SHalited Str. | 


Dwei Päden. 


oO. ie 
Milmanfee und 
Chicago Ave. 


„Anherhalb des hohen Miethe-Diftrifts“ 
Affen Samflag bis 10:30 Aöds.; Sonntags bis Millag. 


Den Erlebnijjen eines Kojalenoffiziers nacherzählt 
von Baronin von Rabden. 

Schon jeit Jahren werden Die Ber: 
drecser, politijche wie friminelle, nicht 
mehr in die jo oft übertrieben gejdil- 
verten Bergmwerfe Sibiriens verjchidt, 
jondern jte gehen den Seeweg auf 
streuzern der jyreimilligen Wloite, Die 
ertta zum Verbrechertransport einges 
vichtet ift, nach der Injel Sadalin, die 
von dem Feſtland Oſtaſiens durch die 
Tatariſche Meerenge getrennt wird, 
und arbeiten dort in Kohlengruben. 
Nur diejenigen, die zur Anſiedlung de— 
portirt werden, kommen nach Sibirien 
und auch bis zum Uſſurilande. Der 
Transport der Verbrecher wurde, als 
die Eiſenbahn noch nicht gebaut war, 
auf ſehr primitive Art und Weiſe be— 
wirkt. Mit Ketten an den Füßen, zu 
400—500 Dann auf einmal, traten 
fie ihre Reife von dem Endpunfte der 
Sifenbahn in Tjumen an, um die end- 
Ioje Steppe Bajabin zu durchivandern, 
‚geleitet von den Kojaten, alle Tage 


‚nindeitens 50 Kilometer zurüclegend, 


um dann in jchlecht gebauten Hütten 
der jogenannten Etappenjtation zu= 
jammengepfercht dieNacht zuzubringen. 
Monate dauert diefer traurige Marich, 
und alle 2—300 Kilometer wurde der 
ſie konvoyirende Offizier von einem 
anderen Kameraden abgelöft, dem er 
den ganzen Transport übergab, womit 
er auch) die Verantwortung losmwurbde, 
Die beim Entweichen der Sträflinge 
einzig und allein auf ihn fiel. —— Auch 
mir war in ben drei Jahren meiner 
Dienftzeit in Sibirien öfters der Be- 
fehl zutheil geworden, ſolchen Trans— 
port zu geleiten, und ih muß offen 
geftehen, e&$ waren dies meine unange- 
nehmften und fchwerjten Kommandos. 
Dabei bin ich aber zu der Ueberzeu- 
gung gelangt, daß gerade, wenn man 
die Verbrecher menjchlicher behandelt 
und an ihr Ehrgefühl, das jeder Ver- 
brecher zu befiten glaubt, appellirt, 
man bei weitem mehr erreicht al3 durch 
unnüße Gtrense und Graufamteit. 
Mir ift feiner der Verurtheilten ent- 
fommen, und leider muß ich behaupten, 
daß mir die ganz gemeinen Verbrecher 
viel Iteber waren al3 die fogenannten 
politiſch Verſchickten, denn Iebtere, 
troßdem ihr Bildungsgrad auf höhe- 
rer Stufe Stand, trogdem fie doch ein- 
tehen mußten, daß der fie begleitende 
Dffizter nur feine Pflicht that, ftellten 
an mich Forderungen, deren Erfüllung 
der reine MWiderfpruh mit meinen 
übernommenen Pflichten gemefen märe. 
Scklug man ihnen dies ab, fo waren 
e3 gerade die politifchen Verbrecher, die 
am frechiten auftraten, da half zu- 
meilen fein anderes Mittel al3 mit 
polfer Meberzeuauna die einzia richtige 
Behandlung diefer Leute: die PVeitfche, 
die oft den erwünfchten Erfolg hatte. 
Einer der von mir tranaportirten®er- 
brecher mar ber Pole Juſchkemiſſch. 
Zum dritten Male.machte er dief®"un- 
freiwillige Reife nach dem fernen Diten 
und hatte fhon 15 Nahre Amangsar- 
beit hinter fih. Während des polni- 
Then Mufltandes im Nahre 1863 mit 
den Waffen in der Hand ergriffen, 
murde er zur Deportation, d. b. zur 
Anftedlune, nach dem Meiten Sibi- 
riena „verichiett”. Ein Lebemann, der 
in feinem Heimathlande viel Gelb ver- 
aeudet hatte und nur ein [uitines Le- 
ben fannte, fam ihm die Anfiedlung 
fangweilig por. Er mar borzüalicher 
Grapveur, und fo fam e3, daß erftalich- 
münzer wurde. Man faate, daß viele 
Hunderttaufende 25-Rubelfcheine von 
ihm in Sibirien in Zirkulation ge— 
bracht morden find, und den Reitpunft 
dazu hatte er fich bequem aemählt. 
Als der ruffiihe Großfürft, unfer 
Generalabmiral U., an Stelle des 
Raifer8 ganz Sibirien mit einer Suite 
durchreifte, tauchten in aroßen Mengen 
diefe falfchen 25-Rubelfcheine auf und 
batten danf ihrer täufchenden AMehn- 
lichkeit mit den echten riefiaen Abfah. 
Juſchkewitſch lebte herrlich und in 
Freuden, doch eines Tages ereilte auch 
ihn in der Stadt Tomsk, wo er ſich 
zwangsmäßig aufhalten mußte, ſein 


Prügelei, wahrſcheinlich 





then ihn, er wurde zum zweiten Male 
wegen Yalfchmünzerei verurtheilt und 
zu 15 Jahren Zmangsarbeit in die 
Miatſchinskiſchen Goldwäſchexeien an 
der Kura geſchickt. Auch dieſe Strafe 
hielt der robuſte Mann aus, und als er 
abermals als freier Anſiedler entlaſ— 
ſen wurde, wurde bald aus dem 
Falſchmünzer ein Räuber, und jahre— 
lang verſtand er es, die große Heer— 
ſtraße Sibiriens unſicher zu machen. 
Viele Morde, die ſpäter gar nicht nach— 
mweisbar waren, werden ihm zugefchrie- 
ben, er war eine befannte und berücd)- 
tigte Perfünlichkeit. Als er gefangen 
und vor das Kriegsgericht geftellt wer- 
den jollte, entfprang er. Erft nad 
Sahren in Rußland entdedt, trat er 
nun ba3 brittemal feinen Marfch quer 
dur Aften an, und ich hatte daher 
auch Gelegenheit, ihn in meinem 
Irandport zu haben. 

Er hatte etwas Eigenthümliches in 
feinem Charakter und feiner Erfchei- 
nung. Er iwar ein bildfchöner, großer, 
fräftiger und fogar eleganter Mann, 
den ich, menn ich ihn mir in Gefell- 
Ichaftstoilette worftellte, al3 Kapalier 
von Kopf bis Fuß bezeichnet hätte. 
Nur der wilde, unrubige, nerpöfe Blick 
in feinen Augen mar derart unange- 
nehm, daß man im Zmeifel war, ob 
man e3 mit einem zurechnungsfähigen 
Menſchen zu thun hatte. Er mußte, 
daß ihm diesmal, vom Kriegägericht 
abgeurtheilt, der Galgen ficher war. 
Iroßdem deutete nichts darauf Hin, 
daß er eine Flucht plane, er fchien fich 
in fein Schidfal eraeben zu haben. rn 
Wirklichkeit war dem nicht fo. Bei 
einem andern Dffizier, der ihn fpäter 
begleitete, entfprang er, und e3 gelang 
für’3 erjte nicht, feiner habhaft zu mer- 
den, man alaubte, er fei im Walde 
zugrunde gegangen, denn auf den Sta=- 
tionen, der einzigen Heerftraße, hatte 
man ihn nicht gefehen. ch weiß auch 
heute noch nicht, wie e8 möglich geme= 
fen war, bi8 zum Uffurilande die 
Strede zurüdzulegen. Höchitens hätte 
er, die mongolifche Steppe durchque— 
rend und bei den Mongolen Zuflucht 
fuchend, unfern füdlichiten Wintel Si- 
biriens erreichen fünnen. 

Etwa ein Jahr nah feinem Ber- 
jchminden aus dem Gefangenentrans= 
port pajfirte in einem Dorfe, nicht 
meit von MWladimoftof aelegen, ein 
Tchauerlicher Mord. Die Wittme eines 
ebenfall3 zur Deportation Verurtheil- 
ten verlebte Still’ und arbeitfam ihre 
Iage mit ihrem jiebenjährigen Mäd- 
chen in einer kleinen Hütte, die etwas 
abjeit3 von den übrigen Anfiedlungen 
lag, und twar bei allen Beamten und 
Kojaien als redlicge, tüchtige Arbeite— 
tin geihäßt und geachtet. Eines 
Morgenz fand man fie und ihr Kind 
auf gräßliche Weife ermordet vor. Auf 
der Hausflur lag ein Krug Mil und 
im Zimmer die Leichen der beiden un- 
olüdlichen Opfer; ihnen waren die 
Gliedmaßen, Arme, Hände, Kopf vom 
Rumpf getrennt und im Zimmer um- 
bergefchleudert. Außerdem hatte der 
ruchlofe Mörder noch ein anderes, viel 
Theußlicheres Attentat an den beiden 
Leuten begangen, dejfen Einzelheiten 
bier nicht wiedergegeben merden fün- 
nen. Der Gouverneur des Seegebiet3 
in MWladimoftof wurde verftändigt, 
und als er die qräßliche Blutthat per- 
fönlich überblidte, traten dem alten 
Admiral die Thränen in die Mugen, 
Hoc erregt genen die ganze Anfied- 
lung der Deportirten fagte er: „Wenn 
ihr mir nicht den Mörder findet, jollt 
ihr alle für ihn büßen.“ 

Ein dunfles Gerücht aing unter den 
übrigen Deportirten, daß e3 der Mör- 
der X. fei. Diefes Gerücht trat immer 
deutlicher zutaae, und einige der De- 
portirten behaupteten, ihn einige Tage 
vorher gefehen zu haben. E3 murde 
eifrig nah dem Mörder gefahndet, 
und ein Zufall brachte ihn in die Ge- 
malt der Behörden. mn einer fleinen 
Kneipe in Wladimoftot entftand eine 
infolge eine3 
müften Gelaged, mobei die Soldaten 
bes einzigen Sappeurbataillons Dft- 


afiens die Hauptrolle fpielten. Die 
Prügelei war die Folge einer Eifer- 
fuchtzfzene, die ein baumjtarfer, großer 
Mann provozirt hatte, indem er einem 
Soldaten eine Dirne abjpenftig ge= 
macht hatte. Während diefer Prigelei 
entwijchte der Unbefannte, jedodh auch) 
er hatte feine Tracht Prügel einge- 
heimft, und einer von den Soldaten 
hatte ihm dabei den halben Bart aus- 
geriffen. Man mußte, daß der Menich 
fie) noch in der Stadt aufhielt, fing 
ihn auch bald, aber jchon rafirt, und 
erfannte in ihm den berüchtigten J. 
Spuren von Blut an feinen Kleidern 
und befonders an gemiljen Gtellen 
feiner Kleider waren deutliche Zeugen 
für das Verbrechen, da3 er in der An= 
jfiedlung begangen hatte, und in bie 
Enge getrieben, leugnete er e8 auch gar 
nicht und geitand die ganze That ein. 
Er fagte einfach mit einem unglaubli= 
hen Zynismus, er habe Hunger ge- 
habt, fei lange herumgejtreift und fo 
an die Hütte der Ermordeten gekom— 
men. Er hatte Milch verlangt, die fie 
ihm auch herausgereiht, e3 war ihm 
aber zu menig, er verlangte mehr. 
Zange hatte er feine Frau umarmt, er’ 
| wollte jie umarmen, aber fie ftieß ihn 
| zurüd. Da wurde er wüthend, zwang 
fie mit Gewalt und ermordete fie. 
Als das kleine Mädchen fehrie, wurde 
auch es ermordet. 

24 Stunden darauf wurde er vom 
Kriegsgericht zum zweiten Male zum 
Iode verurtheilt und in Ketten ge= 
jchmiebet. Sn einem fleinen, dunklen 
Kerker in Wladimoftof hatte er Zeit, 
fih zum Xode vorzubereiten. Die 
Wache im Oefängnif ift auch eine der 
Dienftleiftungen, die man vom Koſa— 

: fenoffizier Sibirien3 verlangt, d.h. das 
Gefängniß wird immer von einer hal- 
ben Schwadron Kofaten, bei denen fich 
auh ein Offizier befindet, bewacht. 
Den Tag bor der Hinrichtung hatte 
ich diefen Dienft. Mich intereffirte ver 
Menſch, er war mir ein pfychologifches 
NRäthjel. Die Bildung, die er früher 
bejejfen, fein ganzes früheres Leben, 
alles jchien bei ihm verfumpft und 
berwijcht zu fein, er war ein Thier ge> 
worden. — Einige Meter vom Gefäng- 
niß jchlagen die Wellen des Stillen 
Ozeans an die nadten Felfenufer Si- 
birtend. Auf diefem Felfen wurde der 
Öalgen aufgebaut, und nur noch we— 
nige Stunden waren bem Verbrecher 
geblieben, um menigitens fich mit ver 
Welt und Gott zu verfühnen. Aber eı 
date nicht daran. Der katholifche 
Geiftliche, der zu ihm in die Zelle ge- 
Ichiet wurde, wurde, fomeit e3 die ge- 
fejlelten Füße geftatteten, mit Zußtrit- 
ten bedroht; er wolle nicht das Ahbend- 
mahl nehmen und werde fo fterben. — 
Sn Rußland gibt man den zum Xode 
Verurtheilten vor der Hinrichtung das 
fogenannte Henferämahl, er darf qut 
eijen, trinken und rauchen. X ging 
zu ihm und fragte, ma3 er tünjche. 
„Bringen Gie mir eine Flafche 
Branntmwein und eine Zigarre, fonit 
niht3.“ Er trant den Branntmwein 
im Laufe der paar Stunden au8 und 
fang ununterbrochen die ordinärften 
Lieder, indem er fortwährend fragte, 
ob man ihn nicht bald aufhängen 
wolle. 

Beim erſten Morgengrauen unter 
den Galgen geführt, änderte er ſein 
Benehmen nicht im geringſten; er be— 
ſtieg die Leiter, und auch hernach, als 
der katholiſche Geiſtliche ihm das 
Kreuz hinhielt, zeigte ſich ſein grauen⸗ 
hafter Zynismus, indem er das Kreuz 
anſpie. Einige Minuten ſpäter war J. 
eine Leiche. 
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Srei Dollars für 
Red Spot Cigar 19; 


Raucher 


Hunderte von Ned Spot Zigarren-Raucher werden jedenTag 
ertoiicht. Fünfzig Leute mit Tafchen voll Inijternden neuen Dols 
lar-Scheinen durchfuchen Chicago nad) ZigarrensRauder. Raus 
cher werden erwischt in den Straßen, in Yaden, Ballpark3, Stra- 
benbahnen und Hochbahnen. Jhr jeid nirgends ficher. 


Srgend ein Mann, der eine Ned Spot 
Zigarre ffentlicht raucht, läuft dieGefahr, 
daß ihm 1.00 ausbezahlt wird. Lauft kein 


Riſiko, 


Preis findet. 


denken. 


und laßt Euch erwiſchen. 


” 


FREE 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 


Inland. 


— — 


Hoke Smith geſchlagen. 


Atlanta, Ga., 5. Juni. Soweit die 


eingelaufenen Berichte über bie gejtri- 
gen demofratifchen Vorwahlen im 
Staate Georgia gehen, laffen fie an- 
nehmen, daß Sofepp M. Bromn als 
Gouverneursfandidat über den jegigen 
Gouverneur Hole Smith mit etwa 15,- 
000 Stimmen Mehrheit gefiegt hat. 
Smith und feine Freunde hatten bis 


zum legten Augenblid den Sieg, wenn | 


auch mit verminderter Mehrheit, er- 
wartet. (Er hatte von 2 Xahren 25,- 
000 Stimmen Mehrheit über 4 Mitbe- 
werber erhalten). Sojfeph M. Bromn 
mar bon Gouverneur Smith feiner 
Stellung als Eifenbahnfommifjär 
Knall und Fall entlaffen worden. 

Im letzigen Wahltampfe führten die 
Anhänger Bromn3 die ungünftigen ge= 
Ihäftlihen Verhältniffe in Georgia 
auf den entfchloffenen Kampf des Gou= 
verneur3 Smith gegen die Korporatio= 
nen zurüd. 

Mit Hofe Smith wurden aber auch 
die Prohibitioniſten geſchla— 
gen, deren Sache von ihm eführt wor— 
den war. 

Schlimmes KRutſchenunglück. 


Fairfield, Jowa, 5. Juni. Bei einem 
Kutſchenunfall wurde geſtern Abend 


Frau David Roth, eine bekannte Per- 


fünlichfeit, getöptet, und ihr Gatte jo- 
wie ihre Tochter wurden töbtlich ver- 
lebt. Ihre Kutfche prallte infolge 
Scheumerdens der Pferde mit einem 
fchweren Omnibus zufammen, und 
alle Drei wurden unter die Hufe der 
Pferde geichleudert! Frau Roths 
Leiche ift biß zur Unfenntlichfeit ver- 
ftümmelt. An da Auffommen von 
Hrn. Roth und der Tochter ift nicht zu 
denken. 

Snells Erben lehnen Vergleich ab. 


Clinton, Ill. 5. Juni. Die Mabel 
„Snell“ MeNamara hatte angekündigt, 
daß ſie gegen das Verdikt im zweiten 
Snell'ſchen Teſtamentsprozeß, durch 
welches das Teſtament des Millionärs 
und Schwerenöthers Oberſt Snell um— 
geſtoßen und Snells Anverwandien 
Alles zugeſprochen wurde, Berufung 
einlegen werde. Neuerdings aber bot 
ſie einen Vergleich an, wonach ſie we— 
nigſtens 51200 pro Jahr erhalten 
follte, mofür fie dann feine gericht- 
lichen Schritte mehr thun würde. In— 
deß mies Snells Familie jedes Kom= 
promiß mit dem „Vampir“ zurüd. 


— ——— — 
Auslaud. 
Das Attentat auf Dreyfus. 


Paris, 5. Juni. Gregoris, welcher 
auf Major Vreyfus ſchoß, iſt ſchon 
etwa 64 Jahre alt. Er iſt ein Mann 
von hagerer Erſcheinung. Zur Zeit der 
Schießerei trug er einen Frack, machte 
aber einen ziemlich ſchäbigen Eindruck. 
„Machen Sie mit mir, was Sie wol—⸗ 
len,“ ſagte er als Gefangener, „ich habe 
nicht auf Dreyfus, ſondern auf den 
Dreyfusismus gefeuert!" Vor 5 Jab- 
ren ftarb feine alte Mutter, und jeit- 
dem führte er ein etwas unftätes Da- 
fein. Mit dem Blatt „La France Mi- 
litaire” hat er, defjen Verficherung zu« 
felge, menigitens in ver legten Zeit 
nicht in Verbindung gejtanden. eit- 
weilig war er auch militärifcher Mits 
arbeiter des „Gaulois“. Aber wahr: 
Icheinlich hatte er zur Zeit feinen be= 
Ständigen Bolten inne. 

Dreyfus’ Wunde ift ganz ungefähr- 
ih; e8 ift fein Knochen verlegt. Er 
hatte die verwundete Hand auf das 
Herz gehalten; fonjt hätte die zmeite 
Kugel immerhin die Bruftgegend ge- 
troffen. „Mein Gatte bat fchon 
Schlimmeres durchgemacht,“ ſagteFrau 
Dreyfus, — und ihr junger Sohn 
lachte bitter dazu. 


R 


Raucht Red Spot Zigarren 
und erhaltet Bezahlung. 


Bedentt, in Red Spot haben mir eine Zigarre hergeitellt bon 
folder außerordentlicher Qualität, wie Ihr feine andere zu dem 
Sie ift wirflid 10 Cents werth. Wir mwilten, fie 
it gut, aber wir wünfchen auch Eure Meinung und deshalb zah- 
len wir Dollar-Scheine aus um zu jehen, was Raucher über jie 


Wie man Das Geld erhält. 


Kauft eine Ned Spot Zigarre von irgend einem Händler zu 
5c. Raucht die Zigarre öffentlich. } 
ab, und wenn einer der fünfundzwanzig Männer, die in ganz 
Chicago nad) Red Spot-Zigarren-Raudern juchen, ; 
Ihr eine Red Spot-Zigarre raucht, bezahlt er Euch $1.00 für 
die Beantiwortung feiner Fragen. 
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FREE 


Reißt nicht das Bändchen 
Sieht, daß 
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Noch ſchwere Kämpfe! 
Zwiſchen Japanern und aufſtändiſchen 

Koreanern. — 372 der Letzteren getödtet. 

Söul, Korea, 5. Juni. Es wird 
heute amtlich mitgetheilt, daß die ja— 
paniſche Armee in 69 Gefechten wäh— 
rend der letzten neun Tage 372 auf— 
ſtändiſche koreaniſche Soldaten getöd— 
tet, und 52 gefangen genommen hat. 

Die Verluſte, welche die Japaner 
erlitten, werden noch nicht angegeben, 
werden aber für beträchtlich gehalten. 

Im japaniſchen Militärhauptquar— 
tier wird alle Auskunft über die Bewe— 
gungen der Truppen verweigert. 

Eine beträchtliche Zahl koreaniſcher 
Poliziſten, unter japaniſchen Offizie— 
ren, nimmt an dem Feldzug gegen die 
koreaniſchen Aufſtändiſchen theil. 

In ganz Korea iſt jetzt eine 
energiſche Bewegung zur endlichen Un— 
| terbrüdung des Aufftandes im Gange. 

Ssapanifche Truppen find über alle 
unrubige Provinzen hin vertheilt mor- 
den, und eine Angriffsfampagne ift 
| alfenthalben eingeleitet, zu dem Zweck, 
| die verfchiedenen halborganifirten In— 


1 
4 


| Turgentenfchaaren rafch gefangen zu 
nehmen und die Aufftandsbemegung 
bollend3 zu unterbrüden. 
Zwei Eoldatenleben 
Koitete Automobilunglüd bei 
ſchweiz. 
Braunſchweig, Deutſchland, 5.Juni. 
Ein verhängnißvoller Automobilun— 
fall ift in der Nähe von bier paffirt, 
 — mit 2 Todten und 2 Schmwerber- 
lekten! 

Der Oberftleutnant Amann und 
; ber Erjte Leutnant Johannes Fritfche 
| find die Umgefommenen, während der 
| Erite Leutnant Elmenhorft und der 
' Chauffeur Eide fchwer verlegt wur- 
ven, 
| ALS das Automobil, das eine Hoch- 
fraftmafchine war, in ein fleines Dorf 
einlief, juchte der Zenfer, da3 Ueber: 
fahren eines radelnden Mädchens zu 
bermeiden, — daher mandte er die 
Bremjen mit Vollfraft an, und zwar 
zu plöglich! 

Sener Dreyfuss- Attentäter, 
Paris, 5. Juni. Die Schmweiter 
| des mohnhaften 64jährigen Attentäterg 
Gregori (nah anderer Schreibmeije 
Gregoris, — Erſteres ift aber wohl dag 
Richtige, wenn er wirklich italienifcher 
| Abjtammung tft) theilt mit, daß ihr 
| Bruder in der legten Zeit Spuren von 
Schwermuth gezeigt habe. 
Die Behörden bemühen fich, bei der 
— Unterſuchung beſtimmt feſt— 
zuſtellen, ob hinter dem Feuern auf 
| Major Dreyfus ein Komplott jted- 
te, oder nicht. 

Die Wohnung des Nttentäterg 

wurde gründli nach etwaigen be= 
| laftenden Schriftſtücken durchſucht; 
do wurde nichts von Bedeutung ge- 
funden. 

Die Lage der Kugel in Major 
Dreyfus’ Arm ift noch nicht genau 
feitgeitellt worden. Wie feine Xerzte 
in einem heutigen Bulletin jagen, ift 
das Befinden des Patienten ein be- 
friedigendes. 

| Diesmal aing’s Ihlimmer! 


Vigneur, Frankreich (bei Paris), 5. 
„Juni. Die erwähnten Unordnungen 
in Verbindung mit dem Leichenbe- 
gängniß für einen getödteten Streifer 
fegten fih auch Heute fort. Gendar- 
men, die einen Gtreifer zu verhaften 
fudten, wurden von 200 Arbeitern 
umzingelt. Da fie fih in Gefahr 
glaubten, fo feuerten fie, tödteten 2 

| Arbeiter und vermunbeten 6! 


Stahtpreife heradgefegt. 


Glasgow, 5. Juni. Dem amerika: 
nifhen Beifpiel folgend, haben bie 
Stahlfabritanten von Schottland all- 
gemein die Preije ihres Produktes um 
5 Schilling pro Tonne herabgefett. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 
New York: 2a Lorraine von Kapre. (Heute Nadhs 
mittag am Dod). 
Montreal: Yale Champlain von Lendon. 
Niutihmang‘ Duito von Tacoma, Wuib. 
Meiina: San Giovanni ton New Port, 
Neapel. 


Braun: 


über 


200 Zeugen 
für den Fommenden Eulenburgprozeß. — 

Erftes öffentliches Heinedenfmal fommt 

vor das Düffeldorfer Schaufpielhaus. — 

Die Reichsfinanzreform. — Bismards 

En?elin mit Bauslehrer verlobt. — Stanz 

Jojeph fhont fidy wieder. 
(Spesialtabeldepeihe der „N. 9. Etaatszeitung".) 

Berlin, 5. Juni. Die Vorunier- 
fung in der Meineidstlagefache ge- 
gen den Fürften Philip zu Eulenburg, 
melcher fich noch in der Charite, in ber 
Abtheilung für Unterfuchungsgefan- 
gene, befindet, ift dem ‘bjchluß nahe. 
Nicht weniger, ala 200 Zeugen werben 
in der Hauptverhandlung vernommen 
erden. Die Staatsanmaltfchaft hofft, 
das gefammte Material rechtzeitig vor= 
bereiten zu fönnen, jo daß die Progel- 
firung des Fürften no Ende juni, 
bor Beginn der Gerichtzferien, jtattfin= 
ven kann. 

Das Schaufpielhaus in Düffeloorf 
wird im kommenden Herbit das erite 
öffentliche Heinedenfmal erhalten. Das 
Vtonument wird auf dem Pla vor 
dem Bühnengebäude aufgejtellt werben. 

Nach) einer fpäteren Angabe follen die 
Sozialdemofraten bei den Wahlen zum 
preußifchen Abgeorbnetenhaus 6 Kan 
dDidaten durchgebracht haben; und eine 
andere Angabe fpricht fogar von 7. 
Doch bleibt das noch genauer feitzuitel- 
len. 

Der ehemalige Landwirthiehaftsmi- 
nifter General 3. D. v. Podbielski iſt 
im Hannover’fhen Kreis Melle-Diep- 
holz durchgefallen. 

Bon halbamtlicher Seite wird mit 
größtenEntfchiedenheit einer englifchen 
Iendenzmeldung entgegengetreten, wel= 
he auf eine neue Verbächtigung der 
deutfchen Politif abzielt. Britifche 
Blätter hatten die Nachricht gebracht, 
zwifchen Deutfchland und Rußland ei 
ein geheimer Vertrag abgeſchloſſen 
morden, in welchem die Zaren-Regie- 
rung die Unantaftbarfeit der Ditjee- 
füfte garantire, während Deutjchland 
zu der, jeit Jahrzehnten auf dem ruf- 
lifhen Wunfchzettel gejtandenen Be: 
fejtigung der in jüngfter Zeit vielge- 
nannten Alandsinjeln feine Zujtim- 
mung gebe. Die Meldung mird al3 
eine Heglüge bezeichnet. 

Die Reichsfinanzreform, mir welcher 
fich der Neichstag in feiner nächjten 
Seffion befafjen fol, tft in ihren 
Grundzügen fertig gejtellt. Der Ent- 
murf geht zunächst dem preußiſchen Fi: 
nangminifterium zmeds eingehender 
Prüfung zu. Die Finanz und 
Steuerreform, durch welche dem Reiche 
binlängliche eigene Mehreinnahmen zu> 
geführt werben follen, umfaßt in der 
Hauptfache die ftärfere Heranziehung 
bon Branntmwein, Tabaf und Bier, [o- 
wie die Beiteuerung von Erbfchaften, 
Dividenden und dem Börfenumfap. 

Großes Auffehen erregt die Kunde, 
daß die ältefte Tochter des, am 30.Mai 
1901 verjtorbenen Grafen Wilhelm 
bon Bismard, des Altreichskanzlers 
zweiten Sohnes, Gräfin Hertha, fi 
mit einem Hauölehrer verlobt hat. Die 
junge Dame, melde am zehnten Mat 
1886 geboren it, that dieg in aller 
Heimlichfeit und gegen den Willen ih- 
rer abeläftolzen Mutter, geborenen Si- 
bylfe vd. Arnim. Die Familie bewohnt 
das Gut Varzin. 

In Weimar beging geftern die be- 
fannte Schaufpielerin Wilhelmine See- 
bach die eier ihres 75. Geburtstages. 
hr Ruf als Künitlerin ift, mie «8 
nicht anders fein fonnte, durh den 
größeren Ruhm ihrer, am 3. Auguft 
1897 in St. Morit geftorbenen Schmwe- 
fter Marie verdunfelt worden; aber in 
einer langen thestralifchen Qaufbahn 
bon den Anfängen der Fünfziger Jah 
re bi2 zum Kahre 1894 hat Wilhelmi- 
ne Seebad) do überall ihren Plaß 
ausgefüllt. 

Aus Weimar wird das Ableben des 
Komponiften und Hoforganiften der 
Schloßkirche, Alexander Wilhelm 
Gottſchalg (geb. 14. Febr. 1827 zu 
Mechelrode bei Weimar) gemeldet. 
Gottſchalg machte ſich auch als Her— 
ausgeber der Werke Franz Liſzts einen 
Namen. 

Wien, 5. Juni. Kaiſerkönig 
Franz Joſeph iſt, zum erſten Male in 
den 60 Jahren ſeiner Regierung, der 
Fronleichnamsprozeſſion ferngeblieben, 
theils weil die Strapazen der letzten 
Zeit ihn doch ziemlich mitgenommen 
hatten, theils um ſeine Kräfte für den 
großen geſchichtlichen Huldigungsfeſt— 
zug zu ſparen, zu welchem er ſchließlich 
ſeine Zuſtimmung gab. Uebrigens 
herrſcht zwiſchen den Mitgliedern des 
Stadtraths und dem Ausſchuß des 
Feſtzuges eine bedenkliche Disharmo— 
nie. Bei den Arrangements ſind die 
beiden Faktoren nicht einheitlich vor— 
gegangen, und es iſt deshalb ein arger 
Wirrwarr entſtanden. 

Auf rund 20,000 beläuft ſich die 
Zahl der öſterreichiſchen Univerſitäts— 
ſtudenten, die wegen der Wahrmund— 
affäre ſtreiken! Bis jetzt iſt es zu kei— 
nen Ausſchreitungen bedenklicher Art 
gekommen. 


Teſegtaphiſche NRolizen. 
Inland⸗ 


— Großer Schaden durch mehrere 
Wirbelſtürme in der Gegend von Kear— 
ney, Nebr. 

— J. B. Auſtin von Franklin, Ill., 
erſchoß zu Jackſonville, Ill., ſeine Gat— 
tin, von der er ſeit drei Wochen ge— 
trennt lebte, und floh dann. 

— In Denver wurde Frau Ruth 
Bryan Leavitt, Tochter von Wm. J. 
Bryan, als eine der Delegatinnen zur 
demokratiſchen Staatskonvention er— 
wählt. 

— Gehängt wurde zu St. Charles, 
Mo., Wm. Jeffries wegen Ermordung 
des Landwirths Wm. Wußler. Er be— 
theuerte in einer Anſprache ſeine Un— 
ſchuld. 

— Ein Streik aller Bremſer und 
Meichenfteller der Nafhoille-, Chatta- 
nooga: & St. Louisbahn wurde von 
ber Brüderfchaft der Zugbedienjteten 
angeordnet. 


— Der Chicagver Gefhäftsrei- 
fende U. PB. Camden wurde in Min- 
neapoli3 von einem 15jährigen, angeb- 
lich ſchwachſinnigen Jungen auf ver 
Straße erſchoſſen. 

— Charles V. Schmidt, einer der 
leitenden Sozialdemokraten im Staat 
Wiskonſin, wurde in Milwaukee von 
den Richtern der verſchiedenen County— 
gerichtshöfe zum Jurykommiſſär er— 
nannt. 

— 3 Todte, 20 Verletzte durch Zu— 
ſammenſtoß eines Güterzuges der El— 
gin-, Joliet-e Eaſton-Bahn mit ei— 
nem eleftrifhen Zug der Aurora: & 
Soliet-Linie bei Big Slough, 7 Mei: 
len von Xoliet, SU. 

— Die 4. Yahresperfammlung der 
Snternationalen Großloge der Tempel- 
ritter wurde in Wafhington, D. K., er: 


| öffnet. Gie erflärte fich, wie man ſchon 


ſeit Jahren von dieſem Orden gewöhnt 
iſt, für vollſtändige Getränkeprohi— 
bition. 


— Aus New VYork wird depeſchirt, 
daß der bekannte Finanzmann Oliver 
H. P. Belmont in ſeinem Heim auf 
Long Island im Sierben liege. Er 
war wegen Blinddarmentzündung ope— 
rirt worden, und es ſtellte ſich dann 
Bauchfellentzündung ein. 

— Die zwei, ſich bekämpfenden Flü— 
gel der demokratiſchen Partei von 
Idaho (die Mormonenfrage iſt der 
Spalterpilz) hielten getrennte Kon— 
ventionen zu Twin Falls ab und wähl— 
ten zwei verſchiedene Delegationen zum 
demokr. Nationalkonvent. 


— Unter der Anklage, ſeinen ſer— 
biſchen Landsleuten 884,000 unter— 
ſchlagen zu haben, wurde in Pittsburg 
der Privatbantier Peter Zenech ver- 
haftet. — Bald darauf murbe zu 
Sohnstomn, PBa., der ferbifche Privat: 
bantier Bozo Cofjovic ala angeblicher 
Mitfhuldiger feitgenommen. 


— Zu Appleton, Wis., fand man die 
Leiche der Frau Minnie Grunert in ih- 
rem Haufe, unter Umftänden, melche 
den Verdacht eriweden, daß fie ermor- 
det, und dann der Körper zum Schein 
erhängt wurde. Frau Grunert3 ge= 
Ihiedener Gatte ift unter der Anklage 
im Gefängniß, ihr Haus niederzubren> 
nen. 

— Auf 72 Millionen D. Regie: 
rungägelder, die derzeit in National- 
banten find, werden diefe, dem neuen 
Geldgefeß zufolge, Zinfen zu haben. 
Keine Anwendung findet die Bejtim- 
mung auf Nationaldepofitorien, mo 
nur jolche Gelder hinterlegt find, bie 
bon der Regierung für ihre laufenden 
Ausgaben gebraucht werben. 


— Wie aus Laporte, Yrnd., gemeldet, 
befchloß der Countyrath jebt doch, alle 
meiteren nöthigen Gelder zu bemilli- 
gen, um die Leichenfuche auf der Gun= 
neßfarm fortzuſetzen. —Es iſt jetzt feſt— 
geſtellt, daß die Gattin des Lumpen 
Truelſon, welcher dieſer, laut in Texas 
gemachtem „Geſtändniß“, au, der Gun— 
neßfarm ermordete, zu Saratoga, 
N. Y., wohl und munter iſt. 


Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League — St. Louis 2, 
Chicago 1; St. Louis 1, Chi— 
cago 2 (2. Spiel, in 11 Gängen); 
Cleveland 10, New York 1; Detroit 2, 
Boſton 1. „National League“ —Bo— 
fton 1, Chicago1 (in 17 Gängen, 
megen Einbruchs der Duntelheit abge: 
brochen); New York 5, St. Louis 7; 
Philadelphia 3, Pittsburg 6; Brooklyn 
1, Cincinnati 6. 


— — 


Ausland. 


— Durch Wolkenbruch kamen zu 
Juanato, Mexiko, 20 Perſonen um. 

— Endlich hat die Deutſche Reichs— 
bank das Diskonto von 5 auf 45 Pro— 
zent herabgeſetzt. 

— In London iſt jetzt auch eine Ver— 
einigung gegen die Frauenſtimmrechtle— 
rinnen gegründet worden. 

— Die Regierung der ſüdamerika— 
niſchen Republik Uruguay ſchloß einen 
Auslieferungsvertrag mit den Ver. 
Staaten. 


Arbeitet den ganzen Tag 


Und ſtudirte Abends an Grape-Nuts 
Nahrung. 


Manche der großen Männer der 
Welt arbeiteten den ganzen Tag und 
ſtudirten Abends, um ſich für größere 
Sachen vorzubereiten. Aber es bedarf 
gewöhnlich einer guten Konſtitution es 
durchzuſetzen. 

Ein Ga. Mann war mit Leichtigkeit 
im Stande, es zu thun, nachdem er den 
Nährwerth von Grape-Nuts kennen 
gelernt hatte, obgleich ſeine Geſundheit 
verſagte, ehe er ſein Diät änderte. Er 
ſagt: 

Vor drei Jahren hatte ich einen 
ſchweren Anfall von Magen-Leiden und 
kam ſo herunter, daß ich nichts ge— 
nießen konnte als Brot und Waſſer. 

Die Nerven-Anſpannung in meiner 
Office von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends und unzuträgliche Speiſe ver— 
urſachte meinen ſchlechtenGeſundheits— 
Zuſtand. Zerealien und ſogenannte 
„Foods“ wurden verſucht, aber ohne 
Nutzen, bis ich von Grape-Nuts in der 
Zeitung las. 

„In hoffnungsloſer Verzweiflung 
verſuchte ich dieſekahrung und gewann 
ſofort an Kraft, Gewicht und Appe— 
tit. Ich bin jetzt im Stande, den gan— 
zen Tag zu arbeiten und Abends zu 
ſtudiren ohne Nerven-Erſchöpfung, 
die ſich einſtellte, ehe ich Grape-Nuis 
verſuchte. 

„Es macht mich kräftig, friſch, zu— 
frieden, Nerven ſind ruhig und ſtark, 
Gehirn-Abnützung erſetzt und derGeiſt 
geſtärkt. Ich wäre ein lebendiges Ske— 
lett oder noch wahrſcheinlicher todt, 
wäre es nicht für Grape-Nuts.“ „Es 
hat ſeinen Grund.“ 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mich. Leſet „Der 
Weg nach Wohlſtadt“ in Packeten. 

Je diefen Brief gelefenä Ein neuer er- 
fcheint von Zeit zu Zeit. Sie find echt, 
wahr und voll menidlihem Intereife, 


a * 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 5. Juni 1908. 


— Der Proteftantrag der Sozias 
Iiften und Arbeiterparteiler im brit. 
Unterhaus, wegen der Reife des Königs 
Edward zum Zaren, wurde jehließlich 
mit 225 gegen 59 Stimmen auf ben 
Tifch gelegt. 

— Megen Soldatenfchinderei mur= 
den in Berlin 8 Unteroffiziere bes 
Garbeartillerie - Regiment3 militärges 
richtlich zu 2 Wochen bis 15 Monaten 
Haft verurtheilt. Der Hauptange- 
tlagte, Sergeant Thamm, gegen ben 
600 Klagepuntte vorlagen, fol einen 
Kanonier zum Gelbftmord getrieben 
haben. 

— Da3 ruffiihe Eifendahnmini- 
fterium meist die Angabe zurüd, daß e3 
in Pittsburg, Amerika, Bahnichienen 
faufen wolle. Auch die ruff. Privat» 
bahnen find durch ihren Yyreibrief ge- 
halten, nur ruff. Schienen zu faufen; 
und die betr. Fabrifen Gaben jüngit 
fogar Bejtellungen für Italien, Ur- 
gentinten und Brafilien ausgeführt. 

— Auch in Deutfchland erregte die 
Kunde von der Ermäßigung des Brief- 
portos zwifchen England und den Ber. 
Staaten beveutendes Anterefje. Ein 
hoher deutfcher Poftbeamter jprac Ti 
zugunften einer folchen Ermäßigung 
auch betreffs Deutfchlands aus, fügte 
aber hinzu, einem folchen Abtommen 
ftänden noch finanzielle Schwierigfei- 
ten entgegen. 

— Cha3. W. Bomwerman führte im 
britifchen Unterhaus die neuerliche Er= 
böhung der Fleifchpreife auf den ameri- 
fanifchen Fleifchtruft zurüd und ver= 
Iangte, daß die Regierung, dem Bei- 
fpiel der amerifanifchen fulgend, einen 
Ausfhuß zur Unterfuchung diefes 
„Truſt“ ernenne. Handelsminiſter 
Churchill verſprach, dieſer Angelegen— 
heit Beachtung zu ſchenken. 

— Leidenſchaftliche Kundgebungen 
gab es zu Vigneux, unweit Paris, beim 
Leichenbegängniß einer der Männer, 
welcher vor mehreren Tagen bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Streikern und 
Polizei getödtet wurden. Mehrere 
Taufend Arbeiter waren aus Paris ge— 
kommen, und es wurden heftige Reden 
gehalten. Doch die Ortsbehörden hiel— 
ten die Gendarmen den Demonſtran— 
ten fern, und fo ging es ohne verhäng- 
nißoolle Auftritte ab. 


2ofalberidt. 
Ein Lihtblid. 


John Mioiffant macht für Harry £ee jchr 
aüunftige Ausfa ren. 

In der heutigen Verhandlung be3 
gegen Harry Lee wegen angeblicher Er— 
mordung des Chin Wai anhängig ges 
machten Strafverfahrens erklärte ber 
Zigarren = Verkäufer John Moiffant, 
Maymood, XU., daß der Angeklagte 
nicht der Thäter ſei. 

„Der Mann ift unfehuldig,” fagte 
er, auf den Angeklagten deutend, ber 
fi erhoben hatte. „Der Mörver war 
unterfegt und hatte eine fleine Narbe 
auf der linfen Wange. Ich ftand zehn 
Schritte von ihm, al3 er dem Opfer 
feh3 Kugeln in den Leib jagte, Hatte 
alfo Gelegenheit, mir feine Erjcheinung 
einzuprägen.“ 

Der demnächft vernommene Pfand: 
onfel Morris Bomafh, Clark und Ban 
Buren Straße, durfte vom Zeugen- 
ftande abtreten, jobald er ausgejagt 
hatte, daß er fi, fomwie die erjten 
Schüſſe fielen, hinter den Thüren ſei— 
nes Geldſchranks verkrochen habe. Erſt 
als Alles vorbei war, habe er ſich her— 
vorgewagt. Da ſei James Keating mit 
dem Revolver, deſſen der Mörder ſich 
angeblich bedient hatte, in den Laden 
getreten. 

Keating wurde heute vom Hilfs— 
Staatsanwalt Popham ins Kreuzver—⸗ 
hör genommen. Er blieb bei ſeinen 
geſtrigen Angaben. Betreffs ſeiner 
perſönlichen Verhältniſſe befragt, gab 
er zu, früher als „Induſtrieritter zwei— 
ter Güte“ die Rennbahnen und die von 
Sportsleuten, wirklichen und vermeint- 
lichen, befuchten Kneipen unficher ge— 
macht, auch wohl ab und zu felber auf 
ein Nettpferd gemettet zu haben. Zur 
Zeit des Mordes habe er in der Babe- 
anftalt Nr. 2124 Wabaſh Ave. ge— 
mohnt. 


Ländlihe Wirth: angeflagt. 


Hatten angeblich Peine £izens und betrieben 
auch Spielautomaten. 


Sofeph Kinder und andere dem 
Staat3anmwalt beigegebene Geheimpo- 
liziften haben da3 Bemeißmaterial ge= 
fammelt, auf das hin die Großge- 
Ichworenen heute vor Richter McSu= 
rely Antlagen wegen unlizenfirten Be- 
triebes von Wirthichaften und des Be- 
trieb von Spieleutomaten in Stidaey 
erhoben haben gegen Charles Buch- 
meier, Herman Heder, Albert Mar- 
Ihal, Martin Pide, Frank Zdemel 
und Sojeph DePaole. 

— — — 
Bat nicht vergeblich. 


Die 22jährige Frau Cora Loſſe aus 
Elkhart, Ind., die am Samſtag, wie 
berichtet, einen vom Poliziſten Moß 
vereitelten Selbſtmordverſuch machte, 
wurde heute dem Staͤdtrich'er Maxwell 
vorgeführt. Auf unordentliches Be— 
tragen lautete die An lage. Die junge 
Frau bat den Richter, ſie laufen zu 
laſſen. Sie verſprach, mit ihrem an— 
weſenden Manne unverzüglich heimzu— 
fahren. Der Richter entließ ſie ſtraf— 
frei. 

— 
Berſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod des am 
22. Mai in ſeiner Wirthſchaft Nr. 124 
Kinzie Straße von einem Räuber er- 
ſchoſſenen Wm. Gloor iſt heute noch— 
mals, und zwar auf den 22. Juni ver⸗ 
ſchoben worden. Es geſchah dies auf 
Antrag bes Leutnar’: Danner, ber ba 
hofft, bi3 dahin ten der That verbädh- 
tigen 26jährigen Yohn Hiahtomer 
dinafeft zu maden. John Collins, 
der fich in Unterfuchungshaft befindet, 
betheuert feine Unſchuld. 


größte 
Beld eripa- 
rende Ereigniß, das jebt 
bei den Damen im Dorder: 
grund fteht, it der große balb- 
jährliche Räumungs-Derfauf von 


Reſtern von Kleiderſtoffen 
in Mandel's, am Montag, 


8. Juni. Es gibt keinen ähnlichen 
Derfauf wie diefen in ganz 
Amerifa; Feine folchen Prei— 
je, Jolche riefige Quanti: 
täten, noch folche 
wunderbare 


Nachfrage, 


Erfaß für überreife Bananen, | 


Der Frank Simfon Fruit Co. wur: 
ben von Gefchworenen in Stadtrichter 
Lantrys Abtheilung heute $400 Scha- 
denerjaß gegen die Sante Tre Bahnge- 


ſellſchaft zugeſprechen, weil dieſe eine | 


endung von 578 Bündeln Bananen 
auf der Fahrt von Sanjas City nad) 
203 Angeles nicht in einem Kühlma- 
gen verwahrt hatte, infolge deflen die 
Frucht reif wurde, ehe fie am Beftim- 
mungsorte eintraf.e. Der amtliche 
Wetterbeobadhter Cor wurde von der 
Gejelfchaft als Zeuge vorgeladen, um 
über das Wetter in jenem Qandestheil 
zur Zeit der Beförderung Auskunft zu 
geben. Die Klägerin hatte $402 ge- 
fordert. 


— — — — — 


Wo iſt ſein Geld? 


Die Weſtern Bank Note and En— 
graving Co. erwirkte am 4. April ein 
Zahlungsurtheil über $3500 für Die 
Lieferung von 500 in Stahljtich aus- 
geführten $1000-Bond3 der Chicago- 
Milmaufee Electric Railroad Co. ge- 
gen dem. Präfidenten diefer Bahn, Al— 
bert E. Froft. Froft follte heute, meil 
er nicht zahlte, vor Stadtrichter Hume 
über feine Vermögensverhältniffe ver- 
nommen merden, ermwirfte aber einen 
Auffhub bis zum 15. Juni. 


Erlangte einen Auffihub. 


Das Verhör des Z3jährigen Majchi- 
niften John Lally, der bezichtigt wird, 
in der Anlage der Firma M. AU. Dona= 
hue, Nr. 407 Dearborn Str., den 
Schriftjeger George DNeil, Nr, 433 
47. Str., erfchoffen zu haben, ift heute 
pom Stadtrichter Gemmill auf den 12. 
Suni verfchoben morden. Die Koro- 
nersjury, die den üblichen Inqueſt 
über ONeill3 Tod abhielt, hat fich be- 
fanntlich auf feinen Wahrfprud eini- 


gen fünnen. 
—1 —⸗ t— 


Bertkauft. 


Der Referent in Bankerottſachen 
Frank L. Wean hat heute 1055 zur 
Paul O. Stensland'ſchen Maſſe ge— 
hörige Aktien der „Scandinavian 
Lutheran Cemetery Aſſociation“ an J. 
C. Hanſen, den Kaſſirer der „Securith 
Bank“, verkauft. Sie brachten $68,- 
575. Theodore Stensland, Sohn des 
Paul O. Stensland, hatte angebliche 
Eigenthumsrechte auf 1003 dieſer 
Aktien geltend gemacht. 


— —— — 
Foreſt Part. 


Der vom neulichen Sturm ſo arg 
mitgenommene neue Vergnügungsplatz 
bei Harlem, der Foreſt Park, iſt nun 
wieder völlig in Stand geſetzt und auch 
mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. 
Die Eröffnung, die ſchon letzten Sam— 
ſtag hätte ſtattfinden ſollen, wird 
morgen bor fich gehen. Die Haupt- 
Attraktion tft die Perfonen-Rohrpoft. 

— —— — 
Billits Schickſal. 


Die Begnadigungsbehörde iſt heute 
in Sitzung und wird ihre Entſcheidung 
über das Begnadigungsgeſuch Her— 
mann Billiks, des angeblichen Mör— 
ders der Familie Vrzal, abgeben. Das 
Geſuch ſtützt ſich bekanntlich in der 
Hauptſache auf Jerry Vrzals Wide— 
ruf ſeiner urſprünglichen Ausſagen. 


Drei Haãuschen zerſtört. 


Drei an Weſt 47. und Rockwell Str. 
gelegenen Häuschen wurden heuteNach— 
mittag durch Feuer theilweiſe zerſtört. 
Die Bewohner entkamen unverſehrt. 
Der Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 
$4000. 


Ertrunfen. 


Der Polizei wurde heute Nachmittag 
gemeldet, daß an Wallace Straße und 
Archer Ave. im Mann in den Fluß ge- 
fallen und ertrunten fei. Die Unter- 
fudhung ift im Gange. 


Zefet die „Bonntagpoft«- 


Konturrenten, 


Eine Möbelhändlerfirma verklagt eine 
andere wegen Handelsmarfen. 


Die 8. Fifh Furniture Eo, wirft in 
einer heute im Superiorgericht einge- 
reichten Klage Walter R. Wieboldt, 


| Befiger eines ähnlichen Gefchäfts, Nr. 


1732—34 Nord Alhland Avenue, vor, 
die „Trading Stamp“-Bücher von 
Kunden der Klägerin aufzufaufen, die 


! Marten zu reinigen und zu geringerem 
| PVreife, als zu dem die Filh Yurniture 


an. 
| 


Stadtrichter Fate verurteilte Heute 


Eo. fie verkauft, an Händler abzuge- 

ben. Auch wird MWieboldt bezichtigt, 

in Briefen vielfach die Handelsmarfen 

Gelbfieber-Zeichen genannt zu haben. 

Die Klägerin verlangt einen Einhalts- 

befehl und Abrechnung. 

—+1)+)+ ⸗ 

Gerettet, 


Aus dem brennenden Haufe Nr. 
316 67. Str. murde heute Morgen 
Frau Georg Huizenga und ihr brei= 
jähriges Kind von Teuerwehrleuten ge: 
rettet, ;, Der erjte Stod des Haujes 

; wurde von dem Kolönialmwaarenhänd- 
ı ler Üreb Wenerftrand, 68. Str. und 
Yale Upe., als Stallung benügt. Dort 
brach das Teuer aus. Die Huizengas 
mohnten im 2. Stod. 

Das Feuer richtete $500 Schaden 
Drei Pferde, zmei leichte Wagen 
und ein SKraftmagen murden vorn 
Nachbarn gerettet. 


Berlieh feine Frau, 


den 22jährigen Roy Wilfey, 560 Ful: 
ton Str., zu einem Monat Bridemell | 
und $312 Gelditrafe, 
Yrau zu zahlen hat. Wilfey hatte 
jeine Frau, Alpina, und ihr Kind 
nach zweiwödhiger Ehe im Stich gelaf- 
fen und in den zmei Wochen nur 75 ' 
Gent3 herausgerüdt. 


die er feiner 


* Der Ynqueit über den Tod der 50 
Sahre alten Seflte Galliford, 50 Shel- 
bon GStr., wurde heute abgebrochen, 
und die Polizei erhielt den Auftrag, 
meitere Ermittelungen anzuftellen. 

* Emil Johnfon, 49 Sedgmwid Str., 
wurde heute verhaftet. Die VBerhaf- 
tung jteht in Verbindung mit dem 
Iode des neugeborenen Kindes von 
Mabel Rohman, Nr. 1423 Demey 
Ave., in Evanſton. 

— —— — — 
Blendung durch Sonnenſpiegel 
eine — Rörperverletzung. 


Daß die Sonne alles doch endlich an 
den Tag bringt, das wiſſen wir aus 
dem Liede des Dichters. Daß Frau 
Sonne aber auch einmal gewiſſermaßen 
als Angeklagte vor Gericht würde Platz 
nehmen müſſen, das hätte ſich gewiß 
auch die kühnſte Dichterphantaſie nicht 
träumen laſſen. Und doch iſt ein Fall 
dieſer Urt eingetreten, und dem Schöf- 
fengericht in Zoppot gebührt dag Mer- 
dienft, die liebe Sonne in die Krimi= 
nalität eingeführt zu haben. Das 
war fo gefommen: Saß da eines fchö- 
nen Nachmittags eine junge Dame auf « 
dem Erfer ihrer Billa in Soppot und 
fhlürfte ihren Kaffee. Diefes Yoyll 
Ihien dem gegenüber mohnenden Yyräu= 
lein 5. zu mißfallen, und fie machte | 4 
fofort daran, den Frieden zu ftören. 
Zu diefem Zmede nahm fie einen Spie- 
gel, fing die Sonnenftrahlen in dem 
Slafe auf und ließ fie auf das Geficht T 
ihres faffeetrinfenden Vifapi3 fallen. 
Wohin die Unglüdlide auch bliden 
mochte, überall mwurbe fie von diefen 
blendenden Sonnenftrahlen verfolgt. 
Mit der Ruhe und dem Frieden des 
Kaffeetrinten3 war e3 nun borbei. Aber 
die „Geblendete“ hatte auch den Fries ıı 
ven ihrer Seele verloren. Flugs eilte © 
fie zum Kadi und verflagte bie Störe- 7 
rin ihres Fyriedend. Das Poppoter 
Schöffengericht ließ denn aud) der Klä- 
gerin volles Recht widerfahren. Rich— 
ter und Schöffen erblidten in ber: 
Handlungsmeife der Beklagten eine — 
Körperverlegung und v 
zu zehn Markt Geldftrafe ober 


zwei 
gen Haft. 3 
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Feinde der Republik, 


Die Schüffe, die geftern in Paris 
auf den vielgenannten Major Alfred 
Dreyfus abgegeben wurden, waren we— 
niger gegen den Märtyrer von ber 
QIeufelöinfel als gegen die franzöftiche 
Republik jelbft gerichtet. Dreyfus mar 
bier, wie im Grunde genommen in dem 
ganzen Dreyfus-Drama, mehr ber 
Sad, der die Schläge auffangen 
mußte, die für bie Republik bejtimmt 
waren. E83 war nicht nöthig, daß ber 
Attentäter erklärte, fein „Schlag fei 
weniger gegen Dreyfus ala gegen ben 
Dreyfufismus“" gerichtet gemejen. 
Auch ohne dem hätte man fehon nad) 
flüchtigem Weberblid über die Lage zu 
biefem Schluß fommen müjfen. 

E3 it ja richtia, daß die Ehrung 
30la3, die der verftorbene Schriftitels 
ler zugejtandenermaßen nicht feinem 
literarifhen Wirken, fondern feinem 
fühnen und muthoollen Eintreten für 
Dreyfus, bezw. Recht und Gerechtigteit 
zu danten hatte, den alten Dreyfuss 
Haß wieder auflodern ließ und es wird 
wahr jein, daß fich bei Diefer Gelegen- 
beit mwieber eine bittere antifemijtifche 
Stimung zeigte, aber e3 wird doch im- 
mer offenfichtlicher, daß man in Drey- 
fus in erjter Linie, wenn nicht aus— 
Thlieglich, das Werkzeug haft, dag der 
Armee, bezw. dem alten militärischen 
Regime eine jchwere Niederlage berei- 
tete, und der auch fonft in der Drehfus- 
Affäre zu Tage tretende Antijfemitig- 
mus zum größten Theile eben diejer 
Duelle entjpringt. Denn blinde Un- 
buldfamfeit ift fein franzöfifcher Cha- 
rakterzug, und wenn e3 in Pariß aud) 
antijemitfche Blätter und Kreife gibt, 
fo ift doch die Stellung der Juden in 
Frankreich eine vergleichsmeife ehr 
günftige — von jeher geivefen und heute 
nod. Die Juden haben in Frankreich 
viel weniger unter dem Vorurtheil ber 
Menge zu leiden gehabt, ala in anbe- 
ren europäifchen Yändern, und jüdi- 
fche3 Talent hat fich dort ungehindert 
jich entfalten dürfen, und demzufolge 
große Erfolge erzielt. Auch Leon 
Gambetta hatte jüdifches Blut in den 
Übern und doc) vergdtterte ihn bie 
Menge, .die wenige Jahre jpäter müs 
tbend „Nieder mit Dreyfus!“ fchrie 
und fich gejtern wieder antijemitifches 
Geſchrei geleiftet haben fol. 

In Wirklichkeit war e3 aber offen- 
fihtlich nicht die Menge, fondern eine 
Heine Minderheit, die gegen die Eh- 
rung Zola3 proteftirte und in, Drey- 
fus-Haß und Antifemitismus machte, 
und biefe Minderheit war, bewußt ober, 
unbewußt, da3 Merkzeug der Feinde 
der Republik. Die Menge war nicht 
von Dreyfus- und Judenhaß erfüllt, 
ſonſt hätte der Bruder des Angegriffe— 
nen, Matthieu Dreyfus, es nicht nö— 
thig gehabt, den Attentäter vor der 

enge zu ſchützen. Statt mit Spazier⸗ 
ſtöcken und Schirmen auf den Atten— 
täten einzuſchlagen, hätten die Umſte— 
henden wohl verſucht, deſſen Werk zu 
vollenden, wenn die Menge mit ihm 
in Sympathie geweſen wäre. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
mehrere antiſemitiſche und nationali— 
ſtiſche Zeitungen die geſtrigen Unru— 
hen prophezeiten, bezw. durch auf: 
hetzende Artikel derartiges herbeizufüh— 
ren beſtrebt geweſen waren, und das 
gibt Anlaß zu dem Verdacht, daß das 
Attntat von einer kleinen Royaliſten— 
gruppe geplant und veranlaßt wurde. 
Dem wird natürlich von allen Seiten 
eifria miberfprochen merden und e3 
Teint ja jchwer glaublich, daß Heute 
noch jemand an die Möglichkeit eines 
baldigen Sturzes ber Republif und 
einer MWieberheritelung bes König— 
thums in Frankreich glauben könnte. 
Sedoh, ma3 man münjcht, glaubt 
man und ber Ertrintende greift auch 
nach einem Strohhalm. Gerade bie in 
ben lebten Jahren zu Tage getretene 
große Eritarfung ber Republit in 
Franfreih muß auch bie fanatifchen 
Ropaliften, bezw. die Leute, die an eis 
nem Gturze ber tepublifanifchen Re- 
oterung ein Interefie hätten, überzeugt 
haben, daß e3 mit ihrer Sache, fomelt 
überhaupt noch davon geredet werben 
fann, reißend jchnell abwärts aeht und 
alle royaliftifhen Wünfche und Pläne 
in fürzefter Frift in dem Meere ber 
völligen Unmöalichkeit und abfoluten 
Ausfichtslofigkeit verfinten müſſen, 
fal3 nicht irgendwie ein Umfchmung 
eintritt. Da mögen ihnen bieAlufregung 
und auch Unzufriedenheit, melche bie 
Trennung vonKirchhe undStaat und bie 
fogenannten antiklerifalen Gejehe der 
republifanifchen Regierung unftreitig in 
breiten Volfäfreifen verurfachhten, ald 
mädtige Stämme erfchienen fein, bie 
fich durch einen verftedten Angriff auf 
die Regierung, einen Appell an bie als 
ten Leibenfhaften zu einem ſtarken 
—3 würden verbinden laſſen, auf dem 
ie ihre Hoffnungen retten und mög: 
fiher Weife der Erfüllung mürben 
entgegenführen fünnen. 

E3 weren nur Strobhalme. Außer 
den Anftiftern felbft ſcheinen ſich nur 
biefenigen Großjtabtelemente, die ftet3 
auf NAubeftörung aus find, an ben 
Demonftrationen betheiligt zu haben. 
Das Volt blieb mindeftenz völlig fühl, 
fofern e3 nicht gerabezu gegen bie 
Hetzer Partei nahm. Somit ſind die 
> ber Republif felbft in bie Gru- 

es. die fie gruben und ba3 
wird wohl ihr Ende ſein; wenigſtens 
wird man vorausſichtlich in abſehbarer 
— mehr bier nilfoe dee 
gen gegen bie franzöfi es 
aublit hören, 





@ieg der Brohibitionsgegner in 
Georgia. 


Am 1. Januar biefes Jahres ift in 
Georgia die Prohibition in Kraft ge= 
treten. Geftern, nur fünf Monate 
fpäter, haben ihre Gegner einen gro= 
Ben Wahlfieg errungen. Noch läßt fic 
nicht jagen, ob der Sieg entfcheidend 
fein wird. Er mag zur Wiberrufung 
des Prohibitionsgejeges führen oder er 
mag nicht dazu führen. Das hängt 
bon dem Ausfall ber Legislaturwahl 
ab, die erſt im Oktober ſtattfindet. Die 
geftrige Wahl war nur eine Vorwahl, 
in melcher die demofratijche Partei 
durch Urabftimmung ihre Kandidaten 
für die verfchiedenen Staatsämter au3- 
gewählt hat. Nichtspeftomweniger ift 
der errungene Sieg ein höchjt bemer- 
fensmwerther Sieg. 

Ueber den geführten Wahlfampf 
und über die Rolle, welche die Probhi- 
bitionsfrage darin gefpielt hat, ift vor 
einigen Wochen in diefen Spalten be= 
richtet worden. Der Kampf drehte fih 
fo gut wie ausfchließlich um die Gou> 
verneur3-Nomination. Bewerber um 
die Nomination waren der gegenwär— 
tige Gouverneur Hole Smith und ber 
frühere Staat3 - Eifenbahntommiffär 
Sofepd M. Bromn. Smith hat erft- 
lich Die von der Legislatur angenom= 
mene Prohibitionsbill durch feine Un- 
terſchrift zum Geſetz gemacht. Zwei— 
tens hat er das Geſetz mit rückſichtslo— 
ſer Strenge vollſtreckt. Drittens hat 
er in ſeinen Wahlreden die Aufrechter⸗ 
haltung des Geſetzes verfochten und 
hat ſich verpflichtet, jede etwaige Wi— 
derrufsbill oder jede Abſchwächung 
des Geſetzes, falls ſolche von der Le— 
gislatur angenommen werden ſollte, 
mit ſeinem Veto zu belegen. Brown 
vertrat den Standpunkt, daß es Sache 
bes Volfez jei,zu entjcheiden über Auf- 
rechterhaltung oder Abfchaffung der 
Prohibition. Den Boltsmwillen, mie 
er in den Legislaturwahlen zum Au3- 
druck käme, würde er (Bromn) als 
maßgebend anerfennen; jede bezügliche 
Gejetporlage, die von der Legiälatur 
angenommen mürbe, würbe feine Uns 
terjchrift erhalten. 

Das mar die „Iſſue“ des Wahl— 
fampfes,und daraufhin ift Hofe Smith 
geichlagen worden mit einer Mehrheit, 
die nach den vorliegenden, noch unvoll- 
ftändigen Berichten auf 15,000 bis 
25,000 berechnet wird. Vor zwei Jah 
ren hatte er eine Mehrheit von 25,000. 
Sn feiner eigenen Heimath, Fulton 
County, morin die Staatshauptjtadt 
Atlanta gelegen it, ijt er gefchlagen 
worden mit 2000 Stimmen Mehrheit. 
Sn den volfreichiten jechd Counties be= 
läuft ich die ihm gegnerifche Mehrheit 
auf 7000 Stimmen. Und wenn da⸗ 
mit meiter nicht3 entjchieben ijt, jo tjt 
damit entfchieden,daß der nächte Gou- 
berneur bon Georgia fein Prohibi- 
tionsfanatifer und fein Werkzeug der 
Prohibitioniften fein wird. Denn o= 
weit die Staatsämter in Betracht fom- 
men, ijt die Vorwahl in Georgia die 
entjcheidende Wahl. Die republifani- 
je Partei Hat nichts zu bedeuten im 
Staate. Die demofratifche Nomination 
ift mit Ermwählung gleichbedeutend. 
Und menn, wie gejagt, der Ausfall ber 
Vorwahl noch feine Gemwißheit über 
die künftige Gejeggebung gibt, fo gibt 
er immerhin Hoffnung, daß ber 
Staat, der unter allen Südftaaten zu— 
erit die Prohibition eingeführt hat, 
auch der erjte jein wird, fie wieder ab- 
zuſchaffen. 

Erklärt wird der Umſchwung aus 
der alten, hier neu beſtätigten Erfah— 
rung, daß die Prohibition nicht pro= 
hibirt und baß fie Uebel jchafft, viel 
[hlimmer als die, die fie zu verhüten 
bejtimmt ift. Das ift offen anerfannt 
worden auch bon prohibitionsfreund- 
licher Seite, in Mittheilungen, die feis 
nerzeit bier miebergegeben wurden. 
Das nahezu einftimmige Zeugnig — 
heißt e3 darin u. U. — geht dahin, daß 
ungefähr viermal fo viel Branntwein 
in den Heimen der Bewohner von At- 
lanta und anderen Städten verbraucht 
wird als zur Zeit, da die Saloons of⸗ 
fen waren. Nicht weniger al3 $100,- 
000 merden täglich) von ben Bemoh- 
nern Georgia’3 verausgabt für berau= 
fchende Getränke, die fie au anderen 
Staaten fi fommen laffen. Männer, 
die nie zuvor Schnaps in ihr Heim ge= 
nommen, und nie einen Saloon betre- 
ten, fondern nur gelegentlich in ihrem 
Klub oder an einer Hotel-Bar Eins 
getrunfen, importiren jebt fijtenmweife 
Schnaps und andere Getränfe und hal- 
ten fie zu Haufe, zum eigenen Ber= 
brauch und um ihre Gäjte Damit zu be= 
wirthen. Diefer Gebrauch wird !mmer 
häufiger. Jmmer üblicher wird e auch, 
daß Nachbarn fich befuchen, wechjelfei- 
tig ihre Getränfe zu probiren, woran 
Niemand gedacht hatte vor Einführung 
der Prohibition. Auch unter pen Min 
berjährigen verbreitet fich der Ge- 
braud. So lange da3 Lizenzfyitem 
beftand, hat der Verkauf beraufchender 
Getränfe an Minderjährige verhütet 
werden fünnen. ebder Minderjährige 
jedoch kann fich eine Kifte Schnaps aus 
Chattanooga oder Baltimore fommen 
laffen, und es ift das zur Gewohnheit 
geworben. Hat dann Einer denBorrath 
im Haufe, jo fühlt er fich auch ver- 
pflichtet, ihn aufzutrinten. Alle welche 
Uebel fich mehr und mehr auch unter 
ben beften Yamilien ausbreiten uf. 

Neu find diefe Erfahrungen nun als 
Yerding3 nicht. Und wenn die beflag- 
ten Uebel hier vielleicht auffälliger auf= 
treten al3 in nörbliden Prohibitiong- 
ftaaten, fo bat das feinen Grund da⸗ 
rin, daß, abgeſehen von einem kleinen 
Hãuflein „ehrlicher“ Fanatiker, die ſüd⸗ 
lien Prohibitionijten dur die Bant 
nicht3 weniger al3 QTemperenzler ober 
gar Abftinenzler find. Der fübliche 

„Sentleman“ ift von altersher gewohnt 
an feinen Bourbon oder Rye, an feine 
Codtails, Mint}ulips, Tobdies u. dgl. 
Er bat für die Probibition geftimmt, 
nicht um das Trinken fich, —— um 
es den „unteren Klaſſen“, den gewöhn⸗ 
lichen Arbeitern, und insbeſondere den 
Negern, abzugewöhnen. Nun trinkt er 
mehr als zuvor, ſeine Söhne trinken 
mehr als zuvor, und die „unteren Klaſ⸗ 
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Ten“, einfhließlich der Neger, werben 
ohne Zweifel fich gleichfalls zu belfen 
wilfen, und nicht weniger trinten als 
zuvor. 


sg 
Bantgeſetze und Baukgeſetze. 


Mitunter verlohnt ſich's doch, bei 
der Abfaſſung von Bankgeſetzen die 
Rathſchläge erfahrener Bänker zu 
beachten. Andererſeits gibts natürlich 
auch Fälle von Geſetzen, bei denen ſol⸗ 
che Rathſchläge völlig Es oder 
gerabezu hinberlich find. ommt 
eben ganz darauf an, zu melchem 
Zmede ein Gejeg gemacht wird. Wird, 
mie in ber verfloffenen Kongreßtagung, 
ein Banfnothgeltgefe begehrt nicht 
zur Abhilfe von Bantnöthen, fondern 
bon politifchen Nöthen, nicht zur Für- 
derung von Bankgejchäften, ſondern 
bon politifchen Gejchäften, zum Ge— 
brauch nicht in Finanzfrifen, fondern 
in der Wahltampftrifis, fo find dazu 
feine Bänter und feine Bänfermeigheit 
bonnödthen. 

Als Höchitbefehlshaber feiner Partei 
und oberjter Kriegsherr im fommen= 
den Wahltampfe hatte Bräfident Roo- 
fevelt jein Gebot ausgehen laffen. Für 
den Wahlfamr* beburfte er de3 Noths 
geldgejehes, mie er ber Kandidatur 
de3 Herrn Taft und verfchiedened an— 
dere dazu bedarf. E3 ift fein Wille, 
daß im Wahltampf feine Partei „Tei- 
ne“ PBolitif aufrecht erhalte, meil die 
nach feiner heiligen Ueberzeugung zum 
Beiten feine Landes und feines Vol⸗ 
fe3 nothmendig ift. Um die Roofenelt- 
„policies“ und um nichts Anderes foll 
deshalb der Wahlfeldzug geführt wer: 
den. Daß folches gejchehe und daf 
davon nicht abgewichen merbe, über- 
nimmt er bad Kommando be3 Yelb- 
guoß. Deshalb jchreibt er der Partei 

en Mann vor, der ihr Kandibat und 
„ein“ Nachfolger fein fol. Deshalb 
befehäftigt er ich jegt mit Ausarbei- 
tung der Plattform der Partei. Des» 
bald wird er auch den Kandidaten für 
bie Bizepräfiventihaft augmählen, 
wenn er3 nicht fehon gethan hat. Der 
republifanifche Nationalfonvent fol 
fid um das Wles nicht mühen und 
forgen. Er fol nur Ja und Amen 
dazu jagen. Und menn der Konvent 
auch felber mas wählen will, weil da3 
’mal bisher fo gebräuchlich gewefen, ſo 
mag er ſeine Schreiber und Thürhüter 





wählen. 


Das Nothgeldgeſetz hielt Herr Roo— 
ſevelt füt nothwendig als eine Waffe 
im Wahlkampfe. Dem Volke iſt der 
Gedanke beigebracht worden, daß an 
der letztzährigen Finanzpanik die Man⸗ 
gelhaftigkeit unſerer Geldgeſetze ſchuld 
fei. Es ergab ſich daraus die Forde— 
rung, daß der Kongreß etwas thue 
zur Abwehr künftiger Paniks. Und 
als die Tagung ihrem Ende ſich genä— 
hert hatte, ohne daß etwas gethan mar, 
da legte mit befannter Energie und 
Strenuofität fich Herr Noofevelt ind 
Mittel. Der Kongreß, darauf beitand 
er, mußte etwas thun. Ein Gefeß zur 
Veſchaffung von Nothgeld mußte er er⸗ 
laſſen, gleichviel was für ein Geſetz, 
nur damit nicht im Wahlfampfe ge 
fagt werben Tann, daß er feines er- 
lafjen habe, diemeil folder Vorwurf 
der republifanifchen Partei im Wahl- 
fampfe von Schaden fein fünnte. Weil 
der Präfident darauf beftand, nahm 
der Konferenzausfhuß ber beiden 
Häufer die bereits ala ausficht3los 
aufgegebene Arbeit wieder auf. Aus 
zmei fich miderfprechenden Maßregeln, 
von deren feiner die Bänfermeisheit et- 
mas tiffen hatte wollen, machte er eine 
dritte, von der bie befagte Weisheit erft 
recht nichts miffen will, Die Bänter 
wurben nicht befragt, weil die ein or= 
ventliches Gefeh mollten, ein wirklich 
mas nutendes, gründlich überlegtes 
und mohlermwogenes Gefeh. mie ed in 
den noch übrigen paar Stunden ober 
paar Tagen nicht zuftande gebracht 
werben Tonnte. 

Mer den Zived will, muß bie Mittel 
tollen. Gegeben ben Zwea, ein Geſetz 
zum Gebrauch im Wahlkampf zu mas 
hen, konnte man nicht Lathſchlägen 
folgen, deren Befolgung das Geſetz 
nicht in Zeit für den Wahlkampf hätte 
feriig werden laſſen. Doch nicht im— 
mer liegt die Sache ſo. Da iſt z. B. 
im letzten Winter von der Legislatur 
des Staates New NYork ein Geſetz er- 
laſſen worden, nicht für hochpolitiſche, 
Rooſevelt⸗ ibealiftifche Wahlkampfs⸗ 
zwecke, ſondern zu dem ganz proſai⸗ 
ſchen Zwecke, Geld zu erſparen, zum 
Beſten der Bankaktionäre und der 
Bankeinleger zu erſparen bei der ſtaat— 
lichen Verwaltung und Geſchäftsab— 
wicklung zahlungsunfähig gewordener 
Banken. Dieſes Geſetz wurde erlaſ— 
ſen auf den Wunſch und wurde abge— 
faßt nach den Vorſchlägen der Banken. 
Nun iſt es zum erſten Male zur An— 
wendung gelangt und hat ſich be— 
währt, geradezu glänzend bewährt. 


Die Home Bant in Brooklyn (eine 
Staat3bant) hatte am 1. Februar mes 
gen Zahlungsunfähigteit ihre Thüren 
gefchloffen und war am 22. April unter 
die Verwaltung des Staatsbankamts 
gefommen. Nachdem diefe Verwaltung 
42 Tage gedauert, waren die Gelbver- 
hältnifje der Banf derart georbnet, daß 
fie ihre Gefhhäfte wieder aufnehmen 
fonntee Die ganzen Koften diefer 
fehsmöchigen Verwaltung haben genau 
$666 betragen. Wogegen unter dem 
alten Gefeg im Falle der Oriental- 
Bank die vom Staat3 = Generalanmwalt 
ernannten Maffeverwalter für nur 
zehntägige Arbeit $25,000 bezogen; die 
Verwalter der Jenkins Truft Co. eine 
gleihe Summe für biermonatige Ar- 
beit; ein Vertreter be3 Generalanmwalt3 
bei ber Gefhäftsabwidlung der Ham= 
ilton-Bant für zmeimonatige Arbeit 
$20,500, nebjt entfprechenden Zahlun- 
gen an bie Rechtöbeiftände ver Verwal 
ter, bi zur Summe von $300,000, bie 
verlangt wird von ben Verwailern der 
Kniderboder-Bant. 

So wu am das geradezu uner⸗ 
hörte Sparſamkeitskunſtſtück in ſeinen 
Ergebniſſen erſcheint, auf ſo einfache 
= 8 es fertig gebracht worden. 

hat einfach die Politik, den po⸗ 
— „Pull“ und den politiſchen 





























„Graft“ ausgeſchaltet. Es werden als 

Receivers“ nicht * von einem po⸗ 
Iitifehen Beamten beffen politifche 
Freunde oder Günftlinge ernannt, be= 
nen damit für politifcheDienfte gelohnt 
wird; in deren Sintereffe e3 liegt, bie 
Koften To hoch wie möglich zu geftal- 
ten, bie überbie8 in der Regel ver- 
pflichtet find, die Einkünfte ihrer Stel- 
lung mit dem Ernenner zu theilen und 
bei deren Abrechnung beshalb nach 
Kräften durch die Finger gejehen wird; 
und bie ihrerfeit3 mieber toftfpielige 
Adoofaten anjtellen, die mit ihnen thet= 
Ien miüfjfen und darum auch wieder bie 
unterfhämteften Rechnungen jtellen 
dürfen. E3 wird auch nicht länger ge= 
ftattet, einen beftimmten Prozentfaß 
von allen Beftänden oder allen Zah: 
lungen zu erheben, mie viel oder mie 
wenig Arbeit damit verfnüpft fei. Das 
Staat3banfamt übernimmt jelber die 
Verwaltung durch einen der Hilfäbe- 
amten de3 Amtes, ber feine fette Spor- 
teln bezieht und überhaupt feine Spor=- 
teln, fondern fich mit feinem Gehalte 
begnügen muß. 3 merben feine Ko— 
ften berechnet außer den wirklichen Ar- 
beit3- und Auslagetoften. on den 
porbemeldeten $666 fommen $405 auf 
„Slerf3“-Befoldungen, und $130 auf 
„vermifchte Ausgaben“, worin Anzei— 
gen und Drudjaden eingefchloffen 
find, 

Mer jemals mit zugefehen hat, mie 
die Beftände banferotter Banken gro= 
Bentheils oder auch völlig durch fojt- 
fpielige Verwaltung aufgefreifen wur= 
den; die „Receiver“ mit überbollen 
Tafchen abzogen und die unglüdlichen 
Bankeinleger leer ausgehen mußten — 
ber mwird die New Yorker Errungen— 
Schaft zu mürbigen mwiflfen. Und fommt 
bielleiht gar zu dem feberifchen 

Schluffe, daß e8 am Ende doch beijer 
fei, bei ber Erlaffung von Bankgeſetzen 
auf den Rath der Bänfer etwas mehr 
und auf die politifchen Nothfchreier 
etma3 weniger zu hören. 





Die Kinderhuldigung in SChön« 
bruse, 
Mien, 21. Mai. 

Kaifer Franz Sofeph ift im Grunde 
feitlihen Aufzügen abhold. So hat er 
fi denn aud), wie Eingemweihte willen, 
gegen die Veranftaltungen, die feiner 
am 12. $uni d. %. harten, nicht bloß 
aus Gründen der Gefundheit ges 
fträubt, fondern meil er öffentliches 
Gepränge nicht übermäßig liebt. Jn= 
befjen ift eö im „Jahre 1898, ala Franz 
Sofef fein fünfzigjähriges Regierungs- 
jubiläum feierte, Doc) gelungen, ihn 
durch eine öffentliche Huldigung nicht 
nur zu feffeln, fondern fichtlic zu 
Ihränen zu rühren. €3 geſchah dies 
durch einen Aufmarfch der Schulfin- 
ber, die in freier Formation beim Kai- 
fer vorüber zogen und ihn -auf ihre 
Meife grüßten, das heißt durch Zus 
niden oder Winten, nicht durch Kom= 
plimente oder militärifche Ehrenbezei⸗ 
gung. Der Kaifer fagte bamal3, c3 
fei dies das ergreifendite Schaufpiel 
feines Lebens gemwefen, und fo hat er 
denn aud) in diefem Jahre gern beige- 
ftimmt, al man bem großen Te Sn 
im Mafart Stile, der im Juni, erfpl» 
gen fol, ven Feitzug der Kleinen bor= 
ausſchickte. 

Der heutige Tag wies denn auch 
ſonſt eine Merkwürdigkeit auf, es war 
zum erſten Male, ſeitdem Wien beſteht, 
daß man den Wiener Bürgern bors 
fchrieb, fie müßten, wollten fie auf den 
Tribünen dem Schaufpiel beimohnen, 
in Frad und Zylinder troß Sonnen 
brand ausharren. Dieienigen, die 
miffen, daß man am Vormittag den 
rad nicht anzulegen pflegt, waren be» 
fonders gefränft. 

An dem Huldigungsfeitzug nahmen 
82,000 Kinder, die alle über zehn Jah— 
re alt waren, theil. Zu ihrer Befür- 
derung nah Schönbrunn waren 980 
Straßenbahn: und GStabtbahnzüge 
nothwendig. Zur felben Zeit mußte 
natürlich der ganze Straßenbahnver- 
fehr um Schönbrunn herum ruhen. 


Bon Lehrern und Xerzten begleitet 
zogen bie Kinder durch die ftolzen 
Parkthore und ftellten fi} in dem gro= 
Ben Gartenparterre und auf den Wes 
gen zur Gloriette auf. 

E3 mar ein unpergleichlich ergrei- 
fender und malerifcher Anblid, als 
diefe unendlichen Schaaren die grünen 
fanft anfteigenden Höhen blüthenartig 
überfäeten. Die Mädchen trugen 
fchmarzgelbe, die Knaben weiße Schlei- 
fen. Blötlich trat lautlofe Stille ein, 
und die Huldiqungächöre der Kleinen 
erhoben fich und breiteten filh von ben 
Lüften aetragen durch den unendlichen 
Part aus. 

€3 folgte darauf ein Feitfpiel, mo- 
rin Szenen aus des Kaiſers Jugend 
dargeſtellt wurden, die Burgſchauſpie— 
lerin Bleibtreu verkörperte darin die 
Auſtria. Nachdem einige erwachſene 
Knaben und Mädchen Reigentänze 
aufgeführt hatten, verſammelten ſich 
die Kleinen, eine Gruppe ſchälte ſich 
heraus und formirte ſich zu den Ini— 
tialen des Kaiſers und zur Zahl 60, 
und auf einen Taktſchlag brauſte es 
aus zweiundachtzigtauſend Kinderkeh— 
— in die Welt: „Hoch lebe unſer * 
er! 

Das Publikum auf den Sollen 
erhob fich und jubelte gleichfall3 dem 
Kaifer zu, der nun mit ben Erzherzö- 
gen und den Erzherzoginnen auf ben 
Balkon hinaustrat und durch Gebär- 
den, fichtlich ergriffen, für die KRundge- 
bung dankte und fich die Slugen trod- 
nete. Zu Dr. Lueger fagte er: „X 
danfe Sifnen aufrichtia. Kinder find 
für mich das Schönfte und Liebfte auf 
der Welt, je älter ich werde, befto mehr 
liebe ich die Kinder.” Die Knaben, bie 
in alter Deutfchmeifteruniform im 
Feſtſpiel mitgewirkt hatten, ſchwenkten 
ihre grünen Feldzeichen und die Volks— 
hymne ſingend zogen die Kleinen ab. 
Die Feier hatte von 37 bis 310 Uhr 
Morgen3 die Kinder in Anfpruch ges 
nommen, troß ber auäge De. 
Vorkehrun en murben Abends mehr 
ald taufend Kinder infolge der Hihe 
und ber Aufregung Trank. 
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Die beite Nenigfeit 
in der Zeitung! 








Speziell gekaufte 
520 Sommer: Anzüge 


für Männer und 


junge Männer 
— Auswahl zu 


Meiftens Braune, aber aud; einige feine neue 
Graue und reiche fancy Diifchungen. 


Was Ihr auch thut, verfäumt diefe Gelegenheit nicht! 
der Laden ift angefüllt mit prächtigen Werthen — zeit: 
gemäßen Werthen — Werthen, ivelche Euch abfolut be: 
Seder neue Style ift vorhanden, und 
die Herftellung ift wirklich ausgezeichnet. E$ koſtet Euch 
nichts, ſie Euch anzuſehen und Euch von der Vorzüg— 
lichkeit diefer Offerte zu überzeugen! Morgenftun: 
de bat Gold im Munde! 


friedigen werden. 
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Ale Greo⸗ 
Ben, für Re⸗ 
suläre, Bes 
leidte, Düns- 
ne, Lange =, 
Kurze! 











Informelle Eröffnung 


von Chicago's neneftem und pradhtvollitem VBergnügungsplat 





Allen lieben Freunden und Belannten unferen 
innigiten Dank für die und bewiefene aufrich- 
| tige Iheilnabime gelegentlid de3 unferem bra- 
ben Sohne und Bruder 
Walter 3. Sue 
augeitoßenen berbängnißbollen Unglüd3falles, 
fowie für die fchönen bei u 
ı Vegräbniffe; der ru En U. T_& UM. 
ı 557 für die feierliche —— der Trauerfeier 
| unferes tbeuren WBerftorbenen, und dem ⸗ 
meiſter genannter Loge, Herrn "Hugo Voigt, fo» 
wie dem Rechtsanwalt Herrn Sophus Dabel: 
! ftein für die tröftliden Reden in der Logen- 
' halle, wie au) am Grabe, gilt unfer befonderer 
Dank. Familie Sueß. 


| Dantjagung 
| 
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gelegen in bem Dorf gleichen Namens (früher Harlem) an der Endftation 
Ziveiged der Metropolitan = Hochbahn. Madifon, 12 
Straße, Chicago Ave. und alle Weftfeite - 


des Garfield Park - 


bi bor den Eingang. Fünf Cents Yahrgeld von irgendivo,. Fünfunddrei- 


Big Minuten von State Straße. 


Unternehmt eine erfrifchende Fahrt in das frifhgrüne Land und 
feid einer der „Sirftnighters“. — Ihüren offen um 2 Uhr Nachmittags. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
EEE LFI 0 FILTERN 
| e3 von überall — —— * gem 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten 2 traurige Nar- 
richt, daß unfer lieber Vate 
Louis An 
yon: der beritorbenen Marie NKuharbt, am 
Suni geitorben ilt. Beer Tdigun Samstag 
Ya mittag um 2 Uhr dom Trauerhaufe feiner 
Todter, Frau Charles Kampman, 542 W. 116 
Str., naw — Hope. 
City Loge ſtille 
Zbeltnapme bitten die trauernden "Hinterblie- 
enen: 


Mitglied der Garden 
D. Um 


Charles 2. u Gym uns 

Kampman, ran 

u. Frau Grant, eler, ae 

Saretia” Kuhardt, Florence u. HR 

bofr rold Zeller, Großlinder. 

Todes» Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nach 
tidt, dab meine geliebte Gattin und Mutter 
Minna 2. Stoefler geb. Schön 

nad langem ſchwerem Leiden ſelig im Her 

entfchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt en 

Sam ge Dune um 12:30 dom Trauer 

— 1 €. 32. ©tr., nad dem Waldheim— 

riedhof. Um jtille Theilnadıne bitten bie 

trauernden Hinterbliebenen: 

Anton 8 Gatte 

Arthur d Anton, — nebſt 

— und Belannten. 


Todes » Anzeige 
Sreunden und Belannten > traurige. Nadhe 
richt, daß meine geliebte Gat 
Roſalie ee 
m Alter von 81 Jahren und 3 Monaten ges 
u iſt. Das Begräbniß Hude ftatt am 
Samstag, den ö. Juni, um 2 Uhr 30 Nadm., 
vom TIrauerhaufe, 1539 Sin Ade., nad der St. 
ge Ede Orhard Str. und Kemper BL, 
von da nad Graceland. Um ftille Theilnahme 
— Ser betrübte Gatte: 
Henry Gundermann. 


Todes » Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad- 
rit, dab unfer lieber Sohn 
Raymond Dreiler 
am Mittwoch, den 3. —— 7 —— —— * 
Alter von 5 Jahren Monat un 
gen fanft im Herrn Sntoiafen en "Beerdigung 
indet jtatt J 6. Jun Uhr Nachm 3 
Zrauerhaufe, 394 N. Bau ER en nad 
Concordia-Friedhof. Um ftille Theilnahme ir 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sred und Lena Dreiler, Eltern, 
nebft Geſchwiſtern. 








Todes »- Anzeige 

Verwandten, Freunden und Belannten dic 

traurige Nachricht, daß meine geliebte Gattin 

Stade Schmidt geb. Ban Bergen 

am 5. Juni 1903, Morgens 6 Uhr — Min. 
im Alter von 24 Jahren, 7, Monat und 5 
Tagen felig im Heren entichlafen ift. Die Beer» 
u — ſtatt am Sonntag, den 7. Juni 
008, vom Trauerhauſe, 5621 Throop Str., 
Wormittags um balb 10 Uhr, nach der Vifita- 
tiondficde, von da mit Kutiden nad ‚Mount 
Dlivet. Um ftille Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Lonis Schmidt, Batte, nebft Verwandten. 


Sodes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadj- 
ri it, d t, das meine liebe Gattin 
Karoline Haafer geb. Seefeld 
im Alter von 67 Jahren geftorben ift. Beerdi« 
gung findet jtatt am 7. Junt, um 1 Uhr Na 
mittags, vom QTrauerbaufe, Nr. 34 Newton Str., 
nad der St. PBeterlicde, Chicago Ave. und 
Noble Str., bon da nad dem Eden: Friedhof. 
Die tranernden Hinterblichenen. 








Geitorben: George Y. Chmik, am 3. 
geliebter Sohn von Robert und LXouife, Bruder 
bon Fred, Robert, — Frau S. Lambele 
—— Frau Charles Theis, im Älter bon 14 I 6» 

en und 7 Monaten. Beerdigung Samstag, den 
6 — vom Aranerhaufe 13 String Str., mit 
en nad dem Auburn-Friedhof, um 
10 Uhr Vormittagd. 


Mediziniihe Bücher 








Gewebl = Be he "2a wie — für den Laien. Wir 


= — allen wichtigen 
ue A en au 
—* —— un: Be 


A. KROCH | & co 


Deutfhe Buchhandlung. 26 Monroe Str., Chicago. 


Billige Ge ar Yallonssie, 


Bäud > aus allen Wi 
Er Bader us alem Billig. " 


2 & KLAPPENBACH 


Far 


Dertie Bubanbfung. 





Juni, 

ebieten eil» 
Krantgeit 
® 

Teleyhon: Gentzas 5EGL, 





PAZ Belmont Elybourn u. Roscoe Abe, 

Dffen 10 Uhr PVormittagg— Eintritt 108. 

drauen und Kinder frei täglich, ausgenom- 
men Sonntag?. 


Herztlihe Warnung ! 
Vorſicht! 


“RIVERVIEWITIS” 


Straßenbahnen fahren = 
J 
21 


PR... —— — 23 Er 
„Dem Grün der Natur“ 
und ein natürliches Verlangen nad 
„Dem Beiten von Allem“ 


Ze Monitor and Merrimac“, zbe Little 
Big Horn“ n. — Royal G 


Todes-Anseige. 


5 und Belannten die traurige Nach— 
ri 8 daß meine geliebte Gattin und unjere 


Margareth Martin geb. Siebenaler 
am Donnerstag, den 4. Juni, im Alter von 43 
Sabhren fanft im Herrn entfchlafen ilt. Die Bes 





ge” 
erdigung findet fiatt am GSamsta den 6. 
Sunf, um balb 9 Uhr Morgens, ve Trauer⸗ Keim - Berbreiter. 
baufe, 827 Nelfon Str., nad der St. Alphon— 
fuskirche und von da nad dem St. Bonifaziuss | 
Gottesader. Um ftille NZ bitten: 
Charles Martin, Gatt 
Kate Groid, Arthur Broich, 9 
told — Kinder, ne 
Vewandt 


Todes- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad« 
—J— daß meine liebe Gattin und unfere gute 


en: 
7. Zuni: „United Singing Societied of 
America Day’; Pirnic und Konzerte in ben 
großen Gründen. —Holcombe’s berühmte Ka- 
pelle mit Anna Woodward al3 Coliftin. — 
Ballfpiel- „= Samitag ne Marquettes 
gen S. Chicago 








Anna Roemer geb. Rollhäuſſer 
im Alter von 53 Jahren und 8 Monaten nach 
klurzem aber {hwerem Leiden diefen Morgen 
um 3 Uhr fanft entichlummert it. 
digung findet ftatt 





WAS. O’LEARY, Gen’l Mgr. 


3 , I Stalteniihe Kapelie, 
Die Bor ı Dig. D’AUrbano’s 
bom Zrauerhaufe, 322 | — —e———— 
Sedgwick — am Sonnabend, den d. M. 
um 2 Ubr 9 nad Gracdiand. Um ſtiũes 


tadım., 
Beileid bitten die Hinterbliebenen: 
Hermann NRoemer, Gatte, 
— — Johann Jourdan, 
Albert Jourdan, Söhne, nebjt 
Schwiegertöchtern. dofe 


Marie Berger, Eoloiftin. 2 Konzerte täglih.— 
Eintritt 5e für Jedermann. 





3in,&,bivo 








Tube - Anzeige 
Banner Wohlthätigfeit3:Berein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Schtwelter 
Minna Floesler 
—— iſt. Die Beerdigung findet ſtaatt am 
Sonnabend, den 6. Juni or = u Uhr 
30 Min., vom Trauerhaufe, 211 Oft 3 rabe, 
eo Waldheim, Um Aubireice "neibeiliaung der 
Schweſtern wird gebeteıt. 
Grescentin Klink, —— 
Chriſtine Safien, protofoll. Sefr. 


Täglich FERULLO’S — 


Jeden Tag ſpegielle — in dem 
Kouer Rint. — Gemäthliches Gryital So 
der Plag, um Eure Freunde irgend einen Nad- 
mittag oder Abend zu unterhalten. Eintritt 108. 


Am Pfingitionntag, ben 7. Yuni 1908, 


Hroße Erkurfion und Pik-Jük 
Elliotts Park, Mateson, II, 


per SUinois Central Eifenbahn (Ranbolph Etr. 
Station), arrang. bon ben Plattdveuticdh. Gilden 
Nord-Chicago Nr. 9 
Hansa Nr. 38 
Bismarck Nr. 83 
Tidet3 50 CentB — Kinder 25 Gent. 
Do al m, u zu. % Central Depot um 8:80, 9, 


adm. Halten an 58. 
* * Groffing, „Sanfingten 
mai16,23,inB, 3 


Geftorben: Ferbinand Wehrhan, am 3. Juni 
1908, geliebter Gatte ber beritorbenen Louife 
Wehrhau geb. Preuß, 80 Jahre alt. Vater bon 
Henry Wehrhau und Frau Emma Smith und 
Er —— Augult und der Frau Bertha 

bom TIrauerhaufe, 621 LaSalle Apve., 
Cannlag Nadınittag um 1 Uhr nah Wunders- 
Sriedh dofrſa 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Denjenigen nie 
ren tiefiten und mwärmiten Tank aus, welche bei 
dem Begräbnit meiner lieben guten Gattin und 
unferer unvergebliden Mutter 

Bertha Agnes Banne 
pe fo reihlih mit Blumen beichenkt und Ihr 
3 legte Geleit gegeben haben. Ebenfo Herrn 
Reopois Neumann für feine warmen, troftreichen 
Worte. Möge Euch das Schidial eripart bleiben. 
Hermann Banne, Gattin. 
Roja, William, George, Arthur, 
Kinder. 





83, 
. Harveh. 


Zur diroler Heimath 


Nr. 188 E. North Ave. 
Samſtag und Sonntag: 


Salvon-Eröffnungs: Feier 
Zither-KRonzert und Geſangsvorträge, Schutz 
und Franf. Geurg Gall, Propr. 


Grofes Pil-Nit und BreißsRegeln 
beranftaltet vom — 
Pocafonias Frauen - Verein 


am Sonntag, den 1 


Dankſagung. 

Allen, die ſich ſo zahlreich an dem Begräbniß 

unſerer geliebten Mutter 
Minna Spies 

betheiligten, ſowie für die ſchöne Blumenſpende 
und den Beamten und Mitgliedern der Sophia 
Rebecka Loge J. O. O. F. und den Mitglie— 
dern des J. O. O. F. rrenbeim, und ganz be» 
ſonders dem Herrn Paſtor Jobn für, die troit- 














bollen e am rge ſprechen wir hiermit 
— —ãS— ae u ee Die ee Bee Seife 
— — 'IEIE) BIEN ZT. 
Chicagos popularſter Familien · 
Montrose Gemetery Ä | tes, verniäster Bomirien - Hefe, 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 3 un 3 BB 7 ut uns 
Samilten-Lotten von $35 auftwärts. gan Eeäänng. Au: al und Ubends, fowie den 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, Wr Carte. Sonntags bon 12 bi6 3 
Pe n für Erwachfene, $10. | ber Zasıe a AA 
Theile de u FERNE | IP En . bet mifelone 
Dr N —— & co. 
D. Ranboiyh Br. 
—- De — < mi SOUNERE — 
| Welllen und eine Spezialität. 
Rsbali, 23 uud phetoar. Material. 
EMIL H. SCHINTZ, 
l 120 Str. 
Ge Das ne * * — 
su berigufen, Tel: Kenia, 








£olalberigt. 
Handelle unbefonnen. 


—— 


grau Amalie Krotin hat jdhwere 
Brandwunden erlitten. 


Tod und Berderben. 


In Big Slough bei Joliet ftieß eine Elef- 
teifche mit einem Güterzug zufammen. — 
Drei Perfonen auf der Stelle getödtet u. 
Andere mehr oder minder fchwer verlett. 


Beim Feueranmacen ließ heute 
Morgen die. 3Ojährige Frau Amalie 
Krotin, Nr. 19 Burling Str., ein noch 
glimmendes Zündholz in den neben 
dem Herd ftehenden, gefüllten Wäfches 
forb fallen. Sie hatte dann in einem 
anderen Zimmer zu thun. AS fie nad 
wenigen Minuten zurüdfehrte, brannte 
die Wäfche im Korbe und die Dielen. 
Die überrafchte Frau wollte menigjteng 
einen Theil der Wäfche retten. Sie 
bemühte fich, den brennenden Korb 
in's Freie zu zerren. Bei diefer Gele- 
genheit fingen ihre Kleider Feuer. Die 
YUermöte verlor nun ganz den Kopf. 
Mit den Händen verfuchte fie Die 
Flammen auszuſchlagen. Erſt nach— 
dem ſie ſchon ſehr ſchmerzhafte Brand— 
wunden erlitten hatte, eilte ſie auf den 
Hof. Ihre Hilferufe brachten Nach— 
barn zur Stelle. Die Leute erſtickten 
die Flammen. Frau Krotin war in— 
zwiſchen, mit ſchweren Brandwunden 
bedeckt, in Ohnmacht gefallen. Sie be— 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Ihr Zuſtand wird als beſorgnißerre— 
gend bezeichnet. Der Brand in der 
Küche wurde von der von Nachbarn 
alarmirten Feuerwehr gelöſcht, nach— 
dem er etwa 8300 Schaden angerichtet 
hatte. 

Matthias, der Gatte der Verunglück⸗ 
ten, iſt ein Motorführer. Er war ſchon 
zur Arbeit gegangen, als ſeiner Frau 
das Unglück zuſtieß. 

Wen trifft die Schuld? 

In Big Slough, einer fieben Meilen 
meitlich von Koliet gelegenen Ortfchaft, 
ftieß geftern Abend um halb zehn Uhr 
ein Güterzug der Elgin. Joliet & 
Eaftern-Bahn mit einer „Aurora— 
Eleftrifchen” der Zoliet & Southern 
Electric Iraction Company zufams 
men. Drei Perfonen wurden auf ber 
Stelle getöbtet und mehr als ein Du- 
Bend mehr oder minder Tc&mwer verleßt. 
Die Beamten der eleftrifchen Vorftabt- 
bahn behaupten, daß der Unfall dur) 
eine feitgelegte Weiche verurfacht mwur= 
de. Die Eifenbahner verfichern, daß 
die Straßenbahner zwei Warnungsfig- 
nale mißachtet, den Unfall aljo felbit 
verfchuldet haben. 

Die Opfer. 


Die Todten find: 

Walter Peel, Maurer, Chicago. 

MW. MW. Wolfsfeld, Gefhäftsmann, 
Aurora, SU. 

Cyrus MWhittington, Plainfield, 
SU; Motorführer der Elektrifchen. 

Verletzt wurden: 

Frau Peter Daleiden, Aurora; er—⸗ 
litt muthmaßlich einen Schädelbruch. 

Iſaak Shaw, Lokomotivführer der 
E., J. & E.Bahn; fürchterlich zuge— 
richtet. Sein Zuſtand wird als nahezu 
hoffnungslos bezeichnet. 

C. A. Schelk, Zugführer; innerlich 
verletzt und Wunden am linken Bein. 

Frau Wm. Wilmer; erlitt muth— 
maßlich einen Schädelbruch. 

Joſeph Boyne, Joliet; Schädelwun⸗ 
den und Brauſchen. 

Frau Jarvis, Joliet, Tochker des 
Präfidenten der Straßenbahngeſell— 
ſchaft; Brauſchen und wahrſcheinlich 
auch innerlich Verletzungen. 

Arthur Layfield, Joliet; Schädel— 
und Stirnwunden, ſowie Brauſchen 
an der rechten Schulter. — Silvber 
Eroß-Hofpital. 

Frau Milner, Aurora; Braufchen 
und Schrammen. 

Ehriftan Schult, Heizer ded Güter» 
zuges; Bruch des linfen Armes, in- 
ger der rechten Hand zermalmt und 
ſchwere Brauſchen. Er fand Aufnab- 
me im Silver Eroß-Hofpital zu Soliet. 

Arthur Wheeler, Aurora; Bruch 
zweier Rippen und fchmere Braufchen. 
— Gilver Eroß-Hojpital. 

Die nur leicht verletten Fahrgäſte 
begaben fich heim, ehe ihre Namen feit» 
geiteut werden konnten. 

Entaleift. 


Die Car fam da3 Gefälle hinabge- 
fauft und näherte fich mit großer Ges 





3 Itegt Gehalt in 
BLATZ 


Jede Flaſche, welche das 
bekannte dreieckige Label 
J. trägt, und jedes Glas, das von 
Jeinem Blatz' Faß gezogen iſt, bes 
ſitzt Charakter. 
Ob vom Faß oder Flaſche, immer 
ſeid Ihr in Blatz der feinſten Qua⸗ 
lität ſicher. Fordert einfach „Blatz 
Privat Stock“ oder irgend eine der 
Blatz Marken und ſeht, daß Ihr 
es bekommt. 


Chicaas Brand: Ede Union und Grie Str. 
Zelenhone Monroe 864 


VALBLATZ BREWING CO., MILWAUHKFE 


Anaben - Bnirker = Hofen, 


" * " 
— — 
er ur 


ER EN ii en 
—— 


EBENEN TE RR LTE — 
5 * * 


er 


Ibendpoft, Chicago, Freitag, den 5. Juni 1908. 


Photographien i 


Unfere regulären $3 Amperial 
Cabinet3, oval oder veredig, und 
mit jedem Dubend entweder ein 
lebensgroßes Portrait oder präch- 
tig folorirte3 Platinum in einem 


2.30 


ochfeine Photo = Poftlarten, 
u 4 für 25c. 


Goldrahmen, voll= 
ftändig für 


N 


1 


— 


IN 


NG 


„S.& 5% Grüne Stamps frei mit jedem Ginfauf 


ılL)) 


Nächten Montag grofer 
Spezial:Berfauf von 


| Haus-Ausflallungs:Arlikeln 


Lefet die vollftändigen Einzelheiten Ddieje3 gro= 
Ben Bargain-Ereignijjes in den Sonntag=Bei- 
tungen, und erhaltet Euren Antheil an den Er: 
fparnifjen am Montag. 


Große Kleider-Fabrifanten 
verichleudern riefige Vorräte 


M 


r 


300 Anzüge zu 10.75 


angel an Dertrauen hat viele hervorragende Kleider-Sabrifanten verlaßt ihren Eolofjalen 


Dorrath mit ungeheurem Derluft zu verfchleudern. Diefen Umjtand benustend, haben 


wir die beiten Erzeugnifje von mehreren der erjten Sabrifanten des Landes zu unerhörter 
Preisherabfetung erftanden. 


Werth $15 


Diefe Anzüge in der neueften einfachbrü- 
ftigen Yacon, ein Theil mit Manfchetten an 
den Uermeln und Ylap an den Tafchen, mit 


Serge oder Alpaca gefüttert, 
„taped“, Farben find ein 
Miſchungen in grau, . gen 


braun, lohgelb, oli- 
bengrün, ufm., fer-g 
ner jind darunter 
blaue Serges; jeder # 
Anzug garantirt 
ftrift reine Wolle — 
zu nur 


\ 


ü - Bpi i in dunklen und hellen Schattirungen 
Männer Beinkleider bon Morfteds, Streifen 


RE EEE ET TESTEN Ta ma EL a De PER EEE 
und Ched3, Serges und ſchwarze Clays, Regular oder Stout 


Größen, $5 Werthe, fpeziell Samftag zu 


Bnaben = Anzüge, 


jede Naht ift 
fa. oder fancy 


“u 


bellen, in allen neue= 
ften Farben mie Ioh- 
gelben und grauen 
Mifhungen, Grö- 
Ben, die für Män- 
ner bon jeder Gta= 
tur paſſen — ver— 
kauft zu nur 


3.05 


750 Unzüge zu 14.00 
Werth 522 


Hocfeine Anzüge aus finifhed oder un- 
finifhed Kammgarı, Thibets, Serges, Che= 
piot3 und Caffimeres, einfach oder doppel- 
hrüftig, in ertremen oder fonjervativen Mo= 


N 


ſchöne Facon. 


* 
1,000 Anzüge zu 18.50 
Werth bis zu 835 


Anzüge aus allerfeinſten Kammgarnen, glat— 
ten Velours und Caſſimeres, blauen Serges 
und Thibets, elegant garnirt und gemacht, ſehr 
Die Partie umfaßt 
Stripes“, Seide-Miſchungen, 
braune und olivenfar— 


Pencil⸗ 
graue, lohgelbe 


bige Anzüge. Kein An— 


zug in der Partie, 


der 


weniger als 825 werth? 
iſt und viele find bis @ 
zu $35 merth, während 


dieſes 


außergewöhnli⸗ 


chen Verkaufs zu 


Männer douriſten-Anzüge, 


— — ——— — —— — — — — 
tirungen, ſowie blaue Serges, die hübſcheſten Fabrikate, die beſten 
Stoffe, alle Größen, von 825 abwärts bis auf 


beſtehend aus Ruſſians für Knaben im Alter von 23 bis 7 Jahren, Sailors für 6 bis 11 Jahre, Norfolks für 7 bis 
16 Jahre, und den einfachen 2-Piece Anzügen für 10 bis 17 Jahre, gutes Aſſortiment von Farben, alle durch— 


weg gut gemacht. Irgend ein Anzug, welcher nicht zufriedenſtellen ſollte, wird bereitwilligft umgeändert — 


[3 


graue, lohfarbige und braune 
Miichungen; . Alter 7 biz 16 


Sabre, alle in vollem Schnitt und mit taped Nähten, ein pofi= A 5 ec 


tiver $1 Werth, zu 
EREEIZEFILETZIETIEISERS 


Thmindigfeit der. Kreuzung, al3 bon 
Dften her der Güterzug herangebrauft 
fam. Lofomotiv- und Motorführer 
erfannten die Gefahr und bremiten. E3 
mar zu fpät! Als die Eleftrifche Die 
angeblich faljch gelegte Weiche nahm, 
entgleifte fie, humpelte eine Strede von 
etwa 100 Fuß auf den Schwellen da= 
hin und prallte dann mit der Lofo- 
motive zufammen. Mit folder Wucht, 
daß fie fich dreimal überfhhlug und in 
zwei Iheilen auseinanderfiel. Die 
Lokomotive entgleifte gleichfalls und 
rollte die Böfchung hinunter. Die Gü- 
terwagen fchachteiten fich in= und über- 
einander. 

Bald war ein Hilfszug mit Nerzten 
zur Stelle. Die Todten wurden ge= 
borgen und die Verunglüdten verbun= 
den. Syn den Tafchen eines der Todten 
fand man eine von der Bridlayer3 & 
Mafon3’ International Union Nr. 21, 
Chicago, auf den Namen Walter Peel 
ausgeſtellte Mitgliedskarte. 

U⸗berfabren. 

Der Hochbahn-Streckenarbeiter J. 
B. Habenbrook wurde geſtern vor der 
Larrabee Straße-Halteſtelle von einem 
Evanſtoner Expreßzuge überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Der Ko— 
roner wurde benachrichtigt. 

— —— — 
Wirthöverein Der Nordweitfeite. 


Der MWirthäverein der Norbmeite 
feite hielt gejtern in der Aurora=-Turn= 
halle, Afhland Ave. und Dipifion Str., 
in Anmefenheit aller feiner mehr als 
400 Mitglieder feine Jahresverfamm- 
ung ab. Der Kahresbericht des Präfi- 
denten U. 9. Rofenftiel wurde begei- 
ftert aufgenommen. Folgende Beamte 
mwurben gewählt: A.H. Rofenitiel, Prä- 
fivent; Paul Fabifh, Vizepräfident; 
©. 3%. Seidened, Protofpllführer; Hy. 
Meier, FZinanzjefretär; Martin Tohk, 
Schagmeifter; Fred Fiel, Wächter, und 
Jos. F. Geſchkewitſch, Anwalt. Näch— 
ſten Sonntag hält der Verein im River 
Grove, an Grand Ave. und dem Des⸗ 
plainesfluß, ein Piknik ab. 


ſtolumbia⸗Damenklub. 


Die geſtrige Geſchäftsverſammlung 
des Kolumbia-NDamenklubs wurde 
von der 1. Vizepräſidentin, Frau Phil. 
Henne, geleitet und war ſehr gut be— 
ſucht. Nach Erledigung der Geſchäfte 
gaben die Herren Max und Ferdinand 
Steindl Cello- und Klaviervorträge 
unter großem Beifall zum Beſten, und 
Frau v. Weber-Sperco las einen bon 
Frl. Dorothea Bötcher verfaßten Vor- 
trag über moderne deutſche Frauen— 
lyrit ſehr verſtändnißvoll vor. 


* Profeſſor Carl Clemer von der 
Univerfität Bonn, einer von den her- 
porragenditen Bibelforfchern unter den 
Theologen Deutfchlands, ift ald Lehrer 
an die Chicagoer Univerfität beiafen 
worden. Er wird feine Thätigkeit'Hier 
borausfihtlid im Januar nädhiten 
Sahres aufnehmen. 


— Gtimmt. — Schornfteinfeger 
(zwei Schwarze grüßend): Guten Tag, 
„Kollegen“. — Tommy: Diefes fchmarze 
Gentlemen fein nicht echt. — Jumbo: 
No, „Made in Germany“, 


— — — 
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Bot 850,000. 


Milionär Kefher wollte Nellie Scramlin— 
£efher angeblih Schweigegeld zahlen. 
Sn der geftrigen Verhandlung der 

Klage von Nellie Scramlin Xefher 

gegen Jakob H. Leſher auf Zahlung 

bon Nährgeld wurden jchriftlich nie- 
dergelegte Ausfagen von Frau Clara 

Straws verleſen, die zu franf ift, um 

ihre Wohnung verlaffen zu fönnen. 

Lefher heirathete im lebten Auauft 

Frau May Bangs-Gausden-Graham- 

Charter-Lefher, worauf Frau Scram= 

IinsZefher ihre Klage einbradite. Sie 

behauptet, der Millionär habe fie im 

Sahre 1901 geheirathet, und deutet an, 

daß auch die yrau, die er jebt feine 

Gattin nennt, von einem ihrer frühe- 

ren Männer nicht gejchieden fei. 
Frau GStrams Sagt, LXefher und 

Nellie Scramlin hätten zufammen in 

ihrem Haufe gelebt. Während einer 

Europareife der leßteren habe Lefher 

ihr gejagt, daß er mit May Bangs 

berheirathet fei, er wolle Nellie $50,- 

000 zahlen. Von ihr gefragt, was das 

bedeute, habe er ermwidert: „Das Zucht: 

haus.” Lefher habe Nellie ftet3 jehr 
qut behandelt. 


* Der Yubilaumgfonds des hiefigen 
Chriſtlichen Jünglingsvereins iſt jetzt 
auf 8367,078.50 angewachſen. Auf 
eine Million will man ihn bekauntlich 
bringen. 


— — — — — — —u— 


Frei an alle 


Blutarme! 
Falls Sie bIutarm find, fohaf 


ame Vu 
Ihre Nerven dadurch geſchwächt 
worden, oder falls Ihre Blutarmut 


Nervenzellchen. (300 fach vergrößert.) 
Deren Funktion auf die richtige Zuſammenſetzung 
des Blutes baſiert. 
Bleichſucht, Herzklopfen, 
Son Ubgefpanntpheit, 
Müdigkeit, Angf, Shmin- 
del, unfidhere3 Gefühl, 
ſchwankenden Gang etc. ver- 
urfacht hat, dann fenden Sie mir Yh- 
ren Namen und Adrefle und ich werde 
Ihnen unentgeltitid ein Paket 
eineö neuen Mittel3 fenden. welches in 
den meiften Fällen fofortige Linderung 
bringt... Dasfelbe-ift gut für Män- 
ner, Frauen und Rinder, 
ift in Tablettenform hergeftellt und da= 
her leicht einzunefmen. 3 hebt die 
Qualität de Blutes. vermehrt die 
Menge der roten Blutkörperchen und 
hat außerdem große tonifche Eigen 
I&haften. Ein illuftriertes Buch über 
dies Leiden fende ih ebenfalls 
frei. Man adreflirre: John N. 
Smith, 7021 Gloria Bldg, 

Milwaukee, Wis. 
Smaift® 


Waſchbare Kinder-Anzüge, 
Facons für alle Altersklaſſen, 1 Go 
» 


Hofen, in allen Farben und 
bon $5 abwärts bis auf 


2obt Die Haywood- Jury. 
Bundesrihter Seaman über das angel: 
jähiifhe Schwurgerichts- Verfahren. 


„‚neinem Vortrage über das angel- 
ſächſiſche Schwurgerichtsverfahren vor 


der Abgangsklaſſe des Chicago-Kent 


College of Law führte geſtern Richter 
William A. Seaman dvom Bundes— 
Kreisappellhof den Haywood-Prozeß 
als einen der ſchlagendſten Beweiſe für 
die Behauptung an, daß amerikanifche 
Juries fähig ſind, die Beweiſe in einem 
Falle unbeeinflußt durch die öffentliche 
Meinung zu wägen. 

„Als der Haywood-Prozeß verhan- 
delt wurde,“ ſagte der Richter, „war 
die Bevölkerung des Ortes der Ver— 
handlung und thatſächlich das ganze 
Land in großer Aufregung. Das Volk 
und ſeine hohen Beamten forderten 
Haywoods Beſtrafung mit ſo lauter 
Stimme, daß die Geſchworenen es hö— 
ren mußten. Aber die Geſchworenen 
waren ſich bewußt, daß das Zeugniß 
eines Mitſchuldigen werthlos iſt, wenn 
es nicht durch Umſtands- oder direkte 
Beweiſe beſtätigt wird. Ein geſtändi— 
ger Mörder wurde als Zeuge aufgeru— 
fen, und man machte den Verſuch, ſeine 
Ausſagen zu cerhärten, aber es fehlten 
Glieder in der Beweiskette, und dieſe 
Brücke ſuchte man durch die bloßen 
Ausſagen des Mörders ſelbſt auszu— 
füllen. Die Geſchworenen ſahen das 
ein, und ſie ſahen ein, daß der Ange— 
klagte nach dem Geſetz freizuſprechen 
war. Ihr Wahrſpruch war, trotz der 
erregten öffentlichen Leidenſchaften 
und Forderungen, unbedingt gerecht, 
er war eine glänzende Rechtfertigung 
des Schwurgerichts-Verfahrens in 
Amerika. Ob der Angeklagte ſchuldig 
war oder nicht, wird man nie genau 
wiſſen, aber es iſt klar, daß feine 
Schuld nicht, wie das Geſetz es for— 
dert, bewieſen worden iſt, und die Ge— 
ſchworenen haben das, unbeeinflußt 
durch den öffentlichen Lärm, furchtlos 
feſtgeſtellt.“ 

In einem anderen Theile ſeiner Re— 
de zollte der Richter dem Induſtrial 
Klub von Chicago für deſſen Bemü— 
hungen um die Verbeſſerung der 
Schwurgerichte in Cook Counth hohe 
Anerkennung. 

a — 
Kurz und Neu. 


* Bei der geſtern im Auditorium 
abgehaltenen Schlußfeier der North— 
weſtern⸗Univerſity gelangten 578 Di⸗ 
plome zur Vertheilung. Der Präſident 
der Anſtalt theilte mit, daß der Anſtalt 
im Laufe des Jahres von Freunden 
und Gönnern Zuwendungen im Ge— 
ſammtbetrage von rund einer Million 
Dollars gemacht worden ſeien, darun— 
ter eine folche von $250,000 für das 
MWesley-Hofpital. 


Europäifde Wedhjelraten, 


Laut Bericht der Merchanis Loan 
& Zruft Co“. ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutfhland: 100 Mark...$23.95 

Defterreicdh: 100 Kronen.... 20.40 

Schweiz: 100 Franten 
‚Holland: 100 Gulden 

Dänemark: 100 Krmen.... 
Rußla n d: 100 Rubel 


Ruſſian u. Sailor Facons, 
ſowie „Middy“, mit langen 


Futter, 315 und 818 Werthe, zu 


einfach- oder doppelbrüſtig, helle 


oder dunkle Schat— 810 
2.75 


Uorfolk- und Zwei⸗Stück-Anzüge für Knaben, infage oder farch Miſchunaen Flap oder ver- 


tikale Taſchen, Belt oder einfacher 
Rock, Knicker Hoſen, voller Schnitt, jede Naht taped und ziehen ſich nicht an der Naht, behalten ihre Favon bei, 


Anzüge für junge Männer, 
Hofen, Braun, Dlive und Glephant Grau, fanch Gerge 


4. 75 


einfachbrüſtig, Dip Fronts, mit 
Flaps an den Taſchen, Peg Top 


12.50 


Es il eine qul begründele Challache, 


Daß wir flets die beflen Rleiderwerthe in der Stadt offeriren. 


Unfere regulären Kunden wifjen dies, und 
die neuen fönnen wir leicht von diefer Thatjache 


Abraham Frants Hlagı. 


Fehauptet, den Gäften der Sherman Boufe 
Co. wurde Ochfenbutter für echte vorgefett. 


Abraham Frank, bis vor Kurzem 
Leiter der verfchiedenen der Sherman 
Houfe Company gehörenden Erfri- 
ſchungsanſtalten, hat dieſe Geſellſchaft 
auf eine Abrechnung verklagt und im 
Kreisgericht den Antrag auf Einſetz⸗ 
ung eines Maſſeverwalters geſtellt. 
Frank ſagt, bei ſeinem Eintritt in die 
Dienſte der Geſellſchaft im Januar 
1903 ſeien ihm 85000 Jahresgehalt 
und 15 Prozent des „teingewinnez zu= 
gefichert worden. Er behauptet nun 
in feiner Klage, daß er bei der Profit- 
bertheilung infofern bedeutend zu kurz 
gekommen ſei, als Joſef Beifeld, der 
Beſitzer des Sherman Houſe, allerlei 
kleine „Tricks“ angewendet habe, um 
den Reingewinn zu ſchmälern und die 
Differenz in ſeine eigene Taſche flie— 
Ben zu laſſen. So habe Beifeld z. B. 
Lieferungsverträge mit Ochſenbutter— 
Fabrikanten abgeſchloſſen. Der Sher⸗ 
man Houſe-Geſellſchaft ſei Kunſtbut— 
ter zum Preiſe echter Butter angerech⸗ 


überzeugen. 


Unſere 545 Mänmner⸗Anzüge 


ſind immer etwas beſſer als die unſerer Konkurrenten — in all den neuen 
Schattirungen und Tuch-Farben — für regulär und ſtark gebaute Männer. 


Wir zeigen einige ſpeziell gute Werthe in 


Anzügen für Männer......... 


.“...... 


51 3 und 520 


Strohhüte für Männer — zu 81.00 aufwärts bis 


Balbriggan = Unterzeug für Männer — zu 50e 


ee — 


volle seen 00% 'e 


Negligee = Hemden für Männer — ein fpezieller Werth, — 


für sm...) 000 e 9 eee,e0ee10020 8 seo a000fe = © Lehe) 
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Zwei Läden: 


North Avenue, 


Ecke Larrabee Str. 


net und den Gäften ala folche vorgefeht 
worden. Beifeld aber habe $1000 da3 
Sabr Rabatt von den Fabritanten be= 
fommen. Ferner habe Beifeld im 
Keller des Sherman Houfe eine bon 
der Regierung lizenfirte Diftille be- 
trieben und dort den guten Whisky 
mit minderwerthigem verböfert. Das 
durch habe er ein Profitchen von $5000 
erzielt. Derartige Beifpiele find in 
ber Klage noch mehrere angeführt. 

Herr Beifeld bezeichnet die Klage ala 
den Racheaft eines entlaffenen Unge- 
ftelten. Un den Angaben Frans, 
fagt er, fei fein wahres Wort, und mas 
Herrn Fran an Geldern zuftehe, jei 
ihm audy ungefchmalert gutgefchrieben 
worden. 

— — — — 


Ser Herr „Schützenad miral.“ 


In Hannover haben die Schützen— 
deputirten einen ſchneidigen Schützen— 
diener, deſſen Dreimaſter und die gold— 
geſtickte Gala-Uniform bei den Solda— 
ten leicht Verwirrung anrichtet. Stand 
da jüngſt vor der Wohnung des Ar— 
mee⸗ Inſpekteurs ein Doppelpoſten. Die 


Blue Island Ave. 
Ecke 14. Strasse. 


Schütendeputirten, bie eine SKorfo- 
fahrt unternahmen, hatten auf den er= 
ften Wagen den Schüßenbiener in 
MWich3 gejegt. Da fam ben beiben 
Soldaten der Wagen zu Gefidht. „Dat 
i3’n Admiral!” fagte der eine Poften 
zu dem andern und jchnell flogen die 
Haden zufammen, die Augen lint3 und 
die Gewehre an die Schultern. Bor= 
nehm lächelte der Herr „Schüßenabmi- 
tal“ vom Bod und fuhr davon. Wer 
nige Tage fpäter, als er mwieber :in 
Gala-Uniform eine Wache paffirte, 
trat diefe ind Gemehr, er aber mwinfte 
dantend ab. Wenn der nun einmal 
„töpeniden“ mollte!? 
— —— — 

— Feine Ohren. — Hausfrau (zug 
Köchin): „Geben Sie dem Bettler aber 
einen Blechlöffel zur Suppe Hinaus!? . 
— Bettler: „Sehr richtig; ern bejjerer 
paßt auch zu dem Spüliht nicht!" ı 

— Begreiflid.—,Denten Sie fi, 
drau Schulze, der Herr Rath ft mit 
der Goupernante feiner Tochter durchs 
gegangen!“ — „Unmöglih! Was fagt 
denn bie frau dazu?“ — „Die — if 
bollftändig rathlos!“ € 
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Abendpoft, Chicago, Freitag, den 5. Zuni 1908. 


Wenn fie für eine hungrige 


D 


Samilie Fochen 


mus — 


enft einmal, welchen 
Einfluß es auf die Gr 


fundheit und die Saune 
einer $rau hat, in einer 


fühlen, 


reinen Küche zu 


arbeiten, mit einem Dop: 
pelten-Bacdofen-Hdsherd. 


Ein Berd, der immer zum Baden, 
Kochen und Schmorren bereit ift, 
alle guten Sachen, die zu einer 
Mahlzeit gehören, gleichzeitig zu 
tochen—ohne Ruß, Schmuß oder 
Dergendung von Kite — 


Ein Herd, der Zeit und Arbeit erfpart, und was noch wichtiger ift, Geld — 


Ein Berd, der den Hausfrauen gerade die Art Bequemlichkeit, Komfort und 
Befriedigung bietet, die eine gute Laune und gute Gefundheit verbürgt. 


Und gerade jet ift die Seit 


einen zu erftehen. 


Denn Ihr könnt den allerbeften auf Abzahlung Pfaufen, $2.75 
Anzahlung bei der Beftellung, der Neft, zur Rate von $1.00 
den Monat, wird Eurer Basrechnung hinzugefügt. 


Euer nächjfter Eifenwaaren-Hänbler—er follte einer von den 200 fein, mit mwelchen wir Tpes 
zielle Arrangements getroffen haben, unfere Defen zu denfelben Preifen und Bedingungen zu ber= 
faufen, wie fie in unferen Läden offerirt werden. Falls Xhr nicht vorfprechen fünnt, jhidt una 
eine Poſtkarte oder telephonirt, und wir jchiden Euch bereitwilligjt einen Katalog oder einen Erper- 
ten nach Eurem Heim, der in der Angelegenheit Auskunft gibt. 


The Peoples Gas Light & Coke Co. 


Michigan Avenue and Adams Street 


Lokalbericht. 
Heilkräftiges Serum, 


Wirkfam bei der Bekämpfung von 
Rüdenmarkshaut-Entzündung. 


Widerftandstraft der Kranten., 


Empfehlungen von Dr. Nobert T. Morris 
in Bezug auf die Behandlung von 
Wurmfortfaß- Entzündung. — Konvent 
der Shwindfuchts-Befämpfer. 


Während der gejehgebenve Körper 
bes Werztebundes gejtern mit der Be— 
amtenmwahl feine Arbeiten abgejchlofjfen 
hat, fegen die einzelnen mifjenjchaft- 
lichen Abtheilungen ihre Berathungen 
fort, 

Die Abtheilung für dag Studium 
der ärztlichen Brari3 wurde heute Bor= 
mittag mit ihren Erörterungen fertig. 
E3 murde über die Nüdenmarf3- 
Hautentzündung und ihre Heilung 
durch die fürzlich eingeführte Wtethode 

‚ der Einführung eines Serum in bie 
Wirbelſäule geſprochen. 
Dr. L. W. Ladd aus Cleveland, O., 
theilte auf Grund ſeiner Beobachtun—⸗ 
gen mit, daß die Krankheit in der 
Mehrzahl ſolcher Fälle günſtig ver— 
- Jäuft, in denen das Serum in den An— 
fangzjtabien angewendet mwird. Dr. 
8. %. Barker aus Baltimore bejtätigte 
das und empfahl die Anmendung be3 
Serum in allen Fällen, in denen aud) 
nur der Verdacht des Leidens beitebt, 
denn felbjt wenn die Krankheit jich 
dann als eine andere heraugitelle, er= 
mwüchfe dem Kranfen fein Schaden aus 
dem Serum. Dr. W. ©. Cafe aus 
Atron, D., theilte mit, daß er lebte: 
. Kahr eine Epidemie der Krankheit mit 
Hilfe des Serums erfolgreich befämpft 
- hat. Bei 22 Fällen jeien 75 Prozent 
‘ der Fälle dur Anwendung des Ge- 
' zums geheilt worden, und nur bei 10 
" Broz. fei ohne das Serum Belferung 
* eingetreten. 
Anbruch einer neuen era. 

"In der Situng der Abtheilung für 
Chirurgie in ber Orchefterhalle hielt 
heute Dr. Robert T. Morris von New 
Hort einen Vortrag über die Behand» 
lung der Entzündung des Wurmfort- 
ſatzes, Appendicitis. Er jagte, gegen- 
märtig merbe der mieberheritellenden 
Kraft der Natur zu wenig Vertrauen 
gejchentt, die Chirurgen mendeten ber 
: Vorbeugung der Wundfäule zu viel 
Aufmerkfamteit zu. Bei Appenbicitis 
; jet ein fohnellere Operationsverfahren 
‚ und mehr Vertrauen auf die Wider: 
; ftandatraft des Kranken zu empfehlen. 
| „Die Chirurgie“, fagte Dr. Morris, 
‚ „befindet jich gegenwärtig im britten 
I Stadium der Entmwidlung, dem patho= 
slogifchen. Wir ftehen jegt vor bem 
gQnbruch einer neuen Xera, ber phyfio- 

= Nogifchen. Jebt find wir beftrebt, bie 

.  entwidlung vo- Bakterien zu verhüten 

; | und Bakterien zu entfernen. Wir 

haben die Selbftihugfraft des Kran- 
(den noch nicht genügend erfannt.” 

Dr. Morris empfahl die fofortige 


Vornahme der Operation in allen afu- 
ten Fallen von Wurmfortfag-Entzüns 
dung, und zwar durch) furzen Ein- 
fchnitt, womöglich follte binnen fünf 
Minuten die Operation vollzogen fein. 


Die Doftoren U. 3. Ochaner und | 


%. 3. Murphy von Chicago fpracdhen 
ebenfall3 über biefen Gegenftand. Die 
Beamtenwahl in diefer Wbtheilung 
hatte folgendes Ergebniß: Borfiter, 
Dr. %. %. Munro von Bofton; Vize- 
borfiter, Dr. %. €. Summer von 
Dmaha; Gefretär, Dr. %. %. Binnie 
bon Kanfas City; Redner für den 
näcdhjiten Konvent, Dr. Harvey Cufhing 
bon Baltimore. 


Der Kampf aeaen die Schwindfucht. 


Heute Nachmittag begann im Audi 
torium Hotel der vierte Kahrestonvent 
des Nationalverbandes für Quberfu= 
Iofe.. Obmohl der Zmed des Verban— 
de3 auf ärztlihem Gebiete liegt, geho- 
ren ihm viele Laien an, die auch im 
Direktorium ftark vertreten find. ‘Prä- 
fident ijt der Dr. Frant Billings von 
Chicago, ein Mitglied des Lofaldi- 
reftorium3 tft der Gefundheitstom- 
miffäar Dr. W, 4. Evans, und das 
jtädtifche Gejundheitsamt fürdert die 
Ziele der Gejelichaft in ihren hiefigen 
Behandlungsitellen und ihrem illinvi- 
fer Sanatorium. TIheodore Roofevelt, 
Grover Cleveland, und Dr. William 
Döler find Ehren - Vizepräfidenten, 
und General George K. Sternberg ift 
Scatmeijter. Mitglieder des Diref- 
torium3 find Erneft "3. Bidinell, Vor: 
fteher des Chicagoer Mohlthätigfeits- 
büros, Major Ceorae E. Bufhnell, 
Vizepräſident Fairbanks, Samuel 
Gompers, James J. Hill, Präſident 
der Northern Pazifik-Bahn, Benjamin 
Ide Wheeler, Präſident der Staats— 
univerſität von Kalifornien, und An— 
dere. 

Dr. Billings eröffnete den Konvent 
mit einer Anſprache und Dr. L. Far⸗ 
rand von New York, der Sekretär, 
verlas den Jahresbericht. 

Im Laufe des Nachmittags wurden 
Sektionsverſammlungen abgehalten, in 
denen über die verſchiedenen Stadien 
der Schwindſucht geſprochen wurde. 

Die Geſellſchaft unterhält das Tu—⸗ 
berkuloſe-Inſtitut, Nr. 51 La Salle 
Straße, und ſieben Behandlungsſtellen 
in verſchiedenen Stadttheilen, wo 
Schwindſüchtigen koſtenfreie Behand⸗ 
lung zutheil und Rath über die von 
ihnen zu beobachtende Lebensweiſe er⸗ 
theilt wird. Auch Leute, welche fürch— 
ten, daß ſie den Keim des Leidens in 
ſich tragen, werden an dieſen Stellen 
unterſucht. Das Inſtitut beſchäftigt 
auch ſieben Krankenpflegerinnen, wel⸗ 
che Kranke, die aus Müdigkeit nicht 
ausgehen können, in ihren Wohnungen 
beſuchen. Das Edwards⸗Sanatorium 
in Naperville, in welchem 20 Kranke 
unter der Leitung von A. W. Wilſon 
verpflegt werden, wird ebenfalls von 
der Geſellſchaft unterhalten. 

Dr. Billings empfahl in ſeiner Rede 
dauernde Tuberkuloſe-Ausſtellungen. 
Die Geſellſchaft habe ſeit ihrer Grün— 
dung vor vier Jahren Wanderausſtel⸗ 
lungen zur Belehrung der Laien und 
Aerzte veranſtaltet, und die Folge ſei 
die Einrichtung vieler neuen Sanato— 
rien und Behandlungsſtellen geweſen. 
Unendlich viel mehr fünnte aber be- 


Telephone Central 1076 


wirft werden, wenn die Ausftellungen 
dauernd gemacht würden. Das Haupt» 
gewicht müßte allerdings ftet3 auf 
die Heilanftalten gelegt merben. — 


Ueber 6000 Theilnehmer. 


Heute Mittag waren im Regiftra- 
tionsbüro 6434 auswärtige Xerzte und 
hiefige Mitglieder des Werzteverbandes 
angemeldet. Die Betheiligung an den 
Verfammlungen war groß, und aud) 
der Beſuch der wiſſenſchaftlichen Aus— 
ſtellung in der Waffenhalle des Erſten 
Regiments an Michigan Avbe. und 16. 
Straße war rege. 

Lol. Win. €. Goragas. 


Der geitern ermählte Präfident des 
amerifanifchen Werzteverbandes, Col, 
William Cramford Gorgas, Balkfa- 
laureu3 der jchönen Künfte, Doktor 
der Medizin und »:r Naturwiffenfchaf- 
ten, ijt Mitglied der PBanamafanal- 
Kommiffion und der höchfte Sanität3- 
beamte der Kanalzone. Zmei Gründe 
waren es, die zur Wahl eines Militärs 
veranlaßten. Man wollte ven Mann 
ehren, der Havana vom gelben Fieber 
befreit und den Bau bes Panamata- 
nal3 durch Befeitigung der TFieberherbe 
innerhalb der Sanalzone möglich ge- 
macht hat, und man mwünfchte an der 
Spite des Verbandes einen Mann zu 
haben, der vermöge feiner Stellung 
viel dazu beitragen fann, die Schaf- 
fung eine3 nationalen Gefundheits- 
amtes durchzufeten. Als Col. Gor: 
gas im Jahre 1904 auf feinen gegen- 
märtigen Poften berufen wurde, em= 
pfahl der Aerzteverband, ihn zum Mit- 
glied der Kanalflommiffion zu ernen- 
nen. Dies wurde abgelehnt, aber drei 
Sahre fpäter holte Präfident Roofevelt 
nad), was er im Jahre 1904 unterlaf- 
jen hatte, nachdem er fich perfönlich 
davon überzeugt hatte, was Col. Gor=- 
gas in der Kanalzone geleiftet hatte. 
Seine Leiftungen find vanz erftaunlich. 
Die Kanalzone war früher ein einziger 
Vieberherd. m April lebten Jahres 
mar die Sterberate auf 30 von je 1000 
Patienten in den Hofpitälern gefun- 
fen, im April diefes Jahres betrug fie 
gar nur fieben. Col. Gorgas ift 54 
Sahre alt und hat fein Hauptquartier 
in Ancon, Panama. Zu Vorfibenden 
ber verfchiedenen Abtheilungen Murden 
die folgenden Herren ermählt: 

Hautkrankheiten — Dr. W. X. Pu 
fey, Chicago. 

Hygiene — Dr. }. 
rine-Hofpitalbienft. 

Nafen- und Rachentrankheiten — 
Dr. W. Schier Bryant, New York. 

Nerven- und Geijtestrankheiten — 
M. Allen Starr, New York. 

Frauenfrankheiten — Dr. Walter 
PB. Manton, Detroit. 

Augentranktheiten — Dr. Alpin W. 
Hubboll, Buffalo, N. 2. 

Pathologie — Dr. M. Y. Rofenau, 
Wafhington, D, 8. 

AUrzneitunde — Dr. Reid Hunt, 
Mafhington, D. KR. 

Praftifhe Mebizin — Joſeph M. 
Miller, Chicago. 

Magentranktheiten — Dr. Edward 
C. Briggs, Bofton. 


Derlanat Unterfuhung von Ehefandidaten. 

Aerztliche Unterfuhung aller männ- 
lihen Perfonen, die in den Hafen der 
Ehe einlaufen wollen, empfahlen Dr. 


9. White, Ma- 


Fred E. Valentine und Dr. Terry M. 
Zomndend, beide von New York, in 
Vorträgen, die fie vor der Abtheilung 
für HHgiene in der 2. Presbyterianer⸗ 
firche hielten. Sie fehlugen die Ein» 
fegung einer ärztliden Kommiffion 
bon ©eiten der Stabt und bes Staa- 
teö vor, die über den Gefundheitzzu- 
ftand des Eheluftigen zu entfcheiden 
habe, ehe er die Heirathälizens erhalten 
fann. Dadurch würden viele Todeö- 
fälle unter rauen, die auf gemiffe 
Klaffen von Krankheiten zurüdzufüh- 
ren find, vermieden werden. Zahlrei- 
che Uerztinnen, die der Wbtheilung an- 
gehören, ftimmten dem PBorjchlage 
bei. Eine Lanze für das biel ge- 
fchmähte Korfet brah Dr. U. Ernit 
Galant von New NMork in einem Vor— 
trag vor der Abtheilung für Frauen 
frantheiten. Er erklärte, day, das 
Korfet, wenn es richtig hergejtellt jei, 
nicht nur fchädlich, Jondern vielmehr 
fogar zuträglich fet. 
Diutfhe zu Ehrenmitglied:rn ermwählt. 


Da der Verband jährli nur drei 
Ehrenmitglieder ermählen kann, fonnte 
diefe Ehre au) nur drei von den acht 
anmefenden Vertretern Europas zu— 
theil werden. Die Wahl fiel auf Prof. 
Dr. Auguft Martin von der Univerfi- 
tät Greifswald, Profeffor Dr. Albert 
Eduard Schäfer von Edinburgh und 
Dr. Edward Ttreader Collins von 
London. 

 —- —— 
Auſehnliche LZeiftung. 


Eine Sahrt von 85 Meilen auf dem Ste 
in einem Xu)erboot. 


Bmei junge Männer in Benton Har- 
bor, Mich., der Rechtsanwalt Ara Wel- 
don und der HochſchulprofeſſorWilliam 
R. McClure, wollten einmal ſehen, ob 
man in einem gewöhnlichen Ruderboot 
bon Benton Harbor nach der Rettungs⸗ 
ſtation am Jackſon Park fahren könnte, 
und ſie haben es wirklich fertig ge— 
bracht. Bei hohem Wogengang und 
ſtarkem Wind fuhren ſie am Montag 
früh um 5:05 Uhr von Benton Harbor 
ab, und am Mittwoch Abend um 6:45 
Uhr langten ſie glücklich an der Ret— 
tungsſtation an. Die Entfernung zwi⸗ 
ſchen beiden Punkten beträgt ungefähr 
85 Meilen und iſt von denBeiden, aus— 
ſchließlich der Ruhepauſen an Land, in 
18 Stunden 55 Minuten zurückgelegt 
worden. Den erſten Halt machten ſie 
in dem 23 Meilen von Benton Harbor 
entfernten Late Side, Mich., mo ihr 
Boot in der Brandung am Ufer um= 
Thlug. Am Dienjtag Abend um 7 Uhr 
famen fie nach einer Fahrt von 43 Mei- 
len nach Gary, Ynd. Dort gingen die 
Wellen 6 Fuß hoch. Am Mittwoch 
Morgen um 7 Uhr fuhren ſie weiter 
nad) Indiana Harbor und von dort 
nach kurzer Raſt nach South Chicago. 
Die Fahrt von dort bis zur Rettungs— 
ſtation war noch ein ſchweres Stück 
Arbeit. 


Er — 
Die alte Leier. 


Polizei hat umſichtige Maßnahmen zum 
Schutze der Fremden getroffen. 

Wie ſchon unzählige Male zuvor, 
weiſt auch heute wieder Detektivehäupt⸗ 
ling O'Brien darauf hin, daß er die 
umſichtigſten Maßnahmen zum Schutze 
der während des republikaniſchen Na— 
tional-Konvents hier zuſammenſtrö— 
menden Fremden getroffen habe. Alle 
der Polizei bekannten Verbrecher, ſo— 
wie verdächtiges Geſindel, hat man oh— 
ne Weiteres eingelocht. Die Häftlinge, 
e3 find deren 430, werden bi3 Schluß 
des Konvent3 in Haft verbleiben. 

Auf den Bahnhöfen, in Hotels, in 
größeren Gefchäften, überall, mo grö- 
Bere Volfaverfammlungen zu erwarten 
find, befinden ſich ſtädtiſche Detektives 
und Häſcher aus New York, Waſhing— 
ton, Detroit, Cleveland, Cincinnati, 
Milwaukee und St. Louis, um „un— 
ſichere Kantoniſten“, ſobald ſie ſich 
blicken laſſen, feſtz anehmen. 

Zur Zeit fahnden die hieſigen De— 
tektives auf vier berüchtigte New Yor— 
ker Taſchendiebinnen, die vor acht Ta— 
gen nach Chicago gereiſt ſind, um hier 
während des Konvents eine goldene 
Ernte einzuheimſen. 

— —— — 
Morgenbräude. 


Die Bewohner der brennenden Häufer mit 
heiler Haut entfommen. 


Heute früh um ein Uhr wurde durch 
Kurzihluß Feuer verurfacht in der im 
erften Stod des Haufes Nr. 559 State 
Straße gelegenen Anlage Yer Central 
Macinery Supply Company. Teuer: 
mwehrleute waren den die oberen Stod- 
merfe bemohnenden Familien E. Ni- 
hol3 und H. Wooter behilflich, bie 
Straße zu gereinnen. Das Feuer ver- 
urfachte etwa $1000 Schaden. 

Teuer, dad um bier Uhr Morgens 
ausbradh, verurfachte hochgradige Auf- 
regung unter den zehn, das vierftödige 
Gebäude Nr. 1624—1634 Michigan 
Avenue bemohnenden Yamilien, wurde 
aber gelöfcht, ehe e3 nennensmerthen 
Schaden angerichtet hatte. 

In %. Thames MWirthfchaft, Nr. 
2624 Butler Straße, brach heute früh 
um fünf Uhr Feuer aus, das etwa 
$300 Schaden anrichte!:. Feuer, das 
um fech3 Uhr in %. Barnes’ Wohnung, 
Nr. 38 Temple Straße, müthete, ver= 
urfachte etwa $400 Schaden. 

—3+>9 —— 
Sonde angefekt. 


Die Polizei bemüht fin. die Ge- 
Thäftsmethoden der Frau B. U. Wil- 
fon, Nr. 1082 Tongrer Straße, zu 
ergründen. Die Frau foll mit einem 
Heer von Agenten, denen fie angeblich 
30 Prozent Kommiffion zahlte, unbe- 
fugtermweife Gelbe: für ein angebliches 
Altenheim gefammelt und bie alfo er- 
langten Beträge in die eigene Tafche 
geftect haben. Yrau Wilfon reifte ge- 
ftern nad) Aurora, X. Sie wird aber 
heute zurüdermwartet. 


— Metterprognofe für den Kirch 
meihtag.—Zuerft heiter und wolkenlos, 
dann zunehmende Bewölkung. Für den 
‚Abend find fehiwere Nieberfchläge zu 
erwarten, 


Yon Biufe zu Btufe. 


Bemühte fi vergeblih um Anis 
nahme in dad Armenhaus. 


Kindesundant, 


Seine beiden Töchter find an reiche Keute 


verheirathet.— Charles . £. Meyer war 
vor 25 Jahren einer der einflußreichiten 
Minner Wistonfins. —Entwiict. 


„sn borigir Woche fprach der 77= 
jährige, gänzlih verarmte frühere 
Millionär Charles 5. 2. Meyer im 
Gejchäftszimmer der Dereinigten 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaften, Milwau— 
kee, vor und ſuchte um Aufnahme in 
das dortige Armenhaus nach, deſſen 
Gründung er ſeinerzeit durch groß- 
müthige Schenfungen ermöglicht hatte. 
shm wurde aber der nieberjchmettern- 
de DBejcheid, daß er bucch feine vor 
zwei \ahren erfolgte Weberfievelung 
nad Chicago jedes Anreht um Auf: 
nahme in das Milmaufer'er Armen⸗ 
haus vermwirft habe. 

uftan Frellfon, der Agent ber 
Mohithätigkeits = Gefelfchaften, em=- 
pfand aber Mitleid mit dem vom 
Schickſal ſchwer geprüften Greiſe und 
bot ihm eine kleine Geldunterſtützung 
an. 

„Ich kam nicht her, um mir ein Al— 
moſen zu erbetteln, ſondern um mein 
vermeintlich gutes Recht zu fordern,“ 
antwortete ihm Meyer. „Behalten Sie 
nur Ihr Geld. Meine Baarſchaft er— 
möglicht mir, bis Freitag hier mein 
Leben zu friſten und dann nach Chi— 
cago zurückzufahren.“ 

Schwelgte im Ueberfluß. 

Vor Jahre war Meyher eine poli—⸗ 
tiſche Größe, Beſitzer einer großen Ho— 
belmühle und rieſiger Holzhöfe in 
Fond du Lac, Präſident der Northwe— 
ſtern Union Railroad und Eigenthü— 
mer eines Palaſtes, der für eine Se— 
henswürdigkeit galt. Man ſchätzte ſein 
Vermögen auf anderthalb Millionen, 
als er, vor 25 Jahren, zum Mayor 
von Fond du Lac gewählt wurde. 

Seine vielfachen Unternehmungen 
wuchſen ihm aber über den Kopf. Er 
mußte ein Geſchäft nach dem andern 
mit beträchtlichem Verluſt veräußern. 
Alle Spekulationen mißglückten. Er 
verlor ſein Hab und Gut. In Mil— 
waukee wurde er den Reſt los. Mit 
etwa 8300 in der Taſche ſiedelte er, 
ein müder, gebrochener Mann, vor zwei 
Jahren nach Chicago über, wo er ſeit— 
dem in einem kleinen Zimmer im 
Haufe Nr. 93 Aberdeen Straße küm— 
merlich ſein Leben gefriſtet hat. Als 
er in voriger Woche feſtſtellte, daß ſei— 
ne Baarſchaft bis auf 810 zuſammen— 
geſchmolzen war, reiſte er nach Mil- 
waukee, um dort um Aufnahme in das 
Armenhaus zu bitten. 

Meyer hat zwei Töchter, die an Dr. 
Henry Earl, Hermansville, bezw. an 
Henry Moore, einen Holzhändler in 
Fond du Lac, verheirathet ſind. Sie 
haben ſeine Bitten um Unterſtützung 
unbeantwortet gelaſſen. 

Herr Frellſon wird jetzt an ſie und 
ihre Nänner ſchreiben und ſich bemü— 
hen, ſie zu veranlaſſen, dem Greiſe ge— 
genüber ihre Pflicht und Schuldigkeit 
zu thun. 

Pflichtvergeſſen. 

Wm. Wilſon, der vom Bundeskom— 
miſſär Mark A. Foote wegen angeb— 
lichen Poſtdiebſtahls unter 85000 
Bürgſchaft den Bundesgroßgeſchwore— 
nen überwieſen wurde, hat ſeine Flucht 
bewerkſtelligt. Die Hilfs-Marſchälle 
Walter Wainwright und Wm. Grif— 
fith hatten den Auftrag, ihn nach dem 
County⸗Zwinger zu bringen. Unter- 
wegs betraten ſie mit ihm John J. 
O'Malleys Wirthſchaft an Kinzie und 
Clark Straße und pichelten dort. Sie 
hatten auch nichts dagegen, als der 
Gefangene bat, den Fernſprecher be— 
nutzen zu dürfen. Als er aus dem 
Verſchlage wieder herausgetreten war, 
kehrte er aber nicht an den Schanktiſch 
zurück, ſondern ſprang durch eine Sei— 
tenthür auf die Straße. Ehe die ver— 
dutzten Häſcher ſich von ihrer peinlichen 
Ueberraſchung erholt hatten, war er 
über alle Berge. Bisher hat er ſich auch 
ſeiner Wiederverhaftung zu entziehen 
gewußt. 

— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der neugegründete Berliner 
Vergnügungsverein wiählte 
in ſeiner erſten Geſchäftsverſammlung 
folgende Beamte für das erſte Halb— 
jahr: Eduard Beeh, Präſident; Fritz 
Sohn, Vizepräſident; Albert Neu— 
mann, Schriftführer, Nr. 2463 Ber⸗ 
nard Str.; Paul von Rolland, Schatz⸗ 
meiſter; Richard Curth, Heinrich 
Heinrich Schloſſer, Eugen Jamrowski, 
‘da Collignon, Emilie Stein und Ber- 
tha Sohn— Vergnügungsausfhuß. 

Als Mitglieder werden Damen von 
mindejtenz 18 und Herren bon minbe- 
ſtens 21 Jahren, die entiveder in Ber- 
lin geboren worben find, oder längere 
Zeit dort anfällig gemweien find, mäh- 
rend des Monat3 Juni frei aufgenom= 
men. Wer Luft hat, ich anzufchließen, 
follte fi am fommenden Sonntag in 
Kerns Halle, Nr. 332 Dft North Xbe., 
Abends 6 Uhr einfinden. 

Zu einem echt beutfchen Familien⸗ 
fefte geftaltete fi) da3 von den Damen 
bes Hamburger Klub3 im Eu- 
reka Park veranſtaltete Sommernachts⸗ 
feſt. Den Nachmittag verbrachten die 
Damen unter ſich bei Kaffeeklatſch und 
Tanz, Abends bewirtheten ſie zunächſt 
die vollzählig ſich einfindenden Mii⸗ 
glieder, und dann ging es hinaus in 
den vor m. —— 
Tanz die Zeit wie im Fluge verſtrich. 
Am 1. Juli findet in demſelben Park 
wieder ein Kaffeeklatſch ſtatt. 


Teſet die ASonntagpoſt:· 


IOELLER BROS. 


Zwei 
Eingänge 


1 928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Balbr. Männer:Interzeug, — in cream, 
braun oder blau, fehlicht oder 19€ 
gerippt, reg. 250; zu 


Negligee MännersHemden — alle Grös 
Ben; nette Mufter; regulär 3öc; 19€ 


Knaben:Kappen, von reinwollenen Stof: 
fen gemacht, in hübfchen Wu: 19€ 
ſtern; regulär 390; zu ......... 
Gingham Arheitsemden für Männer, alle 
Größen; reg. Preis 50e, 
J Di. 4uranssenenree 
Männer- Hoſenträger, Muſter-Partie, 
einſchl. Poliziſten u. Feuerleute 19€ 
Brace; werth 25; zu 

Stlipper3 — requlärer 


ge 


Da: 
Da— 
⸗ 


3 Point Damen- 
Preis 500; das Paar 
Seiten-Gore Haus-Slippers für 
men; die $1.50:Sorte, 


Schuhe mit weichen Sohlen — 


20c 


Baby = 
regulär 29; — fpeziell 
per Paar 


330 


Männer-Arbeitshofen in fancy Strei« 


fen oder jchlicht; 1.25-Merthe; 79e 


dag Paar zu 
Kniehofen, alle Größen; — in 
40⸗ 


Gummi oder Celluloid Kragen-Knaben, 
alle Größen; regulär 10e und 15e3 * 
das Siug zu ‘c 


Senaben = 
fhwarz, blau oder gejtreift; 
regulär 29c; zu 


Knaben = Hojenträger mit fchveren Le: 
der = Enden; regulär 10c; das 


Knaben-Waift3, in jchlichten Farben und 
gemuftert; gut gemacht; 50c= 9 

Merthe, zu c 
Lohfarbige rfords für Mädchen umd 
Kinder — requlärer Preis ze 


81.25; Paar zu 
Shirtwaiſts — 
Werthe, zu ge 


Satın Damen = Maifts — in jchlichtem 
fhwarz und gemuftert; 
$81.50:Werthe, zu 


Meite Lan Damen = 
beftiefte Front; $1.25= 


EEE EEE TEEN AEETETEENN TE 


Speziell von 8:30 


bis 9:30 Bormittag®. 


4 Pfund beites Patent:Mehl zu 
RESET ET TEE TE —— 


Groceries 
Fancy Head Meis, Ya: Pfund Büchfe 
Pfund Wilbur's 
= de Gocoa.... 1 cc 
Daht Club Sal: | Malta Vita oder 
mon — dc Malta Corn 
für 4 | 
Schweizer Käje — 


. Pfund 1 7e 


1 Bd. Büchſe Dr. 
Price's Baking 
Powder, Am 


—W 


Armour's Pork K 
Beans — 2 Pid. 
Büchſe 1: 

zu 2e 
Fairbanks Theer— 


Seife — Zuc 


Stüd.... 


Unfer Blumen=Dept. bietet eine 
Anzahl fpez. Neuheiten, eine iſt die 
Japaneſe, eine Pflanze, welche überal 
gedeiht ohne Wafjer oder dp) + 
Erde; Samjtag zu un 
Eine andere ift eine fleize Jardiniere 
u. Mevdeftal, fein dekorirt, — 280e 
vollſtändig mit Farrenkraut. u 

Schöne Werthe in Boſton Farren— 
fräutern, von 19e bis $1.75. 


— — — —— ———— — 


Liebesaffäre eines chineſiſchen 
Prinzen. 

Das chineſiſche Kaiſerhaus ſcheint, 
wie der „Inf.“ aus Peking gemeldet 
wird, nun auch ſeinen „Wolfling“ ge⸗ 
funden zu haben. Ein chineſiſcher 
Prinz aus kaiſerlichem Geblüte hat 
fich nämlich in eine blondhaarige Ame— 
rikanerin, Miß Gladys Sunnith, 
ſterblich verliebt und alle Hebel in Be⸗ 
wegung geſetzt, um ſie zu heirathen. 
Das iſt in China aber leichter gewollt 
als geihan. Tſu-Si, Chinas allmäch— 
tige Großmutter, hat ihm ſchleunigſt 
einen geharniſchten Befehl zugehen 
laſſen, die Ausbrüche ſeiner Liebeslei— 
denſchaft zu mildern, und ihm zur Be— 
ruhigung einen Stubenarreſt von meh— 
reren Monaten zudiktirt. Der verliebte 
Jüngling iſt ein Enkel des ehemaligen 
Mitgliedes des Tſung-Jen-Fu, das 
heißt deg Minijteriumg des faijerlichen 
Haufes. Li-Tun-Yang fah auf feinen 
Spazierfahrten, die er in der Eänfte 
machte, die blonde Amerifanerin des 
Defteren vor dem Laden ihres Vaters 
ftehen. Die junge Dame, die jehr 
bübfch ift und fo ganz anders ausfieht 
al3 die Ehinefinnen, jeheint dem Prin- 
zen ungewöhnlich imponirt zu haben. 
Denn er ließ jih — für chinefifche 
Prinzen eine Seltenheit allererjten 
Ranges — des Defieren in feiner 
Sänfte auf den Straßen Belings fpa= 
zieren tragen und mußte e3 jo einzu= 
richten, daß er an dem Haufe feiner 
Ungebeteten vorüberfam. Im Allge— 
meinen bleiben nämlich die Angehöri- 
gen bes faiferlichen Haufes in der Kai- 
ferftabt, da der Palaft ein ganzes 
Stadtviertel für fich bildet. Die Spa- 
zierfahrten werden darum aud fait 
ausfchließlich in den ungeheuren, urals 
ten Parkanlagen der SKaijerjtadt zu 
Peking ausgeführt. Uneingemweihte be- 
fommen biefes jeltene Wunder eines 
Gartens nicht zu fehen. Aber die ho- 
ben europäifhen Würdenträger, die 
Gelegenheit hatten, den PBarf in Aus 
aenfchein zu nehmen, erzählen von der 
Pracht, die nicht nur in dem Blumen- 
reichthum herrfcht, jondern auch in den 
fojtbaren Kunftwerfen. So ftehen dort 
mehrere 6 bis 8 Meter Hohe Götenbil- 
der, die aus reinem Golde getrieben 
find. Auch uralte goldene Leuchter 
find da aufgeftellt, welche Yadeln tra- 
gen, mit denen der Park zur Abend- 
zeit beleuchtet wird. Aber fcheinbar 
waren alle diefe Koftbarfeiten für un: 
feren Prinzen meniger anziehend, ala 
das goldblonde Haar jeiner Amerifa= 
nerin. ebenfalls joll er verfucht ha— 
ben, mit ihr in nähere Beziehungen zu 
treten; andere erzählen, er foll ihre 
Bekanntſchaft ſchon gemacht und die 
Abſicht ausgeſprochen haben, fie durch 
eine Heirath zu einer hineftfhen Prin- 
zeffin zu erheben. Ob das eine oder 
da3 andere wahr ift, möge dahingeftellt 
bleiben. E3 dürfte ihm jedenfalls bei 
den chineſiſchen Anſchauungen weder 
leicht ſein, ſie zu treffen, noch gar ſie 
zu ehelichen. Feſt ſteht nur eins, daß 
darüber viel geredet wurde, und daß 
ihm mit kurzem Entſchluß ein kleiner 
—— auferlegt wurde. Für 
chineſiſche Verhältniſſe iſt dieſe Art der 
Erledigung der Angelegenheit ſicherſt 
ſehr ſanft zu nennen. Im Allgemei— 
nen geht man hier bei ſolchen Angele— 
genheiten ſchärfer vor. Aber anderer⸗ 
ſeits kann man daraus den Schluß 
ziehen, daß die Sache nicht gar ſehr 
weit gediehen iſt, oder in den Erzäh— 
Jungen der Leute, die bier eine ziemlich 


ippige Phantafie befiten, fich -bebeu-= 


— Fleiſch 


Hinterviert. Kalb: | Prime ChudRoaft 


fleiſch — — Rp. 
Rund... 834€ 
Trifhe Franffur: > 


Morderviert. Kalb: 9 
leiſch — * ter — 

— 
mageres 


Pfund... 
Magere Hleinetoin 
of Port, — daS Bacon, 


ip. 10340 


Magere kl. Vork Cured 


Sugar 
Vienics, 
d 


81.25 Cream Rye od. Sunny 
Brook Rye, 8 J. alt, Ien G69e 


81.50 1, Gall. 10 Jahre 
-—2 Dub 


alten Rye Whisky » 

Kümmel Aug. Schimmel) 

2 Flajchen für 

Anheuſer-Buſch Erport 1 90 
T > 

Malt Marrow oder Prima 89 

Zone SUB... ousleueseeane c 


a 


Große Nug: 

. 2 ”. 
Spezialität 
Reihe Body - Bruffels- 

Effrefte — Bolle 9 bei 12 

Si gut von dauerhaften Ma- 
tefinlien gewoben, ein Rug, der 
befriedigen wird, in hübſchen 
Farben - Kombinationen, die echt 
find und nicht matt werden. Ein 
nie dageweiener Werth in unie- 


ren ſämmtlichen 617 85 


fünf großen 
Läden, 

Soppelte Fiih Stamps in 
allen fünf Läden Freitags. 
NVinfer. offener Konto: 
Kredit:Plan 


Billige, ichlechte Möbel find zu jedem 
reis tbeuer. Einer der Hauptgründe 
unleres Erfolges ift dab wir nie Waaren 
führen, die Wir nicht garantiren kön— 
nen. Wir berfaufen anf Zeit — und_ge- 
statten Euch zu * len wie es Euch 
paßt. Ihr laßt einfach die Waaren an— 
ſchreiben und verſprecht dafür a be⸗ 
zahlen wenn Ihr, lönnt. Das iſt unſer 
Offenes Konto⸗Syſtem, und ed wäre für 
uns ſicherlich geſchäftlicher Selbſtmord, 
Euch etwas zu vertaufen, was nicht be— 
friedigend wäre. ö 

Unfere unmarfirten Ablieferungsiwa- 
gen ſichern PVertraulichleit jeden Kaufs. 
Krankheit oder Arbeitslofigfeit werden 
ebenfall3 berüdfidtigt unter unferem 
modernen Streditiuitem und unfere 5 
großen Läden—zufammen mebr al3 ein 
Straßengebiert—beweifen daß ed fi 
zahlt zu unterfuchen. 


Soppelte Stamps3 Freitag 
1906-1908 Wabash Avenue 
1901-1911 State Str. 
3011-3019 State Str. 
219-221 E. North Avenua 
zwiichen Larrabee und Halfteb Str, 
943-945 Lincoln Avenue 


A Offen bis 9 Uhr Abende. 
nennen 


a 


tend romantifcher geitaltet hat, alS die 
Wirklichkeit fie erfcheinen läßt. Es iſt 
jedenfalls für die Verbreiter diefer Ge- 
rüchte allzu intereffant, auch in der jeit 
Jahrtauſenden erſtarrten chineſiſchen 
Etikette in deren uraltem Staube 
ſcheinbar kein Tropfen lebendigen Blu— 
tes zu entdecken iſt, eine Knoſpe des 
blühenden Lebens einer jungen Liebe 
zu entdecken, die nicht von den Eltern 
befohlen wird. Denn chineſiſche Prin⸗ 
zen und Prinzeflinnen heirathen nicht 
nad) eigener Herzenswahl und in einem 
Alter, wenn jie reif find, eine eigene 
Mahl treffen zu können, fondern dem 
| Prinzen wird feine Gemahlin bereits 
| beitimmt, wenn beide noch unmündige 
Kinder find. Auch PrinzLi wird in dies 
fen alten Braud) teine Brefche ſchlagen 





Männer! 


—— 


Berliert Euren Halt nicht. 


— 


Lapt nit alle frifche junge Kraft aus 
Eurem Körper entweichen. 


Wenn Ihr Eure Manneskraft ver⸗ 
liert und Ihr Euch täglich bewußt 
ſeid, daß Euer Körper immer mehr 
verfällt, ſo ſeid Ihr es Euch ſelbſt und 
Eurem künftigen Glück ſchuldig, 
Schritte zu nehmen, um dieſen Verfall 
aufzuhalten. 

Begeht nicht den Irrthum, indem 
Ihr glaubt, daß dies nicht geſchehen 
kann. Es iſt und wird in hunderten 
von Fällen geſchehen. 

Täuſcht Euch nicht, indem Ihr 
glaubt, daß es nur natürlich iſt, daß 
die Kräfte eines Mannes ſchwinden. 
Die Natur richtet ſich jedesmal an 
Euch, um Euch zu retten. Die gering— 
fügigen Schmerzen, die Ihr empfin— 
det, die plötzlichen Schwäche-Anfälle, 
die gelegentliche Gedächtnißſchwäche, 
Geiſtesbedrückung, Schwindel, Müdig— 
keit, alles dies deutet darauf hin, daß 
Ihr Euch jetzt heilen laſſen ſollt. 

Dr. Bartz hat ein ſicheres Heilmit- 
tel für Euch in ſeiner zuſammengeſetz— 
ten elektriſchen Behandlung. Seine 
Behandlung hat hunderte von Män— 
nern vollkommene Manneskraft wie— 
dergegeben. Sie iſt ſpeziell für dieſes 
Leiden und hat nie Mißerfolge zu ver— 
zeichnen gehabt. 

Seit neun Jahren ſtudirte Dr. 
Bartz Elektrizität, um die männliche 
Kraft aufzurichten, und ſeine Behand— 
lungsmethode, jetzt erprobt und erfolg⸗ 
reich, iſt das Reſultat ſeines Stu— 
diums und Erfahrung. Elektrizität 
iſt Leben für die vitalen Theile, den 
Nerven und Organen des Körpers. Sie 
können ohne dieſelben nicht beſtehen. 
Erhaltet die Kraft zurück und werdet 
wieder ein Mann unter Männern. 

Dr. Bartz wundert ſich oft, wie 
Leute im Zweifel ſein können über die 
Macht feiner Behandlung, ſie zu hei— 
len, da ſie wiſſen, daß die Urſache ih— 
res Leidens ein Mangel an Lebens— 
kraft in einem Theile des Körpers iſt. 
Ein vernünftiger Mann (oder auch 
Frau) ſieht augenblicklich, daß Elektri— 
zität Lebenskraft des Körpers iſt, des— 
halb erhaltet ſie zurück. Dr. Bartz 
gibt ſie Euch und Ihr ſeid geheilt. 
Viele von Dr. Bartz's Patienten ſind 
Leute, die ihren eigenen Fall ſtudirt 
haben; dieſe wiſſen ſeine Behand— 
lungsmethode zu würdigen. 

Zur Beachtung. 


Wegen der großen Anzahl von Pa—⸗ 
tienten, die bei mir vorſprachen, aber 
mich nicht ſprechen konnten wegen der 
großen Menge, habe ich auf ſpezielles 
Verlangen beſchloſſen, meine abſolut 
koſtenfreien Dienſte allen Kranken für 
die nächſten dreißig Tage zur Verfü— 
gung zu ſtellen, und zwar bis ſie ge— 
heilt find. Während diefer Zeit erde 
ich jedem franfen und leidenden Bür- 
ger, ber bei mir vorfpricht, bemeifen, 
daß. ich mirflich die großartigite, ein- 
fachfte und erfolgreichite Methode Habe, 
die verlorene Gefundheit miederzuge- 
ben und Krankheiten zu heilen, melche 
die Wiſſenſchaft kennt. 


Notiz! Alle Patienten, die dieſe 
liberale Offerte annehmen, müſſen vor 
dem 27. Juni vorſprechen. Die ein— 
zige Gegenleiſtung, die ich für meine 
Dienſte erwarte, iſt eine Empfehlung 
meiner Behandiung Euren Freunden 
gegenüber, nachdem Ihr kurirt ſeid. 


Leſet, was die Geheilten ſagen: 


Kann jetzt eines Tageswerk verrichten. 
Herr J. J. Stanger, 215 Rhine Str., Chi— 
cago, ſagt: „Mehr als ſechs Monate lang litt 
io jehr an Nüdenfchmerzen, aber in den leg» 
ten 90 Tagen war es fo fhlimm, daß ich feine 
Teagesarbeit mebr verrichten Tonnte. Da ich eint- 
fa daß es immer fohlimmer wurde, anitatt 
befier, befgloß ih Dr. Barg zu Tonfultiren und 
feine Behandlung zu dverjudhen. Ich freue mic 
jagen zu Zönnen, dab ih ehr alüdlih bin es 
geiban au haben, denn jet fann ich mieder 
arbeiten und mein Befinden tft ausgezeichnet. 


Magen- und Nervenleiden geheilt. 
Herr B. F. Taylor don Hayına Kity, IU., 
fagt: „Seit 15 langen Jahren war ih mit Wia=- 
gen: und Nerbenleiden behaftet. Ich berfuchte 
eine Menge don Medizinen, doc fie balfen 
mir — nicht. Schließlich entſchloß ich 
mich, Dr. Bartz zu konſultiren. Er erllärte mir, 
daß meine Nerven arın an Cleltrizität feien, 
und daß Droguen mich niemal3 Turiren würden. 
Sch trat daber in feine Behandlung, und was 
er mir fagte, war TIhatfadhe. Die läftigen Xeı= 
den ließen bald nad der eriten Vebandlung 

nad, und jegt bin ich glüdlih und gejund.” 


Dr. Nihola3 B. Bark, 
Simmer 21 und 22, Derter Bldg., (2. 
Floor). Nr. 84 Adams Str., Chicago, 
gegenüber „Ihe Fair“. Spredtunden: 
Täglich von 9 bis 5 Uhr, Mittimochs 
und Samftags bi3 8:30; Sonntags 
von 10 bis 12. 


Die Namen der Sternpilder. 


Die populär= naturmwiflenfchaftliche 
Monatsfhrift „Kosmos“  fchreibt: 
Wann und von wen zum erften Mal 
Gruppen von Sternen zu Gternbil- 
bern zufammengefaßt wurden, ift un 
befannt. Soviel fteht feit, vaß zuerft 
hervorragende, in die Augen fallende 
Sterne mit Namen belegt wurden, wie 
3. 3. Sirius und Canopus bemeifen, 
beren Namen wahrjcheinlich egyptifchen 
Urfprungs find. Viel fpäter erft ging 
man daran, augenfällige Sterngruppen 
zu benennen; fo fennen wir 3. B. aus 
Homer den großen Bären, die Plejaben 
und Booteg. Die phönizifchen See= 
fahrer richteten fih auf ihren Reifen 
Thon nach dem Kleinen Bären. Die 
Benennung der Sternbilver des nörd- 
Iihen Himmels erfolgte großentheils 
durch die Griechen, die in mwillfürlich- 
fter Weife mythologifche Geftalten um 
Himmel veremwigten, fo Orion, Zmil- 
linge, Fuhrmann, Andromeda, Perſeus 
uſw. Auch die modernen Aſtronomen 
leiſteten bei der Namengebung am ſüd— 
lichen Himmel unter dem Einfluß 
menſchlicher Schwächen und Eitelkeit 
Erkleckliches, z. B. FriedrichsEhre uſw. 
Ideler und andere verſuchten die Na— 
men einiger Sternbilder, freilich mit 
wenig Erfolg, zu erklären. Bei nichts 
ging der Menſch wahl- und regelloſer 
vor als bei der Benennung der Stern⸗ 
bilder. 


Lokalbericht. 
Bas Gemeinwohl. 


— — 


Dafür fordert Abwaſſerbehörde die 
Unterftügung der Bürger. 


Etelzenplau aufgegeben, 


Hohe Rechnung fir AUusbefferungen an 
Schulgebäuden. — Kofal Options Gefeb 
rechts.räftig. —Eine Menge Feuerwehr— 
leute angeflagt.—Der Hohbahndıenit. 


Eine jährliche Einnahme bon zwei 
Millionen Dollard oder bon einem 
Prozent ber Steuerauflage, aljo von 
einem Fünftel aller erhobenen Steuern, 
jtelt Präjident Me&ormid von ber 
Abmwafjerbehörde der Bürgerfchaft von 
dem ungehinderten Betrieb der Kraft: 
erzeugungsanlage in Lodport in Aus⸗ 
ſicht. „Wenn jeder Bürger in Chicago 
und dem übrigen zum Abwaſſerbezirk 
gehörigen Gebiet das einfieht,“ ſchreibt 
Herr MeGormid in einem Briefe an 
Gefretär Singleton von der Citizen?’ 
Afjociation, „Io wird er ung beiftehen, 
die Anlage ım bolljten Umfange zu 
entmwidein.“ Gegenwärtig würden ber 
Behörde alle möglichen Hindernifje von 
jenen in den Weg gelegt, denen ber Be⸗ 
trieb der Anlage ein Mitbewerb würde. 
Das Schreiben war die Antwort auf 
die Umfrage der Geſellſchaft in allen 
betheiligten amtlichen Kreiſen über den 
Streit zwiſchen der Abwaſſerbehörde 
und der ſtädtiſchen Verwaltung. Der 
Anwalt der Behörde empfahl unter 
Hinweis auf das ſonderbare Gutachten 
des Korporationsanwalts, wonach die 
Abwaſſerbehörde zur Errichtung von 
Drahtleitungen die Zuſtimmung der 
Beſitzer des benachbarten Privateigen— 
thums einholen muß, daß die Abwaſ— 
ſerbehörde die Stadt veranlaſſe, ſelbſt 
die Drahtleitungen zu bauen auf Ko— 
ſten der Abwaſſerbehörde. Mit dieſem 
Plane hat ſich Ald. Dunn einverſtan— 
den erklärt. 

Stelzen Boulevard-Plan fallen gelaſſen. 


Gegen den Plan, die Boulevard— 
ſyſteme der Nord- und der Südſeite 
durch einen Boulevard auf Stelzen zu 
verbinden, hat ſich bekanntlich unter 
den zunächſt betheiligten Grundbe— 
ſitzern und Kaufleuten in der Gegend 
der Michigan Ave. zwiſchen der Ran— 
dolph Straße und dem Fluß ein ſehr 
kräftiger Widerſtand entwickelt. Mi— 
chael Strauß, der Sekretär der Ver— 
einigung dieſer Parteien, verweiſt u. A. 
darauf, daß man nirgends in der Welt, 
in keiner einzigen Großſtadt, einen 
ähnlichen Kunſtbau finde. Außerdem 
ſei durch Erweiterung der Michigan 
Ave. leicht der erforderliche Raum zu 
gewinnen. Die Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen, welche zuſammen mit 
dem Commercial Club für den Stel— 
zen-Boulevard-Plan eintrat, hat ſich 
jetzt entſchloſſen, dem Plane der Geg— 
ner gemäß zu verfahren, und läßt jetzt 
von den Architekten D. H. Burnham 
& Co. Pläne für den Bau des Boule— 
vards auf ebener Erde ausarbeiten. 


Theure Rep ıraturrechnung. 


Der Schulrath wird in den großen 
Ferien rund $780,000 auf Die Vornah- 
me von Aus» und Verbefferungen in 
den 200 Schulhäufern verwenden; im 
Yegten Jahre mußte damit gepart wer= 
den, und es wurden nur $350,000 für 
den Zmecd ausgegeben. Die faljche 
Sparfamteit rächt fich jebt. Die An- 
ftreicher, und Tüncherarbeiten allein 
werden $250,000 foften. Die Berbe- 
ferungen bejtehen in der Anlage von 
Zementmwegen auf den Höfen bon 65 
Schulen, von eifernen Zäunen, von 
Schugmauern und von Blumenbeeten. 

Der Schulzenfus hat ergeben, daß 
die Bevölkerung der 1. Ward fich in den 
legten vier Jahren um ein Viertel ver- 
mindert bat, infolge der Verdrängung 
pon Miethafafernen durch Gefchäftsge- 
bäube und die Ermeiterung der Eifen- 
bahnanlagen. In der 22. Ward mur= 
de den Zählern in ungewöhnlich vie- 
len Fällen von ängjtlihen Hausfrauen 
die Thür vor der Nafe zugemorfen 
und ihnen jede Auskunft verweigert. 
Die Beamten müffen jet wieder hin 
geben. 

Codal Option-Geſetz rechts? räiftin. 


Das Staatsobergeriht Hat eine 
nohmalige Verhandlung des Teitfal- 
les abgelehnt, welcher vom dem MWirthe 
MacBride im County Randolph ange= 
ftrengt wurde, nachdem er unter bein 
neuen Zocal Option-Gefet megen Wei- 
terbetrieb3 feines Gefchäfts zu Gelb: 
ftrafe verurteilt worden war. Das 
Gericht hat damit feine frühere Ent- 
fcheidung beftätigt, und die Wortführer 
der Anti Salvon-Liga frohloden und 
prophezeien, daß fie in der Vorwahl im 
Auguft und in der Wahl im November 
genügend Kandidaten ermwählen wer— 
den, um in der nächften Zegislatur noch 
draftifchere Maßregeln durchbringen zu 
fönnen. 

Vor dem Verein junger Leute ber 
dritten Der. Presbpterianer-Firche 
fand geftern Abend, infolge Jrrthums 
in der Angabe des Datums bor nur 
fleiner Zubörerfchaar eine Debatte 
zwiſchen Wm. U. Brubafer, Sefretär 
des prohibitioniftifhen Countyaus= 
fhufles, und Chas. E. Gilbert, frühe- 
rem Präfidenten der Ver. Gejellfchaf- 
ten für örtliche Selbftvermwaltung, eine 
Debatte über die Prohibitionzfrage 
ftatt, die von Brubafer in befannter 
Hobiger Weife geführt wurde. Zur Be- 
ftätigung feiner Angabe, daß die Pro- 
hibition in Georgia thatfählich durch- 
geführt merde, verla er einen Zei- 
tungsausfohnitt; in dem Artikel war 
behauptet worden, daß die Zahl ber 
Verhaftungen in jenem Staate feit der 
Durhführung jenes Gefehes fih um 
die Hälfte vermindert habe. Ein juns 
ger Mann, der dort gemwejen war, wis 
berfpradh ihm auf Grund eigener Be- 
obachtung; er fagte, daß die Trunten- 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 5 Juni 1908. 


heit unter den Weißen bort feither ſtark 
zugenommen habe. 
46 Feuerwehrleute angeklagt. 


Feuerwehrchef Horan hat bei der Zi- F 
bildienjtiommipion Antlagen gegen 46 : Bi 


Veuerwehrleute erhoben, gegen 39 iwe- 
gen WBeiyeriigung an Der ‚geritörung 
der alten Handjprige, welche jeit der 
Weltausſtelung auf dem Dachboden 
des Sprigenhaufes 271 5. Ave. aufbe- 
wahrt wurde. Kapitän Karl Elljelpt 
und Leutnant Jojeph E. Widliffe von 
der Sprißentruppe Ver. 21, deren Yaus 
Nr, 11 Zaylor Straße ift, jind der 
Annahme gejtohlenen Eigentums in 
der Wache angeklagt. Xebtere3 joll 
jechs Wochen lang, bis zum 26. Wtai, 


in jenem Spritenhaufe gemwejen jein. | B 

Als Zeugen werben genannt 3. %. Col | Bi 
lins, Geyyäftsfuhrer der Wright Zire DW 
Co., Dominick Marubio, 44 Dearborn 


Str., und Walter Jones. 

Die Spritzenfſahrer Prunty, Goy— 
giel und MeLaughlin werden beſchul— 
digt, durch Nachlaſſigkeit die Beſchädi— 
gung von Decten durch Feuer verur— 
ſacht zu haben, und der Trunkenheit 
werden die Schlauchfahrer Carey und 
Sullivan angeklagt. 

Um die Schuld der Leute feitzuitel- 
len, welche Beſtandtheile der hiſtori— 
ſchen Handſpritze entfernt haben, hat 
der Feuerwehrchef Anklagen gegen je— 
den Mann erhoben, der ſeit Unter— 
bringung der Spritze in der Brand— 
wache an der 5. Abenue dort im Dienſt 
mar, nämlich gegen die Kapitäne Pa- 
trid Egan, James H. Carroll, Robert 
Ambroſe, Patrick Rogers, H. F. 
Wendt und Peter Minwegen, ferner 
gegen die Leutnants John Gallagher, 
Joſeph Dibos James Hughes, E. D 
MecCahill und J. H. O'Malley, gegen 
die Maſchiniſten und Hilfsmaſchiniſten 
J. P. Wachter, Edward Mullen, P.W. 
Conway und John Stachpole, gegen 
die Fahrer William F. Weber, J. J. 
O'Connor, John Gooley und Edward 
Holton, gegen die Schlauchführer John 
J. Doyle, Edward Friel, A. J. Swee— 
ney, John H. Cunningham, J. J. 
Sullivan, D. D. Eurtin, Harvey D’- 
Bien, 3. EC. Hamley, James 9. Par: 
fer, Benjamin Unger, 
Joſeph Caſſidy, Paul Rudolph, Ti- 
mothy Dillon, Cornelius Murphy, A 
G. Seaman, Peter Corrigan und W. 
C. Wolff, und gegen F. B. Brodbelt. 

Kapt. MeDonough, der Befehlsha- 
ber der Wache, hat nach feiner vor eini= 


gen Tagen erfolgten Verfekung fein | er 
Rüdtrittsgefuch eingereicht, welches an= | BR 
MeDonough | WE 


genommen worden ift. 
wird $75 Monatspenfion beziehen. 


il ram „DL, ageleiſefcen. 


Das letzte Straßenbahngeleiſe wird 
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Zweite 
Woche von 


Hartman's lebhaftem veriauf 


von Hillman's feinen Möbeln 
zu 550 am Dollar 


ilImans ausgezeichnetes Möbel— 


Dollar. 


für die anderen. 


cagoer Läden fortgeſetzt. 


Lager mar zu 83115,000 abgeſchätzt, wurde aber an uns für 8683,250 verkauft — genau zu 55c am 


Der Hillman-Laden war wegen Raummangels gezwungen, ſein Möbel-Departement aufzugeben — mehrere wichtige Departe— 

ments erfreuten ſich eines ſolch ungewöhnlichen Wachſthums, daß es nöthig wurde ein Departement aufzugeben, um Raum zu ſchaffen F 
Der Verkauf des Hillman Möbel-Lagers wird mit nie dageweſenem Enthuſiasmus in Hartmans ſämmtlichen bier Chi: 
Große Verkäufe werden abgefhhloffen — fein Wunder, wenn jolch Er 


ausgezeichnete Qualitäten zuungefährder Hälfte der State Str. Preife offerirt 
werben. Solltet Xhr irgend einen Xrtifel für die Heimausftattung braucht, verfäumt nicht, Die- 


fem beachtensmwerthen Verkauf beizumohnen. 


Solltet Yhr gegenwärtig feine Möbel brauchen, fo 


mwirb e3 fich für Euch lohnen, jet für den jpäteren Bedarf zu faufen. Gold) eine Gelegenheit 


Ausgezeichnete 
Morris Stühle 


Sn mweatbered Dal Finifh mit 
Smitation fpan. Leder ges 
politert oder in Mahagond- 
Sinifh, mit — importir⸗ 
ter Velourpolfterung. Es iſt 
abfolut u. poſitiv der größte 
Morrisſtuhl Baxgain, der je 
in der Stadt offerirt wurde. 


Beachtet den 1 95 
0 


BE Preis 


65.00 Davenport3, Nan. Leder .. 


G. ©. Forfter, : be 


29.75 echte Leder Coucdherd 
36.70 edite Leder Coudied....... 
45.00 edite Leder Couded....... 
14.00 Belour Coudhed........ 
21.75 Velour Coucdhes 

22.00 Nantudet Leder Couces.. 
26.00 Nantudet Leder Couches.. 13.85 


122 elegante 
Dreſſers 


(Hillmans Preis war 
816.00). Unſer Preis 


8.70 


Dieſe Dreſſers ſind ſehr ſtark 
A gemacht und find fchon polirt 
a 1 Solden Daf Finifh. Sie 
haben aroße ovale franzöfifch 





bon der Michigan Ave. verfchwinden. 


Bisherige Gegner der Verlegung bon | 


jener Straße nach dem Garland Court, 


weitlich vom Vibliothefägebäube, Haben ' MR 
fich einverftanden erklärt, und dieStra- 1% 


Benbahn wird fünftig an der MWeitfeite 
des Bihliothefsgebäudes vorbeiführen, 
mo die Breite des VBürgerfteigs diejer= 


halb von 18 auf 10 Fuß verringert , WW 


werden muß. 

Bundesrichter 
Guaranty Truft Eo. von New York 
geftattet, gegen feine Anordnung der 
Vertheilung der Fonda der Union 
Iraction Eo. gelegentlich der Neuorga= 
nifirung Berufung einzulegen. Die Ge- 
fellichaft machte geltend, daß der ihr 
zugefprochene Antheil nicht einmal zur | 
Bezahlung ihrer Anmwaltsgebühren ı 
ausreiche. 


Mit Dank abaelehnt. 


Grundeigenthumsſpekulanten und 
Bewohner von Rogers Park haben 
Präſident Starring von der Northwe— 
jtern-Hochbahngefelichaft $5000 Prä- 
nie für die Verbejjerung des Verkehrs 
auf der neuen Lınie angeboten, Doch 
wurde das Gejchent abgelehnt und den 
Gebern bedeutet, daß die Gejelfchaft 
in den Hauptverfehrsitunden fünf Wa- 
gen in den Zügen der Evanftoner Linie 
einstellen und alle jechs, jtatt zehn Mi- 
nuten, einen Zug ablaffen werde, fo- 
bald die beitellten neuen Wagen ein 
getroffen feien. Von der orderung, 
die Epanftoner Züge zwifchen der Chi- 
cago Avenue und Sheridan Park nicht 
anhalten zu laffen, wollte die Gefell- 
ſchaft nichts wiſſen. Starring ver— 
ſicherte, daß eine weitere Verbeſſerung 
des Verkehrs ſich nicht bezahle. 

An dem Uebergange der Geleiſe der 
Lake Str.-Hochbahn an der Auſtin 


Avenue wurde der Bahnwärter Chas. 


Meyer von einem Zuge ſchwer verletzt, 
als er Perſonen vor dem Ueberſchrei— 
ten der Geleiſe warnte. Jenen Ueber— 
gang hatte Hochbahnpräſident Knight 
vor dem zuſtändigen Stadtrathsaus— 


ſchuß als durchaus ſicher beſchrieben 


und verſichert, dort führen die Züge 
ſehr langſam. 

Der Auſtiner Wohlfahrtsklub wird 
heute Abend in der Hochſchule des Vor-⸗ 
ortes über Maßnahmen berathen, um 
die Oak Park-Hochbahngeſellſchaft zur 
Anlage einer Halteſtelle an der Wil-⸗ 
low Avenue und zur Verbeſſerung des 
Verkehrs in jeder Weiſe, wie auch zur 
ſofortigen Inangriffnahme der Hoch— 
legung der u zu zwingen. 

geſperrt. 


Infolge Bruches in ber Mafchinerie | Badfteingebäube, 
fauft. 
| 


war die Brüde am Jadjon Boulevard 
geitern Abend ftundenlang gefperrt. 
Die Brüde war zur Zeit aufgedreht. 


— Vom Appell-Platz.—Feldwebel 
(der Stiefelparade abnahm): „Melde 
dem Herrn Hauptmann, daß in der 
Kompagnie alle Mannſchaften vor— 
ſchriftsmäßig gewichſt ſind.“ 

— Drudfehler. — Hewert, der ala 
ftrenger Vegetarianer durdhaus eine 
„Sefinnungsgenoffin“ al Gattin 
heimführen wollte, tehrte auch diesmal 
ergebnißlos von der Krautfchau zurüd, 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die / E 


Unterschrift von 


| fon ©tr., 


= geichliffene m Jegt zu 
4 ungeführ der Hälfte *fferirt. 


— Fancy Schaukelſtühle 
5 Hillman’s Hartman's 
Preis Preis. 

1.80 hubſche Schaukel⸗ 
——— $ .95 
4.10 maſſiv eich. Schau— 
feljtüble zu 
6.10  mtaflid iche 
— Schaukelſtühle zu 
12.25 extra große Schau— 
— Alleneucaeucane 6. 


Großcup hat der | 


Vom Grundeigenthumsmartt. 


Hypothek von 85 000 ooo auf das Eigen— 
thum der Chicago & Calumet Railway Co. 


Die Calumet de South Chicago 
Railway Companh hat ihr geſammtes 
Eigenthum mit 85,000,000 hypotheka— 
riſch belaſtet. Die Firft Truſt & Sav- 
 ings Banf hat die Anleihe in Form ei- 
‚ner Bondsausgabe geliefert,die Bonds, 
: zu je $1000, find am 1. Februar 1927 
' fällig und mit fünf Prozent zu ber- 
'zinfen. Das Geld fol zur Neuein- 
‚ rihtung und Erweiterung und zur 
Abjtogung von Schulden dienen. 
Mit der Erwerbung der Calumet 
; Electric Road feitens der Calumet & 
' South Chicago Road fteht die Leber: 
tragung von Orundeigenthum von Ira 
:M. Cobe und Kohn W. Mefinnon, 
‚ den Inhabern der Affet3 Realization 
!' &o. an die leßtgenannte Bahn in Ver 
‚ Bindung. Das Eigenthum ift die Süb- 
‚ mwejtede von 63. Str. und Stony %3- 
' land UÜve., 90 bei 150 Fuß, mit brei- 
ftödigem Gebäude, dem Endpuntte 
der Calumet Electric; 394 bei 133 
| Fuß an der Südmeftede von 93. Str. 
und Drerel Abe., wo fich die Schuppen 
| der Calumet Electric befinden, und 
243 bei 101 Fuß an Sefferfon Xbe., 
221 Fuß üblich von 94. Str. 
Unter dem Torrenzfyftem ift das 
 Apartmenthaus an Magnolia und 
Sunnyſide Ave., 50 bei 144 Fuß, von 
: 2pdia ©. und Eurtis % . Smith von 
Colorado Springs an Sofeph T. Jones 
von Gulfport, Miſſ., verkauft worden. 
Die Südpark— Kommiffion hat von 
Henry Burbach das Eigenthum an der 
Südoſtecke von 45. Str. und Shields 
Ave., 100 bei 111 Fuß, Nordfront, für 


| sei? zu Parkzwecken gekauft. 


Ezra J. Warner jr. läßt auf dem 
ehemals Brown'ſchen Grundſtück von 
fünf Acres, zwiſchen Waſhington 
Und Walnu Ave., in Lake Foreſt, ein 


| —* für g35, 000 bauen. 


William H. Durant hat an Edward 
Farmanek das Eigenthum an Madi— 
78 Fuß öſtlich von Albany 
Ave., 25 bei 125 Fuß, Nordfront, mit 
für 810,250 ver⸗ 


Die Lake View Presbyterianerkirche 
an Evanſton Ave. und Addiſon Str. 
will auf einem Stück Grund von 40 
bei 80 Fuß eine zweiſtöckige Turnhalle 
für 820,000 bauen laſſen. 


Die Flugtechnit und 
(Berliner Brief.) 


Kaum hat die Flugtechnik begonnen, 
ſich in den Sattel zu ſetzen, um zu 
reiten, da äußert Santos Dumont, 
daß er auf unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe ſtoße, die wahrſcheinlich weder 
Farman, noch er ſelbſt beſiegen würde. 
Der Braſilianer, der in Rom weilen 
ſoll, iſt parismüde, weil man ſeinen 
Arbeiten dort nicht mehr das bisherige 
erfreuliche Intereſſe entgegenbringt. 
Das Wettfliegen zwiſchen Delagrange 
und Farman, das bei Iſſyh am 30. 
April ſtattfinden ſollte, iſt in's Waſſer 


die Natur. 


Sillman’s 
Preis 


13.95 maflib eichene Dreffers... 
18.25 maifib eichene Dreffer2.... 
22.50 prädtige Dreffers......... 
25.40 extra feine Dreilerd...... 
30.00 extra feine Drefferd....... 
37.25 pradtvolle Drefierd 

40.00 pradtvolle Drefiers 

21.00 Prince Drefierd......... 


6.25 bübfhe Ebiffoniers........ 
8.40 maifive Eich. Chiffonters 4.75 
10.80 Chiffonierd, gefhl.Spiegel 5.95 
17.50 Chiffonierd, geil. Spieg. 9.65 
25.60 Chiffoniers, gefchl. Epieg. 13.85 


Davenport 


32.50 Davenports, in Velour.. 817.95 
40.00 Davenports, Nan. Leder.. 
47.00 Davenports, Imit. ſpan. x Preis. 


mwirb fich in Jahren nicht wieder bieten. 


Auferordentlihe Erjparnifje jet an 


Dreſſers 

Hartman's 
Preis. 

$ 7.85 
9.90 
12.75 
. 13,85 
16.75 
19.75 
23.50 
„ 12.45 


Chiffoniers 
$ 3.69 


Sarben. Diefe 


.. fpezieller 
Sopha Betten ift 


21.50 | Sillman’3 


2.75 eif. Betten, fancy Muiter..$ 1.65 r 
4.25 eif. Betten, fancy M tufter.. 
eif. Betten, ſehr elegant.... 
.00 eiferne Betten, extra fein. Be 
eiferne Betten, erira fein.. %. 
7:50 eiferne Betten, In gern 
eif. Betten, un 1, 
eif. Betten, auf.. 


Meiling = 
ſchwere Pfoſt. — 75 
bit ee = 


31.25 | S' 


Ruhebetten 3.50 
$15.25 


25 


0.50 
31.50 


Meffingbett. 


11.69 
62.50 Mefiingbett., 


SF Haupt-Laden 223-229 Wabash Avenue 


Nordweit:- Zweig 
959—963 Milwanfee Avenue. 


gefallen, weil deren Motore nicht mit 
ber gewünfchten Sicherheit funftionir- 
ten. — Gebrüder Wright in Nord- 
amerifa ließen fich einen neuen Motor 
aus Frankreich fommen; e3 fcheint dori 
alfo auch zu Japern, und Major von 
Parfeval fol gefagt haben: „Auch die 
Unzulänglichteit de3 heutigen Leichtge= 
michtsmotor3 ijt augenblidlich noch 
ein Hinderniß für die rafche Entmid- 
lung des Drachenfluges. Nicht allein, 
dag der Motor eine untegelmäßige 
Karburirung, d. h. eine Ungleichmä- 
Bigfeit der Vergafungsgemifche zeigt, 
bermag er auch bei der noch mangel- 
haften Kühlvorrichtung im beften Falle 
nur einen Flug bon 10 Minuten zu 
gemährleiften. 

Betrachtet man fomit die heutige 
aktuelle Flugtechnit, fo fann man fich 
zwar der Erfolge freuen, die fo lange 
auf fich warten ließen, aber fie find 
einfach ein Triumph der Mafchinenz, 
aber weniger ber Flugtechnif, jo daß 
fih eine Schwenkung zum eingehen— 
deren Studium der Natur-Flugmecha— 
nik vollzieht, in der das Fliegen ſo 
leicht vor ſich geht und auch nur vor 
ſich gehen kann, da durch die wiſſen— 
eg Forſchung des Phyſiologen 

Prof. Dr. Müllenhoff infolge Berech— 
nung des Querſchnitts der Flugmus— 
kulatur überzeugend nachgewieſen iſt, 
daß der Vogel auf keinen Fall mehr 
Muskelkraft beſitzt als jedes andere 
Thier; er muß alſo mit dieſen geringen 
Kräften ſein Gewicht durch die Lüfte 
im Wanderfluge tragen, die hinſicht— 
lich der Flugdauer nicht nur zehn Mi— 
nuten, ſondern ſo viel Stunden aus— 
halten. Es muß uns alſo bei Aus— 
übung des heutigen aktuellen Men— 
ſchenfluges noch ein bedeutſames me— 
chaniſches Flugmoment unbekannt ſein. 
— Dies ſcheint auch einer der bedeu— 
tendſtenFlugtechniker, Wilbur Wright, 
zu fühlen, denn er ſagte: daß man einſt 
ohne jeden Motor fliegen werde, und 
einer ber, älteren Mitarbeiter der „Ill. 
aeronautifhen Mitt”, der Angenieur 
Kreiß, jagt in feinem neueften Werke: 
„In der bon bornherein gemonnenen 
Erfenntniß, daß das Fliegen des Men- 
Then ebenfo mühelos fein müffe, mie 
da& Tyortbewegen zu Lande und zu 
Waſſer, daß e3 alfo eines Teichten, 
fräftigen Motor3 dazu nicht bebürfe, 
bin ich befonder® durch die Arbeiten 
von Lilienthal, Profeffor Miller von 
Hauenfel3 fomie Yuttenftebt beftärkt 
worden.“ — 

Ya, mir will e3 fcheinen, al3 ob man 
die Arbeiten der beiden legtgenannten 
Autoren: „Der mühelofe Segelflug“ 
und „Das Ylug- Prinzip” fich genauer 
anjehen müffe, um meiterzulommen, 
benn vielleicht fprechen boch beim by= 
namijchen Yluge mehr —— 
mit, als wir bisher glaubten. — 
fagi Kreiß: „Die volle Bedeutung = 


nung auerft erfannt und hervorgehoben 
zu haben, gebührt meines Wiffens 

Buttenſtedt.“ Nur ſcheinen letzte⸗ 
rer und Kreiß nicht einig darüber in 


Meltinnbetten, 
7. 50 Meffingbetten, büb . 
2:3. often. 


230 elegante eiferne Betten 


Sie fehen nett und geihmadvoll aus, 
ſind, ſchwer emaillirt in berfehiedenen 
Bettitelen wurden bon 
Sillman’s zu 3.60 verfauft. 

Verkaufs⸗ 


Eiſerne Betten 


Weſtſeite- 
171—173 W. Madiſon Str. 


ſtedt entdeckte, 


ſpezifiſchen Schwere und 


Ausziehtifche 
Siliman’s 


u 0 Auzzieptifde 3 
9.75 
14.00 


Ausziehtiiche zu 
— ziehtiſche 3 


Ausziebtiſche zu 
Elegante Tiiche zu.. 


Viedeſt. Ausziebtiiche u. 9,1 
Ausziebtiiche.... 12 
fünfbein. Ausziehtifce.... 
Piedeſtal Ausziebtifche..... 18 
Ausziebtiiche.... 


28.75 Biedeital 


2.50 Biedeital 


maſſib u Siar au.. 


Bolfländigen Ausflattungen für einzelne Zimmer oder das ganze Heim 


Maſſiv eichene 
Morris Schaukelſtühle 


Die Geſtelle ſind hübſch ge— 
ſchnitzt, ſehr zuverläſſig ge— 
polſtert, Lehne iſt verſtellbar 
wie bei einem Morrisſtuhl. 
Nicht zu übertreffen zu dem 
Preis. Speziell für diefe Wo- 
de zu dem er- 

ſtaunlich — 75 
Preiſe von nur. 


Piedeſtal Ausgziehtiſche.... 35. 


Sideboards 
5 maſſive Sideboards 


— 8 
zrei 


Küden - 


Küchenſchränke, it 
Küdenfchränte, j 
Küchenichränte, 
Kücenichränte, 
Küchenſchränke, 
5 Küchenſchränke, 
Küchenſchräntke⸗ 
Küchenſchränke, 
Küchenſchränke, 
Küchenſchränke, 
Kücenfchränte, 


jest 
Betten jett 
jet 


36.75 | 587: — PREEE EE EEE Su Se 


Zweig 


‚50 majfive Eideboardä.. 
9.75 mailib eich. SideboardS.. 
5 mafiidb ei. Sideboard3... 
majfid eich. EidebvardS... 
extra feine GideboardS.... 
ertzra feine „Sideboards.. 


.50 ſehr ſchöne Sideboards. — 

9.25 extra ſchöne Sideboards.. 27. 
extra ſchöne Sideboards.. 29. 
extra feine Sideboards. . . 32.5 


Kabinette 


TER ne 5 
J—— 9. 
er 9. 


Südmweft- Zweig 
1—11 Blue Island Avenue. 


$ 8.69 


— 9.75 


10,50 
11.95 
14.35 
16.40 
17. 50 


— 


86 maſſive 
Sideboards 


(Hillmans Preis war 
22.50). Unſer Preis 


Aus maſſivem Eichenholz ae 
macht, geihmadvoll im Ent 
wurf und fchön berziert mit 
Schnitereien. Haben _ große 
franzöfiih aefchliff. Spiegel. 
Aubergewöhnlide Werthe zu 
dem Preis. 
& 
25.00 3-Stitd 
40.00 3-Stüd 
64.00 3⸗Stück 
35.00 5-Stüd 
50.00 5:Stüd 
70.00 5-Stüd 


Parlor Suits — 
Hillman's Hartman’3 
Preis. reis, J 
Suites. ——— 75 
Euites.. 22.35 
Suites.. 
Suites.. 
Suites.. 
Suites.. 


Wenn wir kein Held Jür 
Euch Inaren Können, 
kauft nich. 


Unfere Miethe beträgt nur den zmangigiten 


Theil der Miethe an State 


Straße, deshalb 


find wir im Stande, mit bedeutend FHleine= 


ren Profiten zu bverfaufen. 
Y jeher großes Lager. 


Wir haben ein 
Ihr findet fein beijeres 


Sortiment in der ganzen Stadt. 


Anzüge für Männer und junge Leute zu 


$10.00, 


$12.00 und $15.00. Ihr werdet jo= 


fort erfennen, daß fie den Preis merth find. 
Ule neuen Gemebe, lohfarb., braune, graue 
und blaue Serge2. 


Anzüge zu $18.00, $20.00 und $25.00,— 
beifer, al3 fie irgendivo für den Preis zu fin 


ben find. 


Die feinften gejchneiderten Unzüge 


im Handel. 
Wir garantiren, Euch zu 
jeder Heit zufrieden zu ftellen. 


Strohhüte, 50c, $1, $1.50, $2, $2.50 und 
$3. Banama Hüte, $5 bis $10. 


Fragt nach) dem Union Zabel 


THE 


Wir geben große Werthe! 


RMITAGE; 


Milwaukee and Armitage Ave's 


der Ausdrucdsmeife zu fein, mad man 
unter „Schmweben“ verfteht.) Ebenſo 
betont Erich Fromein, der fein Ylug- 
modell dem MNieberrheinifchen Verein 
für Luftfchiffahrt vorführte: „Vutten- 
daß Schnelligkeit und 
Iragfraft durch eine Kraft entitehen, 
nämlich durch die elaftifche Kraft der 
Entfpannung des Flügelmaterials. 
Langſames Spannen des elaſtiſchen 
Schwungfedermaterials beim lang— 
ſamen Sinken eines ohne Flügelſchlag 
ſchwebenden Vogels. Ununterbrochene 
Entſpannung, die Schwebebewegung 
des Vogels.“ — Auch die großen Vö— 
gel ſchlagen nicht ſtändig mit den Flü— 
geln, vielleicht lehren ſie uns, dies 
nachzuahmen. 


Die Deutſchen bleiben zu Hauſe. 


Die überſeeiſche Auswanderung aus 
Deutſchland bleibt in dieſem Jahre 
andauernd beiſpiellos gering. Im 
April d. J. ſind über deutſche Häfen 
nur 1449 Deutſche ausgewandert gegen 
3071 im April 1907 und 2015 im 


April 1906. Davon gingen 758 
(2180) über Bremen und 691 (891) 
über Hamburg. Ueber fremde Häfen 
find, fomweit von Monat zu Monat er 
mittelt, 597 Deutfche ausgewandert; 
doch dürfte fich die Zahl bei endgiltiger 
Teitftelung auf 900 erhöhen gegen 
1397 im Vorjahr. Mithin umfaßt: 
die gefammte Auswanderung in ben 
4 Monaten rund 5440 Perfonen gegen 
8789 im gleichen Zeitraum ded Bor- 
jahres, jo daß ein Rüdgang um 3349 
oder 38 v. 9. ftattgefunden hat. Noch 
viel ftärfer ift die Auswanderung 
fremder Staatsangehöriger Über deut- 
Ihe Häfen gefunfen. E3 manbderten 
im April d. %. nur 5088 aus gegen 
44,308 im April 1907 und in ben er= 
ften 4 Monaten 21,382 gegen 138,338, 
fo daß die Ziffer beinahe auf ein Sie— 
bentel zurüdgegangen if. Bremen 
war an diefer Zahl mit 11,909 (1907 
81,775), Hamburg mit 9473 (566,563) 
betbeiligt. 


Zefet Die „Bonntagpoft«“ 





NT — p BER — nn 
ü TC RUN es 00 RO FE EN EN TE SENT TR, 2 — 
3 ——— aa ki; BE ET ENT REN? WE 


Ubendpoft, Chicago, Freitag, den 5. Zuni 1908, 


gemalt. Die Miethe feines Ateliers, der 
Schlädter, der Krämer,die Wafchfrou, 
die Hebamme und die Wärterin bei 
Unvergleichliche 
Y . | J 
leider-Werthe 


Johannas Geburt — alles war davon 
bezahlt! Von den einzelnen kleinen 
Kunſthändlern, die ihm hochmüthig 
die Thür gewieſen hatten, war er in 
die „Bric⸗a⸗-brac“⸗Läden gegangen; als 
er auf dem Montmartre nichts mehr 
los werden konnte, hatte er den Omni— 

Durchſucht Chicago von einem Ende zum an⸗ 
dern, und Ihr werdet nichts Aehnliches in Anzügen 
finden, wie der Continental fie zu $15 offerirt. Der 

Ruf, deflen wir uns feit Sangem erfreuen als das 
größte Gejchäft der Deitfeite in Männer: und Kna:- 
ben-Kleidern— wird noch erhöht durch das Saifon- 
Geihäft in $15 Anzügen. 


Lincoln Ave,, nahe Southport Ave. 


Inlerellanle Bargains, Samllag, d. Juni 


Fleiſchwaaren 

Strikt friſche Spare Rippen, 
per Pfund 
Vorderviertel Kalbfleiſch, 
per Pfund 

Hinterviertel Kalbfleiſch, 
per Pfund 

Vorderviertel Lammfleiſch, 
per Pfund 

Hinterviertel Lammfleiſch, 
per Pfund 

Kleine Pork Loins, 
per Pfund 

Kleine Pork Schultern, 
per Pfund 

Nr. 1 California Schinken, 
per Pfund 

Friſch gemachte Bratwurſt, 
per Pfund 


Dem» 2 
Schuh-Bargains 
Lohgelbe Blucher Schnürſchuhe für Kinder und junge Damen, der ge— 
wöhnliche Preis iſt 81.50, zu * 
1.45 
Ic 


bus vom Ddeon genommen und ba3 
Quartier Latin abgejagt; und jchließ- 
ih wieder auf dem Montmartre jel- 
ber, bei den Lieferanten, dem Con= 
cierge, bis er fich ein Herz faßte und 
bon Haus zu Haus ging... danad) 
hatte er viele Kunden befommen, denn 
er warf fih auf das Porträtzeichnen. 
Der Mann der Wafchfrau war der 
Erfte gemwefen, auf ihn mar der Con= 
cierge gefolgt, danach) der Marchand de 
bins. Erft hatte er die Arbeit recht 
mühfam gefunden. Aber wenn er nad) 
Haufe fam, jah er feine große Studie 
jtehen, die nun beftimmt zum näcdhjten 
Salon fertig werden würde; und Betty 
zeigte ihm ihr SKindehen und dann 
late er... und unter den liebfojen- 
den Blicken feiner fchönen Frau, bie 
Doch wirklich in ein allerliebftes junges 
Mütterchen verwandelt war, ließ er die 
langen, fchlanfen Finger — Hände 
verändern fich nicht fo Schnell — dur 
feinen langen blonden Bart gleiten und 
dann lachte er no etwas feder... 
mas kümmerte es ihn, er jtand über 
den Menfchen, er war, nun ja, ein Bo= 
hemien, aber nur, meil er e& jo gewollt 
hatte, nicht im äußeren Leben lag dies 
Verdienit.... dann fehrte er zu den 
Menfchen zurüd, und während fie ihm 


Groceries 
Egg⸗O-See — 
per Packet 
Fancy Gunpowder Thee, 
per Pfund 
Großes Packet Koffe-No, 


I 
PX: 
97 

I 
Dr. Prices Celery Food, 8% 
per Radet 
Tancy Zuder = 
’ per Büchje 
Duafer Wheat Berries, 

per Packet 
Banner Geflügelfutter, per 

100-Pfund-Sack 
Swifts Cream Laundry-Seife, 

2 Stüde für 


Born — 


Vici Vlucher Orfords für Damen; — der gewöhnliche Preis ift 
82.00 — zu nur 
Biei Schnüirjchuhe fir Kinder und junge Damen — Größen 83 biß 2, 


Sandalen für Kinder und junge Tamen, aus allen Sorten Leder, Größen 
83 bis 2 — regulärer Preis T5c — zu 

Solide Satin Kalbleder =» Schnürjchuhe fü 
regulärer Preis $1.65 — zu 

Lohgelbe Schuhe für Babies, mit Schnitten oder Snöpfen — Größen 2 bis 


8 — regulärer Preis Te — zu 


62 er 

35e 50e 
Für Ginghamklei: | Für ertra gute Qua: 
der für Kinder — | lität Gingham-Klei— 
mit weißem )ofe, | der, gemacht in Bus 
garnirt mit Yeas | jter Brown Facon— 
therititch Braid,— | für Kinder im Alter 
Größen 1 bis 4| von 2 bi 4 Jah— 
Jahre. ren. 


Dilettaut. 


Aus dem Holländiſchen von J. de Meeſter. 


Anfänglich hatte es ihm eine Stel— 
lung und einen Namen gegeben, der 
Sohn des würdigen Wiener Bankiers 
Grün, Johannes Grün, Chef der ſtatt— 
lichen alten Firma Seidl & Grün, zu 
fein. Da in jedem jüngiten Kommis 
mehr Kaufmannzgeift 
als in ihm, da er fich die Allüren eines 
Kaufmanns niemals würde angeeignet 


Peg | hatte er von feiner Freundin einen faft 


jchäft waren, hatte man ihm erlaubt, 
zu malen, zu feinem Vergnügen, mie 
e3 ihm vergönnt fein follte, mit jeder 
Liebhaberei, die ihm behagte, feine Zeit 
auszufüllen, vorausgefegt, daß er fei- 
nen guten Namen nicht jehädigte. Ei- 
nern Geldfönigsgefhleht angehdrend, 
war er frei, wie die Prinzen frei find: 
gerade fo frei und fo gebunden — bis 
mit dem Krach der Donaubanf dies 
Familienanjehen von falt einem gan 
zen Jahrhundert mıt einem Male ver= 
richtet ward, jo plöglic) und grümblich 
sesnichtet, daß die frühere Eriftenz 
fchon mehr einer Mythe glich. 

Kaum länger als eine Woche hatte 
für ihn die Arifis gedauert, wo er fein 
Reben eines jorglofen Müpßiggängers 
und Gelpverfchwenders in Gefahr 
wußte. Wer hatte wohl an ben 
„KRünftler” gedacht in diefem müthen- 
den Kampf für das Gefchlecht: für Die 
Firma, die das Gefchlecht mar; in bie 
fem verzweifelten Ringen, um bie alte 
Größe zu erhalten, diefem athemlojen 
Schaffen, um doch etwas zu retten und 
nieht Schließlich im Selbjtmord den 
einzigen Ausweg zu jehen. 

Schmerzlich hatte er e8 empfunden, 
foie gleichgiltig feine Zukunft allen 
war. Und feine Nerven hatten jein 
bischen Geiftesfraft bei diefer Gelegen- 
heit zu etwas ganz Befonderem ums 
wandeln mollen. I 
Fröhliche Natur fich zurüdgeftoßen ge: 
fühlt durch die Hochmüthige Kälte jei- 
ned Vaters und das jpöttifche Snter- 
ejife, womit feine Brüder von Zeit zu 
Zeit nach feiner Arbeit gefragt hatten. 
Ammer hatte das Bemußtjein ihm ges 
fchmerzt, nur geduldet zu merden, uns 
gern geduldet und nichts mehr; Daß 
Gefühl, daß man ihn wenig lieb hatte 
oder — mie feine Eigenliebe mitun- 
ter fagte — daß man feine Anlagen 
gänzlich unterfhägte. Diefer verbiſ⸗ 
fene Aerger brach nun los. Auf ein- 
mal hatte er ſich anders gefühlt, ſtark 
ſich gewähnt, da er frei zu werden 
dachte. Sein Zwitterzuſtand ſollte ein 
Ende haben. MWeltmann im väterli- 
hen Haufe — mit den Belannten — 
in den Kreifen feines Vaters, des 
Nachmittags zu Pferde oder zu Wa- 
gen, Abend3 in die Oper; Künftler mit 
ungebundenen Manieren auf der Afa= 
demie, in feinem Atelier oder in dem 
feiner Freunde; war er nirgends ganz 
zu Haufe — niemals etwas Volles ge- 
mefen. Und diefes nicht feiner Natur, 
fondern den Umständen aufchreibend, 
hatte er bei diefer gewaltigen Verän- 
derung in einem plößlichen Yanati3- 
mus befchlojfen, mit allen und allem 
zu brechen, den Muth zu haben, er fel- 
ber zu fein.... War es vielleicht das 
Bedürfnit gemefen, fich zu rächen am 
Hochmuth der Yamilie, nun diefe Tei- 
nen Grund mehr hatte zum Stolz- 
thun und ihn dennoch gerinafchäßig be- 
handelte — mit einem Male erfchten 
ibm die Künftlerboheme, mo er fidh 
früher nur vorübergehend ala Gönner 
aufgehalten, al3 die einzig menfchen- 
würdige Eriftenz; und triumphirend 
erflärte er feiner Familie in Geldnoth, 
daß e83 einem Künftler niemals an 
Geld fehle... 

Der Hohn feines Vaters, der ihm in 
der verzmeifelten Werbitterung des 
Augenblicks in gehäffigfter Weife feine 
Breifel entgegenfchleuderte; Die Be— 
ſchwörungen feiner Schmweiter, die fo- 
zufegen an die Stelle feiner veritorbe- 
nen Mutter trat — ein MWettftreit zimi- 
fchen milden, nochgiebigen Gefühlen 
und rafendem Zorn — und die uner- 
wartete Rüdtehr und raufe Einmis 


fchlummerte, | 


immer hatte feine | Sn! 
; in einem arten in der Rue Toralas- 
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für feine ſchwarze 
VLawn-Waiſts für 
Damen, — beſtickte 
und „tucked“ Front 
— ein außerge: 
wöhnlid guter 
Bargain, 
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für feinfte Qualität 
hellfarbige Percale— 
Kleider — pracdtvoll 
garnirt und gemacht 
— für Mädchen im 
Alter von 6 bis 14 
Sahren. 


{hung eines feiner Brüder hatten bie 
Sade zum Abfhluß gebracht. 

Wie viele Jahre war das nun fchon 
ber? 

Mit dem Schlage der „porte cochere” 
bon dem großen Haufe eines Vaters 
hatte er gefühlt, daß eine Periode fei- 
nes Lebens, daß feine ‘Jugend, die 
ganze Vergangenheit ich Hinter ihm 
Ihloß für immer. Und im felben Aus 
genblid war e8 ihm flar geworden, daß 
er etwas Wahnjinniges that. Betty 
hatte ihn tröften müjfen. Nie zubor 


mütterlichen Iroft erbeten, wie er ihn 
jet bedurfte. 

Noch eine Woche, Tage wichtiger Ab— 
mwidlungen, wie er fie früher nie ge- 
fannt hatte — und fie waren in Paris 
angefommen, mit all dem fünftleri- 
Ihen Zurus feines Atelierd als einzi- 
gem Mobiliar und den paar Taufen- 
den, die er noch ala Erbtheil feiner 
Mutter beanspruchen fonnte, ala Kapi- 
tal, von dem fie leben jollten. 

Zmwei fchöne Jahre der Gorglofig- 
teit; Betty zu feiner gejegmäßigen 
rau erhoben; beide gern gejehen auf 
dem Montmartre wegen der Gemüth- 
lichkeit, die ihre mienerifche Leichther- 


‚ zigfeit ihnen verlieh. Die Kameraden 


des großen Xtelierd, mo er ftudirte, 
hatten ihn ihren Munfachy genannt — 
das mußte er: mehr wegen derSchmwer- 
michtigfeit feiner Malerei, al3 aus Be- 
munderung für feine Arbeit. Er hatte 
ich auch feine Ylufionen gemacht — 
aber dennod, Do, er verabfcheute das 
„moderne“ Malen der Franzofen, er 


| ließ fih vom Profeffor fagen, er müffe 


„Ficher Te camp“, aber er hoffte immer 
auf fpäter... jpäter wollte er ander3 
malen.... 


Nicht, um anderd malen zu können, 


: Jondern weil fein Geld zur Neige ging, 
hatte er das telier verlaffen. in der 


Sinfamfeit der armfeligen Wohnung, 


que, mo fie jich jet eingeniftet hatten, 
fühlte er fich zuerjt frei. E3 war im 
Spätherbit und jchon falt, und ihre 
—— beſtand nur aus dem Ate— 
lier mit der großen Glaswand und ei— 
ner ganz kleinen Kammer. Sie waren 
den ganzen Tag zuſammen im Ate— 
lier, und auf dem Petroleumofen, der 
viel zu wenig Wärme gab, mußte das 
Eſſen gekocht werden. Aber niemals 
hatte er ſo viel Spaß gemacht und nie 
war er Bettys Liebe ſo ſicher geweſen. 
Nicht, ſeitdem er ſie geheirathet hatte, 
jetzt erſt, wo ſie zuſammen Armuth lit— 
ten, ſchien ſie ihm ganz zu gehören, 
ſeine liebe, feſche Wienerin. Und er 
war voll guten Muthes für die Zu— 
kunft. Der Baron von Feuerbach von 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft hatte 
ihn beſucht und ſeine Arbeiten beſehen 
und eine Kopie von ihm gekauft, die er 
eben erſt im Luxembourg gemalt hatte. 
Nun wollte er über Winter ein großes 
Gemälde für den Salon machen, und 
wenn das nicht zu ſchlecht ausfiel — — 

Drei Wochen arbeitete er ſchon da— 
ran, da ward Betty unwohl; er mußte 
kochen und ſie pflegen — und es war 
gerade ſo bitter kalt; die Eisblumen 
auf den großen Fenſterſcheiben wollten 
gar nicht aufthauen. — — — Als ſie 
wieder geſund war, war vom Gelde 
des Barons faſt nichts mehr übrig; er 
konnte ſich alſo kein Modell mehr neh⸗— 
men: Betty ward jetzt ſein Modell. 
Denn er hatte ſich etwas ausgedacht. 
Als er an einem der kalten Abende nach 
wärmenden Decken oder dergleichen 
ſuchte, hatte er ihr Tirolerkoſtüm in 
die Hand bekommen, worin ſie einſt in 
Wien auf einem Künſtlerball einen ſo 
großen Erfolg gehabt. Und plötzlich 
hatte ihn der Gedanke durchzuckt: das 
könnte er ausbeuten — Tiroler und 
öſterreichiſche Sachen, die machte nie— 
mand hier in Paris... Betty hatte 
zaudernd eingeworfen: „Aber mein 
Junge! Und die Malerei? ...“ Aber 
es war faſt kein Geld mehr da, er hatte 
recht, es mußte wohl ſein ... 

Wie viele Jahre war das nun her: 
— dieſer erſte Handel mit kleinen Ge— 
genſtänden! Hunderte hatte er damals 


ſaßen, die Ladenhalter und kleinen 
Leute, erzählte er von Oeſterreich und 
hatte ſeine Freude daran, ihre Leicht— 
gläubigkeit auf die härteſte Probe zu 
ſtellen durch die unmöglichſten Ge— 
ſchichten. 

„Das“, pflegte er zu Hauſe zu Betty 
zu ſagen, „das kann niemand mir neh— 
men: meine Phantaſie. Siehſt du, 
und ſo will ich auch malen! Ich haſſe 
dieſen flachen Realismus, dieſe dürren 
Reproduktionen! Komponiren, das 
kann niemand mehr! O, du ſollſt ſe— 
hen KRind ſpater 

Oder er erzählte ihr von ſeinen 
ſchriftſtelleriſchen Plänen. Malen ... 
ach, das war ſo mühſam. „Aber ſiehſt 
du, wenn ich mir das aufſchriebe, was 
ich dieſen Faulenzern während der 
Sitzungen erzähle, und ich ſchickte das 
der „Neuen Freien“ein, als Erzählun— 
gen öſterreichiſcher Zuſtände, die ſie in 
Paris dumm genug ſind, zu glauben, 
Kind, ich würde ein reicher Mann wer— 
Bl... 

Der Reihthum blieb aus, er freute 
fih, daß er fein Ausfommen hatte. 
Als Kohanna gerade ein Jahr alt 
mar, hatte fie ein Eleine® Brübderchen 
befommen und auf diefen folgte ein 
zweiter. Nun hatte er ganz hodh ein 
feines Zimmerchen gemiethet — „ich 
habe da auch befferes Licht“, und im- 
mer noch zeichnete er Porträts, lieferte 
„Ziroler Gegenjtände” für 25, 20, 10 
bi3 5 Franken, malte mitunter ein 
Aushängefchild. Betty war ein fchwer- 
fälligss Hausmütterchen gemorden, 
das Tag und Nacht ſchwer zu arbeiten 
hatte, aber er blieb der ſtets Wohlge— 
muthe, der die Kameraden, wenn er 
ihnen begegnete, zu unterhalten ver— 
ſuchte mit Erzählungen von „Ces 
ſacres petits Bourgeois“, die alles 
glaubten, während er den „ſacres pe— 
tits Bourgeois“ Unglaubliches von 
„cette Boheme“ auftiſchte. ... 

Bis er plötzlich ſelber krank wurde. 
Schon längſt war „aller Ballaſt“, der 
das Atelier in Wien ſo gemüthlich ge— 
macht hatte, zum Antiquar oder in's 
Leihhaus gewandert. Nun mußte auch 
nothwendiger Hausrath verpfändet 
werden. Die Kinder litten Mangel. 
Er merkte es, wie ſeine Frau ihr Be— 
ſtes that, es vor ihm zu verbergen, es 
quälte ihn während der langen Stun— 
den, wo er nicht ſchlafen konnte — zum 
erſtenmal überſah er ſein Leben, ſeinen 
Zuſtand, und die Noth laſtete ſchwer 
auf ihm. 

Betty hatte an ſeine Schweſter ge— 
ſchrieben, die in Wien gut verheirathet 
war. Es kam ein Wechſel, ein kurzer 
Brief, und einige Tage ſpäter bekam er 
wieder einen Beſuch des Barons von 
Feuerbach, der jetzt geſtand, auch frü— 
her auf die Bitte ſeiner Schweſter ſich 
um ihn bemüht zu haben. 

Wieder fühlte er ſich beleidigt. Der 
Verkauf jener Kopie war alſo ein Al— 
moſen geweſen! Seine Schweſter wollte 
nur noch auf dieſe Art und Weiſe, 
durch dritte, etwas mit ihm zu thun 
haben!... Denen wollte er einmal 
zeigen, was er konnte. 

Noch einmal mußten ſie umziehen, 
und um die höhere Miethe des Ateliers 
bezahlen zu können, nahm er Koſtgän— 
ger, andere öſterreichiſche und deutſche 
Maler, die anfänglich gut bezahlien. 
Aber nachdem einer heimlich fortgezo— 
gen war, verlangte er die Bezahlung 
im voraus, und als Betty einmal arg 
in Verlegenheit war, wagte er es, um 
noch mehr Vorſchuß zu bitten. So 
verlor er die Koſtgänger. Aber was 
that's — er hatte Beſſeres! Auf der 
Geſandtſchaft hatte er einen öſterrei— 
chiſchen Journaliſten kennen gelernt, 
deſſen Porträt hatte er gemalt und es 
war ausgeſtellt worden! Er würde 
nun noch mehr Journaliſten malen 


Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind⸗ 
Iſucht, Blut-, Leber⸗-, 
Nierens, Magen: und Ner: 
ven:Leiden — fowie au alle 
Frauen: Krankheiten — be= 
handelt auf das Erfolgreiähte 


der bekannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Are. 
Office-Stunden: Xäüglih_wmit Ausnahme der 


Sonn- und fYeiertage don 8 Uhr Morgen? bi 
6 uhr Abend , Dienftags bis 9 Uhr Abends. 


u Breife fehr mäßig. —— 
Kannft Dv nicht fommen — fo jchreibe. 


und nicht wahr? fonnte er e3 für bie 
Reklame beffer treffen? Geld? Nein, 
feiner der Herren bezahlte, aber ber 
Salon war ihm fo gut wie fider.... 
Das Porträt, das er von diefem Re- 
dakteur der „Szrance”“ gemalt hatte, 
würde zweifellos für den Salon ange= 
nommen werden — nun und dann 
hatte er feine „bonne Breife”. 

Betty theilte die Jdeale, verpfändete 
nod) einiges, als die Noth groß mar, 
um ihn ungehindert arbeiten zu lafjen 
... bi8 das Porträt zurüdfam; nicht 
angenommen. 

Der Redakteur der „France“ ver= 
fpradh, einen fcharfen Artifel in fein 
Blatt zu fegen. Zmei Tage jpäter 
ließ er Johanna ein Eremplar abho- 
len. Da er nicht3 hatte finden fün- 
nen, ging er auf das Kontor der Zei- 
tung — der Redakteur war aus: am 
Abend jedoch befam er ein Briefchen: 
ın die „Srance“ habe der Artikel nicht 
aufgenommen werben fünnen, megen 
der Beziehungen zur Jury, aber er 
würde nun nächftens im „Le petit 
Lyonnais“ erſcheinen. — 

Da gerieth er außer ſich. Weil 
Betty ſo betrübt war. Er konnte es 
ſo ſchlimm nicht finden. Nun ja, feige 
war er, dieſer Journaliſt. Journali— 
ſten ſind allemal Feiglinge; aber das 
Porträt war gut, ja gewiß — und er 
würde noch beſſere malen können. 
Aber.. nur feine Porträts mehr, 
ieine Porträts, bei St. Lufas! 

Er frebfte einen ganzen Morgen und 
Mittag, ohne zu ejfen, in feinem Ate- 
fier umber. WS er hineingegangen 
war, hatte der Concierge ihn mieber 
gefragt, warn nun die Miethe bezahlt 
würde. Dies hatte die erften Augen- 
blie feiner fünftlerifchen Abfonderung 
ein wenig verborben. Doch bald dachte 
er an fein Geld mehr... alles hatte er 
auf den Kopf geitellt, fi an alten 
Studien erfreut, befonder3 an der ei- 
nen, die ein Gemälde für den Salon 
hatte werden follen. a, das mollte er 
jet bejtimmt vollenden. Marcelle 
und der alte Quen lollten ihm ala Mo- 
delle. dienen. Aber... ja, das Geld 
für feine Modelle! Ach ja und Betty 
fonnte am Ende auch Geld brauchen! 
Und die Miethe für das Atelier mußte 
bezahlt... 

Noch immer ftand er zwiſchen Stu— 
dien, tühtig aus feinem Pfeifchen 
dampfend. Dies Brudhjtüd dort, ja, 
der reine Munfacfy... und biefer 
Kopf... und biefe Hand.. Nun hatte 
er eine Eingebung. Sein Körper blieb 
ganz ruhig dabei, er dampfte nur nod 
ein wenig fchneller. E3 war zwar nicht 
fünftlerifch, was er thun mollte, viel- 
leicht war e3 fogar nicht einmal ganz 
ehrlih... Nun ja, aber menn er 
Kaufmann geworden märe, hätte er 
ebenjo wenig ehrlich bleiben fünnen 
... ehrlich, ehrlih... wer war denn 
überhaupt ehrlich? 

Und zmei Tage fpäter verkaufte er 
feinen erften Munfaciy an einen jehr 
argwöhnifchen, geheimnigvoll thuen- 
ben Kunjthändler, der davon fprach, 


Sie find weit erhaben über die gewöhnlichen, 
alltäglih ausjehenden Anzüge, wie fie fonft zu 
dem Preife offerirt werden. Sie find in jeder Be 
jiehung modern. Heigen die neueften Ideen und 
Muſter, die in diefer Saifon fo beliebt find. Befon: 
ders ftarf find Braune bei uns vertreten und die 
modernen Grauen — aber die Auswahl in Moden 
ift groß genug, um jeden Beichmad zu befriedigen. 
Kauft feinen Anzug bis Ihr unfere gejehen habt zu 


ihm „den Gefallen thun“ zu mollen, 
aber doch jofort einen zweiten bei ihm 


beitellte. 
— — — — 
Die ſeltſamſte Schule. 


Die kleinſte Schule Deutſchlands 
verbirgt ſich auf einer Nordſee-Hallig, 
auf der der Paſtor zugleich Lehrer und 
Küſter iſt und nur zwei Kinder unter— 
richtet. Die ſeltſamſte Schule aber 
liegt in Groß = Lichterfelde bei Berlin, 
in einer Kleinen Villa. Blühende Objt- 
bäume fchließen fie von der Welt ab 
und drängen fich mit ihren fchneemei- 
Ben Zmeigen bis an die enter der bei- 
den Schulftuben, in denen etwa dreißig 
Kinder, Knaben und Mädchen, unter- 
richtet werben. 

Die Schule Tennt feinen unerbitt- 
lichen Lehrplan, feine paragraphenge- 
fegnete Schulordnung, feine Körper- 
jtrafe, feinen Tadel, feinen Schul- oder 
Hausarreft, feine Drohzettel an die El- 
tern. Die Schüler brauchen in der 
Stunde feine ftraffe Haltung einzuneh- 
men, fondern können fich jegen, wie e3 
ihnen behagt, fie werden nicht beitraft, 
wenn fie den Lehrer etwa mit einem 
Smwifchenruf unterbrechen oder mitein- 
ander mährend der Stunde hin und 
wieder ein paar Worte mechfeln. Eher 
würde ein fechseinhalb Meter langes 
Krofodil in der Pante gefunden mere 
den, ala ein Rohrftoc in diefer Anitalt. 
Kurz, es ift die feltfamfte Schule, die 
der pädagogifche Reformator Berthold 
Dtto fühnen Muthes im Gegenfat zu 
allen preußifhen Schulgrundfägen 
fchuf. Dennoch erreichen die Kinder 
ihr Ziel in ihr wie in anderen Schulen. 
Das haben jelbjt zwei gejtrenge Räthe 
aus dem Kultusminijterium allen ih- 
ren Vorurtheilen zum ITroß anerkannt, 
die vor einiger Zeit Darüber entjcheiden 
follten, ob die vom Pot3bamer ARegie- 
rungspräfidenten aufgehobene Schule 
meiterleben dürfe oder nicht. Die bei- 
den Käthe find freundlichen Herzens 
von der Schule gejchieven, und ber 
Kultusminifter gab das Votum: die 
Schule bleibt beitehen. Betreten wir 
ein Schulzgimmer. Um einen großen 
Holztifch herum figen gegen zwanzig 
Knaben und Mädchen, 10 bis 16 Jahre 
alt. Andere, die feinen Pla am 
Tiſchbrett fanden, haben fi} auf Stüh- 
fen zmwanglos im Zimmer gruppitt. 
Der Lehrer tritt ein. Kein ehrfurcht3- 
volles Zufammenflappen der S:iefel- 
baden, fein wie von der Tarantel ge- 
ftochenes Auffpringen und ſeitens des 
Lehrers fein donnerndes: Seht Eud! 
Die Klaffe läßt fich vielmehr ven Ein- 
tritt des Lehrers nicht durch äußerliche 
Anzeichen anmerfen. Das Geplauder 
geht ruhig weiter. E3 ift ja in dem 
Lehrer nur ihr mohlmollender, wahr: 
bafter freund, ihr „Präfibe” eingetre- 
ten. €3 beginnt eine fogenannte „Ge- 
fammtunterrichtöftunde”, die die Pri- 
patfchule befonders fennzeichnet. Der 
Präfide, alias Zehrer, jagt: Die Kleine 
Hilde hatte von der legten Zufammen- 
funft ber noch eine Anfrage. Klein- 
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bilde fragt, natürlich figenbleibend, mie | nannte „Quden-Straße”. Beim Bette: 
etwa zu Haufe am Mittagstifh: „Wo= | ten des Urmwaldes erfaßt ven Wandern- 


ber fommt es, daß die Störper fo ver- 
Thiedenfarbig ausfehen?“ Sofort mel- 
det fich einer in der Schülerverfamm= 
lung zum Wort und erklärt der Hilde 
in feiner findlichen Weife das Wunder. 

Zwiſchenrufe wie in einem Parlament 
ertönen. Dder eine Gruppe, die einer 
öffentlichen Behandlung der Frage fei- 
nen befonderen Reiz abgewinnen fann, 
unterhält fich untereinander über das 
Thema. Die Disfuffion madht dann 
Sprünge mie eine fibirifehe Spring- 
mans imGteppenaras. Sie fommt vom 
Lichtftrahl zum Automobil, bon ber 
Kanaljchleufe zur Seelenwanderung. 
Der Lehrer genirt fich nicht zu geftehen, 
daß er die3 oder jenes nicht weiß. Er 
ei e3 offen zu, nicht allwiffend zu 
ein. 

Und die Kinder. Glüdlihe Krraben 
und Mädchen. Sie dürfen den Kopf in 
beide Hände fügen. Sie dürfen fid) 
refeln, wie e8 ihre Musfeln verlangen. 
Sie fünnen fi ein paar Minuten nad)- 
finnend mit dem Kopf auf der Tifch- 
platte ausruhen. Wie es ihnen gefällt, 
dürfen fie fich benehmen. Niemals 
fchreit der Lehrer das Wort „Haltung“, 
das in andern Schulen den Kindern fo 
oft wie ein Labeftod in den Leib fliegt, 
das fie zwingt, eine Stunde lang bei 
Vermeidung von Tadeln und Schelt- 
worten unnatürlich gerade zu fiben, 
und das fie fo furchtbar ermübdet. Nein, 
bier ift alle fo 3manglo3. 

Das ift die feltfamfte Stunde in der 
jeltfjamen Schule. Wenn Griehifeh 
oder Latein gelehrt wird, behält ber 
Lehrer den Ienfenden Faden fchärfer in 
der Hand als in der Gefammtunter- 
rihtäftunde. Aber vergebens laufcht 
der Zuhörer auf ein böfes, ärgerliches 
Mort des Lehrers. Vergeben auf eine 
no jo zarte Nöthigung. Und doc 
find bie Kinder mit euer und Flamme 
dabei. Nicht, weil fie miffen, daß fie 
lernen müffen, oder daß e3 für’3 Le- 
ben jpäter nüglich if. Der Ehrgeiz ift 
ganz ausgefchalte. Nur die Freude 
treibt fie. 


Der Urwald am Kubani. 


Am Oftabhange des Kubani in der 
Nähe der Bahnftrede Winterberg-Wal- 
lern liegt der 80 Hektar umfaffende 
Luden-Urmwald, welchen der Fürft Xo- 
dann Adolf Schwarzenberg tejtamen- 
tarifch für ewige Zeiten al3 Urwald be- 
ftimmt hat, der von feiner Art berührt 
werben darf. Es führt von ber Sta— 
tion und vom Zouriftenhaufe Eleono- 
ren-Hain ein bequemer, ungefähr zmei- 
ftündiger Weg dahin, meift durch 
prächtig grünen, hoben, mohlgepflegten 
Wald. Der Urwald felbit ift einer- 
feit3 begrenzt durch einen ftarfen Ge- 
birg3bach, anderfeit3 durch bie foge- 


CASTORIA Fürsänfngeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


den eine jeltfame Empfindung ange= 


| fiht3 diefes Stüdes unberührter Na- 


tur und unter dem Eindrud des neben- 
einander jo deutlich fichtbaren üppigen 
MWahsthums und der unaufhörlichen 
Zeritörung. Das Vormärtstommen ift 
nicht wenig erfcehwert Durch die mädhti- 
gen, mehr al3 meterdiden Stämme, 
welche niedergebrochen liegen, manche 
noch ganz maffio mit feftem Holze, an= 
dere halb vermobert, während neues 
Lebea-in Geftalt von oft fchon recht 
fräftigen jungen Bäumen aus ihnen 
berbormädft. Viele find vom Sturm 
niedergemworfen, und ihre riefigen Wur=- 
zeln ragen hoch in die Luft. Zwiſchen 
ihnen führen zahlreiche, förmlich aus- 
getretene Pfade der Edelhirfche, von 
welchen einige Hundert Stüd in diefen 
MWalpdgebieten gehegt werden. Einen 
merfmwürdigen Unblid bieten die noch 
aufrecht jtehenden, aber bereits leblo— 
fen Stämme, melde fon von Rinde 
entblößt find, und andere halbgebro- 
chene Riefen, an melden die feltfam- 
ſten Schwammgebilde wuchern. Manns— 
hohes Farnkraut bedeckt den Boden 
ſtellenweiſe und wechſelt ab mit gro— 
ßen Schirmblättern des Peſtwurz, 
welcher in dem ſtellenweiſe ſumpfigen 
Boden üppig gedeiht und vor dem Be— 
treten ſolcher Stellen warnt, während 
herrliche Moospolſter ſolche Stellen 
trügeriſch verkleiden und feſten Boden 
vortäuſchen. Das Eindringen und 
Durchwandern erfordert größere Vor— 
ſicht und gutes Schuhwerk, oft muß 
man die liegenden Stämme überklet— 
tern oder unter ihnen durchkriechen. 
Die Atmofphäre ift auch inı Hochjom- 
mer bei größter Irodenheit feucht und 
fühl; die den Abhang hinabriefelnden 
MWafferlein verfiegen nicht, und ihr Iei- 
fes Plätfchern belebt die tiefe Stille. 
Obwohl der Gefammteindrud vor Al— 
lem großartig und mangel3 buntfarbi- 
gen Blüthenfchmudes nicht heiter ge- 
ter genannt werben fann, ift er den- 
noch befonder3 in den Strahlen der 
Morgenfonne nicht düfter oder irgend- 
wie niederdrückend. 
— — 


— Im Zeitalter des Autos. —Herrt: 
Ich ſah geſtern einen Akrobaten, der 
Kerl hatte wahre Bärenkräfte. — 
Dame: Woher haben Sie denn dieſen 
vorſintfluthlichen Ausdruck, heute 
rechnet man doch Alles nach Pferde— 
kräften. 

— Erſt recht nichts. — Gatte (mit 
der Frau berathend): Was ſollen wir 
nur mit unſerem Sohn machen, der 
Kerl hat nicht für fünf Pfennige Un— 
ternehmungsgeiſt, ſo gar keinen Im— 
puls.-Gattin: Ich dächte halt, es 
ware das Klügſte, wenn er heirathete. 
— Gatte: Na, da verliert er das lebte 
bifferl Rourage noch vollftändig, 














Die größten 
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ber Welt. 










—Che Bub’s große 


Zunahme während der erften fünf Monate biefes Jahres 
über ben entjprechenben Zeitraum in 1907 bemweift ben Ein= 
fluß und bie Beliebtheit von The Hub bei den Majfen — 
ben Knochen, Sehnen, Gehirn und Mark von Chicago — 
dem erfahrenen, vorfichtigen Kleiver-Käufer, der das Befte 
Tut zu dem möglichft niebrigen Preis. 


—der Hub weiß fehr wohl, 


daß bis zu einem getiffen Grad fein Erfolg erzielt wurde 
buch fein Beftreben, dem Bublitum zu geben, mas es jucht: 
die Vorausficht feiner Einkäufer ermöglichte es The Hub, früh 
in’ der Saifon einen großen Rorrath von braunen Anzügen 
zu offeriren und gerade zu einer Zeit, al3 andere ihren Mans 
Jel an diefer beliebten Schattirung beflagten. The Hub ent» 
fpracd; damals der Nachfrage und ift heute bejfer al3 irgend 
eim anderes Gejhäft im Weiten in der Lage, Euren Anfordes 
tungen zu genügen: bejteht darauf einen braunen Anzug zu 
Haben, falls Ihr es wünfcht: bier braucht Ihr nicht3 anderes 
zu. nehmen: Ihr. findet braune Anzüge reichlich in The Hub 
zu faft jedem Preis, den Ihr auszugeben gedentt. ; 


—für den Samftag-Derfauf haben 
wir meitere 1800 diefer $25 bi8 $35 Anzüge für unferen gre⸗ 
Ben $20-Berfauf hinzugefügt: jeder Käufer von Kleidern follte 
äuerft die Qualität erwägen: der Preis fommt jpäter: Eeide 
follten richtig fein, beiden werden richtig fein, wenn Ihr Euch 
einen von diefen $20-Angügen fichert: darunter befinden fich 
reiche appretirte und unappretirte Kammgarne—prachtbolle, ims 
portirte Stoffe, in dunkelblau, olivenfarbig, braun, Drab,grau, 
fteinfarbig und vielen anderen Schattirungen, in Schattenitreis 
fen und Overplaids: auch ein feine Sortiment von Tiweeds u. 
Cheviot3 in einer VBarietät von neuen Schattirungen und Mus 
— wie auch ſchwarze unappretirte Kammgarne 
laue Serges, in den eleganten zwei⸗ und 820 

figen Facons: The Hub offerirt die Auswahl vor 
IK — $25 bis $35 Angzügen für nur 
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—-aufrihtig gejagt, wir alauben 


nicht, daß e3 einen Mann in Chicago gibt, der $14.75 für feis 
nen Anzug ausgeben mill, der denVerfauf in der Hub gu diejem 
rei3 überjehen mird : diefe Anzüge wurden gemacht um für 
18, $20 und $22 Retail verfauft zu werden, und The Hub tjt 


der einzige Laden, der fie für $14.75 verkaufen fann. The Hub : j , 
fan eö wegen der größeren —— thun, in Verbindung mit ſeinem Plan eines kleinen Profites: in dem 
Verfauf eingefchlofjen jind import. Jächjtiche Worfteds und feinite Sorten bon Domeitic 1 Pr 
Worſteds, Tweeds, Bicunas : die Anzüge find in den neuejten Moden gemacht, in lohfar= 1 4 7 9 
big, braun, Oxford und grauen Schattirungen und in allen neuen Streifen, Overplaids u. . 

nelten Noalıchten Effekten 219 Nauge: Ne Dochnlien .„aenesaccesessesaace nen nenn ne 

—— 1,500 Paar feine Worfted:Beinkleider für Männer, breite jowie 
ſchmale Streifen, helle und dunfelfarb. Effekte, in den neuejten und modifchiten Styles, durchweg 
mit Seide genäht : Hofen, die früher für $6 und $7 verfauft wurden : Fe — 54.65 
Samitags offen bis 10 Uhr Abends. - 


























(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Juli, Ic; September, Slar; Dezeds 
ber, TU—8T%c. 
Mais, Juli, 68%c; September, 670; Dezember, 
STiac; Mai, 5Tlec. 
Hafer Juli, 494 66; 837540; 
Mai, 46c. 
Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ftellte jich auf 4000, von Mais auf 9,00, 
von Hafer auf 100,500 Buſhels. Verſchichkt von hier 
wurden 107,767 QAufhels Weizen, 231,155 Bujhels 
Mais und 196,802 Yuihels Hafer. 
Provifionen. 
September, 


Heiraths⸗Ligenſen. 


Lotalberidht. 
Todeẽ fülle. 








Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-Clerks ausgeſtellt: 

Anton Kvasnicka, Mary Perk, 283, 20. 

Albert Berg, Thora Nelſen, 4, 24. 

Samuel Wasmen, Mathilde Naß, 26, 19. 

William Delahanty, Nora Conwah, 28, 23. 

James Killackeh, Alice Hare, 23, 2. 

Frant Welch, Ägnes Guinand, 2, 21. 

iliam Davis, Margaret Chilfon, 21, 18. 

Kan Szady, Maryanna Bplina, 21, 2, 

Bert Evans, Mary Palmer, 0, 27. 

zo Jaques, Minnie Mathis, 24, 18. 





September, 
Nacıftehend ‚veröffentlichen wir die Namen ber 
eutfhen, über deren Tod dem Geſundbeitsamt 

Meldung zuging: 

Bıhıhann, Elizabeth, 44 3.; 62 Tel Place. 
Bohmann, Gertrude, 14 %.; 62 Tell Place, 
Bender, Xouts, 46 ri 2088 Lerington Str. 
Drebler, Raymond, 5 3; 294 NR. Paulina Str, 

Samuel, 37 3.; 167 GCiybourn_ Ape. 


Kirchmeyer, 8. 70. 
































a £ & 6 97 S l3, Juli, 88.55; 

fajen, Rayınond, 12 St.; 5802 La Salle Str, liam Washington, Bendetta Bab, 27, 3. Säma ER . Bi 
— Mary E, 83 Y.; 686 97. Str. Ernit Eccarius,, Mina Hoppe, 44 43. & Gepöteltes © ch w — fleiſch, Juli, 
Midow, Friederile. 8BJ5 4 Haines Str. Vicholas Landoknecht, Wargaret Fiſher. 58, 45. $13.671%; September, $l: IA. — * 
Reemer, —— 53 J.; 3222 Sedgwick Str. Fred MeComb, VNellie Brown, B, 23. Rippchen, Juli, $7.45; September, $7.70. 
Reinertien, Bernherd, 36 %.; 814 Northiweitern Jofeph Dorel, Mary Yanowsty, 29, 25, Dei. 

— a Vrima, weiß, 160.... T...P.......8 0.09% 
Rheman, Aofeph, 17 I; MOIN. 41. Court. Melvin Plaggo, Laura Bubert, 26, 22. a ——— wen 0.11% 
Stahlbod, Chriftine, 66 3.; 342 Elybourn pe, Martin Weld, Mary Fiad, 24, 0. Dleum Spirits ; 0.11% 
Such, Walter 3., 24 3.5.91 N. Kedzie_Abe. Grant Sherman, Annie Madigan, 44, 38. Naphthe . 0.10%, 
Scheel, Ride, 32 3.; 1131 W. duron Etr. Arthur Alm, Elfie Klingbaum, 21, 18 Sajolin * on 0.134 
Wendt Sillte M. 5 %; 4943 Sthields- Ane. Ephraim Shulg, Yulia Steen, 39, 24. 69 ae 1. . Her 

John Pfafimann, Selen Schmidt, 3, 2. Beintamensbel roh per 5 Faß...... 0.41 
— — Samuel Robinjon, Editp Smoth, 52, 44. Le 0.42 
iraths · Liz — bet U N Zerpentin Minnie ae 0.48 
aths⸗Ligenſen. Fharles Ruſſell, Katherine Sandeck, 21, 19. —— 
— — Thomas Kimball, Couife Croß, 25, 21. Schlachtvieb. zu 
Stanf Große, Maria Golla, 28, 27. Rindvieh. Gute bis uusgeſuchte Stiere — 
Molgende Helraths-Lizenſen wurden in der Offkee William Lord, Katrhn Hugains, 25, 20. $6.75—87.60 per „IW Bund; gemöhnlige bis 
des Gountocleris außzeftellt: ‚I Dame Pile, Marie Gould, 26, 19. ute Sorte, 35.25-86.75; geringe bis ausge: 
Charles Lando, Lilltan Israel, 23, 19. * Frank Gallowahy, Gertrude Long, 28, 20, uchte Kühe, $1.0 8.25; —— — 
einrih Keingrabe, Emma Ahrens, 27, 8. Walenty Gunzih, Rozalie Gaspar, 22, 22, lere Kälber, — dute bis 8 ju " 
—— Buͤrkley, Adelina Barboaldd, 22, 21. Henry Primus, Minnie Clifford, 57, 48. Kälber, B-N-H.15; Qullen, gute bis ausge— 
Konak Fuchs, Florence Abrahamfon, 30, & Heneh Hangan, Blande Ernit, 20, 23. fuchte, 83.00 85.57. 
Carmen Ferroro, Helen Kirih, 27, 21. Julius Molff, Marh Diegner, 23, 21. Schweine Gute bis ausgefuchte Pütelmaare. 
Veter Awena, Dora Mertman, 3, 2. Frant Johnſon Addie Jobnfon, 25, 23. 85.25-85.40 der 100 Pfund; gute bi ausges 
Numa Jordan, Ida Doerr, 36, 40. Sreberid Farrell, Eliaabeth Midelfon, 34, 33 juste (zum Werfandt) $.45—$5.55; gute bis 
Nelfon Sheldon, Alice Foye, 47, 49. Sranl Hundriefer, Annie Hahn, 20, 18. ausgejuchte Fleifherwaare, $5.40-85.55; mitte 
Victor Edgren, Mabel Peterfon, 26, 4. Ian Beder, Tella Parud, 24, 24. lere biß gute erfel, 84.00-85.25; gewöhnliche 
Charles Harder, Ada Schul, 2, . Milolas Jandewxz, Anna Szelejla, 38, 27. Throw-outs“, 82.75.00. 
John Gruenort, A. Stamp, 34, 81. Nuffel_ Harris, Cecil Eaftwood, 21, 27. Shafe. Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, 
OHaden Pierce, 2. Gilliom, 85. 30. Eddie Heinberg, Marh Cleary, 2». 18. 85.00-85.75; gute big beite Schafe, 34.00-84.25; 
Edward Penivell, Sadie Farrell, 9, 97. Dominit Manzino, Lena Orlanado, 21, 19. „Vearling“, 35.00-85.50; „Glipped Lambs“, 
jetn Mile, Blue Oak Em SEE gute Dis ausceiuce, 80-8. 
. Watterman, Anna Michaels, 21, 8. Sofe ei ’ l . , . e 
Andie Beebe Ada Bluhım, 3, R. Mladyslatm Bont, Marhanna Smora, 24, 22. Molterei · Produtte. 
George Piedhoff, Maud Scollay, B, DO. Carl Beterfon, Olivia Mindauift, 42, 47. Butter— — 
Wileh Jones, Vearle Peart, 8i, 26. Joſeph Ketterer, Rudolphina Lifka, 30, 32, „Greamery“, extra, das Pfund..$ 3 
Abraham Golpftein, Belfie Silberman, 22, 80. Roscoe Sherman, Ida Karen, 21, 18. Nr. 1, das * BUN success — 2 
Hiram Aohnion, Mae Kilburn, 5, 8. ig Healey, Elfie Gumromw, 25, 25. Nr. 2, das P —— 3 
Kohn Szabelsti, Gertrude Mabsnonste, 2, 22. ar! Pfeiffer, Tuch Lubensfa, 42, 28. „Dairies“, extra, das Pfund..... ‘a 
Kohn Webfter, Johanna Stoding, 29, 18. William Valely, Elizabeth Trippel, 32, 97, Nr. 1, das —— — oa. on 
rant O’Connor, Annie Lawler, 4, 21. Sames Horton, Zucretia Brower, 30, 23. „Ladles“, das Pfun .... . GR 
alter Warner, €. Brand, 21, 18. Ehriftoph Rooney, Loretta Beatty, 19, 27. Padwaare, das Pfund. euer. .. . 
€. Schmidt, Mary Shuls, 25, 20. Sohn Schuldt, Edith Brennan, 21, 21. Gier-- 
George Kurzentnabe, Emma Schroth, 21, 18. Beed Heine, March Seemann, 39, 24. Friſche Waare, ohne Abıuo von 
Ciinard Ce de a "Moore, * 2. Benlam —— ———— En "28 ed — — 0.19% 
ar Eentit,, RK. EN 7 a S —1232 rüdgejandt) ..... 2* .886* 
Jatuv Wenzer, Mary Dfhenga, 35, 87. Ella Bee Due 26, 20. —* (Kiſten eingeſchloſſen). 43. 14 
X. Senninger, Martha Karzo, G. 8. ted Carlfon, Hilda Carlfon, 34, 34. „Birhts“, das Dußendesnereuer- .. 0.14 2.10% 
u ee Ze % Ruigi Magnaevalo, Cararina Briggando, „Grtras“, das Dußend...... — 0.1 

ed.  ® ' r . 23, * J 

ames Sinith. Margaret Cavanaugh, 81, M. Milton wenco Minnie Naisbed, 38, 26. —— „Twins“, das Pfund.. 0.10 

erman Senke, friederite Safelawm, 48, do. Swan Rofell, Helen Nelfon, 37, 36 Daiiies“, das Pund....... . 0.11% 

ilton Wotpaste, Weronifa ‚Beres, %, 28. Hench Goermann Edith Rhilo 44, 31 „Young America“, das Pfund. 0.2 

ranciszet Auguftun, Weronita Pistur, 2, WM. & ; Au: 4 : s * — —— 08 u 

3 EM 1 Sofeph Vorlicet, Dttilie Jelened, 24, 22. Vıid, das Pfund.... ! 

verett Bauer, —— 4 Edward Fraſer, Lizzie Marks, 28, 28. Schweizer, das Pfund... . 0.10 —0.1214 
Walter Rudnid, Elvina ee Sarlet) ‚Scovel, Maude Thornton, 21, 24. Limburger, das Piundesneore 0.090,10 
Nohn Sobol, Katie —— * 342 Robert Goldman, Rebecca Gold, 28, 41. Geflügel und Kaldjleiic. 

tederid Thomas, — ae Martin Cobezal, Catharina Zientara, 26, 22. | Geftügel (ebend)— 

a Ba, . Keen PEN zehn, — a guseine, — Hühner, das 52 — — 2 

rn barles Srebel, Blanche Marcelus, 32, 21. Springs“, das Dugend. —— 
Ülerrander srafer, Mary Monigomerp, 8 | Safer Rabrit, Sranciefa Miaczit, 26, 28. a : 0.07 

Stanislaw ZBojnar, ze —— * Charley Jacobs, Clara Retold, 2 72,2. Truthühner. das Pfund.......... 0.14 
Er David Ctircat, Mary MeRean, 26, 30. Gänie, daS Dußemdereeeenenee 400 6.00 
he Bob: 25,.18 Sohn Shepherd, Lilian Ward, 21, 18. Enten, daS Munder.ceee —— 0.1135 
James Kogan, Kaify Watten, 3, 2. Karl Petzzilta, Pugena Rabelec, 22, 19. Geflügel (Küplipeihen)— 

* vederla, Chriſtie vocaut, S 19. Charles Cameron, Anna Grau, 25, 26. Sühner, da8 Piund .......... 0.11% 

dn Vanderleeft, Thereia Bond, 21, W Srant, Bleda, Emma Cobanid, 23, 20, Springs“, das P iundesnseee 0:20 —0.R 

gehn Angers Beim Keriin, 27, 18. Zomas, Gaibron, Theodora Eoltus, 25, 19. Fıuthühner, das Pjund ........ 0.16 
Veorge Milfon, Sadie MeDuffn, %, 21. ze Iobnfon, Eva —— 29, 19. Enten, das Pund....... zennner 0.09 DI 
George Rufiel, Harriet Widham, 61, 60. — Salven, Marh Melbin, 24. 22. Kälber (geihlahtet)— 

Arthur Shoon, Sophie Weinberg 2, R. beodore Straudbe, Marh Poterada, 23, 19. 50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.0614 
Dra Cafe, Marie Bourne, 8, 2. Nohn Martin, Lilien Gresbaugb, 4, 8. &— 0 Bid. Gewicht, das Nfund 0.06 —0.01% 

tank Beevar, Marie Peiet, 8, A. Richard Burke, Mabel Holden, 21, ©. 100 Pid. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.09: 

homas MeQwater, Pearl lannagan, 97, B. Nacob Chriftianfen, Minnie Teuffer, 45, 82. Dbft und frifdes Gemiüie, 

Matheus Klinger, Mary Karla, ©, 19. Fran Winter, Frances Gardner, 21, 19. Be 81.0 4.0 

enrd Schroeder, Hattie Grabl,. 7, B. rtbur Shumdde, Annie Stafchle, %, %. Aepfel, Dub BB — er 

Sao MeBuire, Siggie McCarthy, I, - Names Larfon, Stella Schroeder, 21, 19. —— Suartts............... 19 38 
Eoward Milioms, Aennie Willlams, 39, 80. Carl Peßterfon, Toretta yrombolz, 22 ‚19. Ririhen, 24 — nn ee | 
Kan Brzoza, Anna Rantie, 3, 2. AUnguft Smwanfon, Anna Lundmwall, 45, 32, —— * Ben 2 
Wiltem PBrintman, Gligabetb Nabfber, 88, 18. Guſtav Swanſon, Alma Yobnion, 21, 8. ** — Ka > | 
Miliam_ Bogda, Matbilda Baumann, 24 2. Nozef Dudek, Katarzuna_Dudel, %, ®. Blaubeeren, *2*24* 3 
Bennie Taylor, Eva Reed, DO, 3 darrd Mulvibill, Nora Shanaban, B, M. Himbeeten, rothe 24 Pints.......... — 

odn Damp, Jeanette Gavanagb, 9, 18. Charles MeGartby, Nellie Ormsbn, 5, 4, Pfirſiche, die N sonne DE 32 
m et Elifford Clark, Leah Long, 3, 18. R — — —*— 3 
Otto Wrndt, Helen Ribardion, 27, ®. Thomas Kav, Nellie Lempton, 36, U. ittonen, — Zn —— 
Ediwin Yamef on, Emma balbetfon 41, > Elsworth Blough, Fannie Brogel, 27, 3. —— — —* ge 1.60 
Rider DHaro, Elizabeth D’feilly, 21, 19. — —— Ananas, daS haß ....... — 1835 —2.75 
2 gie Gais ED. Melonen, Gems, die Kifte... 1.0 —.0 
est 2 18. Marktbericht. Waifermelonen, das Stüd. 2 2 

€ ’ 9), u — — s Faß......... 25 75 

Aofeph Boal, Florence Miller, 9, 3. ——— gs Rifte... 5 1.0 3 
Suftaf Newbers, Eſther Floden 4, WU. Chicago. den 5. Juni 1008. Ropffalat, das abe... 30 —.® 
—— Done, Mbele Beodin, * u * ( Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). Blattjalat, die Kiſte.... u. 10 

— . e ? i i „m........» “ 5 

Breerid, Moonkein, Babel Srrion 2, 18 Getreide und Gen. Ge, 2 SB. 20 a 
Kae Be ya Fl — 27, 22. (Baarpreife). Rothe Rüben u! —— Bee J — 

— 2 le ei BWinterweizen, Nr. 2, roth, 1.0045 Mohrrüben, die Kiſte................ 0. 75 
ae Gelee Aiurn —— 

erbinand Merfmeifter, Emilie Sielte, 27, 26. | „ P1.0%; Nr. 3 bart, e 00 1.35 
Sonah Martinan, Teofila Mind, 23, 19. Greübjabrsmeizen MR 1 BLIO-ALIE | Eines, Das Gübe-oooeneenuunuuuenee DIE 
Baul Tudomwsly, Mae Brauer, 24. 20. * LO, Rüben, der Eüd.....eesonnnnscsunee 40 32 
DIe Hanfen, Emma Carlfon, 24, 21. Mais, Nr. 3, 74-76; Nr. 3, weiß, 7Ie; Ne. | Mettige, das Hunderkar.c.. — —— 
Thomas Cowgell, Tillie Weiſenborn, 20, 10. 8, gelb, TE-T6%c; Nr. 4 62ec. Meerrettig, das Pundız... 2: 065 

sön Gert, Hranceh Kehner, 28, 18, | Om fner, Na, Sndteib Bsteidbe. 4 meih, 0; Danten, Due Baal hanhigen 020 A 
Etefan Maufowic, Franzesla Nibec, 26, 20. | m * u m * A &0 das Mb; | Peterfilie, Din. Blnnhen.......... 0.0 —0.35 

vederid Stewart, Blande Wilfon, 27, 22. eb. mier-Batents, O6. 8* züne Erbien, die Kiſie . ............ — 

obn Schmidt, Katberine Träger, 25, 22 Roggenmehl, $3.70-$4.00; a ed ————— 

Charles Thatcher, Alice Auftin, 22, 1. Datent, Straight Export Bags, | —— 

Emil x redlow Ar., Anna Gertewid, 28, 20. befondere Marten, $5.85—85.90. Grüne Shnittbohnen, Schadtel.. 0.5.0.0 

eatt 0, tauf auf den Geleifen). — Beltes neıes Wahsbohnen, die Schadtel...... 0.0 —1.75 

Emil Neder, Beatrice Cardoza, 22, 20. Seu (Verkauf € a le 48 
D. Waitlus, Antonina Patkrobitsfaite, 32, 58. Timothy. $14.50--$15.50; Nr, 1, 813.00-814.00; — — er 
George Stoeder, Rouife Lehnert, 51, S1. Nr. 2, $11.50-$12.50; Rr. 3, 89.00-11.00; v h * aici iöö vi. 6.00 
Sranf Sobrowstli, Bronislawa Choinoſosta, beſtes Prairie, a 12.00; do. Ar. 1, Limabehnen, Kalifornien, 5. 

29, 18. . 810.00—$11.00; ee 00—$9.50; geringere Kortoffeln, —— der Buſhel. 0.8 —0.65 
GHrud Gabriel, Hilda edolphſoun, 23, 26. Garten, 97.50-88.50. . do, neue, der Büfhelsressuuonee 090 LO 





Ba a A ne 


| Härt bat, fi naturalifiren zu laffen. 





Brieflaften., 


Kbenbuokleter — Beſchweren Sie ſich 
in der nächſten Bezirlswache über den Unfug, 
dem dann ſchon geſteuert werden wird 

A. $ — Nah dem legten Zenfus hat Blue 

Sland 114, Cbvanfton 19,259 Einwohner. 
inficptlih der üpeigen Ortſchaften lönnen 
wir feine genaue Ausfunft geben, da ſie nicht 
als ſtadtiſche Gemeinwefen intorporirt find. 

Paul S. — Ueber den Urſprung jener Re— 
densart gibt e3 berfchtedene Ledarten. Nach ber 
einen pflegte ein früherer Bürgermeifter bon 
New York, Namens Hal, auf amtlide Schrift: 
ftüde den Vermert „DO. 8.“ zu fegen. Al3 man 
ihn, der mit der Rechtfreibung auf fehr ges 
fpanntem Fuße ftand, frug, was dies zu bedeus 
ten babe, Tagte er, da3 jei die Abkürzung bon 
„al correct.” 

I R. — Gie fünnen 3. B®. mit der Monon- 
Dabıı nah dem 134 Meilen von Chicago pe: 
legenen Indianapolis fahren, eS führen aber 
aud noch andere Bahnen hin. 

D. 3. — Twin Lale, Mid, ift im County 
Musfegon an der Bere Marquette-Bahn geles 
en. Käberen. Auffhluß  ertheilt Ihnen ber 
Baffagieragent diefer Bahn. 

R. 2. — Fir die Einreihung des Geſuchs 
um Einbürgerung und für die Ausftellung des 
Bürgerbriefs ift eine Gebühr don je zwei Dol- 
lar3 zu bezahlen. 


®. St. — Das Gefeß, nad weldem ba3 

deutſche NReichsgericht feinen Sik in Leipzig hat, 
wurde am 11. April 1877 erlaffen. 
„Leo. M. — Manor Bulfes Amtszeit läuft 
im April de3 Jahres 1911 ab. — Der Hinzus 
richtende wird mit dem Geficht nad unten feit- 
geſchnallt. 

Alte Abonnentin. — Wenden Sie ſich 
an Dr. Friedrich Scheuermann, 317 Irvings 
Park Blod. 

B. P. — Ein Kilometer iſt etwa engliſche 
Meilen (genau .6214). ' “u 

30H. PB. — „Germania" und „Herold“ Bei» 
Ben die in Milwaufee (im gleichen Verlag) er: 
Icheinenden .deutichen Zeitungen. Die eritere er» 
Ideint Nachmittags, die Iehtere de3 Morgens. 

Treuer Lefer. Sie hätten Abre 
Steuern fhon dor dem 1. Mai entrichten miil- 
fen. Iegt haben Sie eingn Strafzufchlag ‚bon 2 
Prozent zu entridten, im näciten Monat einen 
folgen von 3 Prozent u. f. w. 

3. ©. — Kronprinz Rudolf ftarb am 30. Ja- 
nuar 1889. 

Wir 


Me, U. fönnen Ihnen bier nicht 
fänmtliche VBadeorte ded Staates Indiana und 
die paffendite Reifegelegenheit anführen. Wen« 
den Eie fih an de alfagieragenten der Mos 
non⸗Bahn. 

„Adaolf W. — Sie haben zu dieſem Behuf 
im Bauamt (Stadthalle) einen Bauerlaubniß— 
ſchein zu erwirken. 

AlterLXefer. — Wir haben erft vor einer 
Wode an, diefer. Stelle die Auskunft erteilt, 
daB das Geluh um Einbiirgerung in der Kange 
lei des Bundesgerihts an Wochentagen 
Samötag3 ausgenommen — bon 9 Uhr Bid 5 
Uhr Abends eingereicht werden Tarın. Am 
CSamitag wird die Kanzlei jchon um 12 Uhr 
Mittags geichloffen. 

‚Ein Lefer — 1) Falls überhaupt nod) 
eine weitere Dividende erklärt werden wird, fo 
wird fie ſehr gering ſein. Beſtimmtes läßt ſich 
darüber nicht ſagen. — 2) Was eine Verſiche— 
rungsgeſellſchaft zu bezahlen hat, hängt gang 
von den Beſtimmungen des Verſicherungsver— 
trages (der Polize) ab. 

XLarrabee Str. — Sie fünnen felbftvers 
Ttändlih die Telegrapben-Gefelichaft auf Bade 
ung des für die nichtbejorgte Rüdantiwort bes 
zablten Betrages verklagen, doch lohnt fidh 
das bei der Geringfügigleit de Betrages Taum. 
Schreiben Sıe borerft einmal an den Präfiden- 
ten der Gefellfchaft, der borausfichtlih dafür 
forgen wird, dab Ihnen Ihr Recht zutbeil wird. 

Bien. — Nah Ihrer Darftellung des That» 
beitandes find Sie im Recht. Auch die Mietb3> 
fteigerung Iann geieglicherweife nicht ohne bors 
bergegangene Anfündigung erfolgen. Wenn der 
Hauswirtb Sie herauszufegen jucht ohne gefeß» 
lie Kündigung, trogdem Sie ihm die Zahlung 
der Mietde rechtzeitig angeboten haben, jo löns 
nen Sie ihn baftbar halten für allen Schaden, 
der Ihnen erwädhlt. 

D. M., Cottage Grove Ave. — Gegen Ruhe» 
ftörung im Haufe, ob vom „Janitor“ oder bon 
lonft jemand verübt, läßt fih nidht3 machen, 





fo lange die Nubeftörung nicht zu einem 
Stiedensbruch, wird und Schlimm genug ift, ei= 


nen Gemeinfhaden („Nuifance) zu bilden. In 
foldem Falle ift die nächite Rolizeiltation der 
Ort, um Schuß nachzufudden. 

3. ©. 91. — Unter der Heimftätte-Afte Tann 
man — in Stalifornien ebenjo wie in allen 
anderen Staaten, wo es foldes nodh gibt — 
Bundesland erwerben, au wenn man noch 
nicht VBollbürger ift, fondern nur die Abficht er: 
1 Um das 
Beligreht zu erwerben, muß man ein balbe3 
Jahr lang auf dem Lande wohnen und einen 
gewillen Theil davon urbar maden. Handelt 
es fih um Land, auf dem fich feine Bäume be» 
finden, fo fann man fi durch die Anvpflanzung 
einer Anzahl von folden das PBeligrecht fichern. 

R. ©. — Sie meinen muthmaßlich da3 „Val: 
paraifo College“, weldes fi in der Stadt 
Valnaraifo, Ind., befindet, die 40 Meilen fd» 
öftlih von Chicago liegt und bon hier erreicht 
werden fanın mit der PBittsburg & Ft. Wanne, 
as der Grand Trunf und mit der Nicdel PBlate 
Bahn. 


DR I1D. „Redusiren“ beißt wörtlich „zus 
rüdführen“, in der übertragenen Bedeutung 
au" „betfleinern“, „auf den wirklichen Werth: 
geba. zurüdführen.” Die Reduction Co. verar- 
beitet Küchenabfälle theild zu_ Dünger, theils 
zu Heizmaterial. — 2) Cable Island liegt un- 
ter dem 44. nördlichen Breiten: und dem 60. 
weitliden Längengrad, etiwa 85 Meilen von der 
Küfte don Noda Scotia _(Neu-Schottland), ges 
bört aljo zu Stanada. Die Infel ift berüchtiat 
wegen der bielen Schiffbrüdhe, zu denen es in 
ihrer Umgebung gelommen ift; die Fanadifche 
Regierung unterhält dort zwei Leuchttbürme. 

C. E. — Kleben Sie die Gebrauchsanweifun; 
auf die Flafche. " ** 

A. 3. 47. — In der Billetagentur der Rock 
Island- oder der Sauta Fe-Bahn — beide ve— 
finden ſich an der Adams, zwiſchen Clart und 
Dearborn Strafe — wird man Ihnen bereit: 
willig alle Musfunft ertheilen, die Sie miin- 
Ihen. Die Babnen befördern umentgeltlih nur 
stinder unter bier Nabren; für Kinder im Alter 
bon 4—12 Jahren ift die Hälfte des regelmäßi- 
gen Sabrpreifes zu zahlen. 

“ ® = 


Redtsanwalt Fred Plotfe, Nr. 79 Dear 

born Etraße, Zimmer 1444—48 Unity»Gebäude, 
gibt nachſtehende Auslunft auf ihm übermittelte 
Fragen: 
„F. J.Cab Str. —, Wenn A. mit B. einen 
Vertrag eingegangen iſt und infolge befonderer 
Umſtände, B. ſeiner Vertragspflicht nicht nach— 
lommen lann, ſo lann A. den B.wegen Vers 
tragsbruchS derflagen und ein Urtbeil auf Rüd- 
erftattung Des verlorenen Betrages erlanaen. 
Die Klage it im Stadtgericht einzubringen. 

Gattin. — Eorgt der Mann nicht für den 
Unterhalt feiner rau und gibt al3 Grund an, 
da er feine Befchäftigung finden fönne, ob= 
an er fie finden Zönnte, fo follte fi die 
rau an Seren Underfon im Ylıntslofal des 
County-AnmwaltS twenden. Das Amtslolal bes 
findet fi im Countygebäude, Ede Clark und 
Randolph Etr. 


Brud 520 


In einer Behand- 
lung. Kein Meiier, 
feine Schmerzen. 


Die wunderbaren Res 
fultate, die ih durch 
‚meine Behandlung er 
ielte, follten von jedem 
Brudleidenden ernitlich 
in Betracht gezogen 
werben. Die Beband⸗ 
lung ift febr leicht und 
einfad. Sie ift fehmerz- 
los bält Euch nidt 
von der Arbeit ab; iſt 
abfolut ſicher, und ich 
— jeden Fall zu 











— * ich — 
2 ahre ra nehme, un garantire 
——— ———— 
haltig iſt. Dies iſt das Heim der Bruchtur in 


einer Behandlung. Es bezablt ſich fůr Vruchlei⸗ 
dende Leute 2000 Meilen herzuiommen um 
mid zu brechen. 

Wenn hr don wunderbaren Kuren bört, 
durch diefe Methode erzielt, fo erzielte ich die 
Kur. Weshalb zu Nadabmern geben, wenn Ihr 
den Meifterfvezialiften feldft feben Tönnt? Nch 
babe über 5000 älle in den legten drei Jab- 
ten gebeilt und mehr al3 1600 Beugniffe ver» 
öffentlicht. 


Was lönnte befjer fein? 


— 


IH balte Dr. Flint für den größten befannten 
Brucivezialiiten. Ich Tannte jein Wirken idon 
feit langem, und bor über einem Jahre wurde 
ic felbit von ibm gebeilt. I Lift Tiebenund- 
dreißig Jahr lang an Bruch und hatte während 
diefer Zeit alle Qualen bon Beruhbändern 
ausaufteben. Sie fünnen fi denken weld unbe- 
fohreiblide Woblthat e3 war endlich gebeilt zu 
werden.Aber wenn id daran dente, wie ein- 
fad e3 war, Tann ich nicht genug ftaunen. Ohne 
Meffer, Schmerzen oder Chloroform und in ie: 
niger als zwei Minuten beilte mid Dr. Slint 
bolftändig. Ih babe feither fein Bruchband 
mehr. — und ſpüre heute abfolut feine 
Unzeihen von Brud. Was Lönnte beifer fein? 

Edad. Camp, 
80 ©. Morgan Etr., Chicago, IU. 

Das ift e8, was Hunderte erzählen. Klingt e3 
nicht überzeugend genug? Wenn nicht, fchreibt 
mir und ich fende Eud den Namen eines na- 
ben Nadbarn bon Eud, den ich geheilt babe. 
Sie mobnen in allen Theilen von Chicago ımb 
dem Bde. Geht und redet mit Gpnen. 
Sie werden Eud überzeugen. 


Dr. E. N. FLINT, 

















Vienna Medical Institute, | 


130 Dearbsrn Str., Eife Mad immer 216, 
Zäglid bon 9 Borm. bis 6 Mone 
tag u. Donnerjiag bis 9 Abd3. Sonntags 9—1. 








AHbendpoft, Chicago, Breitag, den 5: Auni 1908, 











Männer, Damen, Kinder! Seht! Montag verfaufen wir Koffer und Suit 
cafes zu nnerhörten Erfparnifien! 


Sefet die Einzelheiten in den Sonntag: 
Seitungen 











IEGEL(OOPER & (€ 





Doppelte Siegel Stamps bis 12 Ahr, dann einzelne Stamps 


Der Abichluß: Dies ift das Ende! 


Eure lebte Gelegenheit, einen Anzug aus dem Pager von 


Kleiderihrän- 


fe um Eure 

Ertra-Anzüge 

aufzubewahren, 

Bügeln und 

Aenderungen 
frei. 





Hackelt. Carhart 4 Co. (5) zu erfiehen zu 


wenig mehr als der Halfte 
16° 


Sämmtliche Hadett, Carhart & Co.’3 $25-Anzlige, 

Die feinften Sorten importirter und einheimifcher Stoffe. Die 
allerneueften Farben und Novelty-Effekte. Die hübſcheſte Schnei- 
der= forte überhaupt die befte Arbeit. Mit einem Wort — Hadeit- 
Carhart $25, $30 und $35 » Anzüge zu 16,50. 


10° 


I Die neueften Farben in Braun, Tan, Grau, Blau, Schwarz 
und fanch Mifchungen, die neueften Worſteds, Cheviots, affimeres, 



















Sämmtlidhe Hadett, Carhart & Co.'s $30-Anzüge, 








Sämmtliche Hadett, Carhartt & Co.'s 5335-Anzüge, 








Ale Hadett-Carhart $18-Anzüge, 








Alle Hadett:Garhart $20-Anzüge, 








Alle Hndett:Carhart $22:Anzüge, 


— 





Tweeds und Serges, 818, 820 und 822-Anzüge zu 10.50. 





Extra Speziell! 820 blaue Serge Männer: 
Anzüge, feidegefüttert, 11,50 


Anzüge bon echtem Dötvego Serge. Garantirt ecditfars 1 1 5 (0 
» 


big zu fein. Mit Seide in üttert. Hand gejchneidert. — 
Rerkekt paſſend. Hochmoderne Serges. Ein neuer 
Anzug für jeden Anzug der verblaßt, oder der nicht 
dauerhaft iit. Speziell für 11.50. 
$2 und $3 waidhbare Weiten für Männer, $1. 
$5 Hofen für Männer, von reinem Kammgarn, $3 
$15 College Schnitt-Kleider für Jünglinge und junge Leute, für $9.75 
Neuefte Frühjahrs: Modelle. Gatchy und moderne „Kollege Cut“ Kleider. Extreme Fa— 








cons, von Yünglingen getragen, Die bie beiten tilnfchen. 
g Größen 14 bis 20. Strift reinwollene Stoffe. Novelty 
. “ 


Farben. Neueſte Mode. 
Speziell zu 9.75. 


Ein- und doppelreihig. Werth $15. 











Wuim. S., — ae Iſt jemand ei⸗ 
Unterſtützungsgeſe a ( L 
Society“ beigetreten und bat beim Eintritt fid 
zur Befolgung aller Regeln und Ctatuten jols 
her Gejellihaft verpflichtet, und erden dan 
fpäter von der Großloge die zu zahlenden Bei- 
träge aller bereit3 zugehörigen und aller noch 


ner 


bung beredtigt und Tann durdigeführt werden. 
— — — — — 


„Chicago City 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 





wurden ausacktellt an: 


Ave., 88, 000. 


— zweiſtöck. Brick-Flats, 100 Leland Ave., 
Bf . 
Ate Johnſon, zweiſtöck. Brick-Flats. 2080 Johnſon 


Nailway Co.“, töi 
Brid-CarsHäujer, 1701-179 W. 69. Sir., 8235, : 


009. 
J Sites, dreiftöd. Brid- Flat, 5731 Michigan Ave., 
9. S. Smith, dreiftöd. Prid-Flats, 579 Michigan 


Scheidungsklagen Der Grundeigenthumsmarkt. 

Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
Köhe don $100d und darüber wurden amtli ein: 
getragen: 


oder 


— — 





wurden angeſtrenat von: 
egen Cotnelius Cullen, grauſame Be—⸗ 
ulia gegen Max Bernſtein, grauſame 


Margaret 
handlung; 


Tehandlung; Cora gegen Csgood %. Ingalls, Ehes | Eited Ave, Sitdoftede Gentral Str., Nordfr, 33} 
bruch; Mabel gegen Benjamin Ilmphrey, graujame bei 1W, ©. D. Knobloh an John U. Bidford, 
Behandlung; Maude gegen Quman E. Mann, Ber: $10W. 


Barmwell Ape., 210 $. mweftl. von 
front, 30 bei 171, 9. W. Under 
Slattery, 82000. 

Farwell Aben, 520 F. öftl. von Elarf Str., Weltfr., 
5 Obei 1704, Albert W. Graig an Wdelbert De 
Loß Howell, 83000. 

Newsard Ave!, 125 F. nördl. von Hahes Ave., Weſt⸗ 
front, 35 bei 19, A. Dahlquiſt an James J. 
Berry, 30300. 

Addiſon Str., 155 F. Öftl. von Sincoln Str., Süd: 
front, 45 bei 124, Jacob M. Beder an Anna Ols 
bermann, $000. 

Dover Str., 157 $. nörbl. von Sunnpfide Upe., 
Oftiront, 334 bei 150, Graceland Cemetery Eo. au 
%. Birrung, 22350. 

Eddy Str., 171 %. mweitl. von NRacine Ave, Süpdfr., 
— 122, ®. ©. Dliver an Frank J. Emrich, 
‘ . 


lafien; Mary gegen John F. Hope, Verlajien; Mary 2. Str., Süd: 
on an James M. 
gene Angelica, graufame Behandlung; Wojcieh ge: 
gen Anna Sosnowsti, Glebruh; Marie gegen Vae—⸗ 
lav Stlunar, graujame Behandlung; Johanna gegen 
Robert Beaudette, graufame Behandlung; Barbara 
gegen Fred. U. Birjh, graufame Behandlung. 
ne ee 


Der Örundeigenthumsmarkt. 


eine und zieiftöd. 





Bolgende Grundeigentbums s Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
getragen: 

Waſhington Blod., Südweitede Komward Ape., Rords 
108 bei 150; F. 
85428. 


front, 


A. Hill an Harriet A. 
Kreis, 


Anc. 83,500 Nr. 619 Wajdington Blpd., Südfront, 32 bei 132; 3 E ß = 
a. Retfon, dreiköd.. Vrid-Epartments, Z00-82 | Aaiggn ewas ir. au Üntolnesie |. Sale, | Bigsl Mir. DC2 Q. mocbichl. nom Gibettich lan. 
Saiprence Ave. $12,000. Wbipple Str.. 19 ®. füdl. von Schubert Ave, | MR .Stzel, 860. 


Jalıer Gofer, eineinhalbftöd. Brid:Cottage, 2124 
Touby 
©. ©. O'leary, zwetitöd. Brid-lats, I-5 Ham: 


os 


thorne ) * 
68 Nebtraska Ave., 3⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, W. 


Ave., $1,70. 


Pl., , 000. 


F. Kurts, TO. 


1157 N. Gentcal Park Ave., J⸗ſtöck. Frame Flatge⸗ 
bäude, J. Preſton, 86000 
243 Springfield Ave., 1 
Garfield Bart Gongregational Church, LEEO0O, 
239 W. Harrijun Str. und I-31—U 42, 
dier 1:ftöcdige Badftein Ladengebäude, ©. 8. Mes 
Klenndn, 
2647 


340. 


42. Court, Isftödige FramesCottage, Theodor 
tanzen, $1 
SO Harding 


John Chala, $4000 


BET N. n 

gebäude, D. H. Wareham, 
1044 Herndon Str., Zftöch. 
H. Carlſon, Nooo. 
1208—1214 Bron Mair Ube., vier Zeftöd. Badſtein⸗ 

Laden und Flatgebäude, Daniel Gamwne, $18,000. 
1335 Farmwell pe, 2:ftöd. Baditein Flatgebäude, 
Helen Walter, $6 


6. 


Mes. 


Wincpefter 


„Benefit 
beitretenden Mitglieder erhöbt, fo ift nad den 
Entfheidungen unferer Gerichte folde Erhös 


ST—19 Racine Wne., 


6604 Aſhland h 
bäude, Charles Payne, 85000 


Uve., 


400. 
Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 


1-ſtöck. Frame⸗Kohlen⸗Nieder⸗ 
lage, Merchants' Fuel Co., 36000. 
2-jtüd. Yadens 


Weftiront, 30 bei 126; 
guſt Rummel, $1175. 
Karv:y, Vlod 68 und alles andere Grundeigenthum; 
Chicago Electric Tra-tion Co., duch Ch. 


Flether Str, 25 F. Öftl. von GE, Ravenswood 
Bart, Südfr., 5 bei 15, W. 3. GE. Drews au 
Garı Wahlenfeldt, $2300. 

Lyman Ave., 167 5. füdl. 


Amon Proof an Au⸗ 


M. in 


gegen John Dfterhout, Chebrud; Mary gegen Eu: 
von Sunnpfide Üdenue, 


des Qundestreisgerihtd, an Hal. E. Bangs, Weitfront, 25 bei 173, Brands 3. Synn an Wın, 
83,000. Norrie, F0WU. ’ 
Sremont Str., 150 $. nördl. von Garfield Ape., ; Pauline Str., 63 $. nördl. von —— Su, O8 
ia⸗ ſtöd. Badſtein⸗Kirche, Weitfront, 25 bei 125; Eugene Sipp au Edmond front, 324 bei 9, M. Contoy an Wilhelm Maas, 


Carroll, 88475. 

150 bis 156 E. Huton Str., Weftfront, 100 bei 100, 
Iruft Deed, 5 Jahre, 5 Broz.; Alerander Bauer 
an Ch. &. and T. Go., 845,0. 

Indiana Ade., zwiihen 29. und 30. Str., Die, 
18.57 bei 170 Fuß Se Zoll; Mary U. Mabatt 
an James E. Martin, $6000. 

Leavitt Str., 115 . nördl. von 3., iftfront, 24 
bei 15; PB. U. Hines an Otto 4. Grubbe, 81700. 


UV. 

Eaft Ravenswood Part, 50 F. nördl. von Ainslee 
Str., Weitiront, 50 bei 169, John Reton u. U. 
an Oscar Seifert, h 

u Une, 14 8%. nördl,. von fofler Une., 
Weitfront, 30 bei 131, Auguft Smwanjon an Qus 
cian B. MeYuron, 97250. 

Arayle Str., 10 8. weitl. von R. 5l. Une, Süd» 
— 50 bei 18, John Milner an Thos. Daly, 


Ave., 


Ave. Zeſtög, Badſtein Flat- 78 und 75) Vlomonth Piace, 50 bei 100, underth. 81900. 
$16,000. 16: Antbeil; Ferdinand W. Ped an Walter Lerteau Uve., 36 F._Öftl. von R. 50. Et., Weitfr., 
Badftein Zlatgebäude, | ed, 818750. 35 beil%6, U. W. Didinfon an B.Beterjon, $3600. 


Gentrai Bart Upe., 83 F. jüdl. von Montrofe Uv., 
Weitir,, HD bei 15, U. 9. Hill an Barl Aders 
. _mann, E1000. 
N. 40. WUne., 120 $. füdl. von Eorltand Str., Weit: 
rat, = 3* . F. Summers an Ernſt F. 
n Joliet an Frederick W. Matthieſſen von La eddell, 
— AL, — * 4 N. 43. Aben 50, F. nördl. von Berteau Ane. Oft: 
Wallace Str., 75 $ nördl. von 36., Oftfront, front, 50 bei 144, Ehas. Ladd an Chas. P. Pla: 
303. Walid' an Reinhardt Kit, hide, $33W. 


23713 Praitie Ane., Weitfront, 30_bet 181, Arthur 
St. M. Claflin von Wautejhba County, Wis., an 
Laura S. Kohn, 25,00. e 

Wabaſh Ave., Südoſtecke 21. Str., 70 bei 1193 Win. 


FOR. ©. Krug jr. von Chicago und Lewis E. Ingalls 


und Flatge⸗ 


i 124; . 
5lll—13 Waihington Ave., Ieftöd. Vadftein Ylatges —— Ridgeway Ave. 20 F. * bon Armitage Ave., 
bäude, Evangeline Smith, $15,000. South Water Str., Nordoftede La Salle, Südfront, Weftft., 5 bei 19, Bm. E. Hattermann an 
2920 Berry Str.,, 2:ftöd. Badſtein latgebäube, 4) bei 55: Mrs. Mary R. Ped u. And., an Wals Spen_F. Spenjon, 81700. 
Sohn Maddod, $4000. ter 2. Ve, 330,000 State Sitr., 112 %. nördl, von 108., Oftfzont 


6500-02 Juftine Etr., zwei 2:ftöd. Badftein Flat⸗ 
gebäude. 9. U. Hunion, $12,000. 
7242 Rhodes Abe., 


A. Backer, 85000. 


MB 17. 
3ejtöd. 


Bad ſtein 


Alloway, 800, 000. 
4002 Wincheſter Ave. 


Flataeoaude. John Huzzuy, 8500. 
438 Honore Str., 2⸗ſtock. Frame-Reſidenz, 


Gautier, 82000. 


Str. und 7000-06 Gaglefton Ape., 
Apartmentgebäubde, 


% 1 37a 
Dagenai3 an Bernard Bellenga, 


Evans une, antißen 71 und 2 Si., Düsen, AR O. 
40 bei 193; G. J. Martin an Henty Woodmaſter, Ss. e 
2eftöd. Badſtein Flatgebäude N 15. Str., 38 5. mweitl. von Weſtern Ave., Süd⸗ 
" 6 Tu front, 156 Ri 450; Mik Emily Ogden Butler 


Srhange Ave, Südoftele 3. Str., Weitfront, 73 
bei L. S. Wentwortd an W. Kaſprzyk, 


81900. 
Grand Blod. 197 %. füdl. von 49. Str., Weſt⸗ 


von Scarsdale, N. 9Y., en Webfter Mfg. G>., 
Korporation von Jllinois, 35,000. 
Truit Deed auf dastelbe Grundeigentfum; Webſter 


125; 
Wilmore 


2-ftöd. % den= d front, 50 bei 150; Gottage Grove Ave, 8%. Mig. Co. an Eugene 9. Fiihburn, fällig 4. Mat 
ee nörl. von 66. Str., Wetltont, 25 bei 108; Sats 1914, 5 Broz., 825,000. 
George vard Ave., Sübdoftede 73. Str., Meftfront, 50 bei | Albany Ane., 133 %. nördl. von Douglas Vlpd. 


127: Harry 3. Powers und Marie Ofttront, 35 bei 135; Yacob Rrauß an Yfaac 


ea Powers, 
Gattin, an William T. Woodlen, $25,000. 


219 W. 69. 5 2:ftöd. latgebäubde, Cooper, $11.500. 

3.8 & An Pe —— Kimbart Ave. 20 %._nördl. von 57. Str., Oſt⸗ Eldurn Ape. 24 F, oftl. von Aſhlaud Blod., Vord⸗ 

2118 W. 69. Place, 2eftöd. Ftame Flatgebäude, front, 5 bei 175; W. D. Walhburn an Sarah Be 24 bei 102; Earl Borkenhagen an Mofie 
Words & Spreoul, 82000. E. Wiley, 82500. ticher, $4000. 


274 Henderion Str., 2eitöd. Badftein Flatgebäude, 
Unt. Goltomwsti, 4500 
2778 &berly 


Ave., 


Hill & Co., 82100. 


d., 82000 


&. Mielien, 


Streuäti, $13,00. 
134 Johnſon Ave., 


Samue! 


1104 W. Taylor Str., 


föd. FramesEottage, U. &. 


2764 Eberiy Ape., 1:ftöd. FramesCottage, U. ©. 
Sl & € 0 
165 N. Francis 
bäude, George Wakler, 4800. 
519 Lemoyne Str. 


ls 


co Ave., 2-ftöf. Vadftein fFlatges 


53 Xoubb Ape., jieben 1:ftödige Treibhäufer, Anton 


3-ftöd. Baditein fylatgebäude, 
Lerber, 810,00. 

2:itöd, Badftein Stallgebäude, 
M. Bottliegiers, $2000. 


759-769 Gentre Upe., 


Gmma Str., 351 $. öftl. von Afhland Une, Rord- 
ront, 24 bei 1%; U. M. Schwarz an Yofef Ge- 


arz. 8100. 
SS. Ave. Südoſtede Lemoyne Weftfront, 
Seimber: 


te. 
48 bei 185; ©. Matjon an 3 *. 
ger, 81000. —— — 
(daft 


füdl. von 66. Str., Oftfront, 
Biſchof von Chicago an Gelie 
MeTomell, $1500. 


Prairie Ape., Nordweitede 54. Str., Oftfront, 100 
bei ze Ferdinand W. Bel an Walter %. Bed, 
815,000. 

Et. Gamrence Ape., 24 4%. jübl. von 71. Str., 


Minerva Ape., 148 F 
bei 1%; Rathol. 


Hamlin Ave., Nordweſtecde 96. 


k Weitfront, 50 bei zn Benjamin Epftine an res Sales 1 2. & D.:Bahngeiell an Marie 
Zeöd. WadRein @iatgebäube, | „ berite mukien. A. KanL. non M6. Gtr., OR- | Gareifon Bir... 198 . BR. von Gempbdl Mir, 


Sürfront, 3 bei 18; U. 8. Wehner u. Unp., 
durch M. in Ch., an Arthur Bomwer, ISO. 

Late Str., zwiihen Aihland Ave. und St. Johns 
Court, Südfront, 48 bei 150; bn Mullin an 
Walter U. Weit von Eifhorn, %,, $12, 

Seavitt Str., 128 #. nördl. von Thomas, Weit: 
front, 25 bei 108%; Nachlaß von X. Gufferin an 


tont, 30 bei 125; Marie Sawin an Peter Epftein, 


975, 

Afbland Ae., Norbofiede 68. Str., Weitfeont, 49 
a 121; D. & Saftie u. And. an Thos. C. 
esgan, $2050. 

Tiibop Str., 75 F. füdl._don 57., Oftfront, 25 bei 
14; —9 id, 95500 


l.ftöd. Baditein-Anbau, S. Sure an Geo. & 


1e’3 « 820,000. Garpenter Str., 10 $. füdl. von ., Weltftont, Joiepd W. Karlinsti, $4000. 
sh Rural Ho- a Badftein Wlatgebäude, 5 bei 135; 3 3. Staudinger an John %. | Le Moyne Str., 56 . weſtl. an Üne., 
Auguft Wittftant, $4500. Staudinger, 20. Weftiront, 32 bei 183; Baul te an Belle 
208 W. 69. Str., 3:ftöd. Badftein Apartments | 33., .Str., Süboftede S. 40. Ape., Nordfront, 499 W 


debãude, J. Trotter, 818,000. 

3 und 5 Bawthorne Place, 2-ftöd. Badftein Flatge⸗ 
bäude, €. S. D’Leary, 7500. 

1732 Lincoln Xbe., 
WFlatgebäude, €. Deeifel, 33500. 

173 Seeley Wpe., 


Main, 2. 


6929 Perry Hpe,, 
Sokn Maddod, 84000. 
7808 Bond Ave., 2: 


Mooney, 85000. 


70T Bond Ude., 2ftöd. SramerRefidenn, W. &. 





ſſöd. Frame⸗Reſidenz, W. 2. 


eſt, 81000. 
Liberty Str., 10 F. öſtl. von on. Sud⸗ 


* igenthum; Oliver L. Watſon 
kam —— front, 2 bei 76; Woolph Greenberger an Leon 


an William B. MeCluer, 89800 
Fifth Une, 175 F. nörbl. von 5. 


Str., Weltfront, | Golpjmith, Em. 
DR a 95 bei 1%: 3 A. Me: | North Ave, Süpmeftele Girard Gtr., Rorbfront, 
2:itöd. Badſtein Ladens und A 194: — Hartmann an James c En ib; Mit. Souife Ubendreih en. Gamuei 
sit . Str, 3 $. tell. vo itge Ave. Sud⸗ Rus nak. 8105 
re — Ban 24 be a. Bahn an Aofenp 4. | Biere Ave., 50 $. öftl._von ** Rordfront, 
Deftöd. Backſtein Flatgebdude, oubt 25 bei 1%; Undrem Aohnjon an Dle Borgerion, 


. öfl. von Garbenter, Süpdfront, 3 
n Zhompfon an Cmer 4. Plamon: 
don, 81200. €. 


Nr. R Plum Str., Rorbfront, M bei 111; Wars 
Sl. Ste, Mordoftete Wood, Südfront, 49 bei 108; ciaglia, $IROO. 


Wriaht an Bettina Belvedere Diabato 


85000. D. G. Garrity an Aofepb Malecet, 84000. St. Louis Une, Nordiweede %. Str., Ofiftont, 
619 Ghembioke Ave., 2ftöd. Badkein Wlatgebäude, | Garfield Blod,, Nordoftede Butler Str, Eüb- 50 bei 125; €., 2. & D.:Babngeielligaft an Jo⸗ 
2. 3. Yobnion, front, 47 bei 1% und vier andere Parzellen; Fre⸗ jepd Martinet, HIT. 
si Mmindeher Mer 1:A26. Wadein-Gottage, | verid‘ &. Mattbieflen don 2a Eolle, AU. an | Skolto Str., 212 $. Hl. von Sarrifon, Offeont, 
Hermann 2. 33500. Säude, Brent —— F — ai und William ©. —* — 9%; M. Wallace an Guifeppe t, 
’ * J 4 io» 
u +1 — —— — co. Eir., 1 $. Fübt. von 34., Weftfront, 5 | Springfield Une, M %. Tüdl. von 30. &tr., Oßs 
47 58. Str., Meitöl. BadfteinsRejidenz, I. B. —— 33 u Kun —— see. —— 30 bei 125; Iofef Ranch an Brant Ro» 
Hall, 812,000. £ * ordfront, .. 82200. _ 
5 E bäude, ©. 14; 3 €. 2o3 a . Zanner, 200. Wabanſia Une., 53 F. weil, von Kermitege. Süd» 
— a PR er * = ab ei. Rorhofede 2 yes, u. On Denk 24 ei &; Daniel Bazar an 17177 
. #2. * i ude, d 79. Str., 6.706 Xecres; ara - ascı, 2322. 
ng rt h — — ana. 9e2)..Antheil an has. #. | Wafbington Blvd., 108 $. meit!. von . Ade. 
4— * Beten, Ripe., 2:föd. Frame Flatyebände, — — “ tn ie .. — 5% bei 150; ©. «. Hill an de 
9% er 3. e undeigentbum; Rachla . Belt, 250. 
R. d Ave.,. 2-föd,. B i ta Aoned von New York City, underth. 11s20,.Uns I Ar. Li Yinabam EStr., Südfront, 4 Hei 1000; 3. 
u 3 Beh Reiier, HM. — iheit F denfelben, $6600. Kryjiat an Frank Arendt, $1500. 






























ENARRAELANEI 
Me 2 


Beranügungs: Wegweifer. 


i8. — „Mit Kool of Holland.” 
mpilc — „be dad from Lane's.“ 
er. — „The Hoyden.* 
The Flower of the Rand.” 
a Houfe — „Baid in Full. 
era Houſe. — SGirls.“ 
The Witching Hour.“ 
„The Merry idow.⸗ 
. — Baubeville. 
. — Konzert jeden Ubend und 


ittag. 
onzert jeden Abend und Gonntag 


. — Allerlei Attraktionen. 
Bart. — Allerlei Attraktionen. 
ie Park. — Allerlei Attraktionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 


ons ® 
za.“ 
22382 
2m” 


Schönbrunun. 


Im Schloß Schönbrunn zu Wien 
hat am 7. Mai die große Huldigung 
der deutſchen Bundesfürſten vor Kai— 
ſer Franz Joſeph ſtattgefunden. Das 
Schloß, das heute ſchon längft inner> 
halb des dichteſten Häuſermeeres von 
Wien liegt, iſt eine der allergrößten 
Anlagen, die es in der Welt gibt. Wie 
Prof. L. Paloczy im Neuen Peſter 
Journal ausführt, umfaßt es mit ſei⸗ 
nen Anbauten 1441 Säle und Zimmer 
und 139 Küchen, alſo mehr als Ver—⸗ 
ſailles. Auch der theilweiſe im fran⸗ 
zöſiſchen Stil gehaltene Park iſt einer 
der größten exiſtirenden, wird aber in 
dieſer Beziehung dennoch von denen in 
Verſailles, Poisdam, Windſor und 
Zarskoje Sſelo überflügelt. Er um— 
faßt die Rieſenfläche von rund 200 
Hektaren. Der Schöpfer des eigent⸗ 
lichen Schloßbaues iſt Fiſcher v. Er— 
lach, einer der größten Baukünſtler ſei— 
ner Zeit (17. Jahrhundert). Von je— 
her war und noch heute iſt Schön— 
brunn, das ſeinen Namen nach einer 
köſtlichen Quelle im öſtlichen Theil 
des Parkes, dem „ſchönen Brunnen“, 
erhielt, die Lieblings = Sommerrefi- 
benz der Habsburger. 3 Hat aber 
auch an Großartigfeit wenig ſeines⸗ 
gleichen. In äußerſt geſchickter Weije 
wurde das ſanft anſteigende Gelände 
benützt, um an ſeinen Hängen den Rie— 
ſenpark anzulegen, und an den höchſten 
Stellen des Terrains, ungefähr ſiebzig 
Meter über dem Schloß, prangt in er= 
habenften Konturen die wunderbare, 
luftige Säulenhalle der „Oloriette”, 
von der man auf die Zmeimillionen- 
Stabt, ihre Thürme und Gärten und 
auf die hinter ihr fich aufthürmenden 
Berge des Wienerwalbez einen unver- 
gleichlichen Ausblid genießt. Zu alle- 
dem gejellt fich noch die neuerdings 
mit beträchtlichen Koften verfchönerte 
und bereicherte, Außerft jehensmwerthe 
k. k. Thierſammlung, „die kaiſerliche 
Menagerie“ genannt, und ein botani— 
ſcher Garten von einer ſtupenden 
Reichhaltigkeit, verſehen mit einer gro— 
gen Zahl von Glashäufern und einem 

er großartigften Palmenhäufer de3 
Kontinents. Lebteres wurde erjt un= 
ter der Regierung Franz Sofephs L., 
bem fchon fo viel auserlefene Genüffe 
bietenden Schönbrunn al3 allerneue= 
fter Schmud zugefellt. Man fann ganz 
gut zwei volle Tage in Schönbrunn 
verbringen, ohne feine fämmtlichen 
Sehensmwürbigfeiten in Augenſchein 
genommen zu haben. Allein die Be- 
fihtigung der Säle des Hauptichloj= 
es erheifcht mehrere Stunden. Frei- 
li} befommt man all diefe Schäke nur 
dann zu fehen, wenn ber Hof nicht da= 
felbft vermweilt, alfo befonder3 im. Hod)- 
fommer, mo der Monarch befanntlich 
in Sichl wohnt, und im Winter, mo 
gewöhnlich die Wiener Burg ala Woh- 
nung de3 Herrfchers dient. Der por= 
nehmſte und glänzendfte Saal aber von 
all den unzähligen, die das Schloß 
aufmeift, ift der fogenannte „Spiegel- 
faal” (früher einfach „Großer Saal“ 
genannt), in dem da3 Schaufpiel ber 
Huldigung des deutfchen Kaiferpaares 
und vierzehn anderer regierender Für- 
ften de& Deutfchen Reiches, den derzeit 
amtirenden Bürgermeifter der hanjea= 
tifhen Republif Hamburg mit einge- 
rechnet, vor fich gegangen hat. Er hat 
richt weniger als elf Riefenfenfter und 
an feinen Marmormänden glänzen 8 
folofjale Spiegelabtheilungen. Durd; 
märchenhafte Yarbenpracht ausgezeich- 
nete Plafond-Freskengemälde des rö— 
miſchen Malers Gregor Guglielmi 
ſchmücken ihn, die dieſer in den Jahren 
1760 bis 61 auf Geheiß Maria The— 
reſias ausführte. 


— Im Zoologiſchen Garten. — A.: 
„Sieh 'mal, hat dieſer Tiger ein 
furchtbares Gebiß!“ B. (junger 
Ehemann): „Nicht wahr, der hat neu= 
lich ’mal einen ganzen Knochen gefref- 
fen, den meine Frau gebaden hatte!“ 

— Immer Gefhäftsmann. —Strold 
(bei einem Altwaarenhändler einbre= 
‘end, mit gejpannter Piftole drohend): 
Herr, Geld her oder.... — Tröbler: 


"Gott, was fol ich geben für das alte 


} 


k 
i 


Schießeifen, fagen wir drei Mark! 
— Zumuthung. Schumann: 
Bitte auf den Bürgerfteig zu treten, 
ber Damm ift für Fuhrwerke."—Ba- 
xon von Pinfeliwig (entrüftet): „Bür- 
gerfteig? Mann, Sie hat’3 wohld!“ 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gewedte Männer, melde . gegenwärs 
tiges Salär zu verbefjern wünjdhen. Wir ftellen aus 
une einhundert Männer an, die fih in Stellun 
efinden, um ffeuerverficherungen zu folicitiren be 
ihren Freunden und Belannten während der freien 
et ir haben eine Ungahl Solicitorß, weldhe ihr 
infommen um ein Bedeutendes erhöhen, indem fie 
ihre freie Zeit = diefe Weife — Zeit iſt 
Geld, wenn bie Zeit benutzt wird, Gelb zu machen. 
Große, altetablirte Feuerverſicherungsgeſellſchaft. 
Hohe Kommiſſion bezahlt. In ren Untworten 
me gefl. an, bei wen hr gegenwärtig in Stel: 
ung feid. Aller Geſchäfte — vertraulich. — 
Adr.: T. 788 Abendpoſt. dofrjafon 


Berlangt: _Oberkellner, zum fofortigen Antritt; 
nur jolde Leute, die gute Zeugniffe haben und 
ati  fprehen Lönnen, bevorzugte. Dapenport 
urnballe, Davenport, Ya. 


Berlangt: Grfter Klaffe Schubrkeparirer. 
Boden be. 


Verlangt: Dekorationsmaler, nur gute Deute 
Brauchen vorzufprehen. BIO Wallace Str. dfr 


Derlangt: Mann, verheitathet, erfahren im Tile⸗ 
und Biegelmaden; auswärts, Ubdr.t T. 748 a 
n 


1490 
bofr 


Berlangt: Mann, der die Pyadrikatton von Be: 
fSmitteln er —** hauptſachlich Eichenhoiz 
eht. gi 


« eründli berft dt volle Gingelbeiten 4 
u A ——— 


Berlangt: Yunger Marn 
Moveliy Co., 4 Son & 


uter Verdienſt. 
F — 


Berlangt: Eofort, zwei Rug Weber, 45 Meilen 
uuherhalb Chicago. 72 W. Indiana Üve., Yalpas 
aoija, Zu, uni—fo 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Cent das MWort.) 


Verlangt: Energiiher Mann, von . gutem Muf 
und Lorreftien Manieren; nabe Irving Bart 
wohnhaft; als Kollettor und Golicitor; ftetige Stel⸗ 
lung. MNachzufragen Samftag Morgen oder Mon» 
tag. 1126 Belmont Ave. 


Verlangt: Erfahrener Saloonporter für Nachtars 
beit; muß engliich fpredhen. 159 W. Harrifon Str. 


Verlangt: Koblenfhaufler, Stüdarbeit. Hilde⸗ 
brandt Coal Eo., Racine und Newport pe, 

Verlangt: Unverheiratheter Gärtner. 1152 N. 
Kedzie Une, 


Derlangt: Deutfher Kellner. 5 Eid Elart 


Straße. 


Derlangt: Ein guter 
Park Blod. und Gliton 


Verlangt: Borter (kein Grünhorn). 271 E. Mas 
difon Straße. 


Verlangt: Butcher, pe Mann, einer der uns 
gariſch und etwas engliſch ſprechen iann, ſtetige Ar⸗ 
beit für guten Mann. 9351 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umgehen 
fann. 1570 Armitage Ave. 


Verlangt: Ein guter Waiter für Saloon⸗Arbeit. 
23 Wabaſh Avenue. 


Verlangt: Deutſcher Barbier. 2184 N. Paullua 
Straße. 


Verlangt: Junger Mann, an Cakes, mit Erfah⸗ 
rung. 1162 Weſt 18. Str. 


Verlangt: Guter Barbier, für Samſtag und 
Sonntag. 317 Weſt Diviſion Str. 


Verlangt: Barbier für jeden Samſtag. 288 Weſl 
Diviſion Str., Schulz. 


Verlangt: City Blackſmith für Reparaturarbeit an 
Wagen. 426 Eaſt Indiana Str. 


Verlangt: Junger Mann, Pferde zu beſorgen 
und ſich ſonſt im Hauſe nützlich zu machen; 86.00, 
Zimmer und Koſt. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrener Preſſer, in Färberel. Bloe⸗ 
dorn, 525 N. California Ave. 


Verlangt: 10 Barbiere, ſtetig, 813; Samſtag, 
Sonntag, ; frei; gute Seute, gute Stellen. 
RKrampe, 193 S. Clark Str., 3. 1. Tel. Gent. 5219 


Derlangt: Gute Bantry: Boys. 79-81 &. Ban 
Buren Straße. ft ſa 


Verlangt: Zwei qute deutſche u ir Porter: 


arbeit im Neftaurant. 79-81 Ban Buren ea 


orter. 
benue, 


Schaefer, Yening 
frſa 


Verlangt: Für Landarbeit ein junger Mann, 
Schweizer vorgezogen, muß was von Landarbeit ver⸗ 
ſtehen, nur arbeilſamer Mann wird angenommen; 
14 Meilen von Chicago. Jacob Sonderegoer, La 
Grange, JIU. friafon 


Verlangt: ar rg und 
Cotta Eo., Kanjas City, 


Verlangt: Junger Mann, der englifch verfteht, gu- 
ter Rechner für allgemeine Arbeit im Wholefales 
Market (Domntomn), der auch fähig ft na in 
Buchfliprung einzuarbeiten. $8 zum Anfang. Abe.: 
D. 10 Abendpoft. 


— u a —— 
Verlangt: Guter Bartender, Deutſcher, ſtetiger 
Platz. 876 Milwaukee Avenue. 


315 N. Clark Straße. 


für Sommer:Refort, 50 
Meilen von Chicago; Deutfcher vorgezogen, nicht 
über 25 Jahre ali; muß williger Arbeiter ſein, 
Erfahrung und gute Empfehlungen haben; guter 
John für den rechten Mann. Antworten in Eng⸗ 
Kid. Adr.: D. 187, Abendpoſt. fria 


Berlangt: Mann, um Prämien-Bücher abzulte: 
fern und zum Kollektiren; muß englif predhen und 
$25 Kaution ftellen. 254 Eaft Madifon Str., 3. Fl. 


— — — EEE — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Verlangt: Ehrliches Ehepaar, um Roominghaus 
rein zu machen: bekommt ſchön möblirte Wohnung 
frei, jur Haushaltung, und etwas Lohn. 17236 Eaſt 
Ontario Str., nahe Wells Str. frſa 


— —— ——— — — — — 


—— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein guter Schneider fuht Belhäftigung 
an Xeparaturen als Buihelman und Bügler. 1534 
Brudley Place. fsja 


Geſucht: z.. 
fuht irgendwelche 
Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Bartender und Porter ſucht 
ftetige Beihäftigung; befte Empfehlungen. Ubdr.: ©. 
140, Abendpoft. 


— — — — — — — — — ͤ — 

Geſucht: Guter Tiſchler, in Häuſer-⸗ und Möbel⸗ 
en gut bewandert, fuht Arbeit. Adr.: 
95 Bilfel Str. 


Gefuht: Gelerrter Wurftmaher an Bronffurter, 
verfteht au das NRäucern, kann gut an der Banf 
arbeiten, fuht Stellung. Schrotel, 452 Ciybourn 
Avenue. 


Gejudt: Deuter Baus und Möbeltifchler wünid 
ftetige Arteit, fann gut poliren und painten. J. 
&d., 5225 Luemis Str. 


& t: Deutfher Mann, 40 Yahre alt, von fach 
Fun ſucht sie. Aohn Schneider, 9383 PA 
Ave, South Chicago. 


Geſucht; Flötiſt ſucht Beſchäftigung für Abends. 
Singer, 574 Wells Str. 


Geſucht: Junger Bartender 
auch Porterarbeit. 581 Orleans 
306 Sarrabee Str. 


ee ELF EEE EN 
Gefuht: Bartender, mwillens alle Saloonarbeit zu 
— fucht Stellung, guter Waiter. Adr.: D. 129 
bendpoſt. 


Iwen t: Orbentlicher, fleibiger Mann fucht ir⸗ 
endiweldhe Arbeit, fann gut fahren und Pferde 
eforgen. Albert Bontomsti, 504 N. Wood efe 

x 


inifhers. Weftern Terra 
anſas. frſa 


Verlangt: Porter. 
Verlangt: Barkeeper, 


Deutſcher ſpricht etwas enoliſch, 
Beſchäftigung. Adr.: D. 142, 


fefa 


uht Stelle, tbut 
tr., 2. lat, oder 


and: oder Mafchinenfeger jucht 


t: Deuti 
a aklin Etrake. 


Boften. 189 a 


Gefuht: Eine gute erfte Hand an Brot und Rols 
——— Arbeit. Bäder, 843 N. Irving Ave. 


Geſucht: Junger Mann, Bartender, verſteht ſeine 
Arbeit, ſpricht gut engliich, ſucht ſtetigen Plag. — 
: x. 725 Übendpoft. 


Geſucht: Junger deutſch-ungar iſcher Mann, 14 
Jahte im Grocerys und Department:Store gearbet: 
tet, fuht Beſchaftigung. Adr.: Roſenfeld, 165% 
Milwautee Ave. frion 


m m 
Gefuht: Erfte Hand Päder an Brot und Molls 
at Yen PBlat. 186 Eaft Erie Str. 


t: Friſch eingewanderter Butcher, fprieht 
le fust Stellung. 1017 Weit Ban Buren 
. Kelepbon: 92 Welt. 


Gute dritte Hand an Brot und Roll 


1 — Adr.: D. 128 


uht Stellung, Stadt oder Land. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Netter junger Mann mit Erfahrung im 
Ms vom fucht dauernde Gtelle. 64 Winthrop 


Place. 


Geſucht: Bartender, der Teine Arbeit fheut, fucht 
Etelung. Abr.: D. 118 Ubenbroft. \ 


Gefuht: Junger deutfcher Mann wunſcht irgend⸗ 
welche Arbeit, am liebſten bei einem Photogtaphen. 
1i60 Mohawk Str., 2. Flat. 


Geſucht; Bartender⸗Stelle, thue auch Porter⸗ oder 
als Junchman Arbeit. Adr.: E. W Abenddoſt. 


Geſucht: Bäder wünſcht Stelle als erſte oder zwelte 
and an Brot und Biscuits. J. Lomek, 592 Centre 


benue. 


Gefugt: 


Erſter *— Maſchiniſt, Toolmader, 
Ornamentalgitter, 8 * 
St 


— li mens 
eu * „en o 
an The Bells aße. Ei 


Gefuht: Bäder fucht Urbeit als zweite Kand.— 
6726 Laflin Str. midofr 


Geſucht: Junge ſucht Stelle in Bäderel, hat we 
an. et, 1419 9. Dias, * 


Geſucht;: Deutſcher Carpenter wünſcht Ardbeit in 
Carpenterſhop, lein Unionmann. Bitte perſdnlich 
n. &. U., 67 Rebrasta Une. dofr 


Geſucht: Junger Metallarbeiter fucht Urbeit. Kann 
ale Motors und Majhinenarbeit. Martin ZYirgal, 
176 LaSalle Une. dofr 


Geiuht: Erfahrener, fletiger Bartender, verdeitas 
tbet, SO Jahre alt, gute Meferengen, jucht Stelle auf 
der Nordjeite oder „Xoop“. Udr.: KR. 591 Abendpoſi. 


franz 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen ıumter biejer MRubrit 1 Gent das Wort). 


" Befut: Deutiches Finderlofes Ehepaar ſucht ir 
de Eee ebt au auf en an 
teber, 419 Auftin Wpe. 


oe ht: Zunge Ghepaar (ein Kind) juht Stell 
als — at Eh ahrung. Q 26 
N. Clark Str., Store. doft ſa 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort). 


Läden und Fabriken. 
en — —— um Ken me 
x ryufpr n n * 
auf dem or, bei M. Roß. Felit —— 
n 


Bertanat: Frau, in Laundey, als Waſchfrau, 
fowte Mädchen, als Büglerin. 14 R. Halfted Str., 
zwifhen Sale und Randolph Str, 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 5. Zuni 1908. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Bäben und Zabrilen. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen, bei ei leider» 
maderin zu ir 506 —* Une. un fef 


untl: " u Rn bewandert in 
arbe . 6. 
E ker on Mfg. Co, 5 Gren Str. 


Hausarbeit. 
Verlanot: Gutes Mädchen für kochen und waſchen, 
auch reinliches zweites VNädchen für Zimmetar- 
keit Bi. Dis. Zoe Wolf, 1706 Deming Place. 


Verlangt; Deutihes Mädchen für leichte Kausars 
beit. Unzufragen: 1236 George Str. staeier. feja 


Verlangt: Gutes Küchenmäddhen für Bufineßs 
Sund, in Saloon. 1218 Weit 12. Str. 


Verlangt: Grau, zum Geichirrwajdhen. 110 Ciys 
bourn Qpe, 


Verlangt: Mädchen, für Hausarbeit, $5.00; auf’3 
Sand, 36.0. 372 Garfield Ave. 


Verlangt: Einfache chin und _ für tleis 
nes Sommersitejort. Sprechen Sie heute Abend 
ver. Sating, 6 N. Halfte Str. 


Veclangt: Welteres Mäpchen oder Wittime, ohne 
An hang als Kaſſirerin fur Sonntag in einer Halle. 
Tel. Ma5 Wbhite. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Apartment 1, 1621 Sheridan Woad. 


Berlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Haus: 
arbeit. 1615 Garfield Bipd. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
ss 3 in der Familie. 4826 St. Xaiwrence Upe,, 
Blat 2. 

‚ Verlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit ud 
im Store zu helfen, guter Xohn. 1426 E. Grace Str. 


ee Ba EL Em BEN Eee, 
Berlangt: 4 Mädchen für Mozart Halle. 47 Ely: 
bourn Avenue. 


Verlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit. U. Wag: 
ner, 3949 R. Clark Etr. fria 


Verlangt: Ein Mädchen für Geidirr waſchen im 
Saioon, 1156 Milmwautee Ave., 3. Yloor. 


Verlangt; Gutes Vläpden als Köchin in Keiner 
Familie, 194 Arlington Place, nahe Glart = 
tja 


Verlangt: Mädchen, für KHüchenarbeit, in Saloon. 
351 Wlilmautee Ave. 


Verlangt: Mädchen, 
Marihfield Ave. 


Verlangt: Zunges Mädchen, Tann zu Kaufe jhlas 
fen. 1203 Belmont Ave. 


für Hausarbeit. 467 N. 


Eine gute zweite Ködin, für ein 


Verlangt: 
22] Xincoln Xpve. 


Reitaurant; Lohn 810. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzuhelfen. 723 Larrabee Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen, in kleiner Familie; 
gutes Heim. Nachzufragen: 185 Eaft Ohio Str. 


Verlangt: Gute Wafhfrau. 1218 Vincoln Ave., 
Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
gutes Helm. 671 Dunning Str. 


Ein Mädchen flr Hausarbeit. 


Derlangt: 
Flat. 


Humboldt Blpd., 1. 


Berlangt: Wittwer, 34 Jahre alt, wünjht eine 
Haushälterin, gutes Helm. N. Betolt, 173 Bote: 
mac Nvenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
— American Cloat Co., Milwaukee 
venue. 


1297 
frja 


BVerlangt: Deutihe Köchin mit Empfehlungen. — 
4534 Greenwood Avenue. 


Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau für als 
gemeine Kausarbeit in Lleiner Yamilte, Haus, 4* 


pᷣfehlungen. 624 Fullerton Ave. fa 


Verlangt: Junges Mädchen, um bei allgemeiner 
Hausarbeit & u u aubauje fhlafen. 176 res 
mont Straße, t. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit. 
5317 Brairte Avenue, 


Verlangt: Ein Mäpdden für m Hausar⸗ 
beit, Empfehlungen verlangt. 4417 Ealumet Ave., 
1. Flat. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Haysarbeit 
. feiner amilte behilflih zu fein. 5334 Emerald 
venue. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


713 Diverjey Blod., gl 2. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Unzufragen: 461 La Salle Uve., Flat 3. 
neeihreeeersen 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 

ausarbeit. Zwei Tage nachzufragen: 

awpbell Ave. 2. Flat. 

Eine deutſch-katholiſche Frau, um auf 
utes Heim. Vorzuſprechen 

68 Eugenie Str. dofr 


alfgemeine &außarbeit, 


allgemeine 
786 ». 


Verlangt: 
ein Kind zu pafien. 
nah 6 Uhr Abends. 


Verlangt: Mädchen für n 
frifch eingewandertes bevorzugt. 533 Cyman be., 
Dat Part. bofr 
En 22 lea Deu SEE ee a ee 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Gutes Heim. Guter Lohn. 329 Blue Y3land = 


Verlangt: Köchin für deutſch-amerikaniſches Re: 
ftaurant, beffer für Short Orders. Stunden bon 2 
bis 12. 876 Milwautee Une. dofr 


Verlangt: Köchin für Kleines 
englifh verftehen. 818 MW. 63. St 


Rerlangt: Gine alleinftehende Brau, In mittleren 
%Xahren, erfahren in aller Kausarbeit, in fleiner 
Familie. 4 Elfton Ave. do—fon 


 Perlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit in 
Heiner Familie. 44 S. G. Ave. Do—jon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß fochen tönnen; gute Gmpfehlungen verlangt. 
595 Lincoln Ape., 2. Flat. dofr 


Mus 


Neftaurant. 
r. dofrfa 


Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. Uns 
aufragen: Teplig, 350 W. Madifon Str., 3. Floor, 
hinten. doft 
Deutſches Mädchen für allgemeine 
Frau hilft zweimal während des Mo— 
Funf in Familie. Lohn 

midofr 


Verlangt: 
Hausarbeit. L 
nat3 mit. Keine Wäfhe. 
8. 3183 Malden Str. 


Verlangt: Mädchen für 2. Arbeit in Meiner Fa— 
milie, guter Lohn. 5482 Greenwood Ave... Nehmt 
55. Str.:Car bi Greenwoon Abe. midofrfa 


Verlangt: Ein 


utes Mädchen für a 4 
Hausarbeit. 1689 Sheridan Road, 2. Floor. 


midofr 


Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Mrs. Weiß, 1455 North Whipple Str., 
Phone Humboldt 2458. mibofrfa 


Derlangt: Frau oder Mädchen für fleine Haus: 
haltung, muß zu Haufe fhlafen. 4192 Wayne Ape., 
Rogers Bart. mido*r 


Berlangt: Mädchen für allgemeine ausarbeit.— 
Lohn $6. Bäderei. 334 W. Belmont Ave. modofr 


Verlangt: Gutes ze für Hausarbeit, ameris 
tanifhe familie, keine Wäfche, $. 6439 Normal 
Boulevard. mibdofrfa 


Deutihes Mädchen, am Iiebften frifch 
W. 69. 


Verlangt: 
835 
midofr 


eingewandert, Lohn $. Vorzufprechen 
Str. Keine Agenten. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 


Köchin und Mädchen für all i 
befter Sohn. 4739 Indlana di ” 
Amoi2mt 


nem 
Dirs. Fid’s Deutſches Vermittlungs-Inſtitut, 71 
Milmaulee Ave. Gute Stellungen für Yan Ir 
ausarbeit, J——— u.j.w. Vermittlungsges 
üht $1.00. Koftenfrei für Serrfhaften. Tel. Mous 
zoe 1768. 24mailmx 
in 2 nn nen 
W. Fellers größtes deutfchsamerikanifches Vermitt- 
lungb- Anh, 586 N. Clark Str. — o > 
ute Plüge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
aushälterinnen immer an Hand. Xel. North 291. 
2no* 


— — ED 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
000000 


Geiuht: Wittme wünfht Stell 18 — 
zu g Perſönlich vorzuſprechen 265 3. Fre I. 
olf. 


Gefuht: Gute Kandnäherin jucht f 
PH 19 Gardner Str, nn Dein 


Gefuht: Frau, mit 4 


re alt 
— 8 Bufinehlenge em. Suaben fast 


öchin. 186 Gaft Ext 


Geſucht: Weltere au fuht Stel = 
Lunch zu kochen. Pc Sr, $ at Fa a 


Geſucht: Ein Mädchen wü 
I elite. > Nord ei "» 


gig 
& : Erfahrenes Mä 
e "Benlorslh een mach en i Su ne 
k efine 
Bun — ollinger, N. Vebder 


messenger 
Geludt: Erfahrene Köchin t St 
— —E —— 4 * 
Dgden Üvenue, 110 


Gefugt: Alt toit 
u Datei oe nn A 


Gefuht: Gute Kächi 
oder ee: Beine ee 8 Bent 
Avenue. dofr 


ne 
Gefuht: Frau, zugereift von Wien, fucht Arbeit 

Waſchen, Sarbeit, R £ 

—E— —8 & — eſtaurant oder Be 


Montag und 


Hausarbeit. 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Frau münjht Waichpläge für 
ienftag; fpriht engliid. Mes. 
Srauenboffer, 126 Perry Str. 


G t: Welt 
PN rn ae ER a 0 


Gefuht: Junges Mädchen jucht Stelle, auf Kins 
der acht zu geben und leichte Hausarbeit zu ber= 
richten. 884 85. Place, nahe Halftev Str. 


Gefuht: Frau münfht Wöchnerinnen aufzumwars 
ten. Wdr.: PB. 666, Abendpoft. 


Gefuht: Frau mwünfht Stelle als Hauspälterin 
bei Wittwer; hat eigenen Haushalt. Adr.: D. 181, 
Abendpoft. 


Geſucht: 
unten. 


Geſucht: Junges, ungariſches Mädchen ſucht Stelle 
allgemeine Hausarbeit; acht Monate im Lande; 


Wäſche in's Haus. 87 North Ave., 


pricht nur ungariſch. Bitte, vorzufprechen. 472 
alumet Ave. 


Gefuht: Deutfches Mädchen Sucht Stelle für all— 
wi Hausarbeit. Bitte, perfönlich vorzufpreden. 
Clybourn Ave., hinten, unten. 


ee a Er nn 
Gejucht: Deutihe Frau juht Stelle für allgemeine 
1553 N. Halften Str. 


———— — ESEc 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit bei beſſeren Leuten. Bitte ſelber 
vorzujprehen: 167 Dayton Str. 

Gejucht: Deutfhe Frau in mittleren Aahren fucht 
Etelle al3 Haushälterin. 120 Hamburg EStr., ae 
N. Weftern Une, 2. Floor, hinten. Mıs. Beer. 

Geſucht; Gine perfelte Wiener Köchin, die die 
Küche felbftftändig zu führen münfcht, fucht Stelie 
in Hotel, Reftaurant, Slubhaus oder Sommer» 
Nefort; fpricht etwas engliih. M. Magliza, 633 
North Second Str., Saginaw, Mid. frfa 


—ñ,t t — —— — — —— 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehender Mann, guter Hand— 
werker, in den 50er Jahren, ſucht die Bekanntſchaft 
einer anſtändigen Wüittfrau, zweds Heirtath; u. 
tifh mit etwas Vermögen. Briefe erbeten bis 
Dienftag. Adr.: D. 195 Abendpoft. 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Wichtig für Hausbeſitzer! Wir nehmen alle Car— 
penter-Reparaturen £ ten billigiten PBreifen. Dar 
Majewsti, Ludwig Yulaszkiewicz, 56 Wilmot = 
fa 
DVerlangt: Mitglieder, Damen und Herten, 
gither:, Dandoline:, Guitarte-Spieler. Sither:Klud 
„Edelweiß.“ Nahzufragen: 657 N. Lincoln Str. 
Sjun,im& 


Cine arme Mutter wünjcht ihr neugeborenes Kind 
eu | an Kindesftatt abzugeben an beijfere 
Leute. u erfragen bei der Sebamme, 720 Noble 
Straße. mibofr 


Alerander Detektive = Ugentur, 171 Wilhington 
Str., Bim. 206-7, jammelt Veweismaterial für ge= 
tiptlihe Klagen. Diebitahl und Schwindel entdedt; 
aud unangenehme Cheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie 3» uns. Rath frei. 6ip* 


—— ER NETTE — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


u verkcufen: Gute 3 Jahre 8700 erſte Hypothek, 
6 Vrozent Zinſen. Nehf, 119 La Salle & 
midofrfe 


‚Geld zu verleihen auf Grundeigentum zu dem 
niedrigiten Sinsfuß — von $500 au märts — gut ges 
ficherte erfte Hppothefen zum Verkauf ftet3 an Hand, 
. R. Haaſe & Co., 
157 Waſhington Straße. Bmaigmf 
weite Sppotheien auf Grundeigentum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Naten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str., Zimmer 54. 
8mailmæ 


u verleihen: 8500 aufwärts, auf erfte Hypotheken, 
4 Grundeigenthum. M. Huß, 112 Dearborn — 
2mai* 


€. ©. Bauling, 133 La Salle Str. — Erfte 
Sppotheten a verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Binsfuß. Zelephon Main 20. Imai*k 


Erfte Mortgages zu verfaufen in Beträgen von 
82000 bis $10,000 zu 5 und 535 Prozent. Peter Ban 
Vliffingen, 172 &. Wafhington Str, Sap*X 


Zu verlaufen: Befte erfte 6% Hypotheken in Sum⸗ 
men bon $500 aufwärts. Meine Papiere. Geld zu 
verleihen ge den beften Bedingungen. 

Ridard A. Kch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 

NordfeitesDffice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 

lömz*% 


3: hen PB. Foerfter & Co., 151 La Salle Str., 
Bank Wloor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigenthbum zu den üblichen Raten, 
Wir ofjeriren Shpothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Berksuf zu Bari und aufgelaufenen Btufen, — 
” 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion, feine Adpos 
— —— keine, Verzögerung; Anleihen” auf 
Grundeigenthum in Chicego und Vorſtädten, verbef— 
— und unbebaut. 20 Phones, Randolph 30. — 

. ©. Sterne & Co., 15 Monroe Str. 26fI*X 


Wenn Du Geld auf Grundeigentbum borgen 
willft oder eine erfte Mortaage faufien will, fo 
ipreche vor bei_Ü. W. Cheim, 134 Monroe Stı., 
Simmer 1414, Südweitede Clark Str. 


Greenebaum Sons, PBanters, 
terleihben Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftede Clarf und NRandolph Straße. Sin*X 


Ale Berfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, foll: 
ten borjprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftete 
Glarf und Randolph Straße. MDap*X 


sum 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent? das Wort). 


Albert U. Kraft, deuticher Apvofat. 
Prozeiie mn allen Gerichtehöfen — Alle Rechts⸗ 
geſchäfte beſtens beſorgat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kollektirunas⸗-Dept. Anſprüche überali 
durchseſetzt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami— 
nirt. Beſte — 134 Monroe Str., Zim⸗ 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ave. 6jn* 


&: ed. Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in alfen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
1444. Abends: 1644 PBriar Place, nahe N. Halfted. 
7fbe 


Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Deutſcher Advokat und Notar. 
Alle Rechtsſachen prompt und aufs beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office:_ 270 North Ave, Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
16m3*% 


M. 3. Huß, deuticher Advofat, 112 Dearborn 
Str. Prompte und ehrliche Erledigung der Geigäfte 
bfbex 


Deutſcher Advokat übernimmt alle Rechts ſachen, ver—⸗ 
ſchwiegen, ſchnell. H. J. Harz, 3. 541, 79 Dearborn. 
15mailm 


— — —— — — — — — r — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Der. Weiß u. Frau, Oeſterreich-Ungarn, hei⸗ 
len verſchied. rauen= u. Männerfrantbeiten: nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßi— 
sen Preijen. 912 Milwaukee Ave. Tel. Monroe % 

l2mailm& 


— — — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleihe — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
haus⸗Receipts ete. 5 

Wir lajfen die Waaren in Eurem Befik. 

Wenn Ahr Geld braucht, jo kommt zu uns, 

ie billigften Raten in_ Chicago. 

Wenn Yhr nicht dorfpredhen fünnt, füllt biefen 
„Blank“ aus, Ihidt ihn nah meiner Dffice und der 
Agent wird ſofort vorſprechen und alles foftenfrei 
mit Gud beipreden. 

ame............ ———— 
Adreſſe — ————————————— 
ee öß 
Auf Sicherheit von ——— 
rend 
85 Dearborn Straße, Bimmer 45. 
Telephon 5059 Central. 


Gelpd!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Biano oder anderes perjöns 
lies Gigentfum zu ſehr niedrigen Ras 
ten. u en in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ibrem 
undeſtorten Beſigz. Alles dürchaus derttauich 
Reliance Loan Co., 
— en Mar. 
afbington abe, Zimmer 504. 
tie and Xruft din 
ap*! 


Privatanleihen auf Möbel und Pianos i 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Dee 


ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
It $4. $50 zahlt $ 8.50 G 
B pt 50 860 zahlt ; =. ua 


2ja*% 


100 


3 0.0 890 zablt $14. 
340 zahlt $7.00  $70 zahlt $11.50 00 vet 81600 
lja*% 


Dampfer = Linien. 
(Angeigen unter diefer Mubrit 3 Cents das Mort.) 


" Goodrih Dampfer: $1.50 nah ee u. Grand 


% Grand Rapids, 7:45 Abds, täglich. 
$1.00 nah Milmanfee u. Racine, 8 Ubbds., tä 
Dods: Fuß von Mihigen Ave. Tel.: Eentr 

Ama i. te 


* 


Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
u ET EINER ea 


Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
$ulius Bender, 
0-22 3I-236-28 Welt Madifon Straße, 
Ede PBeoria Straße. 
Hier Tünnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesffirtureß erfparen. 
Neueundgebraudte. 
Preife die abfolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. ‘ 
Befucht unfere allgemeinen Läden u. Verkaufsräune, 
2A 236-238 Weit Mapdifon Straße. 
Zelephon: Monroe 1712. ulius Bender. 


8 d leihte Bahlungen. 
aar oder ch 3ah ldag*x 


CafheRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain-Gafh-Regifter- Haus in Chicago; neue Hall 
wood und gebrauchte National, Kommt und über: 
zeugt Cud. Wir faufen, taujhen, verfaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen,  vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garall: 
tıren jeden Regifter. Nicht im Truft. 

Weftern Cajh Regifter Co, 

Phone 2142 Eentral. 133 ©. Clart en 

n 


Epottbillig! Spottbillig! Spattbillig! 
Verlaur von Laden-Ginrichtungen gegen Baar 
und Abjchlagszahlungen 
bei 


ei 
Adolf Bender, 

217—219 Milmwautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Laugechäufer ders 
faufe id von jegt ab alle Store:yirtures für Oro: 
cery, Meat: Marfet, Millinery, Delilateifen, Bäde— 
teien, Shreider, Schuhladen u. Neitaurants w 40 
am Dollar. Zuvor Ihr einkcuft, ſprecht bei mit vor 
und überzeugt Euch. bap 


— J. ederer 
372—374—-376 Wells Sir., Tel. North 1976, 
ein Blod von Diriſien Str. 

Neue und gebrauchte Einriihtungen fiir alle Sor⸗ 
ten von Gejgäften zu dem niedrigften Preis. — 
—— Baar oder leichte Zahlungen. — 

IH zehöre nicht in den fogenannten Truft. 

limamifrjomo* 


850 taufen elegante Soda-Yountain. $175 Youns 
tain, billig zu $400. 626 Zarrabee Straße. mmfr 
u Zu verkaufen: Groceryſtore-Fixxtures. Fred Hard, 
71 Southport Ave. doft 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verſchleudere die ganze Einrichtung meiner ele— 
ganten Wohnung, herrliches Piano, Schlafzimmer 
in franzöſiſchem Stil, handgeſchnißtes Speiſezim— 
mer und Parlor-Einrichtung, — Par: 
lor Suit, werth $475, für $65, Couch, merth $28, 
ür $7.50; Mahegany Tifh, mwerth $12, für $1.50; 
eder=Polfter, werth $2.00, für Böc, echte Del:Ge: 
mälde, Bric-a:Brac, importirt don talten, Porz 
tieren, Gardinen, herrliche Gas-Lampen, mwerth $50, 

für $10. Kommt fofort. 2103 Michigan Ave. 
26mai*X 


Wegen plößlicher Abreife verfchleudere ich Die gan= 
zen Mobilien meiner WPrivatrefinenz, welche erft 
türzli mit den — Stüden eingerichtet wur: 
de u agrmatragen, echter Leber: 
Diven, DR $200, für $38, handgeihnigtes Speifes 
immer, Biblitothet und Salon, les auf das 
einfte eingerichtet, ein Parlor Suit (Louis XIV.), 
eines Piano, fowie viele andere Sachen. DVorzus 
prechen bloS heute und morgen. 3306 Calumet Av. 
26mai”k 
Bestaufe meine vollftändig eingerichtete 7sBimmer 
Wohnung für irgend einen annehmbaren Preis; 
und billigfte Gelegenheit für Ehepaar mit 
oder ohne Wamilie. Pitte vorzuiprehen bis zum 
15. df8. Mis., 8 S. Hermitage Ave, nahe W, Xafe 
Straße, 1. Flat. 


Zu verfaufen: Wegen Raummangel, 
neuer SKücensRange mit Gas:Plate. 
Boulevard. 


Zu verkaufen: Eleganter, importirter beutjcher 
Kinderwagen, Prince Style, in fehr gutem Zus 
ftande, mit abnehmbarem fanch Leber: Dad, loftete 
neu $65, zu billigem Preife. Zu erfragen Samftag 
Nahmıttag oder Sonntag früh bei Straub, 233 
Burling Str., 1. Flat, Seiteneingang. 


Zu verfaufen: Möbel von 4 Zimmer. 
3 N. Halfted Str., 2. Flat. 


großer faft 
110 Woscoe 


Einzeln. 
mift 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


$65 laufen ein gutes Upright Piano, 271 Welt 
Ohio Str. frſaſon 


85 kaufen gutes Piano für Anfänger, leichte 
Abzahlungen. Groß, 592 Wells Straße. frſa 


8145 kaufen 8300 Standard Upright Piano, faſt 
neu, Zheil auf Zeit, wenn gewünidt. &85 Nord 
Halfted Str., hinten. frfa 


Familie verläßt die Stant—$400 Upright Piano, 
$7 Obaar. 389 Lincoln XApe., nahe NEN. a 
in, lo 


Zu verlaufen: Feines MWelti Orcheftrion. 8. 
ger, 321 Sheffield Ave. 


—— Aultion -» Vertauf! — 
Pianos! — 15 Pianos miüjfen vertauft werden ohne 
Rüdjiht auf Koftenpreis, gute Standard Tyabrilate, 
auf Abzahlung oder Baar. 2 Barler Euits, ein 
Rol Top Dest, ein Hartlohlenz Brenner, $10 Anz 
ablung verlangt. PVertauf am Samitag, den 6. 
uni, punft 2 Uhr Nahm. ın 1493 Milwautee Abe. 

— Daris & Sons, Auftionatoren. — 

midofr 


ae⸗ 
oft 


Baor oder auf 


0 kaufen 8400 Knabe Piano, 
2din, Iw 


Zeit. 6W Larrabee Str. 
Wegen Guropareife verjchleudere ich mein herr= 


liches Mabagonis Piano. 2108 Michigan Wpenue. 
26m3*xX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$100 taufen Geſpann ſchwarzer Mähren, $65 gutes 
Buggh-Pferd. 358 Sedowick Str. 


Zu verlaufen: Ein Pferd, billig. 150 Weed Stt., 
2. Flat. 

Zu verkaufen: Echte franzöſiſche Pudel 
209 Garfield Ave., Schuh-Shop. 


Zu verkaufen; Frommes Pferd, geſund, 8 Jahre 
alt, 950 Bid. ſchwer. 346 Clybourn Ave. Groͤcery. 


Zu verlaufen: Schöner, großer, junger Weu: 
fundländersQund; billig. 218 Warner ve. frſa 


Milchziegen. 6826 Süd Arteſian 
frſaſon 


Puppies. 
frja 


Zu verlaufen: 
Uvenue. 


Muß verlaufen: Gutes Ablieferungs: Pferd, ganz 
neuer Top Wagen, offener Wagen, Gejchirr, vers 
faufe einzeln. 626 Sarrabee Str. 


Zu verlaufen: Ein Erpreßiwagen. 240 W. 46. Str. 


10 Tage auf Probe! — Kanarienvögel, bejonders 
gute Sänger, große Sendung aus Deutjhland (Harz) 
erhalten. So lange Borrath reiht, 3. Billigere 
Sorten $1.95. Ihe Aquarium, 1033 Milmwautee 
Ave., nahe Lincoln Str. 21mai,dofrfon, * 
Zu verkaufen: Bon Transfer Eo., mehrere gute, 
brauchbare Mähren und Pferde; an Arbeit in der 
Stadt gewöhnt; für alle Zmede pafiend; Wagen, 
Geihirr jeder Art; Probe gegeben. 2560 Salfied 
Str., gegenüber 26. Str. 30mai, Iwæx 

Muß verkaufen: 100 Pferde und Stuten, 825 das 
Stüd und aufwärt!. SIR. Paulina Straße, Ma 
Zauber. Ymai,im 


— —— — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Spezial-Verkauf für Juni. Alle Sorten Singer- 
Wheeler⸗Wilſon⸗ und White⸗Rähmaſchinen, von $14 
his zu 825. Alle Maſchinen ſind zum Herunterlaf⸗ 
ſen, auch 100 andere Nähmaſchinen, von 5 aufw. 
Jede Maſchine gen oder das Geld wird zurüds 
erftattet. 358 €. North Ave, etablirt 1886. Offen 
bt8 9 Uhr Abends. junmifrmolmt 


— — — —— — — —h — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„Nationale Sprach-Schule“ 164 E. North Ave. 
Ede Halſted Str. — Ingliiher Unterriht: Xags, 
Abends u. Sonntag.—Ueber 100 Damen u. Herren 
m Einzel-Unterricht u. kleinen Klafſen. Nachweis 
u. Garantie ſchnellſter, deſter Etfolge aller unjerer 
feit 1889 beftändig zunehmenden Schüler. Schnellfte 
Unterftügung Stelunglojer! Unbemittelte — 

doft 


Chicago's Erſte Engliſche Privatſchule 
—X egründet 1892. 
Schulgebäude: 200 CE. North Upe., nur 6 Käufer 
bon da: Halfted Str. entfernt. John Eiche, Dr. 
%. ©. Cambridge, amerit. behördl. geprüfte — 

dofr 


Commercial Evening School, 164 Randolph Str., 
nahe City Hall, 2. Floor, Zimmer 7. Offen tägli 
von 4 bi8 9 Uhr Abends, Sonntags von 10 biß I 
Borm. Englifher Unterricht für Damen und Her: 
ren in SKleintlafien oder privat. Gute Methode, 
mäßige Preife. N. Brieblander, Brinzipal. 

3lmail 

Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. E. Tel. Eo., 88 La Salle Etr., 5 

ma: 


an — — — — — — — — 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


5 Beder’8 Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Echindeln ein, zur Hälfte des Breifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo ange. ireft von 
unferer Fchrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
— teidhte Bablnngen: — aeg ne St. 

nft un oran ‚ mentgeltlih geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 1828. Alle! 


At Euer Dad befchädigt? Ahr Lönnt ein befferes 
und billigere® Dach befommen, al Schindeln oder 
Gravel, von der GClaborated Ready Roofing Comp,, 
443 La Salle Ste. Rordjeite Office: Lincoln 
Une. Telephon: Yards 7. Gegen Baar oder 4 
monatliche Ab Umi 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
— ——— 


Zu vermiethen oder zu verkaufen: Bladſmith und 
Hotſeſhoeing Sbop, ohne Wertzeug. 5143 S. Aih⸗ 
land venue. 


880 taufen meinen 8700 leichten Grocerb⸗ Deli⸗ 
Batejien, Gonfectionergs und Zigarren⸗Stote; beite 
Lage auf der MWeftjeite; immer jepr gut zahlend; 
dies ift die Gelegenheit einer Lebenszeit; elegante 
Dat Firtures; gutes Waarenlager; theilmeife Zeitz 
zahlung, wenn gewünjct; niedrige Miethe, mit 
Wohnzimmern. 1157 Weit Chicago ve, nahe 
Galifornia Ans, 

0 ne I Er Eee 
$175 kaufen volftändiges Reftaurant, billig für 
830; eritklajiige Sage; theilweile Zeitzahlung, wenn 
gewünjcht. Sofort nadzufragen: 190 Elybaurn Ype. 
—— — a 
Grocery-Käufer, Achtung! 
8375 kaufen, wenn vor dem 7. Juni getauft, erſt⸗ 
tlaſffig gelegenen, immer gautzahlenden Groceryſtore; 
neue Oak Firtures; elegantes vager von Groceries. 
Diefes Gerhaft fann nicht für weniger als N 
übertroffen werden. Spredht_fofort, iegen Diejer 
feltenen Gelegenheit vor. XTheilweife auf ZSeit. 

1212 Gajt Belmont Upe., nahe Racine pe. 


Zu verfaufen: 9 Zimmer Roominghaus. 31 Yin: 
coln Avenue. 


Zu vertaufen: Delikateſſen- und Grocery⸗Store. 
Nachzufragen: 83 Wellington Str. 


Zu verlaufen: Saloon, Hotel und Orundeigens 
tum, eine Stunde Fahrt von Chicago; etablirt 35 
Jahre, werth $8500; Dampfheizung; beſte Geſchäfts⸗ 
gelegenheit heute. Addijon, lıöd Dearborn Str. 


Zu verfaufen: Bäderei, guter Pla, billig. Vor: 
zuprehen: 332 Root Str., nahe Wentworth pe. 


Zu verkaufen: Higarrens, Gandy-Store, billig. 
195 Weit Chicago Ave. 


Zu verlaufen: Grocery, Delilatejien:, Ganby:, 
Zigarren, Tabal:Store; guter Berfaufsgrund; ver⸗ 
taufe billig. 1506 xill Ave, Ede Yincotn, 


Zu verkaufen: Guter Saloon, wegen Krankheit, 
bilig. Adr.: E. 270 Ubendpoft. 


u verlaufen: Ein guter Saloon in dem Soop: 
Diftrikt, billig. Adr.: E. 286 Ubendpoft. fria 


Gutgehender Zigarrens, Candy, 
33 Glybourn = 
rıa 


Zu verlaufen: 
Notion:Store; feine Agenten. 


Badeanftalt, megen 
Soyeau. 


5jnlwX 


Elinton 
fr—mo 


Zu verlaufen: Xürkijche 
Krankheit. 183 Mapdifon Str. P- 


Zu verkaufen, Saloon, billig. 126 ©. 


Straße. 


Zu verfaufen: Roominghaus, 7=Bimmer Ylat, 
möblirt, heißes und kaltes Waifer, 7 Roomers. — 
741 Süd Halited Str., 3. Floor. 


Zu verfaufen: Ein Ed:Saloon, befte Gegend auf 
der Nordjeite. Agenten brauchen nicht nadhzufrager. 
Näheres H. Wegner, 253 Belle Plaine Ave. frion 


3u verlaufen: eine Laden-Bäderei, Badftube 
oben; täglihe Einnahme 850 bis 360; altes, gut 
etablirtes Geichäft; gebe lange Leafe; Preis nur 
$1209. MAbdr.: D. 132, Ubenppoft. 


Bu verlaufen: Ein jeit 10 Jahren etablirtes Rets 
nigungsgeijhäft nebft fyärberei, mit fertiggemadhten 
Waaren; guter Verfaufsgrund. 309 Grand pe. 


Zu verkaufen: Grocery: und Delikatefien:Store; 
billig. Zu erfragen: 304 Burling Str., bei Breit: 
ihneider. fria 

Grocery: und Meatmarket:Käufer, Achtung! — 
$695, billig zu $1000, kaufen, wenn fogleih genoms 
men, ftet5 gutzahlenden Grocerpftore und Meatmar: 
tet ‚großes reines Waarenlager, faft neue Firtures, 
billige Miethe, bezahlt bis 1. Juli. Theilweije auf 
Abzahlung. Goldmine für richtige Perfon. Sofort 
nahzufragen: 131 W. 47. Str., nahe State. dofr 


Zu verlaufen: Saloon, $1,00 — Wabrikdiftritt, 
Miethe 835. Bange Leafe. Guter Stod. 2000 Mänz 
ner arbeiten innerhalb sines Blood. Kommt und 
überzeugt Eud. Ihr könnt nichts verlieren, wenns 
Euch nicht paßt. Volt und Waihtenam Abe, H 

mifr 


u berfaufen: Habe 36 Saloon mit und ohne 
Reitaurant don 600 bis 86000; 10 Grocerpftores don 
F50—$4500; 10 Delitatejien mit u. ohne FFiichitore, 
bon $40—$1400; Zigarren⸗, Candpitore von $25 
8000; Büädereien und Wutcherfrores don $300-$2000. 
Gragt Morgens 9 Uber, 294 Elybourn Avenue. 


373 6. 


Zu verfaufen: Bäderei, Store Xrade, 
5 mifr 


85. Strak 


tape. 


Zu verkaufen: Grocerp:, Delitateſſen⸗ Candy, 
ZigarrenXaden, feine 4 Zimmer, bil: 
lige Miethe. Keine Agenten. dr.: U. ” en 

ofrſa 


Abendpoſt. 

Zu kaufen geſucht: Gutes Milchgeſchäft und Route, 
moöglichſt Wohnung im Haus. Adreſſe und Preisan— 
gabe unter D. 116 Abendpoft. dofrſon 


Zu verkaufen: Grocech und Market, gqute Ede, 
eine Goldgrube, mit Flat von Zimmern und Leaſe, 
uter Verkaufſsgrund. Anzufragen: 502 Auftin Ape., 
icke Marſbfieid Ave. doft 


Zu — Bäckerei und Confectionery⸗Stote, 
gutes Geſchäft. 468 26. Straße. dofrfa 


Zu verkaufen: Alt etablirtes Roominghaus, in 
fhöner Lage, Zimmer ftetS befeht, ficheres, gutes 
Einfommen. Adr.: X. 745 AUbendpoft. bofr 

Zu verlaufen: $175, Candy und Bigarren Store. 
Mietbe $14. 2964 Archer Ave. midofr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent? das Wort). 


Zu vermiethen: Dreisgimmer Flat; Gas, Bad. 
25 Flournoy Str, 


ee nn ee N ne 
Bu vermicthen: Vtiersdimmer Ylat. 140 Larrabee 
Str. fria 


— ——— 
gen: Großer Store, Bimmer, Barn; 
niedrige Miethe. 108 Hudfon pe. frfa 
au vermiethen: Vier nette, belle Zimmer, 2. 
Floor, $12. 103 Hudfon pe. 


gu vermiethben: 4 und 5 Zimmer Wohnung. — 
Vm. Auen, 418 €. North Abe. 


an 
Zu_dvermiethen: Zwei Zimmer, Bad und Gas. 
615 Flether Str. 


Zu vermiethen: Glegantes, helles 6-Bimmer Fyla 
an finderloje Leute, $19. 439 Der Str. ug 


gu vermicthen: Seh3 Zimmer und Badezimmer. 
562 N. Part XApe. ‘ ’ 


Zu dermiethen: Gd:Store, 4 Zimmer und Stall 
820. Otto Dobroth, Elfton und Belmont Avenue. 
mibdofrfa 


To 


Bimmer und Board. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer an ein oder 
zwei Perjonen bei deuticher Frau. 356 Dayton Str. 


Aeltere Wittwe wünſcht reinlichen Roomer. 
Wentworth Avbe., oben, hinten. — 
a en 
Zu vermiethen: Angenehmes und faubere® Zim— 
mer, bei alleinjtehender Frau; ruhige Nahbarjhaft. 
7532 Normal Ave, Auburn Bart. frfa 
— ——— 0 — 
— Zu — — a an zwei Ber: 

onen; wenn gewünſcht mit Küchenbenutzüng. 

N. Halfted Str. En RR 
ne 
Derlangt: NRoomer8 oder Boarders zu deut 
—— — — immer, naße &0 Bahn 

un arverbindung. . Halfted Str., 
beus, 2. Flat. rn non 


Zu vermiethen: Gin möblirtes Simmer an et 
Herrn. 33 Willow Straße. ° * 
a al 

Zu vermiethen: Deutfches Mädchen findet im 
oder Board, 374 Wells Str. & Bi, — 
— ——— — — 
Zu vermiethen: Helles Zimmer an ein oder J 
Leüute. 802 Sedawidch Str., Flat 1. — 


Verlangt: Roomers, mit oder ohne Board. 552 
Elſton Abe. Auguſta Maita. ” 


Bu vermiethen: Möblirtes 
ter Eingang. 346 Elybourn 


Verlangt: Deutihe Noomers und Boarders; gute, 
deutiche he. 58 La Salle Abe. jun 


Bu vermiethen: Nettes, helles Zimmer, a 
De, in ruhiger Familie. re D». 1%, a 
oft. 


Verlangt: NRoomers und Boarbers; 
147 NR. Ada Etr. 


Zu vermiethen: Schöne, 
18 Wisconfin Str., 


rontyimmer, feparas 
venue. 


gute Küche. 
midofr 


möblirte Zimmer; billig. 
Lincoln Bart. s Boat 1 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
PERS Senne ——— 
Zu miethen gefuht: Nette Cottage, von 4 bis 5 


Simmern, von finderlofen Leuten. Abr.: 
mont Str., Sinterbaus. —— 


EEE ENDETE URN TUR 

Yu_miethen gefuht: Junger Mann ſucht Zimmer 
bei Wittwe, muß na b in, ——— 
4J ee‘ nahe KHohbahn jein. Adr.: P 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen. unter diefer Rubril 2 Cents das Wort). 


Verloren: Weißer Heiner Seiden-Spik, männlich, 
Belodnung. 389 Lincoln Ane., Kae ae 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefeer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordſeite. 

u verkaufen: Bargain, an Sullivan Str., nabe 

Sedowid Str., breiftöd. Framehaus; Meihe 
reis 2000; nur 8300 Baar erforderlich. 

Sohn B. Poerfter & Go., 151 Sa St. 


genthum in 


Grundeigentum und Häuier. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents des Wort.) 


Nordieite. 

Zu verkaufen: Modernes 9:Bimme Wohnhaus, 
Brid, Rordieitieite, an 53— Boul 3* 
Court, einen Blod weſtlich von Clark Ste.; Lot 
iſt 37 bei 125 Fuß; Preis 6700. 

A. Torpe, 147 Eaſt Rorth Ude., allein. Ugent. 

aſon 


Zu verkaufen: Die folgenden Häuſer: 
erg Str., u b-Bimmer. .onnsenen. P450O 
ebiter Upe,, ein 6= u. ein Zimmer Flat $2600 
Janſen Ave., Bridgebäude TR w 
N. WUhland Ave., Steingebäude.sarecuenessen.BD 
Auguft Zorpe, 147 Gaft North be. 
feiajon 


Zu verkaufen: 453 Wellington Ups, nahe Robey 
Str., zweiftöd. Brid: und Framehaus, nur 82850; 
leihte Zahlungen. Baumann, 1008 Sincoln Ave. 
—— — 

Zu verkaufen: Modernes zweiſtödiges Gebäude, Lot 
33x125, Ward Str., nahe Grace Er. Gigenthlümer 
verfauft wegen Krankheit, $3H00, es ift billig für 
Auguft Zorpe, 147 G. North u 

tjajo 


— 3300, e8 ift billig für 00 — 
Zu verlaufen: Modernes 2eitödiges Gebäude, 5 umd 
6 Zimmer Wohnungen, N. Varjhfield Ave., nahe 
Grace Str. — Auguft Torpe, 147 G. North ve. 

frſaſo 


nn gen 
Eeltene Gelegenheit für Kohlen und Gishändler. 
Zu verlaufen: Grundftüd, 50x15, Nr. 160% N. 
Leavitt Str., zmeiftödiges zivei 6 Zimmer neues 
Wohnhaus und Stallungen für 4 Bferde. Gutgehen- 
des Kohlene und Eisgeihäft, zwei Pferde, Eis⸗, 
Kohlen: und Steinwagen und Geihirre. Jehiger 
Eigenthümer durch Krankheit verhindert Gejchäft 
weiterzuführen und wird deshalb obiges billig ver= 
faufen. Wegen näherer Auskunft wende man ji an 
Wuguft Zorpe, alleiniger Agent, 147 G, zn 
jajon 


Zu verlaufen: 6sBimmer Cottage, ehr bilig. — 
142 Osgood Str. 


Zu verkaufen: Zwei 6 Zimmer Älatgebäubde, elefs 
triihes Licht, alle moderne Berbeilerungen, Grace 
und Iroing Ave. . Connor, 2132 Irving Ave. 


Zu verfaufen: In Ravensiwood, hübjche neue un» 
moderne Gottages, ZementBajement, HartholzfFuB: 
böden, Straßenverbeijerungen; 50; 3150 Xaar, 
$10 monatlih. 3. D. Engelbreht, 60 Gaft Folter 
Ave., Ecke Oakley Ave. 


Wegen Todes falles meines Mannes, ſofort, ſehr 
billig!  Kottage, zwei 5-3immer Wohnungen, 33 
Town Str., nahe North Une, nur 2000. Näderes: 

—— Arthur Jofetti, 220 Oft North v 

zia 


Großes Inveftment! Gebäude und Pferdeftall, mt: 
großer Bauftelle, 48 bei 125; fünf 6sgimmer Wop> 
nungen; jäbrlih $612 Miethe bringend; nahı 
Willow Str.:Hohbahnftation; nur $4200. 

— Arthur Yofetti, 2% Dit North ERROR 

rfa 


Sehr billig! KHübfhe 6:Bimmer Kottage, mir 
Bajement, in gutem Zuftande; Alles modern; Bade- 
zimmer, heißes Wafler, Wafhtühe; 117 VBermyn 
Wve., nahe Lincoln Uve., gelegen; nur $2000; kleine 
Anzahlung, Reft leihte monatliche Zahlungen; 
Gigenthümer verläßt Chicago. 

— Urthur Jofetti, 220 Oft Nortd An. — 

fra 


Zu verkaufen: Gute GefchäftssLot an Belmont 
Ave., ziwiihen Leavitt und Dalley Ave, Süd: 
front, $900; ferner 50x15 Fuß, Ede, an Nelfon 
und Weit Ravenswood Park pe; reis 82500. 
Tauſche auch. 

. Wetzel jr. 724 E. Belmont Avenue. 
Ind—15X 


Lotten $300; Geld geborgt zum bauen; Käufer 
8100 Anzahlung, $10 monatlih; alle Ginrichtungen. 
Otto Dobroth, Kedzie und Montrofe Wpe,, zwei 
Bot füdfih von Kedzie Ave.» Station der Ravens— 
wood⸗Hochbahn. midofrja 


Bargain! 
Zu_verfaufen: 24 Flat Haus, bringt 15%. Braus 
. 82000 Baar. Kommt und jeht e3 Eud an. 1812 
- Baulina Str. 2in,im& 


Große es in Norbjeite Sylatgebäudel — 
Rihard U. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
NordfeitesDffice: 370 North Ave., Ede Larrabee. 

lönz;*X 

Zu verlaufen: Grundeigentum in Meft Ravenss 
wood. Kottages, Flatgebäude und Stores. Spes 
zielle Bargains in 30 Fuß-Lotten, nahe Terminals 
Station von Ravenswood „L“ Erpreb. W. Bargen 
& Son, 222 Lincoln Ave, Telephon: Gdgemwater 
871. 25ap*X 


Rorbweitieite. 
8500 baar kaufen feines 2sftödiges Brid-e und 
tamegebäude, vier 4-Bimmer lat, Miethe $408; 
reis 33900, in Ben Nãchbar ſchaft. Teofil 
694 Milwautee be. 


‚gu verkaufen: Ohio nahe Lincoln Str., 
ftödiges Brame auf Bridpfoften, Miethe 
330. Teofil Stan, 694 Milmautee Ave. 


Zu verlaufen: eines Geihäfts-Eigentyum, an 
Weftern Ape., nahe Milmwaulee Ape.; großer Store 
und ei Wlats, G und 4 Zimmer, nebit großer 
Barn und Wagenihuppen; —* 2; Preis 
83900. Zeofil Stan, 694 Milmaufee Ave frfa 


Nur 3600 Faufen gut gebautes, ganz neues 2: 

lat Gebäude, modernes Bad, Gas-fFirtures, Rous 

eaur’, Steinfundament, Zement-Seitenwege, Block 
von Straßenbahn. Nur $500 baar, $15 monatlich. 
Seht Eigenthümer, 2053 42. Ave., nahe Pig. 
tja 


tan, 
eines 2=- 
; Breis 


$12,50,  Xransfer » Ede, zum Schleuderpreis: 
Geihäfts-Cigentbum, Stores und Flats; 5883 
bi8 585 Armitage Upe. Cigenthimer dafelbit, oder: 
Pretel, 893 Weit Divifion Str. 


Zu verfaufen: Bmeiftöd. und EEE, aus, 
artbolg: Fußböden, offene Wlumbing, an Robey 
tr., nördlih don Chicago Ape., $2000; fchuldens 

frei; Miethe $40. Adr.: D. 121, Abendpoft. 


Zu — —— und Baſement Brick, 
Dt een — a he =: 
i on icago Ave., 8200, ſchuldenfrei; Mie 
the 9 Adr.: * 


121 Abendpoſt. 
Weftieite. 

Muß verkaufen: Bridhaus, 5 Zimmer unten, 3 
große Zimmer oben, garıg modern, Bridfundament, 
innen fein, Miethe $26 her Monat; Preis $M000; 
Theil baar. %6 Willis Court, nahe 13. Str. md 
Oakley Avenue. dofrja 


Süpfeite. 

gu verlaufen: Zweiſtödiges Framehaus 5 und 

6 Zimmer, im beften Zuftand, bringt $34 Miethe den 

Monat, zu annehmbarem Breis. 547 ©. 
ter Str. Nadhzufragen im 2, Flat. 


Borftäbte. 
Billige Lotten. 
Für $100 pro Stüd, mit $30 Anzahlung für jede 
und $10 monatlich, habe ich jechs Lotten in Chicago 
Heights, der großen Yabrifftadt, zu verlaufen. 


Charles Shlote 
244 Bilfel Str., oder 405 Chamber 


Garpen= 
frfa 


"of Eommerce. 
ai, Iwx 


Farmländereien. 

1000 Acres Land, vorzüglich für Weinbau und 
alle Sorten Gemüſe, auf leichte Abzahlungen zu ver⸗ 
faufen. Anzahlung $1.00_pro Acte. Nachzufragen 
jwiihen 2 und 4, 142 Osgosd Str., oder nah 8 
Uhr Abends, 2550 Lime Str., 1. Flat. 


Wünfden Sie eine gute Farm billig zu kaufen? 
Groß oder Hein. Wenn fo, dann fpreht vor, Wir 
haben armen in Jlinois, Indiana, Kanjas, Teras, 
Colorado, Miffourt und andern Staaten. Wir Tün: 
nen einige bertaufchen = Stadt-Grundeigenthum. 
Berry und Williams, 411 Unity Bldg., 79 Dear: 
born Straße. frſon 


Zu verkaufen: Wisconſin Central R. R. Land, 
$5 per Wcre und aufwärts; verbeſſerte Farmen; 
tiauſche gegen StadtEigenthum um. 

€. 9. Baͤuch, 268 Caſt North Ave. 
5iun,t,* 


gu — Hohen Alters wegen muß ich meine 
MaAcres Wisconſin Farm verkaufen, lauter guter 
Lehmboden, 60 Acres gepflügt, 60 Aeres Heuland, 
Reſt gutes Waldland, 14 Stüd Rindvieh, ein Ge— 
ſtann Pferde 5 Jahre alt, 9 weine, alle Farm⸗ 
Maſchinerie und Ernten; gute ude; nur bier 
Meilen vom Town; ein gr Bargain zu 600; 
Theil baar, Reft nah Belteben. do—ion 
€. Willougbby, 1373 Lincoln pe. 


_—fjaırm 
este. in gefundefter Gegend, wird jedem flei- 


tigen, bverheiratheten Manne mit gang wenig Mit 
tefn geboten; jolh’ eine Gel enheit tommt nie 


fo 
wieder. Adr.: T. 740 Abendpoft. 4iniwt 


— —— — —ñ m 
u verkaufen oder vertauſchen: Farmen mit he 

um Diesen, Rindeieh, Ma Sing 5 Au 
cago Grundeigenthum. e 

Strake. Telephon 4131 Main. — — 


— ——— ñ —ñ — — — —— —— 
Zu verlaufen: 80 Weres Farm, gute Gebäude, 
30 gepflügt, $1000, Theil Baar, er, 119 2a 
Sale Straße. di—fa 


— —— —ñ — — — — 3 
Zu verkaufen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
Elderta, Baldwin County, Alabama. Obihon erft 
feit einigen zu gegründet, zähft diefe Kolonie 
bereit3 über Familien; bat Stores, Kirchen 
Schulen, Hotel u.f.w. Sand iM fo Hillig, dak 
edermann fi dort ein angenehmes Keim erwerben 
ann. Erttagsfähigteit pro Wcte von 875 bis $250 
das Jahr. Gefundes Klima, tlihe Yuft, —— 
barer Boden, reines, weiches ſer, nahe Märk⸗ 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 8. d. d. Led & 
Co., Agenten, Simmer 5, Kemper Bldg., 
Une. und Halfted Str., Chicago. 

Die nähfte Exrzkurfion ift am 16. Yuni. 


— — —— a engen tultipiete Mis 
i armen. — 
Fr LSaSalle Era — — 


— — ——————— 
20 Ucres Brust: Hühners u. GemüfesLand, nahe 
Higgins Tate, Wid., 830, $0 haar, Ret nad Be: 
= * Keen 2 ga ee . Borzufpres 
n OD. 3. er D., tt., . 
mer 37. Erturfion am 2. und 6. 3 ai 
VBuusm⁊æ 


Berſchiedenes. 

verlaufen: T⸗ Cot 

nabe SGohbahn. HD. übe. Dh. W Mbenecht 

————— 
Bu verkaufen: 2-ftöfiges Bridhans, zwei A-Zim: 


mer #lat3, modern; nehme jchuldenfreieg Gr Ir 
Tauſch. Adr.: Dr ‘ doof. Dia 





Pe — ⸗ 
— —— 


— ER EI 


Wir heilen 
Krankheiten 
eigen den 


Männern! 


Unfere beite Garantie ift 


& Nicht ein Dokar braucht bezahlt zu 
f vor der Heilung. 


Schwäche 


Wenn Sie an Abſonde⸗ 
— rungen, ſchlechten Träu— 
= men, berlorener Kraft oder Lebenskraft, den 


werden 


TERN, 
IE OR 


CH 


ds Holgen früherer Indisfretionen od. aus irgend 
einer andern Urjache Ieiden, befafien Sie fid) mit Ihrem Fall ſofort. Wenn 
Sie ſchwach, trübe, VER fühlen, ein fchlechtes Gedächtniß haben, 


Mangel an Ehrgeiz und fü 
| Die Nerven und Xhres Körpers vor 
u la 


x freie Birkulation zu 
5 wieder bollitändig ber. 


fozufagen vor geiftigem und Törperlichen Schiffbruc gerettet. 


3 nicht, uns Zoftenfrei zu konſultiren. 


Blutvergiitung 


4 der meh thun, oder Sie Ausschlag auf irgend einem Theile des Körpers be- 
a lommen, wird unfere Behandlung jede Spur von Gift aus Ihrem Körper & 
a ausmerzen und Sie daugend heilen. Kein mit diefer Krankheit behafteter ff 

Mann Tann e3 wagen, erit damit zu erperimentiren. } i 
4 ite oder vorurtheilsvollite Menjch muß zugeben, daß Jahre der Erfahrung 


len, daß eine allmählich zunehmende Echmwädhe 


handen ijt, fommen Sie zu und und 4 


fen Sie fich duch unfere Behandlung Gefundheit und Kraft wiedergeben. 4% 
Diefelbe gibt Friih Sugendfraft und bringt neue Nervenfraft, fördert eine BF 

i Den Organen und ftellt geiitige und förperliche Kräfte & 
Mir haben Taufende von Männern geheilt und fie — 


—— 
— 


Zögern Sie 


Wenn Sie Geſchwüre haben, wenn 


Ihnen die Haare ausfallen, die Glie-⸗ 


Hal, 


ME Del 


GSelbit der ungläubig— 


— 


Mg 


in der Behandlung von Taufenden von Fallen und unſere Kenntniſſe jeder 


befannten Behandlungsmethode diefer Krankheit genügender Beweis dafür 
it, daß fein Fall in unferen Händen abjolut ſicher iſt. 


BER 
— 


Wir geben Ihnen 


eine geſchriebene Garantie, Sie zu heilen oder Ihnen Ihr Geld wiederzu— — 


geben. 


JWurmartige verknotete 


in der möglichſt kürzeſten Zeit geheilt. 


und ſchrurartige Veuen 


Dieſer Zuſtand iſt eine unnatürliche Vergrößerung der Venen und kommt we 


I fait underänderlich auf der linfen Ceite vor. 


Haben Sie jchleppende oder 


neutalgiiche Schmerzen im Kreuz und den Lenden, die bei längerem Steben 


A itärfer werden? 
u Schwäche. , 
thode geheilt werden. 


Diefer Zuitand verurfacht Abzehrung oder Schtwund und 
Sie können durch unfere fichere und fhmerzloje garantirte Mes 


Anſchweillungen, ſchmerzhaft oder anderweitig, 
Beſchwerden, Spezial- und alle chroniſchen 
Krankheiten dauernd geheilt. 


Wenn Sie an Rückenſchwäche leiden, an vergrößerten Drüſen beſtimm— 
ten zugezogenen Krankheiten, fatarrhalifchen oder unnatürlichen Abjondes Br 
| rungen, ftecheuden oder brennenden Schmerzen, Entzündungen irgend mwel- #9} 
| cher Art, Geſchwüren oder munden Stellen, erperimentiren Sie nicht und Ei 


nehmen Cie diefe Symptome nicht Tei 


ht, da Hunderte, die hätten geheilt B 


| werden fönnen, in ein vorzeitige Grab gegangen find dadurch, daß fie die &% 
Abfallprodufte der Gifte in ihr Blut aufnahmen, gefolgt von Vergiftung und — 


Konſultation und Rath frei. | 


i Tod. 


Menn Sie nicht jelbit fommen fönnen, fchreiben Sie. 
Männern find durch unfere Behand 


Taufende bon 
fung geheilt worden. 


RS Wir wenden forrefte, medizinische Methoden für die abiolnte Heilung Fr 
= find eine Garantie für Sie, daß bei der Vehandlung Ihres Falles nicht er= 3° 


= perimentirt oder gerathen wird. Ein 


wirklicher Speztaliit, der feine ganze 


Zeit einigen menigen Leiden widmet, wird heilen,wo andere erfolglos find. 
Wenn Ihr Fall unheilbar ift, werden wir Ihnen dies frei und offen jagen. 


Die Konfultation fojtet nicht3, da wir 


jedem leidenden Manne eine Gelegen= 


I geben wollen, unjere Methode zu unterfuchen und fich von unſerer Fä— 


igfeit, ihn zu heilen, zu überzeugen. 


Stimden 10 Uhr Vorm. bi3 4 Uhr Nacdhım. und von 6—7 Abends; Sonn 


tags und Feiertag nur bon 


10 — 12 Uhr Rormittags. 


Medizinen frei, bi Heilung erfolgt. ' 


1 3448. State Str., 


nahe Harrison Str. 


CHICAGO, ILL. 


RR. 


Ich heile jeden Mann, ber an Krampfaderbrud, 


Diefe liberale Offerte ift für Alle, die 


# —— —— — 
rar RI ER Er 


Ar rt hen se 


Rrampfaderbruch j 
und Waflerbruc) F 


(Ohne Mefier ober 
—— Schmerzen.) Ei 
Beſchwerden, Blutveraiftung, Ner- FR 


große Sunmen für Doktoren und Mebdizinen 


j — Wäſſerbruch oder anderen, den Mannern eigenthümlichen Krankheiten leidet. F 


ausgegeben haben, ohne Erfolge Mi erzielen, 
3 ten au bemweifen, DaB ic die einz 


und ed ift mein Bejtreben, allen diefen Lew FF 


ge Methode befige, die Euch nachhaltig beilt. 


5 Bezahlt nicht für eine erfolgloie Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 3 


SH heile pojitivd Magens, 


A Privat» Brankheiten 
der Männer 
KneN und nachhaltig gedeilt. 
ervenſchwäche, Ueberanftreng« 
Ubjonderungen, Harne 
Lungen 
a Ultbma, Bronditi8 und Luns 
5 genleiden, pofitib Dur meine 
5 neueite Methode geheilt. 
Konfultation und 
Unterjuhung frei. 


Dr. L. E. ZINS 


© ungen, 
& leiden. 


Zungen», Leber» 
Id) Heile Euch nad. 
haltig. 


ner» und Frauens 
Krankheiten. 


A4lsS. Clark Str. 


3 Zwischen Lale und Ranbolph, 2. Floor 


und Nierensleiden, aud menn dronifd. 


Krankheiten der | 


Frauen 
Kreusfhmerzen, Weißfluß und W 
andere Leiben nadhaltig B 
Iurirt. 1 


ya 
Blut:Bergiftung fi 
und alle Hautkrankheiten, c 
Pidel, Beulen, Plecten, Hs 1 
morrhoiden, gefhiwolene Drü- WB 
fen, aebrende und bartnädige Fi 
Krankheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Chicago. 


Sprechitunden: 8 Miorgens bid 8 Ubendd. Sonntags: 9 Viorgen? bid 4 Nadhm. 


— — —— — — —““ 


Seil⸗Bruchb and. 2 


Diefes r 2. einzt 
fie, ſicherſie, bequemſte 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Racht ohn⸗ 
Schmerz getragen werden 
tfaın und eine ſichere 


Sellung erzielt. 
Alle Verkrimmungen bed Rüdgratd, ber Beine 
end Füße worden mit meinen neueften Ubpäras 
ten pofitiv geheilt. Brudbäns 
5 der in allen verſchiedenen 
Leiöbinden, für bor und nad 
Operationen» Gebärmutter 
) Senkung, Nabelbrüde und 
@erabedalter, Lünitliche 
® ee — 

großte deutſche 

B und Banbagen-Weidäft fomis 

c Sabrif in Umertta. 

THE WOLFERTZ 00. 


orten, bon 81 aufwärts — 
fette Qeute, bon 8 gun 


> — 


miſtſon 


Arbeiter 
Griyart Geld an Zahnarbeit. 

Wir fegen die Preife herab, aber nicht die 
&rbeit, und bieten Eu die Dienfte von erfahs 
renen Sahnärasten. Keine Studenten werden hies 
beiäftigt. Laifet nichts mit Euren Zähnen mas 
Ken bis Ihr und befudht habt. Seht die Preiie: 
Goldkronen, 228..$1.50 | Britdenarbeit. .51.00 
Soldfillfungen 50. ı Silderfüllungen..2dc 
Ne-Enameling.... (Matertaltoiten ungef.) u 

t (Mat.-Koft. ungf.) $2.00 

Volles Set Zähne 81.00 
— — Garantirtt — 

Beites Set Zähne 85.00 

trete Unteriudung. 

reteß Aussiehen. 


—Deutſch geſprochen. — 
Alle Arbeit garantirt. 


Don. Ron. Wolftrz, vraſiden. 


00 Fifth Ave. nahe Raudolph Str. 
Eve zialiſt fur Bruche und Verwachſungen des 
ze — Auch EM offen % 5 uUbz 

amen-Bedlenung file Damen. 


Bihtig für Männer | 


enn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 

k fucht unſere ficdheren, erprobten Heilmittel, 
ele ntema!d fehlichlagen In folgenden yo 

kıen. Kramkdeiten: Sormulare Nr. 1 und 2 tus 
iren jeden no ſo bartnädtgen 

eimen Krankheiten und UrinsLelden. eis 

100 per Flaſche. — Do Zuder!3 Blut Spe- 

ifte Zurtet Blu ——— Rn allen Stabien, — 
treiß 52.00 p. Flaſche —Vrof. DeBois Paſtilles 
igrateur beilen Mannerſchwäche ui 

täßte, ——— Sat im Urin, $Melandolte 
nb nicht aufriedenftellendes Chelehen, Preis 

1.00 die Ehhaditel, 3 für $2.50. — Die obigen 

eilmittel find mir bei uns au Baden. — 

Wenltes SWentiche Upoidele, Mil Eub State 
Eiraße, Chicago, I 2048 


Ohren, Naien- u. Haißleiden. Bes @ 
andelf_diefelben gründlich und 
bei mäß. Preifen u. fopmerzloß. 
Sartnädiger uses Schiwer- 
Hörigfelt und Kropf oder Dilyals nad 
neuelter Methode Furirt.— Künftlihe Au- 
en: Brillen angepakt. Unterfuhung u. 
ath frei. Office: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11. Borm, 2—4 Nadm., 
6—8: Abend. Sonntags 8—12 Borm. 


Dr. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Augen, 


— —————— » 
Augens, Ohren-, Hals und NafensArzt. 


Dr. Fr. Dobija 


früher Affiftent der Wiener Uniderfitätsllinifen. 
241 Ost North Ave., nahe Larrabes Str. 


Stunden 10 b. 12 Mittags u. 7:30 bis 9 Abos. - 


2jin,imz 


Ave, 
#4 
ndife® 


übweit-Ede Ban Buren Gtr. und Wabai 
äglih bis 9 Uhr Übendd. Sonntags 2 
o 


U von oe | 


1 * 
In allen Upotdelen. 106 und ?25e Padet. 
26mailmtE 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 

Die Uerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 
Se © ee und betradten e8d als eine 
bre, ihre letdenden Mitmenien fo fnell alg 
mise bon ibren Gebrehen zu Heilen. Sie bet 
Ien a ndblid unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten ber Männer, yrauenleides und 
Zieufinstionößörungen ohne Dperation, Hant- 
ranfheiten, Folgen von GSelbitbefledung, verla- 
zeng Mannbarleit etc. Operationen bon erfter 
N e Operateuren, für radilale Jellung don 
Bräcen, Kreb8, Tumoren, Varicocele etc. Kon» 
nn uns bevor Ahr et. Wenn nötig, 


tren wir Patienten er Privat 
Beauen werden bom —— 


eira 
* t (Dame) 5 
rauenar e) be⸗ 
elt. Bebandlung inti —S 


Nur drei Dollars 

rt Monat. — neidet di23 aus. — Stunden: 
Uhr Morgens bis 5 r x 

ß vis 12 iihr Be benbd; Gonnia” 


Abendpolt,'Chicago, Freitag, den 5, Zuni 1908, 


Um den jüdamertianifchen Dandel, 


Unter diefer Spigmarfe bringt das 
Leipziger Tageblatt vom 20. Mai Yol- 
genbes: 

Don Zeit zu Zeit gaufeln uns phan= 
tafievolle Seelen den holden Traum ei= 
ne3 europäifchen Zollvereins vor. Je— 
des Wort über einen ſolchen unſerer 
Zeit mindeſtens noch völlig unange— 
meſſenen Plan iſt überflüſſig. Was 
die europäiſchen Staaten aber ſehr 
wohl treffen könnten, das wäre 
eine Vereinbarung dahin, daß ſie ſich 
der Beſtrebungen, die ganze weſtliche 
Halbkugel dem Handel der Vereinigten 
Staaten zu unterwerfen, erwehren 
wollten. Jede europäiſche Macht kann 
das aus eigener Machtvollkommenheit 
thun und für eigene Rechnung durch— 
führen. Das Gemeinſame aber ver— 


bürgte den Erfolg und ſetzte das ein- 
zelne Hand nicht der Nothwendigkeit 
aus, einen Zollkampf führen zu müſ— 
ſen, von dem die übrigen den Vortheil 
Das freihändleriſche England 
und die kontinentalen Schutzzollländer 


haben. 


könnten ganz leicht eine Verpflichtung 
eingehen, z. B. Kaffee, Kakao, Tabak, 


Sago, Hölzer, Häute, Wolle, Salpeter, 


Guano aus allen den Ländern, die Eu— 
ropa zum Vortheil der Vereinigten 
Staaten die Gleichberechtigung verſa— 


©; ı gen, mit einem bejtimmten Zoll oder 
ı Zufchlagszoll zu belegen. 


Die bloße 
Vereinbarung mürde bhinreichen, um 
Europa die Gleichberechtigung in Süd— 
amerifa zu fichern. 

Europa darf feine Ausfuhr nad 
Südamerifa nicht jcehädigen laffen, 
England und Frankreich fo wenig mie 
Deutfchland und Belgien. Deutfch- 
lands Ausfuhr nad) ganz Amerika hat 
fid von 602 Millionen Marf im 
Jahre 1899 auf 1139 Millionen Mart 
im Sabre 1906 gehoben; fie hat fich in 
fieben Jahren alfo beinahe verdoppelt. 
Davon gingen 1899 378 Millionen 
Markt nach den Ver. Staaten, 224 
Milionen alfo nach dem übrigen Ame- 
rifa; 1906 aber 636 Millionen nad) 
den Vereinigten Staaten und 503 Mil- 
lionen nad) dem übrigen Amerifa. Un- 
jere Ausfuhr nach) dem leßteren war 
aljo entiwidelungsfähiger al3 die nad) 
den Ber. Staaten. Mehnlidh, wenn 
auch nicht ganz fo ausgefprocdhen, war 
e3 mit der Einfuhr dorther. Deutjch- 
land bezog 1906 für 907 Millionen 
Marf aus den Vereinigten Staaten 
und für 507 Millionen aus dem Reit 
des MWelttheils, 1906 aber für 1236 
Millionen Mark aus der großen Repus 
blit des Nordens und für 897 aus den 
übrigen Staaten und Kolonien. Un= 
jere Einfuhr war alfo meit größer als 
unjere Ausfuhr, 

©eit einiger Zeit hat der Panameri- 
kanismus auf wirthſchaftlichem Ge— 
biete ſeine Auferſtehung gefeiert. Wie 
damals Staatsſekretär Blaine, ſo iſt 
es jetzt Staatsſekretär Root, der ihn 
betreibt. Er hat im vorigen Jahre die 
große Reiſe durch die meiſten ſüdame— 
rikaniſchen Hauptſtädte gemacht und 
wurde in Rio de Janeiro, wo er an 
dem panamerikaniſchen Kongreß (dem 
dritten ſeiner Art) theilnahm, als der 
Protektor gefeiert. Braſilien und ſpä— 
ter Ecuador gewährten ihm einen ſog. 
„Gegenſeitigkeitsvertrag“ mit Zollvor— 
zügen. Braſilianiſcher Kaffee hat nun 
einen Zollvorzug vor anderem ameri— 
kaniſchen Kaffee (auch ſonſtigem) in 
den Vereinigten Staaten. Das kann 
den anderen amerikaniſchen Kaffee— 
Ausfuhrſtaaten zum Nachtheil gera— 
then, aber nicht Europa, auch nicht Ar— 
gentinien, Chile, Uruguay, die weitaus 
die wichtigſten Länder ſind. Dafür 
haben nordamerikaniſche Waaren bei 
der Einfuhr nach Braſilien eine Zoll— 
vergünſtigung, dieſe jedoch auf Koſten 
Europas. 

Dieſer Tage hat Präſident Rooſevelt 
den Grundſtein zu dem Gebäude für 
das Büro der amerikaniſchen Republi— 
ken gelegt. Er hat dabei den Pan— 
amerikanismus in der Perſon des 
Staatsſekretärs Root gefeiert. Es 
ſcheint, als ob er verſuchen will, den 
ſeiner und ſeines erhofften Nachfolgers 
Taft Politik in großer Menge erwach— 
ſenden Schwierigkeiten dadurch zu be— 
gegnen, daß er die bei allen Theilen 
ſeiner Partei ſehr populären panameri— 
kaniſchen Zollvorzugsverträge wieder 
in Gang bringt. 

Glücklicherweiſe bleibt die Neigung 
der übrigen amerikaniſchen Republiken, 
ſich auf dieſe Weiſe mit den Vereinig— 
ten Staaten zu liiren, ſehr gering. Wie 
ſchon geſagt, ſpringen für die meiſten 
von ihnen keine Vortheile dabei her— 
aus. Ihre Ausfuhr nach Europa iſt 
viel größer als nach Amerika, die euro— 
päiſchen Preiſe der Bedarfsartikel ſind 
viel niedriger, die Schiffahrts- und 
Bankverbindungen viel beſſer. Euro— 
pa ſollte ſuchen, mit dieſen Ländern zu 
Meiſtbegünſtigungsverträgen zu kom— 
men. 

Auf alle Fällte ſollten die europäi— 
ſchen Ausfuhrländer Vereinbarungen 
treffen, um der panamerikaniſchen 
Wirthſchaftspolitik mit gleichen Waf— 
fen zu begegnen, d. h. diejenigen ſüd— 
amerikaniſchen Länder im Zolltarif zu 
differenziren, die uns zum Vortheil der 
Vereinigten Staaten benachtheiligen. 
Das wird nicht ſchwer ſein. Zeigen 
wir nur, daß wir uns zur Wehr fetzen! 

Die Nordamerikaner haben ihren 
eigenen Markt mit hohen Schubzöllen® 
umgeben, um die europäifche Konfur- 
renz möglichjt fernzuhalten. Sie ftre- 
ben zugleih nach Ermweiterung diefes 
Marktes, wo fie eine Vorzugsftellung 
genießen. Eine Zeitlang hieß das 
Schlagwort diefer Tendenz: Erpan= 
fion. Man brachte Hamaii, die Phi: 
lippinen und Portorifo unter die eigene 
Herrfhaft und über Kuba erlangte 
man menigjten? eine Oberbormunds 
Ihaft, wenn man fich auch, getreu dem 
gegebenen Verfprechen, einer Annerion 
diefer Ynfel enthielt. Seitdem ift die 
Luft, dag eigene Reich zu vergrößern, 
etwas gedämpft, hauptfächlich infolge 
der jchlechten Erfahrungen, die man 
mit den Philippinen gemadt. Auch 
ſcheint Präſident Rooſevelt meife ge- 
nug zu ſein, um die Bereicherung des 
vollberechtigten amerikaniſchen Bür⸗ 
gertbums um einen Zufak freolifchen 
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Blutes und um die Ausdehnung Jüd- 
amerifanifcher politifcher Unfitten auf 
fein eigenes Land menigjtens zurzeit 
für nicht rathfam zu Halten. Er hat 
die Angliederung San Domingos, die 
Defegung Haitis, woran ihn niemand 
hindern würde, von der Hand gemwie- 
jen. Ob nicht andere Berfönlichkeiten 
an feiner Stelle die Politit mieder 
aufnehmen werben, ijt eine zimeite 
Sache. 

Was man nicht durch die politiſche 
Annexion erſtreben will, das läßt ſich 
ſehr wohl durch Verträge über Vor— 
zugszölle erreichen. Solche wurden ſchon 
vor mehr als zwanzig Jahren durch 
den damaligen Staatsſekretär Blaine 


zum Schaden Europas zuſtande ge— 


bracht. Sie wurden dann nach einigen 
Jahren wieder aufgehoben, theils weil 
die politiſche Strömung in den Ver— 
einigten Staaten umſchlug und die De— 
mokraten ans Ruder brachte, theils 


weil die übrigen Republiken erkannten, 


daß ſie dabei gehörig über den Löffel 
barbirt waren. Die amerikaniſchen 
Waaren gingen zu niedrigeren Zöllen 
in bie Bertragsftaaten ein, waren aber 
nicht billiger alg die europäifchen. Nur 
erhielten die amerifanifchen Fabrifan 


ten höhere ‘Breife und die füdamerifa- 





niſchen NRepublifen meniger Zollein- 
nahmen. Es war den Bereinigten 
Staaten unmöglih, ihren Kleinen 
Schmeiterrepublifen Gutes mit Gutem 
zu bergelten, denn die fleinen Staaten 
erzeugten, mit Ausnahme von Zuder, 
der aber auf dem füdamerifanifchen 
Veltlande feine Rolle fpielt, feine 
MWaaren, die mit europäifchen fonfur-= 
riren, alfo feine, für die fie zum Nach» 
theil der europätfchen im Norden einen 
Markt erobern fünnten, 


Wie Großwild gefangen wird, 


Uneingeweihte wundern ſich oft über 
die enormen Preiſe, welche für leben— 
diges Großwild bezahlt werden. In den 
Dſchungeln von Indien und Afrika 
wimmelt es von dieſen gefährlichen 
Geſchöpfen, alſo kann von einer Selten— 
heit nicht geſprochen werden; es iſt 
doch nur nöthig, ſie einzufangen, nach 
der Küſte und von da per Dampfer 
ins Ausland zu bringen, argumenti— 
ren ſie. Etwas weniger einfach liegt 
die Sache nun allerdings. Nur Groß— 
händler wie Hagenbeck und Barnum 
und Bailey ſind imſtande, erſchöpfende 
Auskunft zu geben über das immenſe 
Riſiko füt Mann und Thier und die 
ungeheuren Schwierigkeiten, welche eine 
Fangexpedition zu überwinden hat. 

Meiſtens verſorgt Afrika jetzt die 
Welt mit dem zur Ausſtellung gelan— 
genden lebenden Großwild. Tauſende 
von Meilen ſind zurückzulegen, ehe die 
Expedition zu Plätzen gelangt, wo das 
Ergebniß die Mühe lohnt. Der Füh— 
rer muß von eiſerner Kraft und Ge— 
ſundheit ſein, erfahren und unerſchro— 
cken, er muß Land und Leute und 
ihre Sprache kennen und gleichzeitig 
bemerkenswerthe ärztliche Kenntniſſe 
beſitzen. Eine große Firma hat in Af— 
rika zwei Trapper in ihren Dienſten, 
die jahraus jahrein einen Wochenlohn 
von 8100 und alle Auslagen erſetzt er— 
halten. Die letzteren ſind enorm, 
denn Eingeborene müſſen zu Dutzen— 
den gemiethet werden, und da jeder 
weiß, von welch großem Werth ſeine 
Dienſte ſind, verlangt er entſprechenden 
Lohn. Jeder der Leute hat eine Laſt 
von etwa 60 Pfund zu tragen, und 
der Preis für jedes Pfund von der 
Küſte bis zu den großen Seen iſt 75 
Cents. Nicht nur große Vorräthe 
von Lebensmitteln, Waffen, Munition, 
zuſammenlegbaren Booten und Zel— 
ten, Inſtrumenten, Kochgeſchirren und 
Medikamenten ſind zu transportiren, 
ſondern auch maſſenhaft Tauſchartikel 
für die Eingeborenen für friſche Nah— 
rung und Information. Auf dem 
Rückweg vertheuert ſich der Lohn für 
die Kulis erheblich, da der Transport 
der Thiere mit koloſſalen Schwierig— 
keiten und großer Gefahr verknüpft iſt. 
Die gefährliche Tſetſefliege iſt eine 
weitere Urſache für die Koſtſpieligkeit 
einer Expedition, da der Stich dieſes 
Inſekts bei Pferden und Maulthieren 
tödtlich wirkt, ſo daß nur der Menſch 
als Transportmittel in Betracht 
kommt. 

Das Fangen der Thiere an und für 
ſich iſt ganz ſelbſtverſtändlich mit 
ernſter Lebensgefahr verknüpft. Lö— 
wen werden mittels Netze, die, acht— 
zehn Fuß hoch, mit einer ſtarken, ela— 
ſtiſchen Einfaſſung verſehen ſind und 
im Geviert aufgeſtellt werden, gefan— 
gen. Einmal im Netz, iſt natürlich 
erſt der verhältnißmäßig ungefähr— 
liche Theil der Arbeit erledigt; die 
Thiere zu feſſeln und ſie unbeſchädigt 
in den Käfigen unterzubringen, er— 
fordert ungemein viel Muth, Kaltblü— 
tigkeit und Geduld. Das Nashorn, 
welches in Wäldern, in der Nähe von 
Sümpfen und Flüſſen lebt, ſchläft am 
Tage, was ſeine Gefangennahme eher 
erſchwert als erleichtet. Von Natur 
harmlos, wird es, wenn verfolgt, un— 
gemein bösartig, ſtürzt in blinder 
Wuth auf den Feind und wird dann 
durch ſeine rieſenhaften Körperkräfte 
in höchſtem Grade gefährlich. Dieſe 
Thiere werden in Grubenfallen mit— 
tels Köders gelockt oder getrieben, bis 
ſie durch Hunger und Furcht ſo weit 
gezähmt ſind, daß ſie gefeſſelt und 
ſchließlich transportirt werden können. 
Futter und Waſſer für die gefangenen 
Thiere ſind eine unbedingte Nothwen— 
digkeit, und da die Reiſe oft meilen— 
weit durch gänzlich unfruchtbare, waſ⸗ 
ſerloſe Landſtriche führt, müſſen die 
Eingeborenen mit dem geeigneten Fut— 
ter und Waſſerbehältern belaſtet wer— 
den. 

Die am ſchwierigſten zu erlangenden 
Thiere ſind Giraffe und Zebra. Letz⸗ 
teres iſt ungemein wachſam, ſcheu und 
in ſeiner Wildheit gefährlich, während 
die Giraffe nur noch äußerſt ſelten 
angetroffen wird und vom Erdboden 
vertilgt ſcheint. Der indiſche Tapir 
iſt nüchſt dem Hippopotamus, für den 
815,000 gefordert und bezahlt wer⸗ 
den, das theuerſte Thier. Ebenfalls 
faſt unerſchwinglich im Vreiſe ſind der 
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Herren = Sommer 
Snaben = 
Herren =» Sommer 


Herren = Strohhüte 


Milwaukee Avenue 
und Divifion Str. 
Gorilla und der Kadiafbär, welcher im 
Norden von Alasta hauft und bon 
ungeheurer Größe ift. Der Gorilla, 
diefer menfchenähnlichfte aller Affen, 
wir“ mohl. häufiger gefangen, Do 
felten lebend feinem Beftimmungsorte 
übergeben, da zu feinen Lebensbedin- 
gungen die feuchtimarme Luft der Wäl- 
der, in denen er hauft, gehört. 
Bon Kapftadt aus wird gewöhnlich 
der Transport der Thiere nad ande: 
ren Ländern bewerfftelligt, und große, 
mohltemperirte Speicher nehmen fie 
auerft auf, um fie nad) und nad an 
dag veränderte Klima zu gewöhnen. 
Die gleichen Vorfihtsmaßregeln ſind 
auf ven Dampfern getroffen, da es oft 
Winter wird, bis der Bejtimmungsort 
erreicht ift. 3 ift erftaunlich, wie me- 
nig Widerftandäfraft gerade die größ- 
ten und ftärkften Ichiere befiten, und 
wie fehnell fie eingehen oft troß ber 
forgfältigften Pflege Von ihrer Hei- 
math bi8 zur Schauftellung tt ein mei- 
ter, dornenvoller Weg, der die unge- 
heuren Summen, die für bie Thiere 
bezahlt werben, erklärt. 


— Frommer Wunfd.—Gefängniß- 
direftor (zum Gträfling): Wegen 
melcher Strafthat Jind Sie denn jchon 
mieber bier, Schlump? — Sträfling: 
x habe mich verleiten laflen, lange 
Finger zu machen, Herr Direltor! — 
Gefängnifpdireftor: Wenn Sie fo fort- 
fahren, wird Ahnen noch einmal die 
Hand aus dem Grabe herausmadhlen. 
— Sträfling (feufzend): Ach, wenn fie 
nur — recht lang wachen würde! 

— Gut gefagt. — Arzt (zur Patien- 
tin): Eine leichte Kur in Karl3bad 
wird die Kleinen Befchwerden, die ich 
bei hnen im Winter eingejtellt haben, 
in die Ylucht jagen, und Yhr Fräulein 
Tochter joll dort ebenfallE, zwar feine 
Kur gebrauchen, aber — fie fi) ma- 
chen lafjen. 

— 3u biel verlangt. — Warum mü- 
thet denn der Hintertupfernaz fo fehr? 
— Er fol Mitglied der freiwilligen 
Feuerwehr werden. 


Nur Turze Zeit, da ich Gelb dabei verliere, 

- $7.00 Augengläjer für $1.50 
Kinfen, da3 Belte vom Guten. ch gebe diefen 
Linien feinen fingiren Namen, es ift nicht nö⸗ 
tbig. Das befte Material und Ebrlichleit haben 
mir einen großen Kundenfrei3 gebradt. 

2,5 Duplex Linien, 
die feit Iangem al3 $5.00 Linfen für $1.00 offe- 
rirt werden, mit Rahmen bei mir für 28e. 

Die denkbar befte wilfenfhaftlide Unterfu- 
Kung bei Bedarf bon GSläfern frei. 


Dr. M. Schwimmer, 
12 Clybours Wvenue, Ede Halited Straße, 
30m1m& 


Auf Beet. Window Shades. 


en: 8 8 Zu net —— 
co * 
— ——— 


Amg mifrſo Sima! 


—A Sue 


auf Grundeigenthum in 
NEL —— 


26maiimz 


welche jeßt viel getragen werden. 
Auswahl dieier hochmodernen Anzüge zufammengeftellt und wegen der 
vorgerüctten Saifon zu höchft niedrigen Preifen ausgezeichnet. 


= Anzüge 
Sommer = Anzüge $2.50 bis $8.50 
= Weiten $1.50 bis $5.00 


Wir 


$10 bi3 $20 Herren = 
Herren = 
Herren = 


$1.00 bi3 $4.00 


KLEE. 


—— 3mei Läden —— 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


Sübdsjt-Ede La Salle und Madiſon Ste. 
CHICAGO. 


Rapital ... . . . 8500.000 
Heberfihuß. . . » . $500,000 
Huvertheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Foreman, Bräfident. 
Oscar @. —— Vizeprãſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank⸗Geſchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Vrivatperſonen erwüpſcht. 
Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. zii 


West Side 
Trust and Savings 


BANK 


Halsted und I2. Strasse. 
Offen Montag und Samitag Abende. 


Beftlände eine Alillion Bollars. 
x Beamte 
EEE ten 
6. nt, ilfäfaffizer. 


Direttoren 


Edward Morris, Arthur ©. Leonarb, 
R. $ —— 


5 
E S. 8. Sinn 
* Charles F. Hoerr. nn 
Geigäftsleute und Handwerler jind freund 
ae ihre finanziellen — 


mit berathen. 
— —ES 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Gelb auf Grunbeigentfum au verleihen. 
Erüe Owpstbelen gu vertaufen. 


Schiffskarten 
nach Europa. 
6 Tage Gzeanfahrt. 


Man ſpreche vor 


232 Süd Clark Str. 


G. €. Benjamin, Generalagent, 


ı6mai 


RUDOLF SEIFERT, 
103 Washington St. 


3 TShüren Bftlih von Clark Str. 


empfiehlt fein bollftändiges Lager bon 
importirten und einheimifhen Zigar- 
ren, Bigaretten, Raud- und 
Sähnupftabat, zu ben billigiten 
Preifen. Zufriedenheit garantirt. — Ge- 
neral-Aagent für Schmelzler-Fichtenne- 


del Geſundheits, Lotzbeck und Kownoer. 
fonmifr* 


PBanamahüte 
Sommerhemben.. 50c bis 
Unterzeuge 

Herren= und Damenjchube. . 


Berren : Anzüge für Pfingiten. 


ID er noch vor Pfinaften feinen Sommer = Unzug kaufen will, der 


beachte befonders die neuen Braunen und hell-grauen Mlufter, 


haben eine fpezielle 


$3.50 bi3 $12 
$2.00 
50c bi3 $2.50 
$2 bis 


Belmont Avenue 
und Lincoln Ave. 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


8: 108 Ubams Str, Telephons 
iı Ghtenge Be: and Geniratshahnbeh, 


Great ie frtith- Une. und Harrifon Ste. 
Wefternin " Abfahrt: 

, Bhron, Sycamore.**7:05 Um 
Be Eirabs, Ranj.City 8:45 Om 
£ Eyra 3:00 Rm 


dron, more 
Omaba, KRanfas City, 


Untunft: 


*5:00 Am 


oine 
. Vaul, Dubuque “6:39 NM 
& au. Omabe, Kani.Eito *11:30 Nm 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


De deutiche männliche Publikum tft Biermis 
ichft eingeladen, bie Gallerie der Willen 
344 Str. icaas, 

eht hier 


aft State Ch 
unenfgeltlih au befuchen. Man k 
nad der Natur in Ra und @ips 
en 
re 


PBradtegemplare ber 
lehre, Oſteologie, ehre, 
dauung3-Drganc. Das Bublilum tft eingeladen, 
den Urfprung der menihliden Rafie bon der 
Wiege bis zum Grabe zu ftubdiren. n febe die 
Raunen der Natur, ebenfo die riofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Sie die Wirkuns 
en bon Krankheiten und bon Kafter, wie die 
elben in ben 
Lebensgroßen Abbildungen 

ET ne Gene Be 
efte . Dies i ne 
feiten im Leben finden. 

Eintritt frei! 
Offen tägli bon 8 Uhr Morgens bis Witten 

nacht. 


Freie galſetie der Wiſſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Gdıcags, JD- Pr 


“ 
etreu 


— — 


Beſte Behanblung—Befte Bebingungen 


Schnelle Heilung 


von Männerktrantheiten. 


Unfere Gebüh- 
ren nur $1.00 
per Belud). 
Der erfte 
Beſuch frei. 
Seid Ihr ner- 
vos? Selb Ihr 
franf? Wir hei- & 
len Euch fchnell, — 
fiher und nad)» ARE 
baltig. 
. i 
un = An f laden 
Spredit vor ober men wegen Fragebogen 


Stunden: Täglih 98, Sonntags 10—2. 


Berlin Medical Institute 


66 Dit Ban Buren Strafe, 
Südmweitede State Str. Atcag, Su. 
Schiffskarten! 
Extra billig dieſen Monat. 

O fahrt — Trieſt 
820 
Rotterdam, Antwerpen, 

253 Wien-Budapeft, Temesvar. 
Hamburg, äweite 
82 Bremen SA Kajüte. 
zus ** 2" 2 Zu 
.— om Haufe abgehol 

—* * — befördert. 

A. Boenert & Co. 
266 Süd Clarf Str. 
Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 

12moiimt 
Zefet die „Bonntagpoft‘ 


* 
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N für Männer: 
& 
bis zu 415- 
ß grauen, vliven- und IYohfarbigen 
a Kammgarn- und blauen Serge-An= 
A Yorker Wholefale-Scneider, zu einer 
4 bedeutenden Herabſetzung, wodurch 
4 503 Lager von reg. $15 Männeran= £ 
zügen zu 8.80 bieten fünnen. Grö- E 
A mai, Anzüge für jchlanke, Kurze, for- & 
pulente und hagere Männer, wie auch) 5 
einem hübjchen Modell von feinen 
Kammparnen, Cheviots, Cafjimeres, ! 
Ihr mit Eurem Ginfanf nicht voll- 
fommen befriedigt deid. Vergeßt 
A niedrigen PBreife u. aro- 
a Gen Werthe, und dies ift 8 80 
“ 
Teine 820 Männer-Anzüge Samſtag 3 


Anerhörle Herab: 
Anzüge, wiN. 
Ein Einkauf von 1000 braumen, 
zügen, von einem wohlbefannten New 
I wir morgen unjeren Kunden ein gro- & 
Ben firMänner von 33 bi3 44 Bruft- 
für regulär gebaute; jeder Anzug in 
und Euer Geld zurüderftattet, fal3 
nicht, Hillmans ift Dda3 Heim der 
ein Beijpiel. Samitag 


Sommer-Sileidern. 


Sieiter 


Hüte Floor. 
Echte Panamap 
Süte f. Dun, 3.80 
83.0) Strohhüte &e® 

82 


ſür Männer, 
82 Strohhüte f. Si 
Mẽnner, alle Facons 


75c u. $1 eu 50E 


hiite f. Männer, 


u 12.50. — Feine braune und 


fancy Kammgarne, fanch Serges, lohgelbe, olivenfarbige und fancy Gajji- 


meres, feine blaue Serges, fchwarze Ihibets und ele- 


gante 2-Stüd Touriften-Anzüge; die 


Anzüge jind die berühmten W. ©. Peck & Co. Klei= 


Sie gehen zu 
$3 und $4 Beint 


der. 


Dünne Sommerröre 
für Männer, $1L bis 
86, Gr’n 33 bi8 X. 

Waihbare Männer: 
Weiten, $1 bis 83, 
Größen 32 bis 46. 


dert Paare lange Kn 
feine Männerhojen 


morgen für 


ner und Knaben zu $2. Mehrere hun 


3330 am Dollar, darumter einige feine 
Iouriften-Beinfleider, geben 
Gud $3 und $4 Beinfleider 


meiſten dieſer 


12.50 


Männer = Bein 
der für ftarfen 
Gebrauch, billiger 
als Dveralld, — 
Größen 30 bis 


Zaift, 1.00 


leider für Män: 


abenhojen u. 500 
gefauft zu etiva 


$2 


8.50 Bnikerboker- Anzüge für Rnaben. 


Samftag für 5 


00; Größen für Sinaben von 3 bis 17 


Sahren. Die feinjten blauen Serges, braunen Wor: 
» 


fteds, braunen, 


Tan, Olive und grauen Cheviots, 


elegant gejchneiderte Anzüge; in diefen Verkauf haben | 


wir hunderte u 


njerer feinften Anzüge für Sinaben von 


3 bis 17 Jahren eingejchlofjen, u. wir haben den Preis 
jo mäßig gemacht, da unjere Sinabenfleide r -Abthei- 


lung Samftag 


jollte; ebenfalls jind einige gerade Hofjen-An: 


züge eingeſchloſ 


84 und 85 Knaben-Reefers, Auswahl von dem ganzen Lager am 
Roth, blau, grau, braun und Tan, jede Sorte 


Samſtag für 83. 
von Reefers, jede Größe, 25 bis 12 Jahre. 


den ganzen Tag überfüllt ſein 


ſen, werth bis zu 88.50, für 85 


Auswahl 


$4 und 85 blaue Serge und faney Worſted Cheviot und Caſſi— 


mere, gerade und Knickerbocker Anzüge für 
Größen 6 bis 16 Jahre. 


Knaben, Samſtag zu 83. 
Die fanch Anzüge haben zwei Paar Hoſen. 


Falſchet Stoſz oder unziemliche Peſcheidenheil ſolllen 


Euch nichl davon adfalten, 


fofori Hilfe zu erlangen. 


Ssunge Männer, 


welche die Opfer von Bergehungen find, fönnen bei 


mir mit vollem Vertrauen bvorfprechen. 


ch werde 


hilfreich die Hand bieten und ihnen dazu verhelfen, 


iva3 die Natur bejtimmte. 


Die Ehe 


Verheirathete 


Mängel ha 


Vertrauen feben. 


Beute oder junge Männer, Die fich zu ver- 
hetrathen — und phyſiſche Schwäche oder ſonſtige 

en, werden ſchnellſtens wiederhergeſtellt. Wer 
ſich bei mir in Behandlung begibt, kann auf meine Ehre 
als Mann und auf meine Geſchicklichkeit als Arzt volles 


Dr. Tillotſon, 
der ehrliche greiſe Spe— 
zialiſt. Etablirt 1880. 


Es wird kein Geld beanſprucht, um die Kur auzufangen. 


Vergrößerte und fchnurarlig 
verknolele Venen 


Ich kurire dieſen Pas ohne Schmer⸗ 
gen ober Zeitverluff. Meine Bebandlun 
berwinbet den frankhaften Buftand, te 

erfelte Zirkulation wieder Der und ber- 
eibt Kraft und Stärke, verbütet Schmerzen, 
Ablonderungen, Ehwäde u. f. mw. 
wenn alle Unberen fehlichlagen. 


ein Dollar braucht Hezafft z 
Spezial⸗Krankheiten 


Ich kurire 


Bſuthergiſtung 


Wer an Geſchwüren leidet, Flecken hat, 
Haarſchwund, oder an Verfall des Körpers 
leidet, wird eingeladen, ſofort in meiner 
Dffice borzufpreden, und id werde erflä« 
zen, wie ih Euch für immer tiederberftel« 
len fann. Dan muß diefe Krankheit bezwin« 
gen, oder fie wird die Oberhand gewins 
nen. Man fprede ohne Verzug dor, um dies 
su unterjucdhen. 


u werden, wenn nich! kurict, 


Bergrößerte und fchnurartig berfnotete Venen 
Brud, Abfonderungen, Shwäd ö 


en, Anſchwellungen, 


Drüſen, u ee Blutftantheiten, Hämorrhoiden und alle Stranfheiten fpezieller Na- 


tur, für melde man nit gern zum Hausarzt 
Wurmartiger verfnoteter Zuftand 
der Benen von $10—$20 
Schmerzhafte 
Anfchwellungen, 
Hämorrhoiden, 
Schwäche, 
Fiſtula, 
Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


von $ 5—$15 
bon $10—$15 


von $ 5—$10 
von $15—$40 


von $ 5—$15 


geht. 

Blutvergiftung, von $10—$20 
Verlorene Kraft, von $ 5—$15 
Beichwerden, welche den 

Reidenden daS Neben 

veriauern, von $ 5—$10 
Hautausſchläge, von $ 3—$10 
Geſundheitswidrige Zu— 

ſtände im Ganzen ge- 

nommen, von $ 5-—$10 
Nieren-Zuftände, von $10—$25 


DR. TILLOTSON, 55.2: 


91-93 Ost Washington Str., 


ice-Stunden bon 9 Bi8 12 Uhr Mittags; von 1 Bis 5 Uhr Nachmittags, i 
Abends. SGonntagd nur bon 9 big 1 Uhr 3 “ — 


Offi 
8 Uhr 


Zwiſchen Clark und 
earborn Straße. 


Man fchneide diefe Annonce aus und bringe diefelbe mit, da fie zu einer freien Un- 


terfudung berechtigt. 


Iriſche und italienifhe Kamorra. 


London, 20. Mai. 


Auf dem Boden einer verfumpfien 
Voltstultur wachen immer mieber 
dieſelben Gewächſe. Es iſt das gleiche 
im Norden Europas oder tief unten 
im Süden. Wir haben im alten Kö— 
nigreich Neapel die nämlichen aus der 
Bourbonenzeit ſtammenden Volksver⸗ 
irrungen wie in Irland, wo unter po— 
litiſchem Druck und ſozialer Vernach— 
läſſigung, um nicht zu ſagen Mißach— 
tung, die intellektuelle und moraliſche 
Erziehung der unteren Klaſſen rück— 
ſtändig geblieben iſt. Im Süden heißen 
dieſe Auswüchſe „Mafia“ und „Ka— 
morra“, in Irland kann man ſie in 
den Schlachtruf „Boykott“ zuſam— 


menfaſſen. Jijr charakteriſtiſches 
Kennzeichen iſt Mißachtung der beſte— 
henden Geſetze. Hier wie dort erfreut 
ſich die Bewegung — wir wollen nicht 
ſagen des Schutzes der katholiſchen 
Kirche, ſie ſteht vielmehr im Gegenſatz 
zu deren offen ausgeſprochenen Wün— 
ſchen, aber doch der Sympathie einer 
gewiſſenloſen Geiſtlichkeit. Von ihr 
empfängt ſie eine Art nobilitirender 
Weihe, der man von oben weder mit 
Widerſpruch noch Zurechtweiſung be— 
gegnet, die vielleicht eher mit Wohlge— 
fallen bemerkt wird. Im Süden Ita— 
liens ſchmeichelt es der beleidigten 
Kirche, daß die in ihren Sympathien 
ſehr wandlungsfähige Kamorra heute 
gegen die arbeitsfreudigen und ord— 
nungsliebenden „Buzurri“, die den 


* 


Papſt Roms beraubt haben, Front 
macht. In Irland wieder ſieht man 
in ultramontanen Kreiſen den Haß 
und die Verfolgung gegen alles, was 
Orangiſt oder Proteftant ift, mit 
heimlichem Wohlgefallen. Der Kampf 
gilt in beiden Lagern den herrfchenden 
Klaffen, befonders dem Großgrundbe- 
fig. Die irifche wie die neapolitanifche 
Kamorra haben einen befonderen Zi- 
vilfoder, deffen Grundlage der Sat: 
„Eigenthum ift Diebftahl“, und bei- 
der Ziel ijt die gemwaltfame Korrektur 
dieſes Diebſtahls. Im Süden erreicht 
dieſe die Kamorra dadurch, daß ſie 
den Beſitzenden Steuern auferlegt, die 
dieſe meiſt willig zahlen, weil ſie eine 
empfindliche Exekution fürchten. In 
Irland wird keine poſitive Leiſtung 
verlangt, negativ aber wird die Pacht 
verweigert und eine Exmiſſion mit 
Gewalt zurückgewieſen, nicht von dem 
Betroffenen allein, ſondern von den 
Mitverſchworenen. Alles Sünden, die 
„läßlich“ ſind und ihre Abſolution er— 
halten, wenn ſie nicht gar als beſon— 
ders verdienſtliche, weil gegen außer— 
halb der Kirche Stehende gerichtet, 
belobt werden. 

Die Organiſationen haben aber auch 
ihren beſonderen Strafkoder. Na— 
mentlich wird das Verbrechen des 
Treubruches untereinander ſchwer be— 
ſtraft. Aus der Grafſchaft Leitrim 
wird im „Chronicle“ folgende Ge— 
ſchichte erzählt: Ein junger Mann Na— 
mens David Noone war gewarnt wor— 
den, der Hochzeit eines jungen Paa— 
res beizuwohnen, das gleich ſeinen 
Eltern unter dem Banne des „Boy— 
kotts“ ſtand. Unbekümmert um dieſe 
Warnung beſuchte Noone die Hochzeit. 
Sobald er jedoch nach den Feſtlichkei— 
ten bei einer öffentlichen Gelegenheit 
erſchien, wurde er auf der Straße 
überfallen und, als er ſich in einen 
Juwelierladen flüchtete, dorthin ver— 
folgt und mit Schwarzdorn derartig 
gepeitſcht, daß er bewußtlos zuſam— 
menbrach und erſt nach vierzehn Ta— 
gen, im Geſicht entſtellt, das Hoſpital 
verlaffen fonnte. Die Angreifer, die 
ſich vor Gericht weigerten, irgendwelche 
Entſchädigung zu leiſten, wurden — 
aber erſt dann zu 14 Tagen 
Zwangsarbeit verurtheilt. Man fürch— 
tet weitere Maßregelungen gegen an— 
dere Gäſte, die ebenfalls Warnungen 
erhielten. 


In Italien werden derartige Ver— 
räthereien von der Kamorra in ganz 
ähnlicher Weiſe beſtraft. Ich erin— 
nere mich eines Falles, wo ein junges, 
bildſchönes Mädchen, die einen Ka— 
morriſten nicht erhören wollte, eben— 
falls mit einem Dorne einen tiefen 
Riß über die eine Wange erhielt, der 
ſie zeitlebens entſtellte. Sonſt ſind 
Schnitte mit ausgezähntem Raſirmeſ— 
ſer eine übliche Beſtrafung der Ka— 
morra. Nicht blo; daß die Geiſtlichen 
dergleichen Geſetzloſigkeiten geſchehen 
laſſen, bedienen ſie ſich in Italien wie 
in Irland der geheimen Verbindun— 
gen für ihre Zwecke. Vor einiger Zeit 
heirathete ein junger Mann in Irland 
ein anderes Mädchen als das, mit dem 
er eine Zeit lang verlobt geweſen war, 
und zwar vor dem Standesamt, da 
der Geiſtliche das Paar nicht trauen 
wollte. Nach dem Hochzeitsfeſte, als 
das jung verheirathete Ehcpaar ſich in 
die Wohnung des Mannes begeben 
wollte, wurde das Paar überfallen und 
getrennt. Jedes von ihnen wurde in 
der Wohnung ſeiner Eltern gefangen 
gehalten und derartig überwacht, daß 
ſie ſich nicht, ohne Repreſſalien zu 
fürchten, auf der Straße zeigen durf— 
ten. Nach vier Wochen ließ ſich der 
Geiſtliche herbei, den geſchloſſenen 
Bund einzuſegnen, und das Paar er— 
hielt ſeine Freiheit wieder. Niemand 
hat gewagt, gegen dieſe lange Frei— 
heitsberaubung Einſpruch zu erheben. 
Auf die Sühnung eines Vergehens ge— 
gen die Gemeinſchaft durch die Todes— 
ſtrafe kommt es weder der iriſchen noch 
der italieniſchen Kamorra an. Und 
wenn es in Italien mehr Todte aus 
ſolchen Anläſſen gibt als in Irland, 
ſo kommt es doch nur daher, daß in 
Italien mit dem ſelten fehlenden Meſ— 
ſer, in Irland mit der Flinte gearbeitet 
wird, wo Gott ſei Dank nicht jeder 
Schuß trifft. 

Fremden Grundbeſitzern oder Päch— 
tern in Irland wird das Leben ebenſo 
ſchwer gemacht wie in Italien. Sind 
fie in Irland dem Boyfott verfallen, 
fo werden ihre Ernten ruinirt, das 
Vieh wird ihnen befchädigt, die Nah: 
tungsmittel werden ihnen gejpertt, 
und nicht einmal die nöthigite Hilfe 
wagt in jchmweriten Fällen der Arzt zu 
bringen. In Italien wird Zurzer Bro- 
zeh gemacht: zahlt der Fremde nicht 
feinen Tribut a:. die Kamorra, fo 
werden die Ernten einfach niederge- 
brannt. Daru.ı risfirt denn auch fein 
Tremder mehr in Süditalien fein Geld 
an landwirthichaftliche Unternehmun- 
gen. 
Die Frage entjteht: Wird die Gefeh- 
Iofigfeit in Irland mit „Home NRule” 
ein Ende nehmen? Daß die Kamorra 
in Süpditalien und auf Sizilien au3- 
gerotiet werden follte, fcheint uns bei 
der Kühnheit, mit der fie in lekter 
Zeit wieder aufgetreten, ausficht3los. 


— — — — 


— Daſeinskampf. — Mutter (beim 
Mittageſſen): Bengels, was keilt ihr 
euch denn ſchon wieder? — Emil:: 
Mutta, ick bin doch jetzt dran, an'n 
Hering zu lutſchen, und Aujuſt will 
erſt lutſchen! 


Es ſind gute Aachrichten 
für die Kranken 


zu erfahren, daß ſie bald wieder geſund und 
tart werben können, aber es iſt abſolut nöthig 
Euch das Experimentiren aufzugeben und 
beim Bitters zu bleiben. Wir haben hunderte 
uns unaufgefordert zugegangene Briefe, die es 
beweiſen daß 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Zeute Zurirt hat nahdem andere Mittel verjagt 
batten. Ta eine Flafhe -beute 
en petit, fowie Aufitoßen, Unverdan- 
, Duspepiie, a zen und 


Caramel Tag 


Gream Garamels, Va: 
nile Nüſſe gefüllte, 
Dpera Greams, nur 
GChofolade, nur Ba: 
Chotolade Niüife 
gefüllte, Gream Layer 
und andere zur Aus= 
wahl, emijhte oder 
ungemifchte, wie Ihr e3 
liebt, in netten 3="Pfd.- 

1-Pfd.⸗Schachteln 

an — 
. Be; 1:PfD. 

Schadtel, 18c 


nille, 


Sa 


} 


— 
Re 
A P nn. nenn 


Wenn Yhr einen einfachen blauen Serge Anzug, # 
oder einen einfachen dunfel gemifchten Gejchäfts- $ 
Anzug, oder einen „Pepper and Salt“, oder ei- 
nen braunen oder grauen oder einen fancy far= 
tirten oder Hellfarbigen Unzua mwünfcht, Ihr fine E 
det ihn in diefem Wifortiment, welches zufam-: # 


mengefeßt ift aus Mufter-Rartien 
Halbdugend der hervorragenditen Schneider. = 

Diefe Schneider haben fon ihre Herbit - Sortimente in Arbeit — haben mit Jammilte 
Partien überliegen — Die 
Auf Dieje Weile erhielten 


jahr: und Sommer-Bejtellungen geräumt, worauf jie uns-ihre Mufter - 
Denfter von ihren Auslage-Tiihen — zu ungefähr 50c am Dollar. 


bon einem 


Si 
DEE 


— 
— EL, 


‚= 


wir verihiedene Partien, von 300 bis 500 Anzüge in jeder Partie, welde wir jest unjeren 
Kunden zu weniger al3 dem Wholefale-Koitenpreis offeriren. 


| Sjede Größe von 36 bis 50 Bruftmaß in diefer Partie, für Korpulente, Hagere, normal Gebaute u. Kurze. 


| Diefe Anzüge find von den beiten Schneidern in der forgfältigiten Weife angefertigt. Sie find mit Serge 
4 und Alpaca gefüttert, Anzüge für Gefchäftsleute und junge Männer. $18, $20 u. $22.50 find die Wer- 
h the. Das ift Alles was wir darüber zu jagen Haden—es :iegt nun an Euh— hr erfpart das Geld, wenn 


: Sshr einen diefer Anzüge kauft zu 


Fancy MänrerzMeften— Große Bargains in der richtigen 
Art von fancn Weiten — Flanell, Worfteds und Wajch-Gf- 
fefte,, Stoffe von der beften Qualität, tadellos gejchneidert, 
Verfäumt nicht dieje zu 
jchen, denn hr erjvart nahezu die Hälfte im 
Vergleich mit den Preijen anderer Läden, 


alle Größen, 83 und $4-Merthe, 


Männer = 


1.95 


Sommerhofen, getauft zu 25% unter regulären Preifen. 


65 j 
it 


Samftag-Bargains für Sinaben 
und Sünalinge 


Wafchbare Anzüge für Anaben, in neuen Farben und Kombigationen, Sailor, Ruffian und Middy Facons, alle m 
Hofen, äußerft dauerhaft gemadt. Sowohl in einfahem Weiß, ae und Pink, wie in einem großen Affortiment von gemifch- 

ten Muftern, neues, frifches Lager, welches wir joeben erhielten. Größen für Knaben im Alter von 23 bis m 
1.25 ®i# 5.00 


a 10 Jahren, zu 


Apotheker-Artikel 
3 = Hountain Springe, 
Stud 39 


210 

—2 — 

S beeting, Yp,, 39e 
68c 


Be Adea 
— 

Ze Prophylactie 
Bahnbürfte, 22% 
ar ne eig, alles 

orften — imp., 
elf Reihen, 69€ 


Sommerhojen—joeben erhalten, 8 Styles von Kingly 


ind 


importirte und Domeftic Worfteds in den allerneuejten Hojen=Gj- 
fetten, mit Guff Bottoms, Loops für Gürtel und Seiten-Schnal: 
en.. Auf die reguläre Art werden fie verkauft zu 
und $8 — Verfaufspreis 


7.50 4. 75 | 


2-Piece Norfolft und einfache 2-Piece Anzüge für Knaben, mit Kniderboder und einfachen Hofen oder mit 2 Paar Kniderboders. 
Diefe Partie umfaßt $5 Anzüge, welche im ‘Preife herabgefeßt wurden, da die Größen vergriffen find, um zu einem Preis aufgeräumt 


zu werden. Einfache napyblaue und fehwarze Serge mit ganz gefütterten Hofen, oder Mifchungen in grauen u. braunen Ched3 


und Operplaidg, 


3.19 


2-Biece Anzüge für Knaben, für ITouriften- Gefelfhafts- oder Alltags-Gebraud; oder für Konfirmanden. Einfach blau, Schwarz, 


großes Affortiment in fancy Mujtern. Wenigjtens 6 verjch 


Merthe bis zu $7.50, zu 


Kniderboder Hofen für Knaben, gemacht 
Stern von Suitings, werth $1.50, für 


Corduron Kniderboders für Knaben , für die Yes 


rien, ausgezeichnet gefchneibert, 


Hemden Für 


Negligee Männer = 


Farben. 


Samftag, 


Seht unfere 55 Fergu: 
fon-Mefinney Hemden — 
Qualität jest beffer 
je, ichlicht blaue und oh: 
farb. Chambrays, fowwie Die 
neuen Satin Streifen, in 
hellen Farben; diefe Hem- 
den find die größten Bar: 
gains zu diefem 


Preis, 
Halber Preis an KAnie-Unterhofen und 
ärmellojen Hemden, feine Oual. Cam— 
bric; fauften eine Partie von einer ya 
brif zu einem niedrigen Preis; fie verlo: 
ven Geld an dem Verkauf, es ift zu 
Furem Vortheil; 75c u. $1-Dual., 39e 


Bargains in Zigarren und Zabat — ein ganz augerordentlicher Verkauf 


Wir ficherten uns von einem öftlihen Händler 114,000 
zu einem Drittel weniger als Kojtenpreis. ‚65 iſt 
eine reine Havana-Sorte, die „Don Alvez“ iſt eine der ſich am 
beſten verkaufenden Havanas in New York. Hier morgen: 

GI Eitivo, Yondres, ganz Havana, 


Zigarren 


Reina Victoria, 1de | 


ganz Havana, 


3.45 


Ion Alvez, 
Glub Größe, q 
faujspreis, 5 "ür de; 
Kiite mit 50 für 

Don Wlvez TDipfomaticos, 


| für 


Seidenberg's Aleine Haranas, eine] 
elegante reine Heine  Davana= | tm 
Zigarre, das Befte für einen guten 


furzen Zug, zu 8 für 1.50 | 


25e; ftiite mit 50 für 


15c Sonatura, VBerfectos, Gaspar 
del Pinos, feinfte reine Havanaz 
3 “ on. a 
Zigarre, zn 3 für 250; © 
stilte mit 25 für e 2.00 
10° Manhattan Girl, Pertectos, 
nettes brei— 


m reine Havana-Einlage, 
g D tt, 5 für 300; rm 
tes Defblatt, 5 für * 1.50 


Kite mit 25 für 


Die Redlihleit im Omnibus. 


Einen heiteren Beitrag zur Groß: 


ftabtpiychologie liefert folgende Ge: | 


ſchichte, die der Pariſer „Matin“ ſeinen 
Leſern erzählt. Einer ſeiner bekannte— 
ſten Mitarbeiter, von Wißbegierde und 
von Peſſimismus geplagt, wollte her— 
ausbringen, ob die Omnibusfahrgäſte 
ihren geringfügigen Fahrpreis auch 
ohne Kontrole des Schaffners bezah— 
Yen würden; mit andern Worten, wa3 
von der durchfchnittlichen Redlichkeit 
der Menfchheit in kleinen Dingen zu 
halten fei. Seine Anfichten darüber 
waren ziemlich pejfimiftifch; hören wir 
nun feine Erfahrungen. 

' Betanntlich gibt es bei den Parifer 
Dmnibufjen feine Fahrjcheinausgabe, 
wie man fie 3. B. in Berlin hat. E3 
werden nur Karten zur Vermittlung 
der „Correfpondance”, des Anjchluffes 
an eine andere Linie, verteilt; im 
übrigen drücdt jeder, der das Innere 
des Omnibufjes betritt, vem Schaffner 
30 Gentimes, und mer auf die mpe= 
tiale fteiqt, 15 Gentimes in die Hand, 
und damit ift die Sache erledigt. Die- 
fer Einheitspreis gilt für die ganze Li- 
nie; und man fann ausfteigen, mo 
man mill, der Preis bleibt überall der 
gleiche. Unfer Journalift fand fi 
nad vorhergegangener Abfprache früh 


"morgen um 7 Uhr an der Abfahrt3- 


ftele des Omnibus La Billette (im 
Diten) — Saint Sulpice (im Süden) 
4 


Hemden, abnehmbarer Kragen, das Fergufon:Mefin- 
ney = Fabrikat, in der neuen Xohfarbe, reduzirt von I5c auf 


Negligee Männerhemden, 
fchlichte od. Plaited Front, 
befeftigte oder abnehmbare 
Kragen, dunkle 
Unjfere regulären 
81.00. und $1.25 Hemden, 
—jpeziell; für 


Ver: | werthb 6 das 1, 
|das Stüd; Kit: 


Kifte mit 50 foitet immer st. 
Zweds jchnellen Verkaufs 5 für 30e marlirt; KKiſte mit 50 
La Semita, 
einer guten f 
Ziaarre, 50 in las Yar, Iuftdichter 
Dedel, werth 82.50 reg., zu 
Ss für 25e; Yar mit 50, 
00 nee 
Hunter Boy, Club-Facon, gute einheim. Zigarten, gerau 20,000 

in dieier Vartie, za $16 das 109; 5 für 1Ve; Kifte mit 50 für 
La Preferencia, Club Houfje oder 
Victoria wYacons, 5 f 
350; Kijte mit 50 für 
Pfeifen 

De und Br ! r 
51 Briers, Bernſtein-Mundſtück, 5300 
85. 00 Meerſchaum-Pfeifen für 2.00 


den Sommer 
69€ 


Unfer fpezielles Hemd — 
das Belmont, in 1.50 ı. 
2.00 Qualitäten, speziell 
für uns gemacht, ein fein 
pafiendes und fehr dauer: 
haftes Hemd, jchlicht oder 
Maited, in dunklen oder 
hellen Farben, alle find in 
Goat = Styles, Manjchet- 
ten befeftigt oder abnchm: 
bar. Das alferbefte Hemd 


das Ihr Faufen 1.50 


fönnt, 2.00 u. 

Fancy Union Männer: 
Suits, feine Tual., Lisle 
Thread, elaftiih u. form: 


55e — * 1 1 9 


Feine Qualität ſeideappretirtes Män— 
ner-Unterzeug — in ſchlichten Farben, 
blau, roſa und Salmon, ſowie fancy 
Gewebe. Dies ſind Seconds von der 


81.00:Qualität. Gin Bar: 59€ 


gain, das Stück zu 


oder helfe 


9 


wie 


* 


für Samſtag 50 
mit 50 2,25 
2.60 


ein jeltener Bargain 
Sumatra:Dedblatt 


1.25 


u 
ec Ned Spots 
Preis — 

5 für 


3.30 


VRR 


Prierd, für 10e 


ein. Er hatte fich mit Jade und dem 
Kepi des Schaffner gejehmüdt und 
waltete mit vieler Würde diejes feines 
neuen Amtes, bei dem er, um die Fahr: 
gäſte auf die Probe zu jtellen, jich je- 
der Mahnung an den Fahrpreis ent- 
halten wollte. Einer feiner Kollegen 
„in Zivil“ begleitete ihn, um jeine Er- 
fahrungen zu fontrolirten. Der Om— 
nibus fegte fich in Bewegung, meift — 
wie e3 dort im Diten von Paris na= 
türlin it — mit Wrbeitern gefüllt. 
Niemand beeilte fich zunächit, feine drei 
Sous herborzuziehen, und der faljche 
Schaffner warf fchon feinem Begleiter 
einen triumphirenden Bli zu. „Ius 
aend, du bift nur ein leerer Name!“ 
hieß dieſer Black. Höre mal, 
mein Junge, wenn Du jo fortfährit, 
wirft Du eine nette Einnahme maden 
heute —!” rief auf einmal ein Arbeiter 
dem jtummen Lenter zu. „Wirft Du 
Dich gefälligft beeilen und einfaffiren!“ 
Und er erlegte feinen Fahrpreis. Dann, 
fih an den zmweiten Xournaliiten mwen- 
dend: „Das ijt noch ein Neuling, man 
fieht’3! MWber deswegen will ich ihn 
nicht ’reinlegen!” Und fo bezahlten faft 
alle Fahrgäfte, die von der mperiale 
berabftiegen oder aus dem Innern fa= 
men, ihren Fahrpreis, zum lebhaften 
Uerger unferes Philofophen im Kepi. 


CASTORIA Firsängingnund Kinder. 
Die Sorte. Die Ihr. Immar Gekauft Habt 


aus Re- $1 
81 


— Euch 
389) ichon 


“ Morgen wird der „Red Spot“⸗ 
Mann wiederum Dollarjcheine 
an Ned Spot-Raucder zahlen. 
„Red Spot“ ift Die beite 5c- 
Zigarre, die Ahr je rauchtet. 
MWirkliche 10c — Kauft Eure 
ver. 


6 für 25e. Stifte von 50, $2. 


iedene Faconz in Coat3 für Knaben im 


tert, roth, blau und braun, 


Kauft jekt 


Seniclerboders für Knaben, au3 ausgezeichneter Qua— 
lität Serge, befte Arbeit, morgen zu 


Ganziollene Serge Bloomer3 für Knaben, ganz gefüt- 


Alter von 6 bis * Jahren 4 75 
1.50 
81 
Strohhüte 


Unfere Ausftellung von Strohhüten für Männer ift bequem gelegen am | 
nördlichen Eingang, Dearborn Straße. Ihr könnt rafch hineingehen und den F 
gewünſchten Hut holen und ebenfo rafch wieder hinausgehen ohne dabei Zeit 
zu verlieren— und ohne Geldverluft— denn unfere Preife find die niedrig- 


ften in der Stadt für Strohhüte von 


Dutzend 
merifanijche Panama Hüte, für Sams: 


tag zu nur 3 


Split Stroh Sailor-Hüte für Männer 
neueſten und eleganteſten Facons — 


Mexikaniſche Panamas, — 25 


2.45, 1.95 und 

Englifche Sennet Männer - Hüte— 
neuefte breite Ränder, 1.95 und 

Sünglina3 = Hite mit neuem 
Nand, Milan weiches Braid, — 
2.45, 1.95 und 

Rongee und Mohair Männer = Kappen, 
und Golf = Fecon3 — geftreift, 
alle Farben, — zu 

Der neue Naval Nejervde Hut, 
Dud, dunkles Khafi Clotd und Grafh, zum 


Solfjpielen, Automobilfahren und 
Outing, 98e und 49€ 


Nobert Yurns, 
firtt, 5 für 80e; 
El Aſtronomo, 
Havana, und der 


Kiſte 
jedes 
Ihr 
für 25e: Kliite mit 50 für 

Pollock's verbeſſerte Whee 


erwiſchen 


laſſen? 
5c Sportsman, I 256; St. 


Kautabak 


—— 
Star, morgen, 
Standard Navy, 
Horſe Shoe, Plug, 
Climax, Plug, morgen 
Battle Ax, Plug, 
Wineberry, Plug, 
Kismet, Plug, 
Liper Heidfied, 


NRauchtabat, 
Vert., 


Spezielle 
pezieller Plug, 


VRERHNRRRRATRRN 


marfirt 
Plug, 


Nur ein Geiftlicher, in feine Lektüre 
vertieft, und ein fleines munteres 
Dämcden „vergaßen“ zu bezahlen. Als 
man an der Station Kaffe machte, er= 
gab jich für Hin- und Rüdfahrt nur 
ein Ausfall von 1,70 Trranfen gegen 
die Durchſchnittseinnahme. „&3 
cheint, alle Redlichkeit Hat fich unter 
die Fahrgäfte der Omnibuffe geflüch- 
tet“, dachte unjer Freund. „Das mar 
im Urbeiterviertel. Wie wird dag erft 
fein, wenn ich heute Nachmittag den 
Omnibus Madeleine—Baitille im ele- 
ganten Viertel der Boulevards 
führe?!“ Aber o weh! Das Ergebniß 
war hier ganz anders. Der Peſſimis— 
mus des Philoſophen feierte einen dü— 
ſtern Triumph, denn in dem eleganten 
Viertel machten ſich nicht weniger als 
25 Prozent ſeiner Fahrgäſte daran, 
die Vergeßlichkeit dieſes ſtummen 
Schaffners auszunützen und gingen 
ihm mit dem Fahrpreis durch. Und 
leider — ſo ſehr es den Geſchichts— 
ſchreiber betrüben muß! — zeigten die 
Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts 
den größten Enthuſiasmus für dieſe 
Gratisbeförderung. Mit einer amü— 
ſanten, vorſichtigen Koketterie, einer 
gemachten Zerſtreutheit imBlick ſtiegen 
ſie ab, ohne zu bezahlen, vermuthlich 
den vergnügten Gedanken im Kopf: 


an (Zn 


Turn = 


1.45 


Per fectos, 


Theilchen 

beſte Havana— 

Bargain im Markt, zu 7 8 
1.75 


lage,, für dieſen großen Verkauf markirt, Kiſte mit 100 für nur 
Wohlbefannte 5e Zigarren 

Sc. Tome, 7 250; Kifte 50, 1.65 

5e 8. Dora, 8 25e; Ktilte 50, 1.40 

5c A. Helds, 7 25; Rifte 50, 1.65 

50, 

5c Moos Tips, 7 2506; 8.50, 1.65 


Spear Head, Plug, Verkauf, 
Pfd. 
Samſtag, 


Verkauf, 
Samſtag, 


guter Qualität. 
echte 

.95 

— die & 


45 
.45 
Down 


Yacht⸗ 


Oc 


weißes 


für den morgigen Verkauf mar— 


50 für 2.95 
| Del Rio, Havana Segundos, eine 
5c Bigarre von guter Qualität zum 

balben PBreie. Samiftag 2 % 
et 2 2.0 


für Se; Kite mit 50 für 
=» 
1.15 


mit 


ling Stogies, handaemadht, lange Ein= 


5c Havaten, 9 250; Rifte ! 
5c Onls, 7 für 25e; Stifte ? 
5c Gremos, 9 für 25e; Kifte 5( 
5c Ideal Havanas, 2 5e;f.5 
5c Yillian Ruffel, 2 5e; R.5 
— — — — —— nn en 


Rauchtabak 


Tuxedo, 4 Packete für 
Duke's Mixture, 9 Pack., 
Manhattan Cocktail, 4 Pack., 
Red Band, 8 Packete, zu 
Plow Boy, 9 Packete für 
Lucky Strike, 4 Packete für 
Union Workman, 9 Packete, 
Giant, 8 Packete, Samſtag, 
Sweet Tip Top, 9 Packete für 
16 Packete für 


1.32 
1.6 

1.4 
1.12 
1.12 


1.25 


26e 
Sie 
27e 
=de 
33e 
270 
33e 
=29e 
34e 
6lo 


17e 
200 
380 
zu 288 
SSe 
zu 200 
30e 
10e 
1l1e 
109e 


fug, 


zu 


zu Durham, 


„sit das ein Ejfel, diefer Schaffner!“ 
Sogar ein Herr, der mit der Ehren- 
legion deforirt war, leiftete jich einen 
weniger effeftvollen als jtillen Ab- 
gang. Als unfer Schaffner abrechnetr, 
ergab ſich ein Fehlbetrag von 4,80 
Tranten unter der Norm. „ch werde 
einen Artikel fchreiben und verlangen, 
daß die Omnibusjchaffner dag Gehalt 
bon Gefandten befommen!“ erklärte er, 
„das find Helden!“ 


— Kindlide Diagnofe. — Herr: 
Tag, Kleine. Wie geht’3 deinem Ontel 
Kuno? — Kind (deffen Onkel eine 
Slate hat): Ach, ich glaube, der wird 
mohl bald jterben — fein Kopf wird 
fchon langfam alle! 

— Mißperftanden. — Berficherung3- 
agent (zu Bauern): Sie follten meinem 
Rathe folgen und fich verfichern laf- 
fen; denn vor Einbruch und Diebftahl 
ift doch eigentlich feiner fo recht ficher! 
— Bauer: Na, hören Sie, fo jhlecht 
find mir bier alle doch noch nicht! 

— LVorihlag.— Das Reis tag 3- 
Gebäude müßte wegen der in leiter 
Zeit üblich gewefenen Dauerfigungen 
bis in die Nacht hinein richtiger als 
„Reichstag- und Nacht-Gebäude“ be— 
zeichnet werben. 

— Moderne Malerei. — Kaufmann 
(in der Gemäldeaußftellung, vor einem 
graufigen Bilde: „Huuh, das Ding 
müßte man faufen und in’8 Kaffen- 
zimmer hängen!“ 





